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VORWORT. 

Die  günstige  Aufnahme  meiner  Dissertation  „De  Graecorum 

diis  non  referentibus  speciem  humanam"  (Lugd.  Bat.  1900)  hat 
mich    veranlasst,   eine  zweite  Ausgabe  dieser  Schrift  zu  ver- 

anstalten.   Während    der   Kern  des  Werkes,  die  Materialien- 

sammlung,   im    grossen    und    ganzen    unverändert   geblieben 

ist  —  insofern   die  Zusätze  keine  Aenderung  der  Anordnung 

verursacht    haben    —    sind    der    erste    und    dritte    Teil    ver- 

schmolzen.   Die    Terminologie  der  vergleichenden   Religions- 

geschichte   mit  ihrem  Animismus,   Fetischismus  u.  s.  w.  habe 

ich  jetzt  aus  dem   Grunde  vermieden,  weil  man  diesen  Aus- 
drücken    so     viele     verschiedene    Bedeutungen    beizumessen 

pflegt.  Was  den  Totemismus  betrifft,  so  wissen  wir  so  wenig 

über  seinen   Ursprung  und  die  Rolle,  welche  er  in  der  Reli- 

gionsgeschichte   gespielt    hat,    dass   die  grösste  Vorsicht  und 

Mässigung   auf  diesem  Gebiete  geboten  ist.  Ich  werde  mich 

daher    auf    die    Erwähnung    einiger    Tatsachen    beschränken, 

welche    vielleicht    mit    dem    Totemismus    in    Verbindung    zu 

bringen  sind.   Die  Haupttriebfeder  der  Stein-,  Klotz-,  Baum- 

und Tierverehrung  scheint  mir  der  Glaube  zu  sein,   dass  sie 

beseelt  seien  oder  Geister  in  ihnen  hausen,  welche  dem  Men- 

schen schaden  oder  nützen  können,  und  deren  Gunst  er  sich 

durch   Opfer  und   Gebete  zu  erwerben   sucht.   Der  Symbolis- 

mus ist  nach  meiner  Ansicht  dem  primitiven  Menschen  ganz 

fremd;    er    fordert    eine    Gedankenkombination,    die  er  nicht 
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kennt.  Lassen  wir  also  den  Symbolismus  bei  der  Erklärung 

primitiver  Kulte  aus  dem  Spiele.  Verfehlt  ist  auch  der  Ver- 

such der  sogen,  „vergleichenden  Mythologen",  alle  Mythen 
aus  Naturerscheinungen  zu  erklären.  Die  Verschiedenheit 

ihrer  Deutungen  zeigt  schon  die  Schwäche  ihrer  Theorie. 

Für  Max  Müller  war  die  Sonne  der  Schlüssel  zu  allen  my- 

thologischen Problemen,  für  Kuhn  der  Donner  u.  s.  w.  Die 

vergleichende  Ethnologie  hat  diese  Theorien  völlig  widerlegt, 

und  gezeigt,  wie  der  einzige  Weg  zur  Erklärung  primitiver 

Kulte  und  Mythen  des  Altertums  das  Studium  heutiger  Natur- 

völker ist.  Je  mehr  wir  eindringen  ins  primitive  Leben  und 

Denken,  desto  mehr  werden  wir  den  jetzt  in  vieler  Hinsicht 

noch  dunklen  Hintergrund  der  klassischen  Religionen  begreifen. 

Vorher  aber  müssen  die  überlieferten  Thatsachen  so  genau 

als  möglich  zusammengestellt  und  gesichtet  werden.  Das  ist 

der  Hauptzweck  des  vorliegenden  Buches.  Der  erste  Teil 

enthält  einige  Betrachtungen  über  den  vermutlichen  Ursprung 

uud  die  Entwicklung  der  primitiven  Kulte  bei  den  Griechen, 

im  zweiten  ist  das  ganze  Material  zusammengetragen  und 

nach  den  im  ersten  Buche  entwickelten  Ideen  aufgereiht. 

Vier  Register,  ein  mythologisches,  zwei  geographische  (das 

eine  nach  Landschaften,  das  andere  nach  Städten  und  Inseln 

geordnet),  und  ein  Sachregister  gestatten  eine  Uebersicht 

über  das  sämmtliche  Material.  Möge  das  Ganze  seinen  Nutzen 

haben  als  Beitrag  zur  Kenntnis  der  niederen  Phasen  der 

griechischen  Religion. 

Für  seine  freundhche,  sowohl  auf  den  Inhalt  als  auf  den 

deutschen  Ausdruck  sich  erstreckende  Hülfe  sage  ich  Herrn 

Dr.  J.   Marquart  meinen   besten   Dank. 

Leiden.  M.  W.   DE  ViSSER. 
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TEIL  I. 

Das  Wesen  der  nicht-anthropomorphen  griechi- 
schen Götter  und  der  allmähliche  Sieg 
des  Anthropomorphismus. 

Der  Stein-  und  Klotzkult. 

§  I.  Die  Verehrung  der  Steine  ist  in  den  verschiedensten 

Formen  über  die  ganze  Welt  verbreitet.  Bald  sind  es  ein- 

fache Felsblöcke  oder  rohe  Steine,  bald  irgendwie  behauene 

oder  bemalte,  aufrecht  stehende  oder  liegende,  grosse  oder 

kleine,  zu  mehreren  zusammengestellte  oder  einzelne  Steine, 

Kegel,  Obelisken,  Pyramiden,  die  wir,  wie  auch  die  ihnen 

nahe  verwandten  heiligen  Holzklötze,  sämtlich  in  zwei  Kate- 
gorien einteilen  können :  die  rohen,  die  von  Menschenhand 

unberührt  geblieben  sind,  und  die  mehr  oder  weniger  be- 
arbeiteten. Dass  man  die  rohen  Steine  verehrt,  weil  man 

sie  für  beseelt  oder  von  einem  Geiste  bewohnt  hält,  ist 

begreiflich.  Dass  man  ihnen  unter  dem  Einflüsse  des  Anthro- 
pomorphismus eine  menschliche  Gestalt  zu  geben  versucht, 

versteht  sich  leicht.  Aber  was  kann  den  Menschen  dazu 

bewogen  haben,  Kegeln  und  Obelisken,  die  er  selbst  mit 

dieser  Form  ausgestattet  hat,  göttliche  Ehre  zu  erweisen? 
Dieses  Problem  haben  viele  auf  die  verschiedensten  Weisen 

zu  lösen  sich  bemüht. 
I 



§  2.  Diejenigen,  welche  der  ganz  irrigen  Meinung  zugethan 
sind,  die  Symbolik  spiele  eine  Rolle  in  den  primitiven  Kulten, 
halten  nicht  nur  alle  Kegel,  Obelisken  und  Pyramiden,  son- 

dern auch  alle  rohen  aufrecht  stehenden  Steine  für  Phalloi, 

Symbole  der  götthchen  Zeugungskraft  ').  Movers^)  hat  den 
hölzernen  und  steinernen  Obelisken  der  Semiten  diese  Be- 

deutung zugeschrieben.  TrumbulP)  behauptet  ohne  weiteres, 
es  habe  im  ganzen  Orient  der  Kegel  für  das  Symbol  der 
männhchen  Zeugungskraft  gegolten.  Schwartz^)  treibt  diese 
Deutungsweise  so  weit,  dass  er  alle  Obelisken  und  Pfähle  für 

Phalloi,  und  diese  wieder  für  Symbole  der  aufgehenden  Sonne 

erklärt!  So  ist  der  eine  noch  „symbolistischer"  als  der  andre, 
und  arbeiten  sie  nach  Luthers  Anweisung:  „Legt  ihr  nicht  aus, 

so  legt  was  unter!"  Robertson  Smith  5)  hat  diese  Theorien 
vollkommen  widerlegt  durch  die  Bemerkung,  dass  auch  Göt- 

tinnen in  Kegelgestalt  verehrt  wurden,  und  diese  Kegel  also 
unmöglich  als  Phalloi  gedeutet  werden  können.  Richtig  ist  auch 
sein  Einwand  gegen  die  Meinung,  die  Kegel,  Obelisken  u.s.w. 

i)  Vgl.  Zoega,  De  origine  et  usu  obeliscorum  (1797)  S.  213   ff. 
2)  Die  Phönizier  I.  S.  570  ff. 

3)  H.  Clay  Trum  bull,  The  threshold  Covenant  or  the  beginnings  of  reli- 
gious  rites,  S.  231:  „The  cone  is  one  of  the  conventional  forms  of  the  phallus, 
worshipped  as  a  Symbol  in  the  temples  of  the  goddesses  of  the  East  in  earlier 

days  and  later" ;  S.  232 :  „It  would  seem,  indeed,  that  the  pillar  and  the  tree 
came  to  be  the  conventional  Symbols  of  the  male  and  female  elements  erected 
in  front  of  an  altar  of  worship,  and  that,  in  the  deterioration  of  the  ages,  these 
Symbols  themselves  were  worshipped".  Vgl.  F.  Lenormant,  bei  Daremberg 
et  Saglio,  Dictionn.  des  antiquites  grecques  et  romaines  s.  Baitylia,  S.  642: 
„La  pierre  conique,  dont  la  forme  imitait  celle  du  phallus  dresse,  tandis  que 
la  section  de  sa  base  rappelait  la  xre/c,  ce  qui  en  avait  fait  generalement  le 
Symbole  de  la  r6union  des  deux  sexes  dans  la  divinite." 

4)  Prähistorisch-anthropologische  Studien  S.  296  (Der  (rote)  Sonnenphallos 
der  Urzeit)  „Die  Verehrung  aber  des  Phallos  sowohl  des  ̂ iwas  als  des  Her- 

mes, Dionysos,  Atys,  Osiris  u.  s.  w.,  —  resp.  der  aufrecht  stehenden  Säule, 
des  Baumstamms  u.  s.  w.  —  das  ist  die  allmählich  sich  entfaltende  Verehrung 
der  aufsteigenden  Sonne  und  des  mit  ihr  verknüpft  dann  [so  !]  gedachten  Wesens 
als  des  himmlischen  Zeugers,  Schöpfers,  Lebenspenders,  Bildners  u.  s.  w." 

5)  Rel.  of  the  Semites  (1894)  S.  211,  456. 



seien  Götterbilder  ');  denn  eine  solche  Erklärung  ist  hinfällig, 

wo  mehrere  Obelisken  zusammen  einen  Gott  repräsentieren  ̂ ). 

§  3.  Jevons^)  behauptet,  die  aufrechten  heiligen  Steine 
seien  ehemalige  Totemaltäre,  und  ihre  Verehrung  sei  auf 

nicht  mehr  verstandene  totemistische  Gebräuche  zurückzu- 

führen, wie  auch  die  übrigen  Steinkulte  nach  Analogie  dieser 

Totemaltäre  entstanden  seien.  Man  habe  allerdings  schon  in 

vor-totemistischen  Zeiten  geglaubt,  es  wohnten  böse  Geister  in 

manchem  Fels  und  Stein,  aber  verehrt  habe  man  sie  erst  nach 

dem  Absterben  des  Totemismus.  Mit  Recht  wird  diese  letztere 

Behauptung  von  Marillier^)  bestritten;  es  ist  unglaublich, 

dasz  man  jene  „bösen  Geister"  nicht  schon  lange  zu  versöhnen 
versucht  hätte.  Der  einzige  Grund,  welcher  Jevons  zur  Auf- 

stellung dieser  Hypothese  veranlasst  hat,  ist  seine  Leugnung 

des  bekannten,  von  Hume  und  anderen  bestätigten  Spruches: 

„Primus  in  orbe  timor  fecit  deos"  ̂ ). 
Mir  scheint  dieser  Satz  ganz  richtig,  weshalb  ich  nicht 

glaube,  dasz  der  ganze  Steinkult  auf  die  von  Jevons  ange- 

deutete Weise  entstanden  sei.  Wir  wissen  übrigens  zu  wenig 

von  der  Bedeutung  des  Totemismus  und  von  der  Rolle,  die 

er  in  der  Religionsgeschichte  gespielt  hat,  um  die  aufrecht 

stehenden  rohen  Steine  oder  die  Kegel,  Pyramiden  und  Obe- 
lisken mit  Sicherheit  für  totemistische  Altäre  erklären  zu 

können.  Es  kann  aber  nicht  stark  genug  betont  werden,  dass 

i)  Goblet  d'Alviella,  Des  origines  de  l'idolatne,  Revue  de  THist.  des 
Rcl.  1885,  T.  XII,  S.  6:  „Au  besoin  on  taillera  le  bloc  pour  lui  donncr  unc 

forme  allongöe  ou  pyramidale,  qui  rappeile  d'avantage  les  proporlions  humai- 

nes".  Vgl.  Hoernes,  Urgeschichte  der  Kunst,  S.   168. 
2)  Rob.  Smith  a.a.O.,  S.   210. 

3)  Introduction  to  History  of  Religion,  S.    130 — 143. 

4)  L.  Marillier,  La  place  du  totcmisme,  Kap.  VII,  Revue  de  Tllist.  des 

Rel.   1898,  T.  37  S.  227. 

5)  Stat.  Theb.  III  661 ;  Petron.  Fr.  27,1  liucchclcr  =  Anthol.  Lal.  III  1 19,1  ; 

Serv.  ad  Aen.   II   715  ;  Fulgcnt.  Mythol.  I   1,8.31;  Lact,  ad  Stat.  Theb.  III  661. 



viele  sogenannte  Kegel  und  Pyramiden  wahrscheinlich  nur 

rohe  Steine  waren,  deren  Verehrung  gerade  in  ihrer  unge- 

wöhnlichen Gestalt  ihre  Erklärung  findet.  Das  Ungewöhnliche 

und  Rätselhafte  scheint  dem  Naturmenschen  immer  übernatür- 

lich ;  nichts  ist  also  begreiflicher  als  dass  er  solche  Naturmale 

für  Geisterwohnungen  hält  und  sie  deshalb  verehrt. 

§  4.  Ausser  der  Form  haben  noch  viele  andere  Ursachen 

den  Steinkult  veranlasst.  Grosz  ist  z.  B.  die  Zahl  der  ver- 

ehrten Meteore;  und  kein  Wunder,  denn  Staunen  und 

Furcht  sind  die  mächtigen  Triebfedern  zu  dieser  Verehrung. 

Der  Glaube,  diese  sonderbaren  Steine  seien  beseelt  oder  von 

Geistern  bewohnt,  jedenfalls  mit  übernatürlicher  Kraft  aus- 

gestattet, bringt  den  Menschen  zur  Anbetung.  So  geht  es 

bei  den  heutigen  Naturvölkern,  so  ging  es  auch  im  Altertum. 

Plutarch  ')  spricht  von  einem  heiligen  Meteor  bei  Aigos  Po- 

tamoi,  und  Plinius  ̂ )  erwähnt  zwei  andere  in  Abydos  und  in 
Kassandreia.  Uebrigens  gab  bei  den  Alten  nicht  nur  die 

Thatsache,  dass  diese  Steine  vom  Himmel  gefallen  waren, 

Veranlassung  zu  ihrer  Verehrung;  es  kam  dazu  noch  eine 

andere  ihnen  noch  höhere  Weihe  verleihende  Idee.  Die  Gelehr- 

ten, welche  über  den  Meteorkult  der  Alten  geschrieben  haben. 

Munter^),  Dalberg^),  Bösigk^),  Overbeck^)  u.  a., 
bringen  ihn  in  Verbindung  mit  der  Verehrung  der  Gestirne, 

welche    im  ganzen  Orient  verbreitet  war.  Diese  Behauptung 

i)  Plut.  Lys.   12,  unten  II  §   72. 

2)  Plin.  H.  N.  II  59,  unten  II  §  73  f.;  vgl.  Falconnet,  Dissert.  sur  les  bae- 

tyles,  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  t.  VI;  Bottich  er,  Ideen,  z.  Kunstmythol.  II 
S.  15 — 19;  Lenormant,  Daremb.  et  Saglio  s.  v.  Baetylia  S.  642; 
Schreiber,  Röscher   M.  L.  s.  v.  ßxiTVÄOQ. 

3)  Munter,  Ueber  die  vom  Himmel   gefallenen   Steine  (1805). 

4)  Von  Dalberg,  Ueber  Meteorkultus  der  Alten  (181 1). 

5)  L.  Bösigk,  de  Baetyliis  (1854). 

6)  Ov  erb  eck,  Ueber  das  Cultusobject  bei  den  Griechen  in  seinen  ältesten 

Gestaltungen,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.   1864  S.  121   ff. 
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scheint  richtig  zu  sein,  denn  dass  die  „beseelten  Steine", 

a/S-ö/  £f4>'spvxoi,  welche  Sanchoniathon  ')  erwähnt,  den  Alten 
für  vom  Himmel  gefallene  Gestirne  galten,  ergibt  sich  aus 

einer  Stelle  in  Eusebios'  Praeparatio  Evangelica  (I  lo):  „'Ac- 

Tckprvi  vivpev  izepoTTSTVi  cia-rspcc^  'ov  ko.)  ccvsKo[/,tv'/^  ev  Tvpcp  t^  tzyl^ 

v>](jw  a.^ispcc76v.'''  Vielleicht  bezeichnen  die  auf  mehreren  Mün- 
zen über  den  heiligen  Steinen  dargestellten  Sterne,  wie 

Bösigk  vermutet"),  das  nämliche,  jedenfalls  sind  sie  ein  Zei- 

chen von  Göttlichkeit.  Indessen  ist,  wie  derselbe  Gelehrte  ̂ ) 

richtig  bemerkt,  diese  von  Munter  u.  a.  angewandte  Erklä- 

rung nicht  für  alle  heiligen  Steine  giltig,  sondern  nur  da, 

wo  die  Schriftsteller  ausdrücklich  von  Meteoren  sprechen. 

Denn  auch  andere  Objekte,  wie  z.  B.  hölzerne  Götterbilder  ^), 

Holzklötze  ^)  und  die  ancilia,  schienen  den  Alten  vom  Him- 

mel gefallen;  deshalb  ist  es  gar  nicht  notwendig,  jeden  hei- 

ligen Stein,  den  die  Ueberlieferung  vom  Himmel  gefallen 

sein  lässt,  zu  den  Meteoren  zu  rechnen. 

§  5.  Eine  andere  Art  von  verehrten  Steinen  sind  die 

sogenannten  cerauniae  (Donnersteine),  Waffen  und  Instru- 

mente aus  der  Steinzeit,  welche  nach  dem  primitiven  Glauben 

durch  den  Blitz  heruntergeschleudert  worden  sind. 

Man  hält  den  Blitz  auch  für  einen  Stier,  der  im  Donner 

brüllend  seine  Zähne  in  die  Erde  schlägt  ̂ ').  Diese  Zähne 

glaubt    man    zu    erkennen    in    den    im   Boden   aufgefundenen 

1)  Philo  Byblius,  F.  H.  G.   III   S.   568:   „"Et/  (5e,  4)jfa-<v,  eT£vojfo-e  S'fö?  O^pavö? 

2)  De  Baetyliis  S.  45.  3)  A.  a.  O. 

4)  ̂ öxva.  ̂ iiTTsrvi^  wie  die  taurische  Artemis  (Eurip.  Iph.  Taur.  95  Oi  '^^^ 

ephesische  Artemis  (Act.  Apost.  XIX  35),  die  attische  Polias  (l'aus.  I  26,  7), 
das  troische  Palladion   (Apollod.   III    12,  3). 

5)  Paus.   IX    12,  4,  unten  II  §  90. 

6)  Wilken,  Animisme  S.  135;  Sem  per,  Die  Philippinen  und  ilirc  Be- 

wohner 61  f.;  L  üb  bock,  Prehistoric  times  427;  Rumphius,  d'Amboinsche 
rariteitkamer  207    f. 



steinernen  Waffen,  weshalb  man  diese  mit  göttlicher  Kraft 

begabt  wähnt  und  verehrt  ').  Dass  auch  die  Germanen  ^) 

derartige  Donnersteine  anbeteten,  berichten  Saxo  Gramma- 

ticus  ̂ )  und  Marbod  *),  während  für  das  Altertum  eine  Stelle 

des  Plinius  (H.  N.  XXXVII  51)  von  Wichtigkeit  ist,  wo  er 

sagt:  „Sotacus  et  alia  duo  genera  fecit  cerauniae,  nigrae 

„rubentisque  ac  similes  eas  esse  securibus:  ex  his,  quae  nigrae 

„sint  et  rotundae,  sacras  esse  urbesque  per  illas  expugnari 

„et  classes,  easque  betulos  vocari :  quae  vero  longae  sint, 

„ceraunias.  Faciunt  et  aliam  raram  admodum  et  magorum 

„studiis  expetitam,  quoniam  non  ahubi  inveniatur,  quam  in 

„loco  fulmine  icto"  ̂ ). 

§  6.  Bei  der  Behandlung  des  Steindienstes  der  Alten  sind 

auch  die  Grenzsteine  zu  erwähnen.  Die  Griechen  und 

Römer  pflegten,  wie  viele  andere  Völker,  auf  den  Grenzen 

ihrer  Aecker  und  Wiesen,  wie  auch  auf  den  Wegen  und 

Scheidewegen,  Steine  oder  Holzklötze  aufzustellen.  Von  dieser 

Sitte  spricht  schon  Homer  ((!>  403   ff.): 

§     ̂'iy^%ö5(5-ö-^p6fl/j;    A/3"0J/    sh^TO     %f//0/     7r^.%f/^ 

Toy   fa,v^psq  TTpOTspo^   bt(TOiv  £[j.[y.6yoci   ccpov   ̂ povpi^g. 

Von  Verehrung,  wie  bei  den  Römern  ^),  ist  hier  allerdings 

nicht  die  Rede,  aber  dass  die  auf  den  Scheidewegen  aufge- 

i)  Wilken  a.a.O.:  „Deze  steenen  worden,  als  met  bovennatuurlijke  macht 

begaafd,  door  den  inlander  met  bijgeloovigen  eerbied  beschouwd  en  als  fetisen 

aangewend  tot  bescherming  van  personen  en  gemeenschappen." 

2)  Vgl.   Grimm,  Deutsche   Mythologie  11*  Kap.   37   S.   1021. 

3)  Saxo  Gramm.  XIII  236  (S.  421   Holder). 

4)  De  lapidibus,  cap.  28,  410  ff.  Es  scheint  hier  aber  von  einem  Amulette 
die  Rede  zu  sein. 

5)  Vgl.  Michele  de  Rossi,  Ann.  de  l'Inst.  arch.  XXXIX  §  i;  F.  Le- 

normant,  Les  premicres  civilisations  I  171,  und  Revue  de  l'Hist.  des  Rel. 
1881,  III  S.  47  ff.;  Daremberg    et  Saglio  s.v.  Baetylia,  S.  646. 

6)  I  §   16   Anm. 



stellten  Steine  den  abergläubischen  Griechen  für  heilig  galten, 

geht    aus    den  Worten  Theophrasts    hervor  (Char.    i6):   „x<sj/ 

sKoiiov  KtXTiXX^^v,  Kz)  fV/  yövccTOi  TTStTccv  y.oi)  7rpO(rKVVi^(rizg,  a,7rocX- 

Kä,TT&7^xi'\  Diese  Thatsache  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
die  Griechen  auch  die  Grenzsteine  und  Klötze  auf  ihren 

Aeckern  verehrten,  obwohl  kein  einziger  Schriftsteller  es  be- 

richtet. Piaton  ')  sagt  freilich,  das  Gesetz  des  Zeus  "Opiog  ̂ ) 
sei  das  erste,  und  jeder  grosze  Stein  sei  eher  zu  bewegen 

als  der  kleine  von  den  Göttern  geschützte  Grenzstein,  aber 

von  Verehrung  liest  man  bei  ihm  kein  Wort.  Darum  wage 

ich  es  nicht,  mit  Zoega'')  und  Bösigk"^)  für  sicher  anzu- 
nehmen, dass  die  Griechen  ihre  Grenzsteine  verehrten,  wohl 

aber  halte  ich  es,  mit  Rücksicht  auf  die  Sitte  der  Römer 

und  die  Stelle  des  Theophrast,  für  höchst  wahrscheinlich. 

Die  Ursache  dieser  Verehrung  liegt  nach  Zoega's  Meinung^) 

in  dem  Interesse,  w^elches  jeder  daran  hatte,  dasz  diese  Steine 
nicht  zerbrochen  oder  von  der  Stelle  gerückt  würden.  Das 

heisst  aber  den  Gaul  beim  Schwanz  aufzäumen;  ist  es  denn 

nicht  viel  logischer,  dass  man  sie  nicht  zu  berühren  wagte, 

weil  man  meinte,  sie  seien  mit  einer  höheren  Macht  begabt? 

Ich  denke  mir  die  Sache  so :  der  Bauer  nahm  einen  Stein 

oder  Klotz,  den  er  aus  irgend  welchem  Grund  für  die  Woh- 

nung eines  Geistes  hielt,  und  stellte  ihn  auf  zum  Schutze  seines 

Ackers;  oder  er  führte  durch  gewisse  Ceremonien  einen  Geist 

in  einen  beliebigen,  von  ihm  in  den  Boden  seines  Ackers 

halb  eingegrabenen,  Stein  hinein.  So  scheinen  mir  wenigstens 

die  von  Siculus  Flaccus  *^)  auf  folgende  Weise  beschriebenen 

i)  Leg.   VIII  842  (Didot  II    112). 

2)  Vgl.  Dcmosth.  lialonnes.  39. 

3)  De  usu  et  origine  obeliscoruni    194   fC 

4)  De  baetyliis  50  ff.  5)   A.  a.  O.   197. 

6)  De  conditionibus  agiorum,   (iromatici   vclcrcs  (Lachinann)   1    141. 
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Ceremonien  zu  erklären:  „Antiqui,  cum  terminos  disponerent, 

ipsos  quidem  lapides  in  solidam  terram  rectos  collocabant, 

proxime  ea  loca,  in  quibus  fossis  factis  defixuri  eos  erant, 

et  unguento  velaminibusque  et  coronis  eos  coronabant.  In 

fossis  autem,  [in]  quibus  eos  posituri  erant,  sacrificio  facto 

hostiaque  immolata  atque  incensa,  facibus  ardentibus  in  fossa 

cooperti  sanguinem  instillabant,  eoque  tura  et  fruges  iactabant ; 

favos  quoque  et  vinum  aliaque,  quibus  consuetudo  est  Termini 

sacrum  fieri,  in  fossis  adiiciebant.  Consumptisque  igne  omnibus 

dapibus,  super  calentes  reliquias  lapides  collocabant,  atque  ita 

diligenti  cura  confirmabant;  adiectis  etiam  quibüsdam  saxorum 

fragminibus  circumcalcabant,  quo  firmius  starent.  Tale  ergo 

sacrificium  domini,  inter  quos  fines  dirimebantur,  faciebant." 

In  späteren  Zeiten  scheinen  Zeus  "Opiog  und  Jupiter  Terminus 
an  die  Stelle  jener  anonymen  Geister  getreten  zu  sein. 

§  7.  Zoega  ̂ ),  Bösigk  ̂ ),  Max  Müller  ̂ )  u.  a.  behaupten, 
die  Griechen  hätten  auch  als  Denkmäler  dienende  Steine 

verehrt;  aber  aus  den  von  ihnen  citierten  Stellen  kann  man 

das  nicht  schliessen.  Entweder  ist  von  Heiligkeit  gar  keine 

Rede  ̂ ),  oder  es  werden  Steine  erwähnt,  welche  nichts  mit 
Denkmälern  zu  thun  haben,  wie  z.  B.  der  Stein  zu  Megara,  auf 

den  Apollon  seine  Leier  gelegt  ̂ ),  oder  derjenige,  auf  welchem 

zu  Athen  Silen  gesessen  hätte  ̂ );  es  bedarf  ja  keines  Beweises, 
dass  jene  in  späteren  Zeiten  zur  Erklärung  der  diesen  Steinen 

gewidmeten  Ehrfurcht  ersonnenen  Fabeln  nicht  den  wahren 

Grund  ihrer  Heiligkeit  enthalten!  Die  von  Zoega  zur  Bestä- 

tigung ihrer  Meinung  angeführten  Steine  sind  also  entweder 

i)  A.  a.  O.   194  fF.  2)  A.  a.  O.  49  f. 

3)  The  Origin  and  Growth  of  Religion  S.  99. 

4)  Paus.  VIII    13,  3;  X   5,  4. 

5)  Paus.  I  42,   2,  siehe  unteR   11  5^   54. 

6)  Paus.   I   23,  5,  siehe  unten  II  §  57.    • 



Denkmäler  ohne  göttlichen  Charakter,  oder  heilige  Steine  ohne 

monumentale  Bedeutung.  Der  ganz  primitive  Steindienst  der 

Alten  ist  wahrlich  nicht  auf  eine  solche  Weise  zu  erklären;  die 

Orte,  wo  eine  berühmte  Schlacht  geliefert  war  oder  eine  andere 

denkwürdige  Begebenheit  stattgefunden  hatte,  wurden  vielleicht 

durch  rohe  Steine  oder  aufrecht  stehende  Holzklötze  angedeutet, 

aber  diese  Denkmäler  wurden  nicht  verehrt,  denn  den  Orten 

selbst,  nicht  den  Monumenten  galt  die  Ehrfurcht  der  Nachwelt. 

§  8.  Nicht  minder  verbreitet  als  der  Steinkult  ist  die  Ver- 

ehrung der  Holzklötze.  Auch  bei  den  Griechen  hat  sie  ge- 

herrscht, wie  Bottich  er')  und  Overbeck^)  schon  betont 
haben.  Falsch  aber  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Meinung  dieser 

Gelehrten,  der  ganze  Klotzkult  der  Alten  sei  aus  der  Baum- 

verehrung entstanden.  Denn  obwohl  dies  in  einzelnen  Fällen 

zutrifft,  wie  z.  B.  bei  den  in  Tempeln  aufbewahrten  und 

verehrten  Resten  heiliger  Bäume  ̂ ),  so  gab  es  dagegen  sehr 
viele,  bei  denen  man  vergebens  einen  Zusammenhang  mit 

dem  Baumkult  sucht.  Was  haben  z.  B.  die  von  den  Römern 

und  wahrscheinlich  auch  von  den  Griechen  verehrten  Holz- 

klötze, welche  man  auf  den  Grenzen  der  Aecker  aufstellte, 

was  das  vom  Himmel  gefallene  Holz  des  Dionysos  Kadmeios  ^), 

Hera's  „Brett"  ̂ ),  die  ̂ ökocv^.  der  Dioskuren  ''),  Agamemnon's 

Lanze  ')  und  viele  andere  heilige  Hölzer  mit  dem  Baumkult 

i)  Baumkultus  der  Hellenen  Kap.  XVI,  S.   i6,  40,  104. 

2)  Cultusobject  S.  140:  „Dass  die  anikonischen  höl/xinen  Cultobjecte, 

Pfähle,  Klotze  und  Bretter,  und  dass  die  ältesten  ikonischen  Xoana  aus  dem 

Baume  sich  entwickeln,  eine  Thatsache  welche  durch  Bötlichcr  auf  das  klarste, 

bewiesen  und  auseinander  gesetzt  ist,  enthält  den  letzten  alier  nicht  den 

schwächsten  Beweis  dafür"  u.  s.  w. 

3)  Paus.  IX   19,  7,  unten  II  §   118. 

' — 4)  Paus.   IX   12,  4,  unten   II  §  90. 
5)  Clem.   Alex.   Protr.  IV  46;   Euscb.   Praep.  Evang.  III  8;   unten  11   §  84 

6)  Plut.  de   Fratr.   Am.    i;   Kustath.  ad   Iliad.  P.   744;  unten   11  §  93. 

7)  Paus.  IX  40,  11;  unten   II  §  94. 
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zu  thun  ?  Sind  alle  diese  Kulte  aus  jener  einen  Quelle  ent- 

sprungen ?  Keineswegs,  denn  auch  der  Vergleich  mit  dem 

Klotzdienst  heutiger  Naturvölker  lehrt  uns,  wie  viel  näher 

diese  Verehrung  dem  Steinkult  als  dem  Baumkult  steht. 

Neben  einander  findet  man  über  die  ganze  Welt  die  heiligen 
Klötze  und  Steine,  deren  Verehrer  sie  für  beseelt  oder  von 

einem  Geiste  bewohnt  halten,  und  es  ist  gewiss  nicht  grundlos, 

dass  Tylor,  dessen  Autorität  auf  dem  Gebiete  der  Ethno- 

logie wohl  niemand  bezweifeln  wird,  öfters  von  den  beiden 

Kulten  wie  von  einer  und  derselben  Verehrung  spricht  '). 

Was  für  die  heutigen  Naturvölker  gilt,  ist  auch  für  die  pri- 

mitiven Griechen  und  Römer  von  Wichtigkeit;  ihren  Klotz- 

kult in  seinem  ganzen  Umfange  aus  der  Baumverehrung  abzu- 

leiten, ist  bestimmt  unrichtig. 

IL 

Der  Baumkult. 

§  9.  In  den  Augen  des  primitiven  Menschen  ist  die  ganze 

Natur  beseelt,  auch  die  Bäume,  welche  er  den  Menschen  und 

Tieren  ganz  gleichstellt.  Trifft  er  sie  mit  seiner  Axt,  so  glaubt 

er  ihnen  wehe  zu  thun,  er  hört  ihre  Seufzer  "),  er  erwartet 

ihr  Blut  fliessen  zu  sehen  ̂ ).  Oft  glaubt  er  auch,  die  Seelen 

der  Gestorbenen  gehen  in  sie  über  *).  In  einem  höheren  Sta- 
dium   des    Glaubens    ist    der    Baum   ihm  nicht  mehr  ein  be- 

i)  Prim.  Cult.  II  160:  „Under  the  general  heading  of  Fetichism,  but  for 

convenience  sake  separately,  may  be  considered  the  worship  of  „Stocks  and 

stones".  Prim.  Cult.  II  162:  „In  Africa,  stock-and-stone  worship  is  found 

among  the  Damaras  of  the  South."  „The  Turanian  tribes  of  North  Asia  display 
stock-and-stone  worship  in  füll  sense  and  vigour." 

2)  Frazer,  G.  B2  I   172.  3)  G.  B.   I   173. 
4)  Wilken,  Het  Aniniisme  bij  de  volken  van  den  Indischen  Archipel  S.  75; 

R.  H.  C  od  rington,  The  Melanesians  S.  32  f.;  Frazer,  G.  13.  I  178  ff.; 

M  annhardt,  Antike  Wald-  und  Feldkulte  S.  20  ff. 
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seelter  Körper,  sondern  die  Wohnung  eines  Geistes,  und  er 

bittet  diesen  beim  Umhauen  eines  solchen  Baumes,  sich  einen 

anderen  zum  Sitz  zu  wählen  ').  Sehr  schwierig  ist  es  indessen, 
diese  zwei  Arten  des  Glaubens  genau  zu  unterscheiden;  denn 

dass  man  sich  auch  die  Seele  mit  einer  menschlichen  Gestalt 

versehen  denkt,  geht  klar  hervor  aus  den  Vorstellungen 

der  Alten  über  die  Hamadryaden.  Obwohl  diese  Nym- 

phen völlig  menschlich  gedacht  wurden,  so  that  es  ihnen 

doch  wehe,  wenn  man  ihrem  Baume  eine  Verletzung  bei- 

brachte, und  starben  sie  mit  ihm  zusammen.  Höher  aber 

und  erhabener  ist  der  ewige  Geist,  der  frei  vom  einen  Baume 

zum  anderen  gehen  kann,  und  schliesslich  zum  Waldgott 

wird.  Die  ihm  zugeschriebene  Macht  hatte  freilich  auch  schon 

die  Baumseele:  beide  bringen  Regen  und  Sonnenschein-^) 

bewirken  Wachstum  der  Früchte  ̂ )  und  des  Viehes,  und 

schenken  den  Weibern  Fruchtbarkeit  und  leichte  Geburt  ̂ ). 
Bisweilen  werden  ganze  Baumarten  als  Totems,  oder  als  Sitze 

der  Verstorbenen  verehrt.  Ausser  bei  den  totemistischen 

Anschauungen,  deren  Bedeutung  wir  noch  nicht  kennen,  ist 
also  die  Idee  von  der  den  Bäumen  innewohnenden  Seele 

oder  Geist  in  diesem  Kult  das  leitende  Prinzip.  Dennoch 

hat  man  ihn  auf  vielerlei  andere  Weisen  zu  erklären  versucht. 

§  lo.  Reville^)  ist  der  schon  von  Sanchoniathon  ^')  vor- 

gebrachten Meinung  zugethan,  der  Früchte  wegen  habe  der 

Mensch  in  den  ältesten   Zeiten  Bäume  und  Pflanzen  verehrt. 

i)  G.  B.  I  l8o:  „liiit,  according  to  anolhor  and  no  doubt  latcr  view,  thc 

tree  is  not  the  body,  but  merely  the  abode  of  thc  trec-spirit,  which  can  quil 

the  injuied  tree  as  men  quit  a  dilapidated  house."  Auch  Mannhardt  be- 

spricht in  seinen  Werken:  „Der  Baumkultus  der  Germanen  und  ihrer  Naclil)ar- 

stamme"  und  „Antike  Wald-  und  Fcldkulte"  diese  verschiedenen  Ideen  ausführ- 
lich.  Vgl.  Tylor,   Prini.   Cult.   II    215 — 229. 

2)  G.  B.   I    188.  3)  G.  B.   I    189.  4)  ̂''-    '••    '    192- 
5)  A.  Reville,  Prolegomenes  de  riiistoire  des   Religions  (1881). 

6)  Euseb.   Praep.  Evang.  1   10. 
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Mir  scheint  eine  derartige  Dankbarkeit  nur  dann  möglich, 

wenn  man  sich  die  Bäume  beseelt  und  mit  der  Macht  zu 

geben  oder  zu  verweigern  begabt  dachte. 

§  II.  Spencer*),  der  alle  Kulte  aus  Ahnenkult  ableitet, 

sucht  den  Grund  der  Baum-  und  Pflanzenverehrung  in  einer 

Verwechslung  der  nach  Bäumen  genannten  Ahnen  mit  den 

Bäumen  selbst,  und  weiter  im  betäubenden  Einfluss  vieler 

Pflanzen.  Diese  Erklärung  ist  mit  Recht  von  den  Gelehrten 

verworfen  worden.  Die  Baumverehrung  ist  freilich  bisweilen 

mit  dem  Ahnenkulte  verknüpft,  aber  nur  so,  dass  man  die 

Bäume  für  Seelensitze  der  Ahnen  hält.  Auch  die  andere  Er- 

klärung trifft  nicht  zu,  denn  unter  den  heiligen  Pflanzen  sind 

die  betäubenden  keineswegs  vorherrschend. 

§  12.  Andere  haben  dem  Baumkult  eine  symbolische  Be- 

deutung zugeschrieben.  Fergusson^)  z.  B.  behauptet,  die 
sehr  oft  mit  den  Bäumen  verbundene  Schlange  repräsentiere 

die  männliche,  der  Baum  selbst  die  weibliche  Zeugungskraft. 

Nach  Trumbull's  ^)  Ansicht  ist  die  Schlange  die  Verbindung 

des  Baumes  und  des  Kegels,  ,d.  h.  des  weiblichen  und  männ- 

lichen Geschlechtes.  Seh wartzens^)  Erklärung  endlich  ist  die 
absurdeste  von  allen:  die  Bäume  seien  von  den  Indo-Germanen 

nur  als  Abbilder  eines  Welt-  oder  Himmelsbaumes  verehrt 

worden,  dessen  Aeste,  Blätter  und  Früchte  die  Sonnenstrahlen, 

Wolken  und  Gestirne  seien.  Der  semitische  Baumkult  wird  von 

Baudissin'^)  ebenfalls  symbolistisch  gedeutet.  Er  behauptet, 

i)  Herbert    Spencer,    The  principles  of  sociology  T.  VI  (Ecclesiastical 

Institutions)  Kap.  I   (The  religious  idea)  S.   671 — 704. 

2)  J.  Fergusson,  Tree-  and  serpent  worship. 
3)  H.   Clay  Trumbull,  The  threshold  Covenant  S.   230,  233. 

4)  W.  Seh  wart  z.  Indogermanischer  Volksglaube  S.   i. 

5)  W.W.  Graf  Baudissin,  Studien  zur  semitischen  Religionsgeschichte  II 

184 — 230. 
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die  Cypressen,  Palmen  und  Granatbäume  zeigten  durch  ihre 

Fruchtbarkeit,  die  Eichen  durch  ihre  Kraft  der  Götter  Macht, 

und  würden  daher  als  Symbole  dieser  Macht  angebetet.  Aber 

ein  solcher  Gedanke  ist  dem  primitiven  Menschen  ganz 

fremd;  er  würde  die  Bäume  nicht  ihrer  Fruchtbarkeit  oder 

Kraft  wegen  verehren,  wenn  sie  ihm   nicht  beseelt  schienen. 

III. 

Der  Tierkult  und  der  Totemismus. 

§  13.  Auch  der  Tierkult  hat  viele  verschiedene  Seiten.  Oft 

verehrt  man  die  Tiere  als  beseelte  Wesen,  kräftiger,  schneller, 

schlauer  als  der  Mensch,  oder  ihm  sehr  nützlich.  Auch  hält  man 

sie  oft  für  die  Wohnung  eines  Geistes  oder  Gottes.  Eine  ganze 

Species  wird  verehrt  als  Totem,  d.  h.  als  mächtigere  Brüder 

eines  bestimmten,  vom  selben  Ahn  mit  ihnen  abstammenden 

Stammes,  oder  weil  man  meint,  der  nämliche  Geist  oder 

Gott  wohne  in  allen  Exemplaren  der  Species  ')  oder  die  Seelen 

der  Vorfahren  seien  in  sie  übergegangen.  Auch  bei  den  Grie- 

chen hatte  die  Anbetung  der  Tiere  wahrscheinlich  verschie- 
dene Gründe.  Vielleicht  hat  der  Totemismus  dabei  eine  Rolle 

gespielt,  vielleicht  auch  der  oben  genannte  Totenkult,  aber 

etwas  Bestimmtes  wissen  wir  hierüber  nicht.  Nur  bezücflich  der 

Verehrung  von  Schlangen  und  Hunden  können  wir  mit  Sicher- 

heit behaupten,  dass  sie  mit  Scelenkult  zusammenhingen. 

Ocfters  sieht  man  Schlangen  bei  Grabmälern  abgebildet  ̂ ), 
und  mit  den  chthonischen  Göttern  und  Heroen  sind  sie  aufs 

engste  verbunden  ^).  Eine  meiner  Ansicht  nach  richtige  Er- 

klärung dieses  Zusammenhangs  giebt  J.  Marquart  "*):  „Wenn 
der    Todte    in    die  Erde  gebettet  ist,  so  wird  auch  die  vom 

'l)  Tylor,  rrim.   Cult.   II   243.  2)   II  §  236. 
3)  II  §  230  ff.  4)   Internat.  Archiv   f.   Kthnogr.   XIV  (1901)  S.    39. 
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Körper  losgelöste  Seele  dort  irgendwie  Wohnung  nehmen. 

Unter  den  belebten  Wesen  aber,  die  in  der  Erde  ihren  Sitz 

haben,  ist  entschieden  die  Schlange  das  auffäUigste.  So  kam 

man  zu  dem  Glauben,  dass  die  Seelen  von  Verstorbenen  in 

Schlangen  Wohnung  hätten  und  sich  oft  plötzlich  zeigten  .... 

Man  sah  in  der  plötzlich  aus  der  Erde  hervorkommenden 

Schlange  eine  Erscheinung  des  Geistes  des  Ahnherrn,  der 

sich  selbstverständlich  um  das  Wohl  und  Wehe  seiner  Nach- 

kommen kümmmerte  und  sich  daher  bei  freudigen  oder 

traurigen  Anlässen  persönlich  zeigte.  Dies  erklärt  auch,  wes- 

halb alle  Erdgeister  Orakel  ertheilen".  Auch  der  Hund,  der 
bei  den  Iraniern  eine  hohe  Verehrung  genoss  und  auch  in 

den  griechischen  Kulten  oft  eine  Rolle  spielte  \),  hatte  offenbar 

chthonische  Bedeutung  ̂ ). 

§  14.  Wenn  der  Totemismus  wirklich  in  Griechenland  oder 

bei  den  Hellenen,  ehe  sie  Griechenland  betraten,  geherrscht 

hat,  so  sind  Seine  Spuren  doch  sehr  schwach  und  ungenü- 

gend. Die  unten  (II  §§  274  ff.)  aufgezählten  und  (I  §  49) 

behandelten  Priesternamen  rxiipoi,  ccpKzoi,  ttcc^oi,  fzi^^to-a-ixi,  ha-ij- 

vsq,  welche  beweisen,  dass  der  Tiergott  vom  Priester  nach- 

geahmt wurde,  wie  der  Totem  von  seinen  Verehrern,  das 

Opfern    des    Tiergottes    selbst  ̂ )    (siehe    unten    I    §    56),    die 

i)  II  §  241,  242,  251,  266,  279. 
2)  Vgl.  die  Hundsgöttin  Hekate  (II  §  266);  vgl.  R  o  b e  r  t,  Archäol.  Mäiclien, 

S.  177,  Nekyia  des  Polygnot  S.  74  (Jäger  und  Hunde  in  der  Unterwelt);  M.  d.  I. 

IX  Taf.  XV   I :  Pluton  mit  der  "AV^o;  kwvi. 
3)  Die  Verfolgung  des  Priesters  bei  den  Bouphonien  in  Athen  und  beim 

Dionysosfest  in  Tenedos  (eine  trächtige  Kuh  wurde  gepflegt  wie  eine  Wöch- 
nerin, und  das  neugeborene  Kalb  mit  Kothurnen  ausgestattet  und  geopfert), 

wie  das  der  Artemis  Brauronia  der  Sage  nach  von  Eumaros  dai-gebrachte  Opfer 
einer  bekleideten  Ziege,  welche  er  seine  Tochter  nannte  (wahrscheinlich  eine 

alte  Ceremonie),  sind  vielleicht  aus  totemistisclien  Anschauungen  über  die 
Verwandtschaft  zwischen  den  Opferern  und  dem  Opfertier  zu  erklären.  Siehe 

unten   I  §   56.  Vgl.   Farneil  I  91,  II  441. 
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Verehrung  ganzer  Tierspecies  (siehe  unten  II  §§  215  ff.),  einige 

nach  Tieren  oder  Pflanzen  genannte  Stämme  {Kopccvi'^yA  '), 

'OCpislg  ̂ ),  ̂lE.yxsXslu  ̂ ),  (^ohiy.6;  ̂ ),  oder  Demen  (Kp/oV  ''),  'AAw- 

7rex.yi  ̂ ),  Kopv^x,XK6q  ̂ ),  ̂'/i'yaJoi  ̂ ),  ̂'^yovc  ̂ ),  UtsKsx  ̂ °),  Mypp/i/öL/^  *'), 

'iTsa,  ̂ ^),  ̂ EpUsioi  ̂ ^),  "9a,(j.vovCj  '^),  'A^p^^öD?  ̂ ^),  alle  in  Attika), 
und  die  auf  den  Münzen  griechischer  Städte  wiederholt  vor- 

kommenden Tierwappen  (siehe  unten  II  §  273 ;  wenn  Jahr- 
hunderte hindurch  dasselbe  Tier  auf  den  Münzen  einer  Stadt 

erscheint,  ist  es  ohne  Zweifel  ein  Wappen),  wie  das  Totem- 

tier  seinen  Verehrern  als  Wappen  dient  ̂ ^)  —  das  sind  alles 
nur  ganz  schwache  Spuren,  viel  zu  unsicher,  um  ein  festes 

Fundament  für  eine  Hypothese  zu  gewähren.  Am  merkwür- 

digsten ist  noch  der  Bericht  des  Strabon  (588,  XIII  i,  14) 

über  die '0$/ö7f:/f7^  in  Parion  (Mysien):  „ivTö^DS"^  (jlv^6vov(7i  rovg 

''OCpiO'ysvslg  (Tuy/sveiocv  rivx  sx^iv  Trpog  tovc  oCpsic.  (px(r)  ̂ xurHv 
Tovg  a,pp£Vixg  ToTg  sxso^vjZTGig  a,y,og  slvoti  (Tvvexoog  i0iX7rTOfjt,evovg, 

c^KTTsp  Tovg  STTCc^ovg^  TrpcoTOv  fyJv  To  TTsÄiccfjLX  slg  SXUTOVg  [JLETOCCPs- 

povTizg,  sItx  hoc)  tviv  (pKsyfJt^ovviv  Tny.üoyTag  koc)  tov  ttovov.  (jLv^evovtri 

Ve  TOV  xpx'»17 sT'/jv  TOV  yivovg  ripoocc  Tivy.  i^  oCpscog  fJL€TCißcx.Kelv.  Txxof- 

Vs    Tccv   TyAAwy    Tig    vjv  tccv  AißuKÖov,  slg  ̂ s  to  ysvog   ̂ tsTSivsv   vi 

i)  Harpokration  s.  v.,  vgl.  O.  Müller,  Orchomen.  198;  H.  Sauppe,  Or. 

Att.  11  267;  W.  Petersen,  De  Hist.  gent.  att.  7;  Busolt,  Gr.  G.  I  375; 

Top  ff  er,  Att.   Geneal.   104. 

2)  '0(|)<e7<;  oder  'O^xoveTc,  ein  Volk  in  Aitolicn,  Strab.  X  451,  465  ;  Thuk.  3,  94. 
3)  Skylax  Periplus  25  (Geogr.  gr.  min.  cd.  Didot  I  S.  31),  Schol.  Apoll. 

Rhod.  IV   507,  Strab.  VII  326,  ein  Stamm  in  Illyrien;  vgl.  die  Kadmossage. 

4)  Hesych.  s.  v.,  Dionysios  de  Dion.   10. 

5)  Schol.  Ar.  Av.  645;  Suid.,  Ilesych.,  Ilarpokr.,  Stcph.  Byz.  s.  v.;  Kopu- 
^xXKöi;  =  KopvSÖQ^  vgl.  Thcokr.   X   50,  Hesych.  s.  v. 

6)  Herod.  V  63,  Harpokr.  Said.,  Steph.  Byz.  s.  v. 

7)  Steph.  Byz.,  Hesych.  s.   v.,  Theophr.  bei   Athen.  IX  43. 

8)  Hesych.,  Suid.,   Steph.   Byz.  s.  v. 

9)  Suid.,  Harpokr.,  Stcph.  Byz.  s.   v.  10)  Stopli.   Byz.  s.   v, 

11)  Schol.   Ar.  Flut.   586,  Paus.   I   31,  4,  Stcph.   Byz.  s.v. 

12)  Hesych.,  Harpokr.,  Suid.,  Stcph.   Byz.  s.   v. 

13)  Stcph.  Byz.  s.  V.  14)  ̂ d\o\.   Ar.   l'luf.   586. 
15)  Stcph.  Byz.  s.  V.                                           16)  Frazer,  Totemism  S.  30. 
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'^vvy^fy.ig  (Jt^sxpi  ttoctov.'"  (vgl.  Priscian.  X  32).  Dieser  seine  Her- 
kunft von  einer  Schlange  ableitende  Stamm  erinnert  in  der 

That  an  die  Totemstämme,  aber  aus  diesem  einzelnen  Falle 

dürfen  wir  nichts  schliessen.  So  ist  und  bleibt  diese  Fra^e 

ungelöst  und  der  Tierkult  der  Griechen  in  Dunkel  gehüllt. 

IV. 

Die  Herkunft  dieser  Kulte  und  ihr  Verhältnis  zu  den  höheren  Göttern 

§  15.  Nicht  minder  schwierig  und  unaufgeklärt  als  die  Frage 

über  den  Totemismus  ist  das  Problem,  in  wie  weit  der  Stein-, 

Baum-  und  Tierdienst  ursprünglich  griechisch  oder  von  frem- 

den Völkern  —  sei  es  von  einer  Urbevölkerung  Griechen- 

lands oder  von  aussen  her,  z.  B.  von  den  Semiten  —  entlehnt 

ist.  Dass  diese  Kulte  den  Hellenen  —  d.  h.  dem  indoger- 
manischen Volke,  das  in  unbekannter  Zeit  vom  Nordosten 

her  die  griechische  Halbinsel  besetzte  und  sich  dort  wahr- 

scheinlich mit  einer  älteren  Urbevölkerung  vermischte  —  vor 

ihrer  Ankunft  in  Griechenland  ganz  fremd  gewesen  seien, 

ist  undenkbar,  weil  sie  nicht  auf  einzelne  Völker  beschränkt, 

sondern  etwas  allgemein  Menschliches  sind.  Was  man  bei 

den  Naturvölkern  der  ganzen  Erde  findet,  das  kannten  ge- 

wiss auch  alle  primitiven  Völker  des  Altertums.  In  welchem 

Stadium  ihrer  Entwicklung  befanden  sich  aber  die  Hellenen, 

als  sie  das  neue  Land  betraten  ?  Hatten  sie  damals  schon 

ihren  anthropomorphen  Götterkreis,  und  waren  die  alten 

Stein-,  Baum-  und  Tiergötter  bereits  in  den  Hintergrund 

getreten  ?  Wir  wissen  es  nicht.  Die  Urbevölkerung  Griechen- 

lands kannte  natürlich  ebenfalls  die  primitiven  Dienste,  es 

ist  also  möglich,  dass  die  Hellenen  unter  dem  Einflüsse  dieser 

Völker    wieder    in   jene   Kulte    zurückfielen,   wenigstens  ihre 



menschengestaltigen  Götter  mit  den  nicht-anthropomorphen 
der  Urbewohner  identifizierten.  Vielleicht  haben  auch  fremde 

Völker,  z.  B.  Phoeniker,  einigermassen  zur  Verbreitung  des 

Steindienstes  in  Griechenland  beigetragen,  aber  doch  nur 

in  vereinzelten  Fällen  ').  Einen  viel  grösseren  Anteil  an  den 

primitiven  Kulten  der  Griechen  hatten  wahrscheinlich  andere, 

von  der  Ueberlieferung  erwähnte  Völker,  die  sogen.  Thraker 

in  DauHs  und  Eleusis,  die  Minyer  in  Orchomenos,  die  Pelas- 

ger  in  Thessalien. 

§  i6.  Die  erste  Frage  ist,  ob  die  Hellenen,  d.  h.  die  Indo- 

germanen.  Steine,  Bäume  und  Tiere  verehrten,  als  sie  den 

griechischen  Boden  betraten.  Bei  den  übrigen  Indogermanen 

finden  wir  freilich  diese  Kulte  ebenfalls.  Zahlreiche  Spuren 

von  Tier-  und  Pflanzenkult  sind  in  den  Veden  "^j  und  im 

Avesta  ̂ ),  wie  auch  bei  den  Germanen  ^)  und  Römern  ''')  auf- 

i)  Vgl.  E.  Meyer,  Gesch.  des  Altertums  II  §  91. 

2)  Macdonell,  Vedic  Mythology  S.  147 — 153;  Olde  nberg,  Die  Religion 

des  Veda  S.  68  fif;  Winternitz,  Der  Sarpabali,  ein  altindischer  Schlangcncult. 

lieber  Baum-  und  Pflanzenkult  siehe  Macdonell,  S.  104  fif.,  154,  Olden- 

berg,  S.    175   ff.,   255   fif. 

3)  Vendidad  XXII  i,  2,  XIX  2,  42,  XXI  i,  i,  XIII  i— 10;  Sacred  Rocks 

of  Ihe  East  IV  230,  217  (vergl.  IV  59,  4),  224  (vergl.  XXIII  8,  16,89,245), 

151    fif.,   72,  XXIII    12,  20,  47  u.  s.  w.,  Introd.   IV   p.   69. 

4)  Grimm,  Deutsche  Mythologie  IP  546,  I  55,  I  97  (Irminsul);  Tac.  Germ. 

9,  39,  40,  43,  Hist.  IV  22;  F.  Kunze,  Der  Birkenbesen,  ein  Symbol  de
s 

Donar,  Internat,  Archiv  für  Ethnographie  XIII   S.  81    fif. 

5)  Der  Wolf,  der  Specht  und  das  Pferd  waren  dem  Mars,  der  Bock  und 

die  Ziege  dem  Faunus  und  der  Juno  geweiht  (Preller-Jordan,  Rom.  Mytli. 

I  115  f.).  Von  den  Vögeln  sagt  Scrvius  (ad  Aen.  V  517):  „Nulla  cnim  avis 

caret  consecratione,  quia  singulae  aves  numinibus  sunt  consecratae'\  Vier- 

füssler,  Schlangen  und  Vögel  gaben  Wahrzeichen.  Im  Tempel  der  Juno  auf 

dem  Capitol  (Plut.  de  Fort.  Rom.  12)  und  in  andern  Heiligtümern  (Pctron. 

Satir.  136;  Querol.  27)  wurden  heilige  Gänse  gehalten.  Schlangen  galten  für 

Ortsgenien  (Pers.   1    113). 

Ueber  den  Baumkult  der  Römer  siehe  Böttichcr,  Baumkultus  der  Hellenen 

und  Römer.  Jupiter  Fagutalis  und  Fcrctrius  hatten  ihren  Sitz  in  einer  Buche 

und    Eiche    (Bötticher    133);    die    ficus    Ruminalis  (Botticher  31.    128  fT.),  der 
2 
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zuweisen;  das  nämliche  gilt  für  den  Steindienst  ^),  mit  Aus- 
nahme des  Avesta,  dessen  Schweigen  hierüber  zu  erklären  ist 

aus  dem  von  den  Schülern  Zoroasters  schon  früh  eingenom- 

menen hohen  ethischen  Standpunkt.  Aber  auch  die  Inder, 

Iranier,  Römer  und  Germanen  können  diese  Kulte  von  einer 

stammfremden  Urbevölkerung  übernommen  haben,  obwohl 

es  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  sie  bei  ihrem  Ausein- 

andergehen schon  eine  so  hohe  Entwicklungsstufe  erreicht 

gehabt  hätten,  dass  sie  keine  nicht-menschengestaltigen  Ver- 

ehrungsweisen mehr  kannten.  Es  ist  daher  nicht  nachzuweisen, 

inwiefern  die  Hellenen  selbst  zur  Verehrung  der  Steine,  Klötze, 

Bäume  und  Tiere  beigetragen  haben.  Am  wahrscheinlichsten 

Kovnelkirschhaum  des  Quirinus  (Bött.  130  ff.)  und  andere  heilige  Bäume 

(Bött.  135  ff.)  wurden  zu  Rom  verehrt.  Apuleius  sagt  (Flor,  i):  „Neque  enim 

iustius  religiosam  moram  viatori  obiecerit  aut  ara  floribus  redimita,  aut  spe- 

lunca  frondibus,  aut  quercus  cornibus  onerata,  aut  fagus  pellibus  coronata  vel 

etiam  colliculus  sepimine  consecratus  vel  truncus  dolamine  effigiatus,  vel  caespes 

libamine  humigatus,  vel  lapis  unguine  delibutus". 

i)  Für  die  Inder  siehe  Macdonell  S.  154  f.;  für  den  Steindienst  der  Ger- 

manen, Grimm  D.  M.  I  452,  457,  537.  II  975,  1021.  III  185;  Marb.  c.  28; 

Saxo  Gramm.  XIII  236  (p.  421  Holder).  Der  Steinkult  der  Römer  wird  in 

folgenden  Stellen  erwähnt:  Lucret.  V  11 98;  Prop.  I  4,  23;  Prudent.  contra 

.  Symm.  I  206.  II  1005;  Apul.  Apol.  S.  504;  Florid.  i;  Arnob.  adv.  nat.  I  39 

(vergl.  Minuc.  Fei.  Octav.  3) ;  Lucian.  Alex.  30.  Terminus  wurde  zu  Rom 

in  der  Gestalt  eines  Steines  auf  dem  Capitol  verehrt,  wie  auch  jeder  Grenz- 

stein auf  den  Aeckern  heilig  war  (Ovid.  Fast.  II  641;  Tib.  I  i,  ii;  Dion. 

Halic.  II  74;  Sic.  Flacc,  De  condit.  agr.,  Gromatici  veteres  (Lachmann)  I  141 

(siehe  oben  I  §  6);  Lactant.  I  20,  37;  Preller-Jordan,  R.  M.  257  f.).  Die 
Fetialen  schwuren  bei  Jupiter  Lapis  oder  Feretrius  (Cic.  ad  Fam.  VII  12; 

Polyb.  Hist.  III  25;  Gell.  I  21;  Serv.  Aen.  VIII  64.  IX  448;  Paul.  Diac.  S. 

115;  Liv.  I  24,  8.  IX  5,  3.  XXX  43,  9.  Vergl.  Röscher,  M.  L.  II  674  ff.; 

Preller-Jordan,  R.  M.  I  247  ff.;  Marquardt,  Rom.  Staatsverwaltung 

III  426).  Auch  der  lapis  Manalis  ist  hier  zu  erwähnen,  „quem  cum  propter 

nimiam  siccitatem  in  urbem  pertraherenl  (Pontifices),  insequebatur  pluvia  statim" 
(Paul.  Diac.  S.  128,  4;  Varr.  de  Vita  pop.  Rom.  I  S.  44  =  Non.  S.  547;  Serv. 

Aen.  III  175.  Vergl.  Röscher,  M.  L.  II  2308;  E.  Hoffmann,  Das  Aquili- 

cium,  Rhein.  Mus.  1895,  484  ff.;  H.  Usener,  Rhein.  Mus.  1895,  147.  Ueber 

Regenzaulier  mit  Donnersteinen  (siehe  oben  I  §  5)  bei  heutigen  Naturvölkern 

siehe  Wilken,  Animisme,  Ind.  Gids   1884,  T.   2  S.   76. 
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aber  ist  es,  dass  wir  in  den  primitiven  Kulten  der  Griechen 

eine  Mischung  von  drei  Bestandteilen  zu  erkennen  haben :  ur- 

griechisch, indogermanisch  und  semitisch;  letzterer  aber,  wie 

gesagt,  in  geringem  Grade  und  keineswegs  vorherrschend. 

Eine  strenge  Scheidung  zwischen  den  verschiedenen  Bestand- 

teilen lässt  sich  noch  nicht  durchführen.  Es  gibt  indessen 

mehrere  Kulte,  welche  bestimmt  unhellenisch  sind,  wie  z.  B. 

derjenige  des  Zeus  Kasios  oder  Keraunios  in  Seleukeia  in 

Syrien,  und  die  Verehrung  der  heiligen  Steine  in  Chalkis  am 

Libanon,  Adada,  Synnada,  Pessinüs.  Nicht  griechischen  Ur- 

sprungs sind  auch  die  Aphrodite  von  Paphos,  Zeus  Dolichenos 

in  Tarsos,  das  Steinidol  der  Münzen  von  Mallos,  die  Artemis 

von  Perge  u.  s.  w.,  deren  Kulte  allerdings  im  zweiten  Teil 

erwähnt,  aber  zur  Bezeichnung  ihres  fremden  Ursprungs  mit 

einem  Kreuz  bezw.  Stern  versehen  sind.  Bei  mehreren  Kul- 

torten ist  die  frühere  Bevölkerung  (wie  z.  B.  die  Minyer  in 

Orchomenos),  oder,  wenn  es  Kolonien  sind,  die  Mutterstadt 

angegeben,  weil  es  sehr  wohl  möglich  ist,  das  die  primitiven 

Kulte  auf  jene  Völker  oder  Städte  zurückzuführen  sind. 

§  17.  Mit  der  Frage  nach  der  Herkunft  dieser  Kulte  hängt 

ein  anderes,  ebenfalls  höchst  schwieriges  Problem  einiger- 
massen  zusammen.  Wie  hat  man  sich  das  Verhältnis  zwischen 

den  heiligen  Steinen,  Pfählen,  Bäumen,  Tieren  und  den  mit 

denselben  in  Beziehung  stehenden  höheren  Göttern  zu  den- 

ken ?  Woher  kam  es,  dass  Apollon,  der  Lichtgott,  als  'A'/uisv; 
in  einem  Obelisk  wohnte,  und  Wolf,  Delphin  und  Lorbeer 

ihm  geweiht  waren?  Weshalb  thronte  Zeus,  der  lliniinc}s- 

gott,  zu  Dodona  in  einer  Eiche,  zu  Gythion  ')  in  einem 
Steine?  Diese  Frage  wäre  ganz  unlösbar,  wenn  nicht  i\cn 

Kulten    der    höheren    Götter    wie    denen    der    niedrigen   dir- 

i)  Paus.   III   22,    i;   siehe  unten   II   §  47. 
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selbe  Gedanke  zu  Grunde  läge.  Wie  man  einen  Baum  ver- 

ehrt, weil  man  ihn  beseelt  oder  von  einem  Geiste  bewohnt 

denkt,  so  verehrte  man  auch,  meiner  Ansicht  nach,  den 

Himmel,  die  Sonne,  den  Mond,  die  Erde  als  Wesen,  von 

denen  eine  für  den  Menschen  nützliche,  unter  Umständen 

aber  sehr  schädliche  Wirkung  ausgieng.  Mit  der  Entwicklung 

des  Denkens  kam  man  mit  der  Zeit  darauf,  die  Ursache 

dieser  Wirkung,  und  besonders  die  Willkür,  mit  welcher 

dieselbe  sich  vollzog,  auf  ein  beseeltes  Wesen  zurückzuführen. 

In  einer  späteren  Periode  galten  sie  für  Wohnungen  eines 

Geistes.  Wie  der  Baumgeist  sich  zum  Baumgotte  entwickelt, 

der  nicht  mehr  an  einen  Baum  gebunden  ist,  sondern  in  allen 

Bäumen  derselben  Species  seinen  Sitz  hat  und  über  ihnen 

waltet,  so  wird  auch  der  Sonnengeist  zum  selbständigen 

Sonnengott.  Dem  Grade  nach  verschieden  sind  sie  im  Wesen 

gleich.  Nur  auf  diese  Weise  lässt  sich  erklären,  wie  z.  B. 

der  ägyptische  Sonnengott  im  Apis-Stiere  und  der  indische 

wie  der  iranische  Mondgott  in  einer  heiligen  Pflanze  Wohnung 

hatten.  Der  höhere  Gott  hatte  den  niedrigeren  namenlosen 

Stein-,  Baum-,  Tiergott  oder  -geist  verdrängt,  aber  nur  so, 
dass  er  mit  ihm  identifiziert  worden  war  und  seine  Stelle 

eingenommen  hatte.  Diese  Identifizierung  hätte  nicht  statt- 

finden können,  wären  sie  nicht  im  Wesen  gleich  gewesen. 

Von  Ort  zu  Ort  sich  verbreitend,  kann  eine  derartige  Ver- 

mischung einen  allgemeinen  und  bleibenden  Charakter  ange- 

nommen haben;  der  Lorbeer  z.  B.,  den  man  irgendwo, 

vielleicht  auf  Delos,  mit  Apollon's  Verehrung  verknüpft  hatte, 
wurde  später  in  ganz  Griechenland  mit  ihm  verbunden. 

§  i8.  Es  ist  natürlich  nicht  notwendig,  dass  die  hellenischen 

Götter  erst  auf  griechischem  Boden  mit  Baum-  und  anderen 
Geistern  identifiziert  worden  sind.  So  scheint  die  Eiche  schon 

in  gemeinindogermanischer  Zeit  in  die  Verehrungsweise  des 
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Himmelsgottes  aufgenommen  worden  zu  sein,  denn  sowohl 

der  phrygische  Bcc/xTog  wie  der  germanische  Donar  waren 

Eichengötter.  Vielleicht  ist  eine  Vermischung  schon  damals 

eingetreten,  vielleicht  sind  ganz  andere  Ursachen  dabei  im 

Spiele  gewesen,  z.  B.  die  Beobachtung,  dass  gerade  die 

hochragende  Eiche  am  meisten  vom  Blitze  getroffen  wird, 

oder  der  Glaube,  man  vernehme  im  Rauschen  der  Blätter  im 

Wipfel  der  Eiche  die  Stimme  des  Wettergottes  ').  Inwiefern 
also  die  oben  entwickelte  Erklärung  im  Kulte  dieses  und 

anderer  Götter  zutrifft,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  aber 

in  manchem  Falle  scheint  sie  mir  doch  der  Schlüssel  sonst 

unlösbarer  Probleme. 

V. 

Die  Zurückdrängung  des  Nicht-menschengestaltigen  durch  den 
Anthropomorphismus. 

§  19.  Wer  wäre  beim  Anblick  der  herrlichen,  von  Pheidias, 

Praxiteles  und  anderen  Künstlern  geschaffenen  Götterbilder 

geneigt  zu  glauben,  dass  die  Zeitgenossen  und  Landsleute 

dieser  Männer  rohe  Steine,  Kegel,  Obelisken,  Klötze,  Bäume 

und  Tiere  verehrt  haben  ?  Und  doch  war  es  so,  nicht  nur 

zu  ihren  Zeiten,  sondern  auch  noch  viel  später.  Die  Schrift- 

steller und  Monumente  zeigen  uns,  dass  wirklich  in  Griechen- 

land neben  dem  bis  aufs  höchste  gesteigerten  Anthropomor- 

phismus diese  uralten  Verehrungsweisen  lebten  und  niemals 

ganz  wegstarben.  Allmählich  zurückgewichen  sind  sie  aber 

gewiss,  und  sie  büssten  viel  von  ihrer  Kraft  ein,  bis,  wie  es 

scheint,  das  Sinken  ihres  Gegners  ihnen  neues  Leben  ge- 

währte. Wie  sie  in  einem  langen  Kampfe  vom  Anthropomor- 

i;  Vergl.  J.   Maiquart,  Intern.  Archiv  für  Ethnogr.  XIV  (1901)  S.  40. 
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phismus  unterworfen  wurden  oder  lieber  gesagt  mit  ihm  zusam- 

menflössen, sich  in  ihn  auflösten,  das  scheint  mir  aus  ihren 

Ueberbleibseln  klar  hervorzugehen.  Von  den  verschiedenen 

Phasen  dieses  Prozesses  sind  nämlich  in  späteren  Zeiten 

mehrere  Spuren  zurückgeblieben.  Im  zweiten  Teile  der  vor- 

liegenden Schrift  werde  ich  bei  der  Einteilung  des  Stofl"es 
diese  Perioden  hervorheben.   Es  sind  die  folgenden: 

§  20.  1°.  Die  Steine  u.  s.  w.,  die  man  noch  in  der  Zeit 
der  Schriftsteller  oder  Monumente,  welche  sie  erwähnen,  für 

Sitze  der  Götter  hielt  und  verehrte. 

2'.  Diejenigen,  welche  nicht  mehr  für  Sitze  der  Götter 
gßltQn,  aber  doch  noch  deshalb  verehrt  wurden,  weil  man 

sie   mit  Göttern  oder  Heroen  in  Verbindung  brachte. 

3°.  Die  halb  menschengestaltigen,  halb  stein-,  pfähl-,  tier- 
förmigen  Götterbilder. 

4°.  Die  Steine  und  Bäume,  von  denen  die  Schriftsteller, 
besonders  Pausanias,  nicht  berichten,  dass  sie  verehrt  wur- 

den, wohl  aber  dass  man  glaubte,  sie  stehen  zu  einem  Gotte 

oder  Heros  in  irgendwelcher  Beziehung. 

5°.  Die  übrigen  „survivals"  des  Stein-,  Baum-  und  Tierdienstes. 

A.  Die  erste  in  §   20  bezeichnete  Kategorie. 

§  21.  Die  hierzu  gerechneten  heiligen  Steine  u.  s.  w.  sind 

die  einzigen  Ueberbleibsel  aus  jener  frühen  Periode,  als  der 

Anthropomorphismus  seinen  Einfluss  noch  gar  nicht  geltend 

gemacht  hatte.  Pausanias  und  die  anderen  Schriftsteller 

bezeichnen  allerdings  die  heiligen  Steine  mit  dem  Worte 

^xyä^Kfjt^oLTo.'',  aber  das  ist  gewiss  ein  fehlerhafter  Ausdruck 

für  'elvi,  Göttersitze;  denn  dass  man  Steine,  Kegel  u.  s.  w. 
für  Abbilder  der  Götter  gehalten  habe,  ist  ja  ganz  undenkbar. 

Die  vier  übrigen  Kategorien  bezeugen,  wie  der  wahre  Sinn 

der  primitiven  Kulte  immer  weniger  verstanden  ward. 
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B.  Die  zweite  in  §  20  bezeichnete  Kategorie. 

§  22.  Das  beste  Beispiel  eines  aus  dieser  Periode  zurück- 

gebliebenen Steines  ist  der  sogen.  T.svq  KocTTTTÜroig  in  Gythion  '). 
Dieser  Stein,  dessen  Name  deutlich  zeigt,  dass  man  ihn  in 

früheren  Zeiten  für  einen  Sitz  des  Zeus  gehalten  und  verehrt 

hatte,  wurde  von  Pausanias'  Zeitgenossen  nur  deshalb 

angebetet  —  denn  dass  man  ihn  damals  noch  anbetete,  geht 
aus  der  Thatsache  hervor,  dass  man  ihn  noch  immer  mit 

dem  Namen  des  Zeus  bezeichnete  — ,  weil  Orest  auf  ihm 
sitzend  von  seinem  Wahnsinne  befreit  worden  sei.  Die  von 

den  alten  Grammatikern  ersonnene  Ableitung  des  Wortes 

KxTTTrü^Tizg  von  Ka>TtX7ra,va  bestätigte  diese  Fabel.  So  ward  die 

Heiligkeit  des  delphischen  Omphalos  ̂ ),  des  ehemaligen  Sitzes 
eines  Gottes  oder  Geistes,  später  damit  erklärt,  dass  Zeus 

ihn  zur  Bezeichnung  des  Mittelpunkts  der  Erde  zu  Delphoi 

aufgestellt  habe ;  seine  göttliche  Weihe  hatte  er  behalten, 

aber  eine  andere,  dem  Anthropomorphismus  näher  stehende 

Ursache  hatte  den  wahren  Grund  der  Verehrung  verdrängt. 

Ein  anderer  Stein  wurde  an  bestimmten  Tagen  mit  gewissen 

Zeremonien  verehrt,  weil  Kronos  ihn  statt  des  Zeuskindes 

verschlungen  und  wieder  ausgespieen  haben  sollte '').  Auf  eine 
solche  Weise  erklärte  man  die  Anbetung  mehrerer  Steine, 

aber  alle  diese  Fabeln  stimmen  in  einem  Punkte  miteinander 

überein:  sie  bringen  alle  die  ehemaligen  Sitze  der  Götter 

mit  den  jetzt  ganz  menschlich  gedachten  Göttern  oder  Heroen 

in  Verbindung.  Die  Verehrung  war  geblieben,  aber  ihre 

wahre  Bedeutung  verschollen. 

§  23.  Dasselbe  gilt  für  die  Holzklötze.  Neben  unbearbeiteten, 

i)  Paus.  III  22,  I ;  unten   II  §  47.  2)  II  §  43. 
3)  Paus.  X   24,  6  5  unten   II  §  40. 
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die  Götter  selbst  noch  repräsentierenden  Hölzern  findet  man 

andere,  welche  nur  für  Lanzen  von  Göttern  oder  Heroen 

gehalten  wurden  oder  deren  Aufbewahrung  in  den  Tempeln 

man  erklärte  aus  irgendwelcher  den  Menschen  von  einem 

Gotte  mittelst  ihrer  geleisteten  Hülfe.  In  Chaironeia  z.  B. 

verehrte  man  das  Scepter  des  Zeus,  das  Agamemnon  später 

bekommen  hätte  ̂ ),  und  in  Sikyon  lag  im  Tempel  des  Apollon 

Lykios  ein  Holz,  mit  dessen  Rinde  der  Gott  einige  Wölfe, 

welche  die  Herden  angriffen,  getötet  haben  sollte  ̂ ). 

§  24.  Auch  die  Baumverehrung  hatte  ihre  ursprüngliche 

Bedeutung  verloren  und  wurde  auf  die  nämhche  Weise  ge- 
deutet. Auf  Delos  verehrte  man  Lorbeerbaum,  Palme  und 

Oelbaum,  unter  denen  Apollon  und  Artemis  geboren  waren  ̂ ), 
zu  Delphoi  den  Lorbeerbaum,  in  den  die  Nymphe  Daphne 

verwandelt  worden  war  ̂ ),  und  im  thessalischen  Tempe  einen 
anderen  Lorbeerbaum,  mit  dessen  Laube  sich  Apollon  als 

Sieger  des  Python  bekränzt  haben  sollte  ̂ ).  Der  heihge  Oel- 
baum zu  Athen  wurde  deshalb  verehrt,  weil  er  auf  Geheiss 

der  Athena  im  Wettkampfe  mit  Poseidon  aus  dem  Boden 

hervorgesprossen  war  *^). 

§  25.  Dass  auch  der  Tierkult  diese  Phase  durchlaufen  hat, 

beweist  die  Thatsache,  dass  die  Thebaner  die  Wiesel  ver- 

ehrten, weil  ein  Wiesel  Amme  des  Herakles  gewesen  sei  oder 

Alkmene's  Wehen  erleichtert  habe  ').  Den  Delphiern  galt 
der  Wolf  für  heilig,  da  sie  einem  Wolfe  die  Wiederauffindung 

des    gestohlenen   Tempelschatzes    zuschrieben  ^).    Die    Kreter 

i)  Paus.   IX,   10,    11;   unten  II  §  94.  2)  Paus.   II   9,   7;  unten  II  §  97. 

3)  II  §§    105   ff.  4)  n  §   108. 

5)  Ael.   Var.   Hist.  III   i;  unten  II  §    109.  6)  II  §    iio. 

7)  Ael.  Nat.  Anim.  XII  5;  unten  II  §  216. 

8)  Ael.  Nat.  Anim.  XII  40;  unten  II  §  256. 
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leiteten  ihren  Schweinskult  aus  dem  Umstände  her,  dass 

eine  Sau  das  Zeuskind  gesäugt  und  sein  Geschrei  durch  ihr 

Grunzen  unhörbar  gemacht  habe  ̂ ). 

§  26.  Diese  Beispiele  aus  der  zweiten  oben  genannten 

Periode  mögen  genügen.  Auch  aus  der  dritten  geht  klar 

hervor,  wie  mächtig  der  Einfluss  war,  den  der  Anthropomor- 

phismus  auf  die  primitiven  Kulte  ausübte.  Diese  Art  von 

Verehrung  ist  freilich  kaum  ein  drittes  Stadium  zu  nennen, 

denn  sie  ist  nur  ein  anderer  Weg  zur  völligen  Herrschaft 

der  menschenähnlichen  Göttergestalt. 

C.  Die  dritte  in  §  20  bezeichnete  Kategorie. 

§  27.  Die  Hermen  und  die  mit  einer  Maske  und  Kleidern 

verzierten  Pfähle  bildeten  den  Uebergang  von  den  rohen 

Steinen  und  Klötzen  zu  den  ganz  menschenähnlich  gestalteten 

Bildern.  Es  ist  sonderbar,  dass  diese  evidente  Thatsachc  von 

mehreren  Gelehrten  mit  Nachdruck  verneint  wird.  O ver- 

beck z.  B.,  der,  wie  wir  oben  sahen  (I  §  8),  Bött  ichers 

Meinung,  die  Verehrung  von  Pfählen  und  ̂ ooLva  (hölzernen 

menschenähnlichen  Götterbildern)  sei  aus  dem  Baumkulte 

entstanden,  völlig  teilt  und  also  dergleichen  Evolutionstheo- 

rien nicht  feindlich  gegenübersteht,  verwirft  eine  andere  viel 

wahrscheinlichere  Hypothese  Bottich  er  s,  dass  nämlich  die 

bekleideten  und  mit  einem  Menschenkopfe  versehenen  Pfähle  -) 

den  JoÄ!/^  vorausgegangen  seien,  mit  grosser  Ueberzeugung, 

und  behauptet,  diese  Pfähle,  wie  auch  die  Hermen,  seien 

nur    „der    Zeit    der    anthropomorphen    Götterbildnerei    zuzu- 

i)  Athen.  IX   18;  unten  II  J^  223. 

2)  Bötticher  (Baumkultus  S.  105)  spricht  allerdings  von  auf  diese  Weise 

ausgestatteten  Bäumen,  aber  die  von  ihm  angeführten  attischen  Vasenbilder 
zeigen  zweifelsohne  mit  Kleidern  u.  s.  w.  versehene  Pfähle. 



26 

sprechen"').  „Niemals",  sagt  er  ̂ ),  „hätte  hier  eine  teilweise 
Umgestaltung  des  alten  anikonischen  Zeichens  im  Sinne  des 

neuen  Anthropomorphismus  genügen  können,  denn  teilweise 

menschlich,  etwa  nur  mit  einem  Kopfe  versehen,  hat  keine 

Stufe  der  religiösen  Entwicklung  die  Gottheit  je  aufgefasst" 

(vergl.  Overb.  Plastik  I  35  ff.).  Auch  Thiersch^),  Ger- 

hard^), Feuerbach^),  von  den  Neueren  Kekule^)  und 

R  e  i  c  h  e  1  ̂)  haben  diese  Gründe  gegen  W  i  n  c  k  e  1  m  a  n  n's 
Theorie  angeführt.  Denn  dieser  ist  der  erste  gewesen,  der 

die  Hermen  für  die  Brücke  von  den  rohen  Steinen  zu  den 

menschenähnlichen  Bildern  erklärte  ̂ ),  welcher  Meinung 

Zoega^),  O.  Müller  ^0)  ̂ ^  ̂ u^  ih^en  Beifall  zollten. 

Auch  Brunn '^)  hat  mit  Nachdruck  betont,  dass  die  grie- 
chische Kunst  in  der  That  nur  stufenweise  die  Götter  mensch- 

hch  gestaltet  hat,  und  dass  der  Kopf  ihr  viel  wichtiger 

schien  als  die  übrigen  Körperteile  '^). 

i)  Cultusobject  S.   137.  2)  Cultusobject  S.   166  ff. 

3)  Epochen  S.    19  ff.  4)  Hyperbor.  Stud.  II  206. 

5)  Vatican.  Apollon   S.   18. 

6)  Kekule,  Ueber  die  Entstehung  der  Götterideale  der  griech.  Kunst  S.  12: 

„Nicht  so  sind  die  Götterbilder  entstanden,  dass  man  an  den  Stein,  der  den 

Gott  bedeutet,  einen'  Kopf  und  dann  Arme  ansetzte.  Es  liegt  im  V^esen  des 
künstlerischen  Schaffens,  dass  es  nach  dem  Höchsten  und  Edelsten  strebt.  Wer 

sich  nicht  das  letzte  Ziel  steckt,  sondern  ein  näheres,  bequemeres,  wird  auch 

dies  nähere  nicht  erreichen." 

7)  W.  Reichel,  Ueber  Vorhellenische  Götterculte  S.  75  Anm.  35:  „Die 

veraltete  Hypothese,  dass  durch  „Ausgestaltung"  solcher  Naturmale  zu  men- 

schenähnlichen Gebilden  „die  Cultbilder  entstanden"  seien,  braucht  nicht 

weiter  berührt  werden". 

8)  Winckelmann,  Gesch.  d.   Kunst  I   i,  9. 

9)  Zoega,  De  usu  et  origine  obeliscorum  S.  217. 

10)  O.  Müller,  Handb.  §  67. 

11)  Schreiber,  Parthenosstudien,  Arch.  Zeit.  1883  S.  288  f. :  „Der  Uebergang 

von  dem  anikonischen  Idol  zu  dem  eigentlichen  Cultbild  kann  sich  nur  ganz 

allmählig  vollzogen  haben,  seine  einzelnen  Phasen  sind  noch  wohl  erkennbar." 

12)  Sitzungsber.    d.    Münch.    Acad.,    Philos.-philol.   Klasse,   1884  III  507   ff. 

13)  Vgl.  A.  Salzmann,  Necropole  de  Camiros  Taf.  14;  Ohnefalsch- 

Richter,    Kypros    Taf.    CVII    Fig.  5:  ein  sehr  altes  thönernes  Bildchen  mit 
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§  28.  Nirgends  zeigt  sich  klarer  die  Richtigkeit  dieser  Be- 

merkung als  bei  den  auf  attischen  Gefässen  dargestellten  länd- 

lichen Dionysosbildern  ').  Es  sind  allerdings  rotfigurige  Vasen 
des  schöneren  Stils,  gehören  also  gar  nicht  den  ältesten  Zeiten 

der  Vasenmalerei  an,  weshalb  man  sagen  könnte,  sie  dürfen 

nicht  als  Beweis  dafür  angeführt  werden,  dass  die  mit  einem 

Kopfe  versehenen  Pfähle  den  ganz  menschenförmigen  Bildqrn 

vorausgegangen  seien.  Aber  die  Darstellungen  sind  offenbar 

ländliche  Szenen,  und  auf  dem  Lande  war  man  gewiss,  wie 

immer  und  überall,  den  von  den  Vorfahren  überlieferten 

Gebräuchen  besonders  treu,  sodass  die  rohen  Dionysosbilder, 

welche  die  attischen  Bauern  zur  Zeit  dieser  Vasenmaler  ver- 

ehrten, zweifelsohne  denen  ihrer  Vorfahren  ganz  ähnlich 

waren.  Dass  man  in  der  einen  Gegend  das  Ueberlieferte 

mehr  in  Ehren  hielt  als  in  der  anderen,  versteht  sich.  Die 

Boioter  z.  B.  verehrten  noch  zur  Zeit  des  Maximos  Tyrius 

Baumstümpfe  statt  der  Dionysosbilder  ̂ ),  in  Attika  dagegen 
wurde  dieser  Gott  auf  dem  Lande  schon  lange  zuvor  durch  mit 

Kopf  und  Kleidern  versehene  Pfähle  repräsentiert,  wie  die  oben 

genannten  Gefässe  zeigen,  während  in  den  Städten  natürlich 

damals  bereits  seit  langem  völlig  menschengestaltige  Bilder 

in  den  Dionysostempeln  standen ;  auf  dem  Lande  aber  war 

eine    alte,    wenn  auch  nicht  die  älteste,  Kultform  geblieben. 

§  29.  Es  ist  merkwürdig,  dass  die  nämlichen  Vascnbildcr 

uns  zeigen,  wie  auch  die  Bauern  allmählich  ihre  altertümlichen 

Götterbilder    der  Menschengestalt   ähnlicher  gemacht  haben. 

zwei  Köpfen  und  zwei  Armen,  aber  ohne  Beine;  vgl.  Ohnefalsch-Ricli tcr, 

Kypros  Taf.  XXXVl,  llocrnes,  Urgeschichte  der  Kunst  S.  182  Fig.  35  f. 

Siehe  Hoernes  S.   115. 

i)  Bötticher,  Baumkultus  Fig.  42 — 44;  Benndorf,  Vorlcgeblättcr  A  4, 

u.  s.  w. ;  unten  11  §  98. 

2)  Max.  Tyr.  VIll  i  :  ««<  yeupyo)  Aiövvirov  ri(/,ci(rt  TD^^oiVTst;  sv  dpx<xTo}  xuTO<pvli 

Tpeizvov,  aypoiKiKQv  ccyatÄiioc. 
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Bald  sehen  wir  einen  rohen,  oben  mit  einem  Knaufe  verzierten 

und  teilweise  mit  einem  Kleide  bedeckten  Stamm;  statt  eines 

Kopfes  ist  er  nur  mit  einer  bärtigen  Maske  unter  dem  Knaufe 

versehen,  und  drei  Zweige  stecken  in  den  Seiten  des  Stam- 

mes ').  Bald  ist  es  ein  viereckiger,  auf  einer  Basis  stehender, 
mit  einem  bis  zum  unteren  Ende  herabhängenden  Kleide  und 

mi^  Knauf  und  Maske  versehener  Pfahl  (kein  roher  Stamm 

mehr);  die  Zweige  befinden  sich  nur  über  der  Maske  ̂ ).  Auf 
einem  anderen  Vasenbild  ist  an  die  Stelle  der  Maske  schon 

ein  Kopf  getreten,  und  der  ganze  obere  Teil  ist  menschen- 

ähnlich, aber  die  Zweige  stecken  noch  in  seinen  Schultern  ^). 

Ein  viertes  Bild  endlich  zeigt  uns  das  Idol  mit  einem  riesigen 

Kranze  von  Zweigen  auf  dem  Kopf*). 

§  30.  Wer  sieht  nicht  in  diesen  Beispielen  den  Uebergang 

vom  rohen  Stamm  zur  völligen  Menschengestalt  ?  Wer  möchte, 

wenn  er  einen  nur  mit  Kopf  und  Phallos  versehenen  Stumpft) 

abgebildet  sieht,  leugnen,  dass  die  primitiven  Griechen  stu- 
fenweise von  anikonischen  zu  ikonischen  Idolen  fortschritten  ? 

Nur  deshalb  wollen  Overbeck  u.  a.  das  nicht  anerkennen, 

weil  sie  die  verkehrte  Meinung  hegen,  dass  die  Künstler, 

^vie  unbeholfen  sie  auch  sein  mochten,  niemals  mit  der  Dar- 

stellung   des  Kopfes  allein  zufrieden  gewesen  seien,  sondern 

i)  Bötticher  Fig.  43c!'.  Vgl.  E.  Thraemer  in  Roscher's  M.  L.  I  1090 
s.  V.  Dionysos;  Annali   1862  Taf.  C. 

2)  Bötticher  Fig.  43^;  vgl.  Mon.  d.  I.  VI  u.  VII  Taf.  65  A;  Panofka, 

Dionysos  und  die  Thyaden  Taf.  II  i.  In  Fig.  43  (Bött.)  hat  der  Balken 
keine  Basis,  und  es  stecken  noch  Zweige  in  seinen  Seiten.  Mus.  Borb.  XII 

Taf.  21   ff.;  Pitt,  di  Vasi  fittili  IV  Taf.  317. 

3)  Bötticher  Fig.  42;  Gerhard,  Trinksch.  u.  Gef.  I  4,  5;  Benndorf, 

Vorlegeblätter  A  4. 

4)  Bötticher  Fig.44;  Panofka  a.a.O.  Die  Beschreibung  Böttichers:  „Stamm 

eines  grünen  Fruchtbaumes  als  Dionysosbild  ausgerüstet"  ist  nicht  richtig;  es 
ist  ein  auf  einer  Basis  stehender  Balken,  und  die  Zweige  sind  mit  Binden  auf 
dem  Kopfe  befestigt. 

5)  Mon.  d.  I.  X  Taf.  XLV. 
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immer  den  ganzen  menschlichen  Körper  nachgebildet  hätten. 

Dieser  Irrtum  hat  sie  zu  der  falschen  Ansicht  verleitet,  der 

Stein-  und  Klotzkult  habe  nichts  mit  dem  Bilderdienste  ge- 

mein, und  es  gebe  also  keinen  Uebergang  vom  einen  zum 

anderen.  Sie  scheinen  aber  zu  vergessen  oder  nicht  zu  wissen, 

dass  die  ganze  Erde  Beispiele  eines  solchen  Ueberganges 

liefert,,  und  dass  auch  für  diese  Frage  bei  den  Naturvölkern 

die  Lösung  zu  finden  ist. 

§  31.  Gering  ist  der  Unterschied  zwischen  einem  anikoni- 

schen  Göttersitz  und  einem  menschengestaltigen  Idole;  denn 

auch  das  letztere  ist  oft  nicht  nur  des  Gottes  Bild,  sondern 

zugleich  seine  Wohnung.  Dem  ungebildeten  Menschen  scheint 

zwischen  einem  Bilde  und  dem  Abgebildeten  wie  zwischen 

einem  Namen  und  seinem  Träger  ein  bestimmter  und  enger 

Zusammenhang  zu  bestehen ;  darum  meint  er,  das  Wesen 

und    die    Macht    des   Gottes  sei  im  Bilde  selbst  anwesend  '). 

§  32.  Auch  im  Altertum  ist  dies  wahrzunehmen.  Man 

kleidete,  salbte,  fütterte  sogar  die  Götterbilder  und  glaubte 

sie  durch  Schauspiele  zu  belustigen.  In  Fesseln  wurden  sie 

geschlagen,  damit  sie  nicht  entfliehen  sollten  '^).  Bisweilen 
peitschte  man  sie  mit  Geissein,  wenn  sie  in  den  Augen  ihrer 

Verehrer    ihre    Pflicht    vernachlässigt    hatten  ̂ ) ;   in  Arkadien 

1)  Chantepie  de  la  Saussaye,  Relig.  gesch.  V  54;  Ty  lo  r,  Early  history 
of  mankind  p.  119:  „Man  in  a  low  stage  of  culture,  very  commonly  believes 

that  betwcen  the  object  and  the  Image  there  is  a  real  connection,  which  does 

not  arise  from  a  mere  subjective  piogress  in  the  mind  of  the  observcr,  and 

that  it  is  accordingly  possible  to  communicate  an  impression  to  the  original 

through  the  copy.  We  may  foUow  this  erroneous  belief  up  into  the  periods 

of  high  civilization,  its  traces  becoming  fainter  as  education  advances."  Vgl. 
Tylor,  Prim.   Cult.   II    169   ff. 

2)  Paus.  III  15,  II  (Aphrodite  Morpho  in  Sparta);  Paus.  VIII  51,  5  (Arte- 
mis Eurynome  in  Phigalia,  unten  II  §  265).  Lob  eck,  Aglaopham.  S.  275; 

Creuzer,  Symbolik  II  S.  615. 

3)  Vgl.  Frazer,  G.  B.  I   106. 
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z.  B.  bestraften  die  ohne  Beute  von  der  Jagd  heimkehrenden 

JüngHnge  auf  diese  Weise  den  Gott  Pan  ̂ ),  und  von  einem 
anderen  Bilde  erzählte  man,  es  sei  auf  einen  Menschen,  der 
es  geisselte,  niedergestürzt  und  habe  ihn  zerschmettert.  Zahllos 

sind  die  Legenden,  welche  von  Bildern  berichten,  die  geweint, 
geschwitzt,  ihre  Waffen  geschwungen  oder  ihre  Stelle  verlassen 

hätten'-^).  Bei  Arnobius^)  sagt  ein  Heide,  er  glaube  nicht, 
dass  das  Kupfer  oder  Gold  oder  Silber,  woraus  man  die 

Bilder  verfertigt  hatte,  heilig  sei,  sondern  er  bete  den  durch 

feierliche  Weihe  in  sie  hineingebrachten  und  nachher  in  ihnen 

wohnenden  Geist  an.  Augustin"*)  spricht  in  folgenden  Wor- 
ten über  Trismegistos :  „At  ille  visibilia  et  contrectabilia  simu- 

lacra  velut  corpora  deorum  esse  asserit ;  inesse  autem  his 

quosdam  Spiritus  invitatos".  Dass  auch  die  Christen  selbst 
das  nämliche  glaubten,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  alle 

diese  Geister  in  ihren  Augen  böse  Dämonen  waren,  geht  aus 

einer  Stelle  des  Minucius  Felix  ̂ )  hervor :  „Isti  igitur  impuri 
spiriti,  daemones,  ut  ostensum  a  magis,  a  philosophis,  et  a 

Piatone,  sub  statuis  et  imaginibus  consecrati  delitescunt". 
Aus  diesen  Beispielen  sehen  wir  genau,  wie  nahe  die 

Göttersitze,  wie  Steine  u.  s.  w.,  den  ikonischen  Idolen  ver- 

wandt sind.  Es  hat  also  keinen  Sinn,  mit  O verbeck, 

Reichel  u.  a.  zu  behaupten,  die  Griechen  seien  nicht  all- 

mählich von  jenen  zu  diesen  übergegangen.  Ausserdem 

aber  lassen  sich  zur  Bestätigung  meiner  Auffassung  aus  der 

ganzen  Welt  Beispiele  eines  solchen  Uebcrganges  beibringen. 

i)  Schol.  Theokr.  VII   io6. 

2)  Vgl.  riutarch,  Alkibiad.  34:  als  Alkibiades  aus  der  Verbannung  zurück- 

kehrte, verhüllte  sich  die  Athcna  und  trieb  ihn  von  sich  weg.  vStrab.  VI  i,  14 

(264) :  das  hölzerne  Bild  der  Athena  llias  in  Siris  (Lukanien),  schloss  die 
Augen,  als  die  Eroberer  die  Schutzflehenden  von  ihr  wegrissen. 

3)  Arnob.  adv.  Gent.   VI   17 — 19. 
4)  Augustin,  De  Civit.  Dei  VIII  23  ;  vgl.  Tertull,   De  Spectaculis  XII. 

5)  Min.  Fei.,  Octavius  XXVII. 
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§  33-  ̂ ^^^  Tylor^)  richtig  bemerkt,  ist  der  Unterschied 
zwischen  einem  rohen,  unbearbeiteten  Göttersitze  und  einem 

ikonischen  Idole  öfters  kaum  merkbar,  und  genügen  einige 

wenige  Einschnitte  oder  Farbenstriche  zur  Umwandlung  eines 

Steines  oder  Holzes  in  ein  Götterbild.  Besonders  bei  den 

afrikanischen  Negern  ist  dies  wahrzunehmen  ^).  Ein  auf  einer 
Basis  stehender  Klotz,  dessen  oberer  Teil  etwas  breiter 

als  der  untere  und  einigermassen  zu  einem  menschlichen 

Antlitze  bearbeitet  ist,  mit  einem  rohen  Menschenkopf  wie 

mit  einem  Knopfe  versehene  Stöcke,  werden  neben  mit  Köpfen 

verzierten  Kegeln  und  Cylindern  von  ihnen  verehrt  ̂ ).  Bis- 
weilen hat  sich  der  primitive  Künstler  etwas  mehr  Mühe 

gegeben,  und  das  Holz  mit  am  Rumpfe  selbst  nur  sehr  leicht 

angedeuteten  Aermchen  und  Beinchen,  einem  grossen  klaf- 

fenden Mund,  und  einem  Phallos  verziert  "*).  Im  Leidener 
Museum  für  Völkerkunde  gibt  es  zahllose  derartige  hölzerne 

Idole  aus  dem  Congo ;  bald  sind  sie  nur  mit  einem  Kopfe, 

bald  auch  mit  einem  Phallos  versehen ;  einige  haben  Beine, 

aber  keine  oder  nur  sehr  wenig  ausgearbeitete  Arme,  andere 

sind  bloss  mit  einem  Kopfe  und  Armen  ausgestattet  '"'). 

§  34.  Auch  in  Indien  finden  sich  viele  solche  hölzerne  Idole. 

Die  meisten  sind  freilich  Ahnenbildcr,  werden  aber  wie  Göt- 

ter verehrt,  sodass  es  oft  zweifelhaft  ist,  ob  ein  unbekannter 

Geist  oder  die  Seele  eines  Vorfahren  in  ihnen  wohnend  gedacht 

i)  Prim.  Cult.  TT  168.  Vgl.  Chantepie  de  la  Saussaye,  Rel.  gesch. 

I  555  Cioblct  d'Alviella,  Des  origines  de  l'ldolatrie,  Revue  de  Thist.  des 
rel.    1885,  XII   S.    1—25. 

2)  A.  Revillc,  I.es  religions  des  peuples  non-civilises   I    85. 

3)  Reville,  a.  a.  O.  S.   86;  Ratzel,  Völkerkunde  vS.  44   Fig.   2. 

4)  Vgl.  Sanderval,  De  l' Atiantique  au  Niger  S.  20;  Abel  Ilovelacque, 

I.es  Negrcs  de  l'Afrique  Sus-Etjuatoriale  S.   399. 
5)  Deid.  Ethnogr.  Mus.  497,  83  ff.;  415,  13;  510,  9;  879,  3  f.  (Zoeloe); 

299,  3  (Liberia).  Vgl.  E.  J.  Grave,  Six  years  of  adventurc  in  Congoland 

S.  85;   Paul   Harret,  l'Afrique  occidentale  (la  Nature  et  l'homnie  noir)  II  177. 
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werde.  Auf  der  Insel  Kissar  z.  B.  gelten  mit  einem  roh 

eingeschnittenen  Antlitz  und  Haaren  verzierte  Hölzer  für 

Götter-  oder  Ahnensitze  ^).  Die  Matakau  genannten  Pfähle  mit 
Köpfen,  in  die  man  durch  magische  Formeln  einen  Geist 

hineingebannt  hat,  bewachen  in  ganz  Indonesien  die  Güter 

ihrer  Besitzer  ̂ ) ;  auf  Celebes  aber  gibt  es  derartige  nur  etwas 
kleinere  Götzen,  welche  für  Sitze  der  Verstorbenen  gehalten 

werden  ̂ ).  Im  Leidener  Museum  befindet  sich  eine  Menge 
kleiner  hölzerner  Stäbchen  aus  Borneo,  worauf  mit  weni- 

gen Einschnitten  ein  menschliches  Antlitz  dargestellt  ist, 

und  welche  über  den  Thüren  der  Häuser  hängend  die  Be- 

wohner schützen  *),  oder  auf  den  Aeckern  aufgestellt  eine  gute 

Ernte  gewähren  ̂ ),  oder  als  Amulette  getragen  werden  ̂ ),  Auch 

die  Niasier  ̂ )  und  die  Bewohner  von  Ceram  ̂ )  verehren  kleine, 
nur  mit  einem  Kopf  versehene,  hölzerne  Idole,  Amulette  und 

Ahnenbilder.  Die  nämliche  Gestalt  haben  oft  die  steinernen 

Bilder  der  Batta  ̂ ),  welche  ihre  Verehrer  vor  Uebel  und  Ge- 
fahr bewahren. 

i)  Zeitschr.  f.  Ethnologie  XXIV,  1892,  S.  (235),  Indonesische  Cultusgegen- 
stände  Fig.  3. 

2)  Zeitschr.  f.  Ethnol.  a.a.O.  S.  236,  Fig.  4  und  6;  Berliner  Mus.  f.  Völ- 

kerkunde IC   17861   (460);  IC  20451—53  (2884  ff.)  (mattema). 
3)  Internat.  Archiv  f.  Ethnographie  III  Taf.   XVI  Fig.  8. 

4)  Leid.  Ethnogr.  Mus.   781,  256  J.  63  (Penawat  hapoentat). 

5)  Leid.  Ethnogr.  Mus,  781,  242  J.  51  (Sampoean  parei);  vgl.  die  Be- 
schützer der  Felder  und  Fruchtbäume  auf  Timor,  Berliner  Mus.  f.  Völkerkunde 

IC  20916  (3718),  20468  (2933). 

6)  Leid.  Mus.  769,  37;  461,  27;  vgl.  P.  J.  Veth,  Borneo's  Westerafdeeling 
II  308. 

7)  Leid.  Mus.  460,   13;   1002,   182   f. 

8)  Riedel,  de  Sluik-  en  Kroesharige  Rassen  tusschen  Selebes  en  Papua, 
Taf.  XIII;  vgl.  Riedel  a.  a.  O.  Taf.  XXXIV  5  (Babar);  Leid.  Mus.  842, 

201 ;  842,  102  (Flores). 

9)  B.  Hagen,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Battareligion,  Tijdschrift  voor 

Indische  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  XXVIII  (1883)  Taf.  III  i  — I2(pangulu 

balang),  S.  509,  511:  „Gewöhnlich  ist  nur  ein  Kopf  gearbeitet  mit  einem 

achtkantig  zugespitzten  Sockel". 
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§  35-  I^  Australien  ^),  in  Süd-Amerika  ^),  auf  den  Her- 

miten-Inseln  ^),  in  Sibirien  ̂ ),  kurz  in  allen  Teilen  der  Welt  ̂ ) 

findet  man  solche  rohe,  halb-menschengestaltige  Idole.  Oft 

werden  auch  aufrecht  stehende  Steine  und  Hölzer  be- 

kleidet ^')  oder  mit  Gürteln  verziert  ').  Bei  den  Samojeden  ̂ ) 
sieht  man  ein  vollständiges  Idol,  einen  Stein  mit  einem  Kopf, 

und  einen  ganz  rohen,  mit  farbigen  Tüchern  umhüllten  Stein 

nebeneinander. 

§  36.  Die  angeführten  Beispiele  zeigen,  wie  unmerklich 

die  Stein-  und  Stockverehrung  in  den  Kult  der  ikonischen 

Idole  übergeht,  und  wie  richtig  die  Wi  n  c  kel  ma  n  n'sche, 

nach  Reichel's  Ansicht  „veraltete"  Hypothese  ist  ̂ ).  Weiter 

i)  Vgl-  J-  W-  Powell,  Annual  report  of  the  Bureau  of  Ethnology  X 

(1888 — 89)  S.  526  Fig.  735  (New-Zealand);  Ethnogr.  Beschrijving  van  de 

West-  en  Noordkust  van  Ned.  Nieuw-Guinea,  door  F.  S.  A.  de  Clercq, 

met  medewerking  van  Dr.  J.  D.  E.  Schmcltz,  Taf.  XXXIV  Fig.  3,  5  (Kar- 

wan,  S.  168),  Fig.  4  (Matoetoeo,  Ahnenbilder,  S.  160);  Taf.  XXXVII  Fig. 

9,   10,  20,   18  (Amulette).  Leid.  Mus.  602,  47;  1052,  12;  929,  783;  929,  725. 

2)  Vgl.  Guido  Boggiani,  Viaggi  d'un  artista  nell'  America  Meridionale, 
I  Caduvei,  S.  188,  Fig.  89,  steinerne  Idole  ohne  Beine  und  Arme;  Archivos 

do  Museu  Nacional  do  Rio  de  Janeiro  VI  Taf.  IV  Fig.  26. 

3)  Ratzel,  Völkerkunde  S.  44   Fig.    i. 

4)  Internat.  Archiv,  f.  Ethnogr.  1  (1888)  S.  92,  Die  Kultusgegenstände  der 

Golden  und  Giljaken,  von   A.   Woldt,  Taf.   VI   a. 

5)  Vgl.  Lubbock,  Orig.  of  Civil.  S.   249  Fig.    18  (\'irginicn). 
6)  Goblet  d'Alviella  a.  a.  O.  S.  5  f. 
7)  Lubbock  a.  a.   O.  S.   302   Fig.   20  (Fidschi-Inseln). 

8)  Goblet  d'Alviella  a.  a.  O.  S.  7;  vgl.  Tylor,  Prim.  Cult.  II  163: 
„The  Samoyed  travelling  ark-slcdge,  with  its  two  divinities,  one  with  a  stone 

head,  the  other  a  mere  black  stone,  both  dressed  in  green  rol)es  with  red 

lappets,  and  both  smeared  with  sacrificial  blood,  may  serve  as  a  type  of 

stone-worship." 

9)  Hoernes,  der  S.  113  seiner  „Urgeschichte  der  bildenden  Kunst  in 

Europa"  ausführlich  erklärt,  wie  man  durch  allerlei  Kulthandlungen  das  Natur- 

gebilde zu  einem  Idol  macht  und  allmählich  zur  vollkommen  deutlichen  .Men- 

schengestalt ausarbeitet,  auf  welche  Weise  man  „auf  mechanischem  Wege, 

fast  automatisch  vom  an  ikonischen  zum  ikonischen  Idol  kommt",  verwirft 

S.    693    der    nämlichen    Schrift   diese  Theorie,  wo  es  den   Griechen   gilt,  d.   h. 

3 
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können  wir  feststellen,  dass  der  Kopf  immer  und  überall  von 

den  primitiven  Künstlern  in  erster  Stelle  abgebildet  worden 

ist,  und  dass  die  übrigen  Körperteile  in  ihren  Augen  von  ge- 

ringerer Wichtigkeit  waren  ̂ ).  Bei  den  Griechen  bestätigen 

dies  nicht  bloss  die  Hermen  und  Pfähle  mit  Köpfen,  son- 

dern auch  die  sogenannten  TrocTTTroL^sg,  uralte  Idole  ohne  Beine 

und  mit  kaum  wahrnehmbaren  Armen  ̂ ). 

er  stimmt  Reichel  bei,  wo  dieser  von  einer  „veralteten  Hypothese"  spricht. 
Dennoch  scheinen  mir  die  beiden  Gelehrten  ganz  verschiedener  Meinung  zu 

sein.  Während  Reichel  jeden  Uebergang  vom  Fetisch  zum  Idol  in  Abrede 

stellt,  sagt  Hoernes  (S.  693):  „Das  Falsche  und  Veraltete  der  Hypothese 

liegt  in  der  Annahme,  dass  man  von  grossen  Naturmalen  direct  zur  Ausführung 

grosser  hölzerner  oder  steinerner  Cultbilder  gelangt  sei."  Niemand  hat  dies 
behauptet  5  der  Uebergang  ist  im  Gegenteil  immer  als  allmählich  bezeichnet, 
und  es  wäre  sehr  inkonsequent,  weil  „die  mykenische  Cultur  verhältnissmässig 

hoch  war",  den  primitiven  Griechen  abzusprechen  was  für  die  übrigen  Völker 
feststeht. 

i)  Vgl.  Hoernes,  Urgeschichte  der  Kunst  in  Europa  S.    115. 

2)  Siehe  Kekule,  Griech.  Thonfig.  aus  Tanagra^  Heuzer,  Fig.  antiques  de 

terre  cuite  tab.  17,  i — 4;  Boehlau,  Böotische  Vasen,  Jahrbuch  HI  (1888)  S. 
342  ff.  Ueber  die  mykenischen  Idole  u.  s.  w.  siehe  Schliemann,  Tiryns  Taf. 

25,  S.  168—186,  Mycenae  Taf.  A,  c  und  d,  B,  XVI— XIX;  Eph.  Arch.  1887 
Taf.  13  Fig.  23  f.,  1888  Taf.  8  Fig.  9;  Collignon  I  S.  8  Fig.  2;  Athen. 

Mitth.  XI  (1886)  S.  15  ff.,  F.  Dümmler,  Mitth.  v.  d.  Griech.  Inseln;  Wi  nt  er, 

Uebersicht  über  die  auf  der  athenischen  Akropolis  gemachten  Funde  von  Terra- 

Jkotten,  Jahrb.  1893,  Anz.  140  ff.  Vgl.  Eph.  Arch.  1898  Taf.  ii,  sehr  primi- 
tive Idole  von  den  Kykladen.  Reichel  behauptet  in  seiner  Schrift  „Ueber 

vorhellenische  Götterculte",  die  mykenische  Zeit  sei  bilderlos  gewesen.  Man 
verehrte,  meint  er,  damals  Throne,  worauf  man  die  unsichtbaren  menschenge- 

staltigen Götter  sitzend  dachte,  oder  vielmehr  die  auf  diesen  Sesseln  thronen- 
den Götter  selbst.  Vielleicht  ist  diese  Hypothese  richtig,  aber  es  scheint  mir 

undenkbar,  dass  in  einer  Zeit,  in  welcher  solch  ein  ganz  anthropomorpher  Kult 

neben  der  Stein-  und  Klotzverehrung  herrschte  —  denn  auch  diese  war  gewiss 
damals  in  Griechenland  vorhanden,  wie  Reichel  selbst  zugibt  (S.  75  Anm. 

35)  — ,  die  Idolatrie  d.  h.  die  Verehrung  menschengestaltiger  Bilder,  welche 
überall  und  immer  aus  der  Verbindung  der  anthropomorphen  Idee  mit  dem 

Stein-  und  Klotzdienst  entsteht,  den  Griechen  fremd  geblieben  sein  sollte.  Sie 

standen,  wie  ihre  Kunst  beweist,  damals  viel  zu  hoch  und  der  Anthropomor- 
phismus  war,  wie  aus  den  Gedichten  Homers  hervorgeht,  viel  zu  entwickelt,  als 

dass  man  glauben  könnte,  sie  hätten  die  Stufe  noch  nicht  erreicht,  auf  welcher 
der  Mensch  seine  rohen  Göttersitze  unter  dem  Einfluss  des  Anthropomorphismus 

zu  Bildern  zu  gestalten  anfängt. 
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§  ij.  Ausser  den  mit  Köpfen  versehenen  Steinen  und 

Hölzern  gab  es  bei  den  Griechen  noch  eine  andere  Art  von 

Bildern,  welche  nur  zum  Teil  die  menschliche  Gestalt  nach- 

ahmten. Die  früher  in  Tiergestalt  abgebildeten  Tiergötter 

wurden  unter  dem  Einflüsse  des  Anthropomorphismus  durch 

halb  menschen-,  halb  tiergestaltige  Bilder  repräsentiert.  Diese 
Idole  bildeten  allerdings  keinen  Uebergang  von  einfachen 

Göttersitzen  (denn  das  waren  die  Tiere  selbst)  zu  Nach- 

ahmungen der  Göttergestalt,  wohl  aber  von  tierförmigen 

Idolen  zu  menschenförmigen.  Dennoch  erwähne  ich  sie  hier, 

weil  auch  sie,  wie  die  Hermen  und  die  mit  Köpfen  ver- 

sehenen Pfähle,  durch  ihre  halbmenschliche  Gestalt  beweisen, 

wie  die  primitiven  Kulte  allmählich  unter  den  Einfluss  des 

Anthropomorphismus  gerieten  '). 
In  Phigaleia  stand  im  Tempel  der  Demeter,  welche  Göttin 

ehemals  von  den  Arkadern  in  Pferdegestalt  gedacht  wurde, 

wie  die  Mythen  dieses  Landes  uns  zeigen  -),  ein  Bild  der- 

selben mit  einem  Pferdekopf  •^).  Am  selben  Orte  brachte  der 

untere  Teil  der  Artemis  Eurynome  ̂ )  den  Verehrern  die 
ehemalige  Fischgestalt  dieser  Göttin  in  Erinnerung,  während 

das  Selenebild  in  Elis  ̂ )  nur  noch  durch  seine  Hörner  andeutete, 
dass  die  Selene  früher  in  Stiergestalt  verehrt  wurde. 

i)  Hoernes  (S.  148)  meint,  dass  die  Vorstellung  menschengcstaltiger  (iott- 
heiten  mit  Tierköpfen,  Tierfellen  u.  s.  w.  aus  der  (Gewohnheit  entstanden  sei, 

den  vom  Priester  oder  Schamanen  mit  Hilfe  von  Masken,  Tierfellen  und  anderen 

Mitteln  nachgeahmten  Gott  in  halber  Menschengestalt  zu  erblicken.  Mir  scheint 

vielmehr  der  allmähliche  Sieg  der  anthropomorphen  Idee  die  Ilauptursache  ge- 

wesen zu  sein  \  vielleicht  hat  aber  die  Sitte  der  Priester,  den  Tiergott  nachzu- 
ahmen (unten   I  §  48),  diesen   Sieg  beschleunigt. 

2)  II  §  263. 

3)  Paus.   VIII   42,   3,  unten   11  §   263. 
4)  Paus.  VIII   41,  6,  unten   II  §  265. 

5)  Paus.   VI   26,  6,  unten   II  §  266. 
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D.  Die  vierte  in  §  20  bezeichnete  Kategorie. 

§  38.  In  den  oben  behandelten  Ueberbleibseln  waren  die 

alten  Kulte  freilich  sehr  geschwächt,  aber  die  Verehrung,  sei  es 

auch  in  geändertem  Sinne,  war  geblieben.  Andere  Steine  und 

Bäume  dagegen  genossen  keine  Verehrung  mehr  —  wenigstens 

berichten  es  die  Schriftsteller  nicht  —  sondern  wurden  nur 

mit  Göttern  oder  Heroen  irgendwie  in  Verbindung  gebracht; 

wie  z.  B.  jener  Stein,  auf  den  Apollon  seine  Leier  gelegt  ̂ ), 
und  ein  anderer,  durch  welchen  Athena  den  rasenden  Herakles 

bezwungen  ̂ ),  ein  dritter,  auf  dem  Manto  gesessen  haben  sollte  ̂ ), 

und  viele  andere  *),  von  deren  Verehrung  Pausanias  schweigt. 

Jene  Fabeln  beweisen  die  Heiligkeit  dieser  Steine,  und  zwei- 
felsohne hatte  man  sie  in  früheren  Zeiten  verehrt.  Höchst 

wahrscheinlich  thaten  das  auch  noch  in  Pausanias'  Zeiten 

die  abergläubischen  Leute,  welche,  wie  Klemens  Alexan- 

drinus  berichtet,  jeden  heiligen  Holzklotz  und  jeden  gesalbten 

Stein  anbeteten  ^).  Denn  ein  Schimmer  von  Heiligkeit  umgab 
sie  noch,  war  auch  der  öffentliche  Kult  erloschen. 

-§  39.  Auch  Bäume  sind  in  dieser  Beziehung  anzuführen, 

wie  die  zu  Delphoi  von  Agamemnon  ^),  zu  Kaphyai  von 

Menelaos  ')  gepflanzten  Platanen,  der  zu  Troizen  aus  den 

„;cö;S^P(7/ä"  des  Orest  emporgewachsene  Lorbeerbaum  ^)  und 
viele  andere,  unten  (II  §§    125 — 142)  aufgezählte  Bäume. 

1)  Paus.  I  42,  2,  unten  II  §   54. 

2)  Paus.  IX   II,  2,  unten   II  §   55. 

3)  Paus.  IX   10,  3,  unten  II  §  56. 

4)  Siehe  unten  II  §§   54 — 69. 
5)  Cl.  AI.  Strom.  VII  4,  unten   II  §   2. 

6)  Theophr.  Hist.  Plant.  IV    13,  2,  unten  II  §   125. 

7)  Paus.  VIII  23,  4,  unten   II  §   126. 

8)  Paus.  II   31,  8,  unten   II  §   136. 
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E.  Die  fünfte  in   §  20  bezeichnete  Kategorie. 

§  40.  Ausser  den  oben  genannten  gab  es  andere,  noch 

schwächere  Spuren  der  primitiven  Kulte.  Der  a/^o^  "Tßpsccg  und 

der  ̂ ibog  ' Avxi^sioLc,  auf  denen  bei  der  Sitzung  des  Areiopagos 

Kläger  und  Angeklagte  standen  '),  und  der  Stein  auf  dem 

Markte  Athens,  bei  dem  die  ̂ sG-fzo^rsr^xt  schwuren  -),  scheinen 
mir  in  früheren  Zeiten  Göttersitze  gewesen  zu  sein.  Der 

wahre  Sinn  der  Heiligkeit  war  vergessen,  die  Verehrung  war 

verschwunden,  aber  dennoch  zeigten  jene  Ceremonien,  dass 

eine  Spur  der  früheren  Göttlichkeit  geblieben   war. 

§  41.  Vom  Baumkult  sind  noch  die  folgenden  Reste  zu 
erwähnen : 

[i].  Im  Tempel  der  Athena  Polias  zu  Athen  stand  eine 

eherne  Palme  •'),  und  zu  Metapontion  Hess  auf  dem  Auguren- 

markte ein  eherner  Lorbeerbaum  seine  Stimme  hören  ̂ ). 

§  42.  [2].  Mehrere  Götterbilder  erinnerten  auf  verschiedene 

Weisen  an  ehemaligen  Baumkult.  Die  Bilder  des  Dionysos 

Lysios  und  Bakcheios  zu  Korinth  waren  aus  dem  Holze 

jenes  Baumes  verfertigt,  auf  welchen  Pentheus  geklettert  war, 

um'  die  Bakchen  zu  belauern ;  die  Pythia  hatte  den  Korin- 

thern geboten  diesen  Baum  „/Vä  tcü  3-fw  (rsßeiv''  -').  Zu  Orcho- 
menos  in  Arkadien  hatte  man  ein  Bild  der  Artemis  Kedreatis 

in  eine  Ceder  aufgestellt  *').  Die  Athener  verehrten  ein  von 

Kekrops    geweihtes,    hölzernes,    mit  Myrtenzweigen  ganz  be- 

i)  Paus.  I  28,  5,  unten  II  §  70. 

2)  Plut.  Solon  25,  Poll.  VIII  9,  86,  unten   II  §  71 

3)  Paus.  I   26,  7,  unten   II  §    143. 

4)  Athen.   XIII   83,  unten   II   §   144. 

5)  Paus.  II   2,  6,  unten   II  §   116. 

6)  Paus.  VIII    13,  2,  unten    II  §    146. 
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decktes  Hermesbild  '),  wie  die  Phigaleer  ein  Bild  des  Dio- 

nysos Akratophoros,  dessen  unterer  Teil  mit  Lorbeer-  und 

Epheublättern  ganz  umhüllt  war  ̂ ).  Das  Idol  des  Zeus  Itho- 
matas  zu  Leuktra  war,  wie  man  erzählte,  in  einem  Walde 

gefunden  ̂ ).  Ueber  diese  und  ähnliche  Beispiele  sehe  man 

Teil  II  §§  145  — 156,  wo  ich  die  betreffenden  Stellen  abge- 
druckt habe. 

§  43-  [3]'  Mehrere  Götternamen,  wie  Dionysos  und  Zeus 

Endendros,  Dionysos  Dendrites  und  viele  andere  unten  (II 

§  214)  erwähnte,  sind  zu  den  Spuren  der  Baumverehrung  zu 

rechnen.  Der  Anthropomorphismus  hatte  gesiegt,  aber  in  den 

Namen  der  ganz  menschenähnlichen  Götter  lebte  die  Erin- 

nerung an  die  anikonischen  Kulte  fort. 

§  44.  [4]  Viele  Mythen  scheinen  aus  ehemaligem  Baum- 
kult erklärt  werden  zu  müssen.  Helena  Dendritis  war  von  den 

rhodischen  Frauen  an  einem  Baume  aufgehängt  worden  *). 
Die  Dioskuren  hatten  sich  in  eine  Eiche  versteckt,  als  sie 

von  Lynkeus  gesehen  wurden  ̂ ),  und  hielten  im  Kriege  der 
Messenier  mit  den  Lakedaimoniern  in  einem  Birnbaum 

sitzend  die  ersteren  von  der  Verfolgung  der  fliehenden 

Spartaner  ab  ̂ ).  Philemon  und  Baucis  genossen,  in  Bäume 

verwandelt,  Verehrung:  „et  qui  coluere  coluntur"  ̂ ) ;  Myrrha 

gebar    in    Baumgestalt    den  Adonis  ̂ ).  Attis  hatte  sich  unter 

1)  Paus.  I  27,   I,  unten  11  §   148. 

2)  Paus.  Vlll  39,  6,  unten  II  §   147. 

3)  Paus.  111  26,  6,  unten   II  §   149. 

4)  Paus.  111   19,   10,  unten  11  §   119. 

5)  Pind.  Nem.  X   114  und  Schol.;  Apollod.  Bibl.  111   11,  2. 

6)  Paus.  IV   16,  5. 

7)  Ov.  Met.  Vlll  724. 

8)  Ov.  Met.  X  480  ff.;   Apollod.  III    14,  4;  Serv.  ad  Verg.  Aen.  V  72.  Vgl. 

die   Münzen  von   Myra  und  Aphrodisias,  11  §§   166  und   195. 
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einer  Fichte  die  Genitalien  abgeschnitten,  weshalb  man  an 

bestimmten  Festtagen  eine  Fichte  in  die  Tempel  der  Kybele 

hineintrug  ̂ ),  und  eine  heilige  Fichte  auf  dem  Ida  verehrte, 

unter  welcher  der  göttliche  Stein  der  Kybele  lag  '^).  Daphne  war 
von  der  Erde  in  einen  Lorbeerbaum  verwandelt  worden,  als 

Apollon  sie  verfolgte  ̂ ).  All  diese  Mythen  scheinen  mir  mit 
dem  Baumkult  zusammenzuhängen. 

§  45.  Es  sind  nun  noch  einige  der  fünften  Kategorie  ange- 

hörige  Reste  der  Tierverehrung  zu  erwähnen.  In  diesem  Kulte 

sind  zwei  Dinge  wohl  zu  unterscheiden :  die  Anbetung  der 

heiligen  Tiere  selbst,  und  diejenige  der  in  Tiergestalt  abgebil- 
deten Götter.  Denn  obwohl  beide  aus  einer  Quelle  entsprungen 

scheinen,  und  in  früheren  Zeiten  die  Tiere  selbst  für  Göt- 

tersitze gegolten  hatten,  so  brachte  man  diese  später  nur  auf 

irgendwelche  Weise  mit  den  Göttern  in  Verbindung,  oder 

es  standen  Tierbilder  in  den  Tempeln,  welche  die  Götter 

selbst  repräsentierten,  wie  das  Stierbild  des  Dionysos  zu 

Kyzikos  *).  Aber  auch  diese  Bilder  verloren  öfters  ihre  wahre 
Bedeutung  und  man  meinte,  sie  seien  nur  deshalb  in  den 

Tempeln  aufgestellt  worden,  weil  ein  solches  Tier  einmal 

dem  Gotte  des  Tempels  in  irgendwelcher  Beziehung  nützlich 

gewesen  sei.  So  stand,  wie  man  glaubte,  der  eherne  Wolf 

im  Tempel  des  delphischen  Apollon,  weil  ein  Wolf  die  ge- 

raubten Tempelschätze  gezeigt  und  den  Dieb  getötet  habe  •'^). 
Das  Schaf  im  Hciligtume  der  samischen  Hera  wurde  auf 

solche    Weise    gedeutet  ̂ '').    Auch    gab    es    nicht    in    Tempeln 

i)   Arnob.    V   16,  21;  Serv.   Aen.  IX   85  und    116;   Firmic.   Mat.,  De  error, 

prof.    rel.    27  (Halm  S.   120);  Luctat.  Stat.,  Theb.  X   172;  Diod.  Sic.   III   59. 

2)  Claud.  Rapt.   Pros.   I   201. 

3)  Ov.  Met.  I   548  ff. 

4)  n  §   255- 

5)  Paus.   X    14,   7,  unten   II   ,^   256. 

6)  Ail.  Nat.  Anim.  XII  40,  unten  II  §  257. 
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aufgestellte  Bilder,  welche  man  gar  nicht  mehr  mit  den 

Göttern  in  Verbindung  brachte  und  deren  Anbetung  aus 

anderen  Gründen  erklärt  wurde,  wie  z.  B.  die  eherne  Ziege, 

welche  die  Phleiasier  verehrten,  damit  das  Ziegengestirn 

ihren  Weinstöcken  nicht  schaden  sollte  ̂ ),  und  der  Esel,  der 
die  Bewohner  von  Nauplia  das  Beschneiden  des  Weinstocks 

gelehrt  hatte  ̂ ). 

§  46.  Der  Kult  der  Tiere  selbst  war  ebenfalls  nicht  ganz 

erloschen,  aber  der  Anthropomorphismus  hatte  ihn  beschränkt 

auf  die  Pflege  der  heiligen  Tiere  in  den  Tempeln  der  men- 

schengestaltigen Götter.  Denn  wie  die  meisten  Tempel  oder 

Heroenheiligtümer  von  heiligen  Bäumen  umgeben  waren  ̂ ), 
so  befanden  sich  auch  in  oder  bei  vielen  Tempeln  heilige 

den  Göttern  geweihte  Tiere  ̂ ).  Bisweilen  gaben  sie  Orakel, 
d.  h.  ihr  grösserer  oder  geringerer  Appetit  bezeichnete  das 

Wohlwollen  oder  den  Zorn  des  Tempelgottes  ̂ ).  In  den  Hei- 
ligtümern des  Asklepios  wurden  auf  diese  Weise  Schlangen, 

in  dem  der  samischen  Hera  Pfauen,  und  im  Tempel  des 

Apollon  Smintheus  zu  Hamaxitos  Mäuse  gepflegt. 

§  47.  Die  übrigen  Reste  des  Tierkults  sind  freilich  schwä- 

cher, aber  doch  erwähnenswert.   Ks  sind  die  folgenden : 

[i]  Die  Tiere,  welche  man  bisweilen  auf  den  Händen  oder 
Schultern  der  Götterbilder  sitzend  oder  neben  ihnen  stehend 

dargestellt  sah,  deuteten  auf  einen  Zusammenhang  dieser 

Tiere  mit  den  betreffenden  Göttern,  vielleicht  sogar  auf  ihre 

frühere    Gestalt.    Ausser    Zeus   Aetophoros  ist  Hermes  Krio- 

i)  Paus.   II    13,  6,  unten  II  §  261. 

2)  Paus.  II  38,  3,  unten  II  §  262. 

3)  Vgl.  II  §§   128—134,  207—211. 

4)  II  §§  248-254. 
5)  II  §  238,  240,  241,  252. 
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phoros  in  dieser  Beziehung  zu  erwähnen.  In  Tanagra,  Oichalia, 

Olympia  befanden  sich  Bilder  des  widdertragenden  Hermes; 

zu  Korinth  stand  ein  Widder  neben  diesem  Gotte  ').  Auf  der 
Burg  von  Korone  in  Messenien  sah  Pausanias  eine  Athena 

mit  einem  Raben  in  der  Hand ;  man  erzählte,  ein  eherner 

Rabe  sei  im  Boden  gefunden  worden,  als  man  die  Fundamente 

der  Mauern  legte  ̂ ).  Ein  Kukuk  zierte  das  Scepter  der  Hera 

auf  dem  Berge  Euboia  bei  Mykenai  ̂ ). 

§  48.  [2].  Die  Priesternamen  rixvpoi,  Äpxro/,  (jLsKi'jtjxi^  ttooXoi, 

htjyjveq  (siehe  unten  II  §  274  ff.)  scheinen,  wie  Wide"*)  mit 
Recht  vermutet,  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Priester  früher 

in  jener  Gestalt  ihre  Götter  repräsentierten.  Die  Sitte  der 

Priester,  bei  Kultfesten  die  Rolle  ihres  Gottes  zu  spielen  ''), 
war  bei  den  Griechen  einheimisch,  wie  aus  folgenden  Stellen 

sich  ergibt: 

Polyain.  Strateg.  VIII  59:  TVic;  ' A^-^vocc  yj  Itpsix  '/.xrx  to 

VGfxiy^ov  ixslv/jc  r^g  '/jfyjpxg  TTotyoTryJiXv  exQU7x  y,x)  Tpi?.o(pov  xpJivog 

'/j   üocKKi(TTyi   Kx)   [jLeyi(TT'/^   twv   Trxpbevccv    k.   t.   A, 

Schol.    Arist.    III   22:    iv  rxTg  TTOfjLTTxlg  0  y.£v   diiovvfrou,   0   ̂ f 

^XTVpOU,    0    ̂£    BXKXOV     XVSKxßeTO    (TX^{^^  ''). 

Tertull.  Adv.  Gent.  II  7:  Cur  rapitur  sacerdos  Cereris,  si 

non  tale  Ceres  passa  est  ? 

Paus.  VIII  15,  3:  y-x)  s7ri^-/iiJLX  ivr'  xvtu  TTspiCpepig  hriv,  f%5i/ 

svTog   Ayifj(,y)Tpog   Trpöo-ccTTOv   Ki^xplxg  '   tovto  0  Upsvg  Trspibsfjisvog  to 

1)  11  §  270. 

2)  Paus.   IV   34,  5,  unten    II   ,^   268. 

3)  Paus.   11    17,  4,  unten   !^   269. 

4)  Lak,    Kulte  S.   79,    i;   vgl.   A.  B.   Cook,  Animal   Worship   in   ihc   Mycc- 

naean  age,  Journal  of  llcllcnic   Studies  XIV  (1898)  S.  81  — 169. 

5)  Vgl.    F.    Back,    De    (liaecoium    caerimoniis    in    quibus  homines  deorum 

vice  fungcbantur.   Bcrl.  diss.    1883. 

6)  In    Tanagra    trug  ein   Kphcbe   beim  Feste  des   Hermes   Kriophoros  einen 

Widder  auf  seinen  Schultern  (Paus.   IX  22,   i). 
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Tivoc  Tovq  vTTOx^ovlovq  TTocisi  ').  Eine  kyprische  Opferschale  aus 

Kupfer  ̂ )  zeigt  Aphrodite  auf  einem  Throne  sitzend,  und  einen 
Chor  von  Priesterinnen,  der  Göttin  so  volkommen  ähnlich, 

dass  sie,  wie  Holwerda  ^)  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
vermutet,  die  Göttin  selbst  zu  repräsentieren  scheinen. 

Es  ist  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  die  Priester,  welche 

TOi,vpoi,  TTccÄoi  u.  s.  w.  genannt  wurden,  früher  als  Stiere,  Pferde 

u.  s.  w.  verkleidet  ^)  die  Stelle  ihrer  Götter  vertraten,  und 

dass  man  sich  diese  also  in  Tiergestalt  dachte.  Diese  Hypo- 

these wird  bestätigt  durch  die  Thatsache,  dass  Poseidon, 

dessen  Priester  zu  Ephesos  nzvpoi  hiessen,  wirklich  der  Stier- 

gestaltige  [Tacvpog,  Txvp5i:g),  und  sein  Fest  das  Stierfest  (T<zvpix) 

genannt  wurde  ̂ ).  Artemis,  deren  Priesterinnen  ^)  zu  Athen 

^pKTOi  hiessen  (die  von  Suidas  s.  v.  ''ApKTog  vj  Bpa>vpccvioiq 
[siehe  unten  II  §  275]  erwähnte  Fabel  is  natürlich  nur  eine 

spätere    Erklärung    des  Namens),  war,  wie  die  Verwandlung 

i)  Vgl.  Creuzer,  Symb.  II  522;  M.  Mayer,  Jahrb.  VII  (1892)  S.  189  ff. 

2)  Holwerda,  Die  alten  Kyprier  in  Kunst  und  Kult,  Taf.  VII  20;  Cesn. 

St.  Taf.  IX;  Cecaldi  Taf.  VIL 

3)  A.  a.  O.  S.  33  f. 

4)  Eine  merkwürdige  vSitte  erwähnt  Dikaiarchos  (Fr.  Hist.  Gr.  II  262  §8): 

oben  -auf  dem  Gipfel  des  Pelion  war  ein  Heiligtum  des  Zeus  Aktaios  (oder 

Akraios,  wie  Farn  eil,  Cults  of  the  Greek  States  I  S.  154,  83/^  [vgl.  S.  95],  liest) 

wohin  in  den  Hundstagen,  wenn  die  Hitze  am  schwersten  zu  ertragen  war, 

vom  Priester  des  Gottes  auserlesene  Jünglinge,  w  6't7^ß/j/>//^^Mw///(evf^w<r/zfvo< 
Ku^ix  rpiTTOKCi  KOiiva.)^  hinaufstiegen,  offenbar  um  Regen  zu  erlangen.  Vielleicht 

lag  dieser  Ceremonie  die  Idee  einer  ttsiu-tt^i  tiergestaltiger  Diener  des  Gottes  zu 

Grunde.  Ueber  das  Aibq  Kwhov  vgl.  Farn  eil  I  65;  Suid.  s.  v.;  Eustath.  S.  1935,  8. 

5)  "  §  274. 

6)  Berard    (l'Origine  des   cultes  arcadiens  S.   133)  vergleicht  die  brauroni- 

schen  'apuroi  mit  den  von  Lukian  (De  Dea  Syria  58)  erwähnten,  in  Ilierapolis 

unter  dem  Namen  ßost;  geopferten  Kindern.  Der  Vergleich  aber  mit  den  ne^Krcrxi 

der  Demeter,  den  la-(rv\ve(;  der  Artemis  und  den  Ttxvpoi  des  Poseidon  macht 
es  wahrscheinlicher,  dass  wir  es  hier  nicht  mit  dem  Namen  des  Opfers, 

sondern    mit    einem    ursprünglichen    Priesternamen    zu   thun  haben.  Siehe 

11  §  275- 
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der  mit  Artemis  zu  identifizierenden  Kallisto  zeigt,  wahr- 
scheinlich auch  in  Arkadien  ehemals  als  Bärin  verehrt  worden. 

Eine  Priesterin  der  Demeter  und  Köre  ')  wird  in  einer 

lakonischen  Inschrift  (C.  I.  G.  1449)  ttwAö^  toJv  ocyiuTocToiv 

beolv  genannt,  während  die  Demeter  in  Arkadien  ohne  Zweifel 

eine  Stute  gewesen  war,  wie  das  phigaleer  Bild  mit  dem 

Pferdekopf  ̂ )  und  die  arkadischen  Mythen  beweisen.  Die 

Priester  der  ephesischen  Artemis  hiessen  havive:,  Bienen- 

könige ^) ;  die  Vermutung,  diese  Göttin  sei  in  Bienengestalt 

gedacht  worden,  wird  bestätigt  durch  das  fortwährende  Er- 

scheinen   der  Biene  auf  den  ephesischen  Münzen  (II  §  273). 

Aus  diesen  Beispielen  können  wir  schliessen,  dass  auch 

die  (JLsKi(7(7zi  der  Demeter  ^)  und  die  ttooKoi  der  Leukippiden  ̂ ) 

mit  Wahrscheinlichkeit  als  Spuren  der  Bienen-  und  Pferdege- 
stalt dieser  Götter  zu  betrachten  sind.  Vielleicht  steht  die 

Sitte  der  Priester,  die  Tiergestalt  ihrer  Götter  nachzuahmen, 

mit  dem  nämlichen  Gebrauche  der  Totemverehrer  in  irgend- 

welchem Zusammenhang,  doch  ist  dies  höchst  zweifelhaft. 

§  49.  [3].  Wie  der  Baumkult,  so  lebte  auch  die  Tierver- 

ehrung in  mehreren  Götternamen  ^)  weiter.  Die  Hera  'Ittttix, 

die  Athena  'IttttIoc  u.  s.  w.,  Schutzgöttinnen  der  Pferde,  waren 
höchstwahrscheinlich  in  früheren  Zeiten  in  Pferdegestalt  ver- 

ehrt worden.  Es  gibt  Völker,  welche  glauben,  ein  und  der- 

selbe Gott  wohne  in  jedem  einzelnen  Tiere  einer  ganzen 

Species  (die  Polynesier ')  z.  B.);  andere  meinen,  jede  Species 

habe  einen  älteren  mächtigeren  Bruder  oder  einen  Archetypus 

im  Himmel  ^).  Der  Gott,  selbst  ein  Tier,  schützt  seine  Brüder. 

Vielleicht     herrschte    ein    derartiger    Glaube    auch    bei    den 

i)  II  §  278.                           2)  II  §  263.  3)  n  §  276. 

4)  II  §  277.                            5)  II  §  278.  6)  II  ̂   279. 

7)  Turner,   Polynesia  S.  242;   Tylor,   Prim.  Cult.   II-'  S.   243. 
8)  Tylor,   Prim.  Cult.  II  244. 
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primitiven  Griechen,  und  übernahmen  später  die  höheren 

Götter  die  Rolle  jener  niedrigeren.  Für  die  Behauptung  F  ar- 

nell's,  die  Kultnamen  der  "Hpa,  'Ittttio,  und  'A^>]va.  'IttttIcc  seien 
erst  in  späteren  Zeiten  entstanden,  und  stehen  daher  mit  dem 

Tierkult  in  keinerlei  Beziehung,  vermisse  ich  den  Beweis. 

§  50.  Den  'Atö'aAwv  Kvvveiog  hält  Welcker  ')  für  den  Hunds- 

stern, Robert^)  für  einen  Schutzgott  der  Hunde.  Topf  fer  ̂ ) 
dagegen  leitet  den  Namen  nicht  von  der  Wurzel  kuv  ab, 

sondern  von  Kvvvyiq,  einem  attischen  Heros,  dem  Sohne  des 

Apollon  ̂ )  und  Ahnherrn  der  Kvvvi^xi  ̂ ).  Ist  die  erstere  Ab- 
leitung richtig,  so  haben  wir  hier  vielleicht  eine  Spur  von 

Tierkult,  aber  es  ist  sehr  zweifelhaft. 

§  51.  Oft  war  ein  Tiergott  nicht  der  Schutzgott  einer  Tier- 

species,  sondern  im  Gegenteil  ein  Vertilger  dieser  Tiere.  Den 

Wolfsgott  Apollon  z.  B.  verehrte  man,  damit  er  die  Wölfe 

töten  ̂ ),  und  die  Hirschgöttin  Artemis,  damit  sie  ihnen  auf 

der  Hirschjagd  eine  reichliche  Beute  gewähren  sollte.  Während 

man  sie  in  Elis  Elaphiaia,  in  Olympia  Elaphia  nannte,  wurde 

sie  öfters  mit  dem  Namen  ^Y.Ka,(f)viß6Koq  bezeichnet  ').  Ackerbau 
treibende  Stämme  verehrten  derartige  Götter  zur  Abwehrung 

der  ihrer  Ernte  schädlichen  Tiere.  So  tötete  Apollon  Smin- 

theus  oder  Sminthios  die  Mäuse  ̂ ),  Apollon  Parnopios  und 

Herakles  Pornopion  die  Heuschrecken  ^),  Herakles  Ipoktonos 

die    Würmer  "'j    u.  s.  w.   Auch  opferte  man  bisweilen  in  der- 

i)  G.  G.  I  464;  274- 

2)  Preller-Robert,  G.   M.  1   248,  2;  272,    i. 

3)  Att.  Genealogie  303. 

4)  Phot.  s.  V.  V.vvvsto(;.  5)   Bekker,  Anecd.   I   274. 

6)  Serv.    Aen.    IV    377;    vgl.    Soph.    El.    6,    Hesych.    s.    v.    Avkoktövoq  und 
AvKOKTÖvov  ^eov, 

7)  n  §  279.  8)  11  §  218. 

9)  II  §  279-                                              10)  II  §  279- 
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artigen  Fällen  nicht  einem  bestimmten  Tiergott,  sondern 

den  Tieren  selbst;  in  Akarnanien  z.  B.  brachte  man  den 

Fliegen  ein  Opfer  dar  '),  um  diese  Plage  von  sich  abzuwenden, 

während  man  in  Elis  und  Olympia  einen  Zeus  Myiagros 

verehrte  ̂ ). 

§  52.  Der  Name  des  ApoUon  Avkio^  oder  Avzsiog  wird  von 

vielen  Gelehrten  von  der  Wurzel  Ayx  abgeleitet  ̂ ).  Vielleicht  ist 
diese  Deutung  richtig,  aber  zweifelsohne  war  jener  Gott  zugleich 

ein  Wolfsgott.  Seine  uralten  Wolfsmythen  auf  Rechnung  der 

Volksetymologie  zu  schreiben,  scheint  mir  bestimmt  unrichtig. 

Ist  diese  wirklich  im  Spiele  gewesen,  so  hat  sie  jedenfalls  nur 

die  schon  bestehenden  Mythen  anonymer  Wolfsgötter  dem 

Apollon  zugeschrieben.  Leto  gebar  in  Gestalt  einer  Wölfin 

den  Apollon  *).  Einem  Wolf  verdankte  man  die  Wiederaufifin- 

dung  der  delphischen  Tempelschätze  ^) ;  ein  eherner  Wolfstand 

im  selben  Tempel  ̂ ).  Zu  Argos  war  es  ein  Wolf,  der  auf 

Geheiss  des  Apollon  die  Herde  angrifft).  In  Sikyon  tötete 

Apollon  Lykios  die  Wölfe,  welche  das  Vieh  raubten  ̂ ) ;  auch 

die  Athener  befreite  er  von  dieser  Plage  ̂ ).  Immer  und  immer 
wieder  sieht  man  den  Wolf  in  den  ApoUonmythen  eine  Rolle 

spielen.  Vielleicht  hat,  wie  gesagt,  die  falsche  Deutung  des 

Namen  eine  Vermischung  des  Lichtgottes  mit  alten  Wolfs- 

kulten verursacht,  und  war  also  die  Volksetymologie  in  der 

I)  II  §  219.  2)  II  §  279. 

3)  Müller,    Dorier    II    304;    Welcker,  G.  G.  I  473;  Pre  1  le  i-Rob  er  t, 

G.  M.  I*  S.  253;  Usener,  Götternamen   198  ff. 

4)  Aristot.  Ilist.  Anim.  VI  35  S.  580  A;  wSchol.  Apoll.  Rhod.  II  124;  Antig. 

Karyst.  Mirab.  61;   Ail.  N.   A.  X  26;  Plut.  Qu.  Nat.  38;  Et.  M.  680,  21  s.  v. 
rioA/O/    XVKOt. 

5)  Paus.  X   14;  Ail.  N.  A.  X  26. 

6)  Paus.  a.  a.  O.5   Ail.  a.  a.  O. 

7)  Paus.  II   19,  4. 

8)  Paus.   II   9,   7,  unten    II   5^  97,  vgl.   oben    I   !^   51. 

9)  Schol.  Demosth.   XXI\^    114  S.   736. 
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That  im  Spiele,  aber  der  Grund  jener  Mythen  war  offenbar 

ein  erloschener  Wolfskult,  d.  h.  die  Verehrung  eines  Hirten- 

gottes   in  Wolfsgestalt,  der  die  übrigen  Wölfe  verscheuchte. 

§  53.  Auch  beim  Zeus  Lykaios,  dessen  Name  ebenfalls 

„Lichtgott"  zu  bedeuten  scheint  ̂ ),  hat  eine  Vermischung 

eines  Wolfskults  mit  der  Verehrung  jenes  Lichtgottes  statt- 

gefunden. Seine  Mythen  enthalten  jedenfalls  Spuren  sogen. 

Lykanthropie  :  Lykaon  war  in  einen  Wolf  verwandelt  worden, 

als  er  ein  Kind  auf  dem  Altare  des  Zeus  Lykaios  geschlachtet 

hatte  ̂ );  dasselbe  Schicksal  traf  immer  jemanden  beim  Opfer 

dieses  Gottes:  „w^;  otpa.  0  ysviJikfj.pvQq  rov  a.v^pooTrivov  (jir'Koi.'yxvou 

h  ocKKok;   oiXhccv  Ispsioov  svog  s'yaa,TOLT£T[y.vi{Jihov,  oLVOLyy.v^  ̂ vj  tcvtcc 

§  54.  Auf  verschiedene  Weisen  änderte  sich  das  Verhält- 

nis zwischen  Tieren  und  Göttern.  ''ApTsf^ig  Tocvpco  *),  TxupccTog  ̂ ), 

T(X.vp60fj(>op:pog  ̂ )  wurde  TizvpoTroÄog  ̂ )  oder  TotvpoTrÖKo!,  genannt, 

und  auf  einem  Stier  reitend  dargestellt  ̂ ).  Einige  Götter 
wurden  noch  mit  den  Tiernamen  selbst  bezeichnet,  wie  z.  B. 

Toivpoq  ̂ ),   Aiövu(70c  ''EpiCpog  '^),  'AttöAAwv  Köpv'^Dg  *'),  die  meisten 

i)  Immer  wahr,  Arkad.  Kulte  16  fif.;  Usener,  Götternamen  198  ff.;  E. 

Meyer,  Forschungen  I  60  ff. 

2)  Paus.   VIII  2,  3. 

3)  Plat.  Rep.  VIII  565  d;  Polyb.  VIII  13,  7;  Isid.  Etym.  VIII  9  S.  370; 

Paus.  VIII  2,  6,  VI  8,  2;  Varro  bei  August.  Civ.  Dei  XVIII  17;  Plin.  VIII 

34.  Immerwahr,  Ark.  Kulte  S.  10  ff.;  E.  Meyer,  Forschungen  zur  alten 

Geschichte   I  S.   56  ff. 

4)  Hesych.  s.  v. 

5)  Suid.  s.  V. 

6)  Hymn.  Mag.  in  Dian.  23  Wessely. 

7)  Siehe  Bruchmann,  Epitheta  Deorum  50,  Et.  M.  s.  v.  ToivpoTröXov,  Hesych. 

s.  V.  TavpoTTÖhta  u.  s.   w. ;  unten  II  §  279. 

8)  II  §  279. 

9)  Hesych.  s.  v.;  C.  I.   G.   1605;  Plut.   Qu.  Gr.   36  (unten  II  §   255). 

10)  Hesych.  s.  v.  n)  Paus.  IV  34,  7. 
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aber    mit    von    den    Tiernamen  abgeleiteten  Adjektiven,   wie 

z.   B.  "Ittttio^,   'EA<%0/(55,  Tixvpsioc,    As^iCpiviog  ̂ ). 

§  55.  Es  gab  auch  nach  Opfertieren  benannte  Götter,  wie 

''Hpx  AlycCpoLyoc  ̂ ),  "Aprsf^ii;  KxTrpoCpot'yog  ̂ ),  ̂iövv(7oq  Ttxvpo^pccyoc  ̂ ), 

KpioCpcHyoc  ̂ ).  Es  scheint  ein  gewisser  Zusammenhang  der  Opfer- 
tiere mit  den  Göttern  selbst  bestanden  zu  haben.  Dem  Dionysos, 

der  in  Kyzikos  als  Stier  abgebildet,  in  Elis  als  Stier  angerufen, 

in  Argos  Bovyh^c  genannt  wurde,  während  in  Makedonien  die 

Bakchen  in  Nachahmung  seiner  Stiergestalt  Hörner  auf  dem 

Kopfe  trugen  ̂ ),  diesem  Gotte  wurden  hauptsächlich  Stiere 

geopfert,  wie  sein  Epitheton  Txvpo(pä,'yoq  beweist.  Dem  Askle- 

pios,  über  dessen  Schlangengestalt  kein  Zweifel  besteht  ̂ ), 

opferte  man  Schlangen,  der  hundsgestaltigen  Hekate  Hunde  ̂ ). 

Der  ''Epi(pog  oder  'Epi(ptog  genannte,  von  seinem  Vater  Zeus  in 

ein  Böckchen  verwandelte  ^)  und  in  Bocksgestalt  dem  Typhoeus 

entkommene  Dionysos  *^)  wurde  mit  Bocks-  oder  Ziegenopfern 

verehrt  '')  und  hiess  in  Potniai  A'iyoßoKog  '^).  Hera,  welche  in 
Sparta  AlyoCpoc/og  hiess,  sieht  man  auf  einem  ehernen  Räu- 

cherfass  dargestellt,  mit  einem  Ziegenfell  bekleidet,  dessen 

Kopf  und  Hörner  den  Kopf  der  Göttin  bedecken  '^). 

1)  II  §  279. 

2)  Paus.  III  15,  9;  Hesych.  s.  v. ;  Nikand.  Fr.  29  Schneider;  Et.  M. 

27,  51    Gaisford. 

3)  Hesych.  s.  v. ;  vgl.   Paus.  VII    18,   12. 

4)  Hesych.,  Suid.,  Et.   M.  s.  v. ;  Schol.    Ar.   Ran.   357. 

5)  Hesych.  s.  v.:  ̂ e<^C  rtc;,  ü  npioi  ̂ vovrxi. 

6)  II  §  255.  7)  II  §  230.  8)  11  §  267. 

9)  Apollod.   III  4,   3.  10)  Ov.  Met.  V   329;   Anton.   Lib.   28. 

11)  Arnob.  Adv.  Gent.  VII  21',  Eurip.  Bakch.  138  f.;  man  meinte,  sie 
dienten  deshalb  als  Opfer  des  Dionysos,  weil  sie  die  Blätter  vom  Weinstock 

abfrassen:  Varr.  R.  R.  I  2,  19;  Virg.  Georg.  II  380;  Serv.  zu  dieser  Stelle 

und  zu  Aen.  III  118;  Ovid.  Fast.  I  353;  Metam.  XV  114  f.;  Cornut.  De 

natura  deorum   30. 

12)  Paus.  IX  8,  2\  siehe  unten   II   §  279. 

13)  Müller-Wieseler,  Dcnkm.  I  299/v. 
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§  56.  Mit  Recht  scheint  Frazer')  also  zu  vermuten,  die 
als  Esser  bestimmter  Tiere  bezeichneten  Götter  seien  früher 

selbst  in  dieser  Gestalt  verehrt  worden;  vielleicht  ist  diese 

Hypothese  sogar  noch  weiter  auszudehnen,  und  hatte  jeder 

Gott,  dem  in  festem,  uraltem  Ritus  ein  bestimmtes  Tier  ge- 

opfert wurde  —  selbstverständlich  nicht  jedes  beliebige  Tier- 

opfer — ,  eine  solche  Tiergestalt  gehabt.  Das  Opfern  des 
Gottes  selbst  ist  eine  oft  vorkommende  Sitte,  welche  wir 

auch  bei  den  Griechen  finden.  In  Tenedos  pflegte  der  Priester, 

der  zu  Ehren  des  Dionysos  ein  neugeborenes,  mit  Kothurnen 

ausgestattetes  Kalb  geschlachtet  hatte,  zu  fliehen  und  mit 

Steinwürfen  von  der  Menge  verfolgt  zu  werden  '^).  In  Athen 

floh  der  ßovCpövog  ̂ )  oder  ßovryjc  *),  als  er  bei  den  Bouphonien 
dem  Zeus  Polias  ein  Rind  geopfert  hatte,  und  ward  das  Beil, 

welches  er  dabei  benützt  hatte,  verurteilt  ̂ ).  Ueber  die  Bedeu- 

tung der  Bouphonien  gehen  die  Meinungen  der  Gelehrten  aus- 

einander ^'),  aber  dass  das  Rind  den  Gott  selbst  vertrat  '),  geht 

i)  Golden  Bough  II   167, 

2)  Siehe  unten  II  §  255;  vgl.  die  von  Eustathios  (II.  331,  26)  erwähnte  Sage : 

otpuTov  Bi  ysvoizevijQ  sv  xurui  {Movvvxi^Q  'Aprf/z/^oc  hpci)  kixi  vtt'  'ASj^vä/wv  xv/xi- 

ps^sicrviq,  Äoiizbi;  STreysvsTO,  ou  ÄTraAAayJ^v  6  ̂ soq  g%p^(7//w^;^i7fv,  s'i  riQ  tjjv  ̂ vyotrspx 

öva-st  rvi  'Aprefzth  .  .  .  "EixßxpoQ  .  .  .  SiceKoa-iJ,)j(rcet;  rvjv  ̂ vyotripoi,  xvtviv  (xh  ocrexpvrpev 
h  TM  oc^vTca,  oclyx  S^  sa^vjri   )iO<T(j.vi(rxc;  u  q  t  yj  v   ̂ vyxrepa  e^v(rsv. 

3)  Paus.  I  28,   10.  4)  Hesych.   s.   v. ;  vgl.  C.   I.   A.  II    1656. 

5)  Paus.  I  24,  4;  28,  10;  Porph.  De  Abstin.  II  9,  28  ff.',  Schol.  Ar.  Nub. 

985;   Schol.   Hom.  2  83;  Suid.  s.  v.  Aibq  t^i?4<o$;  Hesych.  s.  v.  Aioq  Bxkoi. 

6)  Mannhardt,  Mythol.  Forsch.  68  ff.;  Rob.  Smith,  Rel.  of  the  Sem. 

304  ff.;  Frazer,  Golden  Bough  II  294  ff.;  Prott,  Rhein.  Mus.  1887,  187  ff.; 

Stengel,  ib.  399  ff.;  Farn  eil,  Cults  of  Greek  States  I  56,  58,  88  ff.; 

Mommsen,  Heortologie'^  512  ff.;  Gruppe,  Gr.  Myth.  I  29;  Hubert  et 
Mau  SS,  Essai  sur  le  sacrifice,   Ann6e  sociol.   1898,   107  ff. 

7)  Ueber  das  Opfern  des  Gottes  vgl.  Mannhardt,  W.  F.  K.  160;  Fraze  r, 

G.  B.  I  166  f.;  Jevons,  Introd.  to  Hist.  of  Rel.  216,  231,  255,  291  ff.; 

Grant  Allen,  The  evolution  of  the  Idea  of  God,  Kap,  X  ff.;  Liebrecht, 

Der  aufgefressene  Gott,  zur  Volkskunde  436,  439;  Gobi  et  d'Alviella,  Les 

rites  de  la  moisson,  Rev.  Hist.  Rel.  1898  II  i  ff.;  Robertson  Smith, 

Encycl.  Britt.  s.  v.  Sacrifice,  Rel.  of  vSem.  414  ff.;  Hubert  et  Mauss,  Ann6e 

Sociol.   1898,   116  ff. 
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aus  der  ganzen  Ceremonie  klar  hervor.  Das  Opfern  des 

Tiergottes  erinnert  an  das  Töten  des  Totemtieres  bei  gewissen 

Kultfesten ;  ob  wir  es  aber  in  der  That  als  eine  Spur  des 

Totemismus  zu  betrachten   haben,   ist  zweifelhaft. 

§  57.  Bisweilen  scheint  man  das  heilige  Tier,  statt  geopfert, 

im  Gegenteil  geschont  zu  haben.  Das  Schwein,  das  bestimmte 

Opfertier  der  Aphrodite  bei  den  'TcTj^p/Ä  zu  Argos  '),  durfte 

nirgendwo  sonst  dieser  Göttin  geopfert  werden  '^).  Ebenso 
war  es  verboten,  der  Hera  ein  Ziegenopfer  darzubringen, 

ausgenommen  bei  den  Spartanern,  wo  sie  Alyo^dyGc  hiess  ̂ ). 
Die  Athener  durften  der  Athena  keine  Ziegen  opfern,  ausser 

einmal  im  Jahre  auf  der  Burg  ̂ ). 

§  58.  Mehrere  Heroennamen  scheinen  mit  Tierkult  zusam- 

menzuhängen. In  Athen  stand  der  Heros  Av:cog,  der  Sohn  des 

Pandion,  in  Wolfsgestalt  bei  den  Gerichtshöfen  ^).  Ein  anderer 

AvKOc,  ein  thebanischer  Heros,  war  König  von  Theben  gewe- 

sen ^) ;  ein  dritter  war  von  Kyknos  getötet  worden  '),  ein  vierter 

war  der  Sohn  des  Poseidon  und  der  Kelaino  ̂ ),  ein  fünfter  wird 

unter  den  Argonauten  erwähnt '').  Den  Namen  Kpiög  trugen 

ein  athenischer  Heros  '^),  ein  lakedaimonischer  Wahrsager  ' ') 

und  ein  euboiischer  Fürst  '^).  Nach  Kopx^,  dem  Sohne  der 

Arethusa,    hiess    auf   Ithaka    ein    Fels    Köpxaog    Trirpyj  ''^j;    ein 

i)  Kallim.  bei  Athen.  III  495  vgl.  Strab.  IX  669. 

2)  Arist.  Ach.   793;  Paus.  II   10,   5;  Aesop.  Fab.  230.  Strabo  (438)  erzählt 

aber,    dass    man  in   Metropolis  in  Histiaiotis  der  Aphrodite   Schweine  opferte. 

3)  Paus.  III   15,  9. 

4)  Athen.   XIII   51;  Varro,  De  Re  Rust.  I  2,  19,  vgl.  Farnell  I  100.  Die 

Phokier  durften  dem   Asklepios  keine  Ziegen  opfern  (Paus.   X  32,   12). 

5)  II  §  260.  6)  Paus.   II  6,  2;   IX   5,  5;  IX   16,  7. 

7)  Paus.  I  27,  6.  8)  Apollod.  III    10,   i. 

9)  Apollod.  I   9,   23;   Apoll.   Khod.    139. 

10)  Schol.   Arist.   Av.  645.  11)   Paus.    Ill    13,  4- 

12)  Paus.  X  6,  6.                                   13)  Schol.   Ilom.   Od.   XIII   407. 

4 
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zweiter  Kdpoc^  war  der  Sohn  des  Kopoovog,  Enkel  des  Apollon, 

Fürst  von  Sikyon  *).  Sein  Vater  Kopcüvoq  teilte  diesen  Namen 

mit  dem  Sohne  des  Lapithenkönigs  Kaineus  ̂ )  und  mit  dem 

Sohne  des  Thersandros  ^).  Das  von  Pausanias  erwähnte  VLocTrpov 
(T^f/.a,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  es  einen  messenischen 

Heros  KiXTrpog  gegeben  habe  '^).  Sehr  viele  andere  Heroen 

hatten  Tiernamen,  wie  Küzvog,  der  Sohn  des  Ares  ̂ ),  ein 

zweiter  Kvnvog,  der  Sohn  des  Poseidon  ^),  ̂ ^aog,  Aiakos' 

Sohn  ̂ ),  Kyji)^,   'AÄKuövi^,  Ylpozv^,    ̂ i^Of^c^iXi^   u.  s.   w. 

§  59.  [5].  Die  Metamorphosen  der  Götter  und  Heroen  sind 
vielleicht  ebenfalls  aus  erloschenen  Kulten  von  Tieren  oder 

tiergestaltigen  Göttern  zu  erklären.  Die  arkadischen  Mythen 

z.  B.  erzählten  von  der  Verwandlung  der  Demeter  in  eine 

Stute  ̂ ),  während  das  phigaleer  Demeterbild  mit  dem  Pferde- 
kopf bewies,  dass  diese  Göttin  in  der  That  in  Arkadien  in 

jener  Gestalt  verehrt  worden  war.  Der  Pferdekult  der  Arkader 

wird  durch  ihre  Münzen  bestätigt  ̂ ) ;  in  ihren  Mythen  war 
es  ein  Fohlen,  das  Rhea  statt  des  Poseidonkindes  dem  Kronos 

gab  ̂ ^),  und  hatte  dieser  Gott  sich  später  in  ein  Pferd  ver- 

wandelt ^^).  Ein  gewisser  Zusammenhang  scheint  also  zwischen 
diesen  Mythen  und  den  primitiven  Kulten  bestanden  zu  haben. 

i)  Paus.  II  5,  8.  2)  Hom.   IL  II   746. 

3)  Paus.  IX  34,   7.  4)  Paus.  IV   15,   7. 

5)  Hes.  Scut.   57,  413;  Eur.  Herc.   Für.   386. 

6)  Pind.  Ol.  II  82.  7)  Hes.  Th.   1094. 

8)  II  §  263.  9)  II  §  273. 
10)  Paus.  VIII   8,  2;  Schol.  Virg.  Georg.  I    12. 

11)  Paus.  VIII  25,  4;  unten  II  §  263;  vgl.  II  §  279. 
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VI. 

Das  Wiederaufleben  der  primitiven  Kulte  in  späteren  Zeiten. 

§  60.  Aus  den  oben  behandelten  Ueberbleibseln  der  pri- 

mitiven Kulte  geht  hervor,  dass  sie  immer  mehr  unter  den 

Einfluss  des  Anthropomorphismus  gerieten ;  aber  die  ganze 

Herrschaft  hat  er  doch  niemals  errungen.  Die  niedrigeren 

Religionsformen  sind  immer  viel  zäher  und  ändern  sich  viel 

weniger  als  die  erhabenen,  welche  zu  einem  höheren  Grade 

emporsteigen.  So  war  es  auch  in  Griechenland;  die  uralten 

Kulte  schleppten  ihr  dunkles  Leben  weiter  das  ganze  Alter- 

tum hindurch.  Es  ist  indessen  sehr  merkwürdig,  dass  man 

sie  fast  ausschliesslich  bei  nachchristlichen  Schriftstellern 

erwähnt  und  auf  hellenistischen  Monumenten  dargestellt 

findet.  Die  pompejanischen  Wandmalereien  und  die  Kaiser- 

münzen bilden  das  Material,  die  in  älteren  Zeiten  verfertigten 

Gefässe  und  Bildwerke  dagegen  täuschen  fast  immer  die 

Hoffnung  des  Forschers.  Bisweilen  sehen  wir  auf  einem 

Vasenbild  den  Dreifuss  des  Apollon  unter  einem  Lorbeer 

oder  einen  mit  Maske  und  Kleid  verzierten  Dionysospfahl, 

aber  die  primitiven  Kulte  selbst  scheinen  die  Vasenmaler 

und   Bildhauer  ihrer  Kunst  nicht  würdig  geachtet  zu  haben. 

§  61.  Von  den  Schriftstellern  ist  Xenophon  ')  der  erste, 

der  sie  erwähnt,  nach  ihm  Theophrast  -).  Die  übrigen,  welche 

von  ihnen  reden,  lebten  alle  nach  Christi  Geburt.  Die  Kirchen- 

väter schöpften  freilich  oft  aus  alten,  jetzt  nicht  mehr  zugäng- 

lichen Quellen,  und  sprechen  von  den  primitiven  Kulten  wie 

von  früheren,  nicht  mehr  bestehenden  ^),  aber  bisweilen  tadeln 

l)  Memor.   I    i,    14;   unten   II  5^   2.  2)   Char.    16;   unten    11   .^   2. 

3)  Vgl.    Clem.    Alex.    Strom.    I    25,    164,   Piotr.   IV   46,   11   40;   Arni)b.   .Adv. 

Gent.   VI    II-,   unten   II   .^   2. 
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sie  auch  ihre  griechischen  Zeitgenossen  ihrer  Stein-  und  Klotz- 

verehrung wegen  ̂ ).  Pausanias  sah  im  zweiten  Jahrhundert 
nach  Christus  mit  eigenen  Augen  die  zahlreichen  von  ihm 

beschriebenen  Reste  der  anikonischen  Kulte;  denn  die  Be- 

schuldigung, dass  er  alles  dem  Polemon  u.  a.  entlehnt  habe, 

ist  schon  längst  widerlegt.  Sowohl  die  Kirchenväter  als  Pau- 

sanias hatten  allerdings  ihre  besonderen  Gründe,  warum  sie 

so  vielfach  die  niedrigen  Formen  der  griechischen  Religion 

erwähnten,  die  ersteren,  weil  gerade  das  Niedrige  eine  ausser- 

ordentlich günstige  Gelegenheit  zur  Verspottung  und  Bekämp- 

fung des  Heidentums  bot,  der  letztere,  weil  das  Merkwürdige 

und  Ungewöhnliche  den  Reisebeschreibern  immer  die  be- 

liebtesten Stoffe  Hefert.  Das  tiefe  Schweigen  aber  der  älteren 

Schriftsteller  und  Künstler  ist  erstaunlich.  Die  letzteren  stellten 

freilich  nicht  so  oft  ländliche  Scenen  dar  als  die  für  Romantik 

begeisterten  Künstler  der  hellenistischen  Periode,  aber  es  muss 

doch  noch  eine  andere  Ursache  gegeben  haben,  warum  sie 

die  von  ihren  Vorgängern  so  gänzlich  verschmähten  heiligen 

Bäume  und  Steine  mit  so  grosser  Vorliebe  abbildeten.  Viel- 
leicht ist  diese  Ursache  leicht  zu  finden,  wenn  wir  sie  nicht 

in  der  Geschichte  dieser  alten  Kulte  selbst,  sondern  in  der- 

jenigen des  Anthropomorphismus  suchen. 

§  62.  Nirgends  hat  der  Anthropomorphismus  eine  grössere 

Vollendung  erreicht  als  bei  den  Griechen.  Die  Völker  des 

Orients  haben  es  niemals  gewagt,  ihre  Götter  den  Menschen 

ganz  gleichzustellen;  auch  die  Griechen  legten  diese  Furcht 

erst  allmählich  ab.  Die  früher  von  göttlicher  Majestät  erfüllte 

Aphrodite  war  später  ein  schönes,  aber  frivoles  und  ganz 

menschliches  Weib;  jeder  Erhabenheit  beraubt,  gab  sie  ihre 

lascive  Schönheit  den  Blicken  preis.  ApoUon,  früher  ein  gött- 

1)  Clem.  Alex.  Strom.  VII  i,  4;   VII  4,  26;  Protr.  II  40;  unten  II  §  2. 
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lieber,  wie  von  Lichtglanz  umflossener  Jüngling,  wurde  später, 

jeder  Göttlichkeit  entblösst,  mit  einer  Eidechse  spielend  vom 

grössten  Künstler  jener  Zeit  in  Marmor  oder  Bronze  darge- 

stellt. So  trieb  man  den  Anthropomorphismus  auf  die  Spitze, 

und  wurden  die  Götter  mehr  und  mehr  erniedrigt.  Ist  es 

nicht  denkbar,  dass  die  niemals  ganz  erloschenen  primitiven 

Kulte  gerade  dadurch  neue  Kräfte  gewannen,  dass  der  Gegner 

immer  mehr  von  seiner  Höhe  herabsank?  Als  die  anthropo- 

morphen  Götter  ihr  Ansehen  verloren  hatten,  und  allerlei 

fremde  Kulte  das  römische  Reich  überfluteten,  sind  höchst 

wahrscheinlich  auch  die  alten  Stein-  und  Baumdienste  wieder 

einigermassen  aufgelebt.  Die  gebildeten  Griechen  entbehrten 

jedes  Glaubens  und  bewunderten  die  Götterbilder  nur  ihrer 

Schönheit  wegen,  die  ungebildeten  Leute  dagegen,  wie  immer 

abergläubisch  und  zur  Anbetung  geneigt,  scheinen  sich  von 

den  herabgewürdigten,  mit  keinem  Schimmer  von  Heiligkeit 

mehr  umgebenen  Göttern,  bei  denen  sie  keinen  Trost  und 

Schutz  mehr  fanden,  abgewendet  und  wieder  zu  den  alten 

anikonischen  Kulten  ihre  Zuflucht  genommen  zu  haben.  Die 

Macht  dieser  primitiven  Dienste  war  so  gross,  dass  die  christ- 

liche Kirche  sie  viele  Jahrhunderte  hindurch  vergebens  auszu- 

rotten versuchte  ̂ ) ;  und  kein  Wunder,  denn  noch  in  unserer 

Zeit  findet  man,  sogar  in  Europa  ̂ ),  in  der  Mitte  der  Kultur, 

ihre  Spuren,  durch  die  christliche  Religion  allerdings  einiger- 

massen umgeändert,  aber  doch  noch  deutlich  ihren  Ursprung 

verratend.  So  sehr  neigt  der  Mensch  zum  Niedrigen  und 

hängt  sein  Herz  am  Glauben  seiner  Vorfahren. 

i)  Vgl.  Cod.  Theodos.  i8,  lo,  12;  Augustin.  de  Temp.  Sermon.  CCXLI; 

Concil.  Carth.  V  15,  Aielat.  II,  Autissiod.  III.  Bottich  er,  Baumkultus,  Kap. 

XL  §  7;  Lubbock,  Orig.  of  Civ.  S.  299;  Dulaure,  Histoirc  abregne  des 

Cultes  I   S.   304;  Grimm,  Deutsche  Mythologie  II   S.   541. 

2)  Vgl.  Ilartland,  The  legend  of  Perseus  I   175,  201;  II   1S3  ff. 



TEIL   II. 

Die  schriftlichen  und  bildlichen  Quellen. 

§  I.  Eine  Reihe  von  Schriftstellern  und  Monumenten  be- 

lehrt uns  über  die  nicht-anthropomorphen  Kulte  der  Griechen. 

Diese  in  vier  Hauptabteilungen  (Stein-,  Klotz-,  Baum-  und 

Tierkult)  zerfallenden  Zeugnisse  habe  ich  nach  verschiedenen 

Klassen  geordnet,  welche  ein  Bild  gewähren  von  dem  all- 

mählichen Zurückgehen  dieser  Kulte  im  Kampfe  mit  dem 

Anthropomorphismus  (oben  I  §§  19 — 59).  Wenn  mehrere 

Schriftsteller  dasselbe  berichten,  habe  ich  die  reichhaltigsten 

Stellen  abgedruckt,  die  übrigen  bloss  citiert,  ausgenommen 
wenn  diese  noch  etwas  Neues  oder  Abweichendes  berichten. 

Das  meiste  Material  liefert  Tansanias;  diesen  eitlere  ich  nach 

der  Paragraphenzählung,  welche  in  der  Teubnerschen  Aus- 

gabe neben  dem  Text,  in  der  Didot'schen  im  Texte  selbst 
steht.  Für  die  Abkürzungen  der  Titel  der  öfters  citierten 

Werke  sehe  man  das  bibliographische  Verzeichnis  am  Ende 

des  Buches.  Die  nicht-griechischen  Kulte  sind  mit  einem  f 

bezeichnet,  diejenigen,  von  denen  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie 

griechisch  sind  oder  nicht,  mit  einem  *.  Das  bei  mehreren 

Kultorten  mit  E.  M.  citierte  Werk  ist  Eduard  Meyer's 
Geschichte  des  Alterthums,  Stuttgart   1884, 
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A.   Der  Steinkult. 

§  2.  Im  allgemeinen  erwähnt  wird  der  Stein-  und  Klotzkult 

an  folgenden  Stellen : 

Xenoph.  Mem.  I,  i,  14.  Tuv  rs  yap  yLOLivo^hoöv  rovg  (jlsv 

ovVs  Toc  ̂ siva.  ̂ s^isvaA,  rcvg  Vs  k.x)  tx  (jt^vj  (poßspa,  (poßsTa^txt ' 

Kiz)  Tolq  (jlIv  ou5'  h  ö%Aw  ̂ Giislv  a>](TXpov  elvoii  Ksysiv  vi  ttoisTv 

OTiovv,   Tolg   Ve  ovV  s^itvjtsov  s]g  ccvbpooTrouc;  shixi  ̂ ok£7v'  ax)  Tovg 

(JLSV    oJS"'    UpOV    QVT6    ßcüf/>OV    OVTS    DCKKO    TXV    B^sIcCV    OV^SV    TlfjCäv,    TOVg 
^f   Kx)   Ki^ovq   Kx)   ̂ vKx  roc  tvxovto.   kcc)   ̂ y^plx  crsß£(T^xi. 

Theophr.  Char.  16.  Kx)  rccv  ?J7rxpocv  Ki^oov  txv  h  rxTg 

Tpio^oiq  TTocpioov  ix,  Tijq  Xyinvbov  aKoiiov  jcacT^xsTv,  aoc)  Itt)  yovxTot. 

TTsauv  jcx)  7rpo(TXvvi^(7a,g   ccTX^^^.JcTTsa-^txi. 

Clem.  Alex.  Strom.  VII,    i,  4.   x^sog  f^ch  yocp  0  (j.\^  vo[jli^oov 

KOC)      ̂ VKOV      KXl     XiboV     KOc)     7rV£Vfj(,0C     OCV^pOOTTCp      TS     XO'/lUCCg     ßlOVVTl 

KOiToc^e^ovXco{j(.svog. 

Clem.  Alex.  Strom.  VII,  4,   26.  Ol  xvto)  V  ovtoi  ttocv  ̂ vKov 

KX)      TTCiVTOC      ÄlboV,      TO     ̂ VJ     P^SyOfjCSVOV,    ÄlTTXpOV    7rpO<TX,VVOVVT£g    SpiO, 

TTUppOC    Ktx)     <%ACv"V    %ÖJ/^pöü^    XCC)    ̂ Ci'^Xg,    (TKlKKOCV    T6    Kx)    BsToV    ̂ f^/^O"/ 
Trpog     Toov     yoviTccv     KXTX'/oyjTsu^svTsg     kxtx    rivxg    xax^xpTOvg 

Kx^xpf/,ovg, 

,Die  Verehrung  der  aufrecht  stehenden  Hölzer  und  Säulen 

finden  wir  im  allgemeinen  erwähnt  an  folgenden  Stellen: 

Clem.  Alex.  Protr.  IV,  46.  Ux?^.x)  ijc,h  ovv  01  "Licv^xi  tov 

XKivxKiiv,    Ol  "Apxßeg  tov  Ki^ov,  ol  Uep(Txi  tov  TroTXf^ov  TrpoasKu- 

VOUV,     KX)      TCJV     XKKCCV    XvbpdjTTCCV     ol    6TI     TTX^XtOTSpOt    ̂ VKX    l'^pVOVTO 
yfspiCpxvij    Kx)    alovxg    7(ttoüv    ix,  Xi^ccv   x   V/^  kx)  ̂ oxvx  Trpoayj'yo- 

pevsTO    ̂ ix  TO    X7rs^67bxi  Tvig    vKvig. 

Clem.  Alex.  Strom.  I,  25,  164.  \\p)v  yovv  oixpißccbijvxi  Txg 

Toöv  xyxK(JLXToov  (7%f(T5/^  Kiovxg   \(TTxvT£g  Ol  TTxXxio)  t^eßov  TOVTOVg 

00g    xCpl^pV(JLXTX    TOV    S'fflD. 
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L 

Als  Göttersitze  verehrte  Steine  '). 

a.  Rohe  Steine. 

§  3.  [i].  Thespiai,  in  Boiotien  ("Epw^)  (Minyer?^). 

Paus.  IX,  27,   I.  0fwv  T&  Ol  @£(T7n€7g  ti(j(,qÖ(tiv  ''Epunz  [zolKkttoc 

i^  <zpx^?9  >^otl  <T(f)i(nv  a.'yocKiJ^oc  TrocÄOiidrxrov  6<ttiv  xpyog  xi^og. 

§  4.  [2].  Orchomenos,  in  Boiotien  (Xdpirsg)  (Minyer). 

Paus.  IX,  38,  I.  'Opxof^sviotg  Ts  TrsTro'r^raA  **  noc)  Aiovixrov, 
TO  ̂ f  ̂ px^-iOTiZTOv  Xa^piTccv  s(7r)v  Upov.  TO(,g  {jl\v  ̂ v;  TrsTpotg  crsßovcrl 

TS  (jlocXkttoc.,  kx)  TW  ̂ EtsokKeT  ocvTOcg  7r£(T£lv  SK  TQv  ovpizvov  (pxcrlv 

TO.    Vs    ocy ik'kyLOf.T (X.    rot    o-vv    KO(T(zcp    TrsTroivuji.evx    xvsTsbi^    f/,h    stt'' 

ifU^OV,    A/S'öy    ̂ £    £(7Tl    Kiz)    TOCVTOC. 

§   5.  [3].  Hyettos,  in  Boiotien  i^\lpa,y,Kvjg)  (Minyer?). 

Paus.  IX,  24,  3.  'Ei/  "TijTTcp  Vs  vocög  ia-riv  "Hptxx^iovg  kx) 

}dfA>(XT(Z  svpiZG-^iXi  TTOcpoc  TOVTOv  ToTg  KJifjcvov(nv  sariv,  ovrog  ov^i 

aydcXij^ocTog  (tvv  t£'%v^,   xl^ou  ̂ e  dpyov  koctoc  to  oipxa>lov. 

§  6.  [4].  fPessinus,  in  Phrygien  (Magna  Mater). 

Arnob.  adv.  gentes  VII,  49.  Sed  et  Magna,  inquit,  Mater  accita 

ex  Phrygio  Pessinunte  iussis  consimiliter  vatum  salutaris  populo 

et  magnarum  causa  laetitiarum  fuit  ....  Si  verum  loquuntur 

historiae  neque  ullas  inserunt  rerum  conscriptionibus  falsitates, 

allatum  ex  Phrygia  nihil  quid  aliud  scribitur  missum  rege 

ab  Attalo,  nisi  lapis  quidam  non  magnus,  ferri  manu  hominis 

sine    ulla    impressione    qui    posset,    coloris    furvi    atque    atri, 

i)  Der  Ausdruck  des  Pausanias,  der  von  „ayaA/^ara"  spricht,  ist  offenbar 

falsch;  es  sind  selbstverständlich  '^^yi,  Göttersitze,  denn  ein  roher  Stein  kann 
ja  unmöglich  für  ein  Abbild  eines  Gottes  gegolten  haben. 

2)  Ueber  die  Minyer  in  Boiotien  vgl.  F.  Noack,  Arne,  Athen.  Mitth.  XIX 

(1894)  S.  405—485. 
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angellis  prominentibus  inaequalis,  et  quem  omnes  hodie  ipso 

illo  videmus  in  signo  oris  loco  positum,  indolatum  et  asperum 

et  simulacro  faciem  minus  expressam  simulatione  praebentem. 

Arnobius  adv.  gent.  VI,  ii.  Ridetis  temporibus  priscis  .... 

Pessinuntios  silicem  pro  deum  matre  coluisse. 

Herodianus  Hist.  I,  ii.  (E)p'/i(TK€vov(ri  ̂ s  fj(.Jc?.i(7TiZ  rijv  ̂ sbv  t>}v^6 

"9u(Jiix>loi  f  J  scItixc  TOtxvTyji;,  cog  laropici  7r<x>peiKvj(pa,f^£V  vi;  sTriiJLV'/j- 

abyivoti  s^oBs  ̂ i^  ryjv  Trocp''  'Y.XKy^voov  ti(t)v  ocyvoofrloiv.  ocvto  i^h  rb 

X y a. K {Jt, a  ̂ iOTTST sg,  (^g  xh/o-üiiv  ovts  ̂ s  tviv  vKvjv,  ovts  tsxvitoov 

0(TTig  S7roi^(T£v  l'yvoo7[j(,£vov,  Gv^£  \p^viTTOv  %f//:ö^  ocv^pooiriv/ig.  tovto 

5f  TTcH^a^i  fj(,6v  ff  ovpocvov  KXT£'j£X^'^vxi  KÖyog  £ig  Tivoi  T'/jg  ̂ pvyloig 

X^pov,    XlstjfTivovg    V£   ovof/,x   avTcc,  rviV  V£  TrpotTyiyQpiccv  Kocß£lv  rov 

TOTTOV     £K    TOV    7r£(j6vT0g    SC'/iZKlJ.XTOg     ff    OUpXVOV,    XZ)     TrpÖörOV    £)i£l(T£ 

Livius  XXIX,  II.  Pergamum  ad  regem  venerunt.  is  legatos 

comiter  acceptos  Pessinuntem  in  Phrygiam  deduxit,  sacrumque 

iis  lapidem,  quam  matrem  deum  esse  incolae  dicebant,  tradidit 

ac  deportare  Romam  iussit.  Vergl.  Liv.  XXIX,   14. 
Prud.  Mart.  Rom.  206. 

Nigellus  lapis  evehendus  essedo 

Muliebris  oris  clausus  argento  sedet. 

Vergl.  August,  de  Civ.  Dei  III  12 ;  Tertull.  Apol.  25  ;  Lact.  II  7. 

Ueber  den  phrygischen  Kult  der  Göttermutter  vgl.  A.  Körte, 
Athen.  Mitth.  XXIII  S.   118  ff. 

Auf  einer  athenischen  Münze  (146 — 86  v.  C.)  ist  ein  kegel- 

förmiger Stein  abgebildet,  den  Hcad  für  den  pcssinuntischen 

hält.  Head  324,  Head-Svor.  I  480,  B.  M.  XIII  2,  S.  60, 

431,  Series  XC.  Macdonald  (Hunt.  Coli.  II  6S,  145)  be- 

schreibt einen  mit  einem  Ziegenfell  bedeckten  Baitylos  auf 
einer  auton.   athen.   Münze. 

Ein  anderer  Stein  der  Magna  Mater  wurde  auf  dem  Berg 
Ida  verehrt. 
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Claud.  de  rapt.  Pros.  I  201. 

Hie  sedes  augusta  Deae  templique  colendi 

Religiosa  silex,  densis  quam  pinus  obumbrat 

Frondibus;  et  nuUa  lucos  agitante  procella, 

Stridula  coniferi  modulantur  carmina  rami. 

Ob  der  heilige  Stein  bei  der  idaiischen  Grotte  auf  Kreta 

hierher  gehört  (wie  M.  Mayer,  M.  L.  Kronos  II  1524,  be- 

hauptet), oder  nicht,  scheint  mir  sehr  unsicher;  wir  finden 

ihn  in  folgender  Weise  erwähnt: 

Porphyr.  Vita  Pyth.   17.  KpvjTviq  ̂ ^sTrißacg  roTg  Möpyov  f^v(TTOiig 

v.6pocvvic^  Kibcc. 

Ueber  die  Donnersteine  siehe  oben  I  §  5. 

§  7'  [S]-  fLaodikeia,  in  Phrygien  (?)  (Artemis). 

Ael.  Lampr.  Heliog.  28.  Lapides,  qui  divi  dicuntur,  ex 

proprio  templo  Dianae  Laodiceae,  ex  adyto  suo,  in  quo  id 

Orestes  posuerat,  afferre  voluit. 

§  8.  [6].  Apoll.  Rhod.  II  1172. 

hpbg,  cp  TTOTS   7roi(TOii  ''Af/,oc^öv£g  evxaTOoovTO. 

b.  Aufrecht  stehende  viereckige  Steine. 

§  9.  Pharai,  in  Achaia  (dreissig  Götter). 

Paus.  VII,  22,  4.  'Y^(iTv\KOL(ji  ̂ f  lyy\)TO(.TO(,  rov  dyxXfjCOiTog 
TSTpocyoovoi  ki^oi  rpiomovTix.  (ji^ocKktto,  xpi^/joäv  rovrovg  (Tsßovaiv 

o\  ̂ izpsTg  saci(7Tcp  Bsov  rivog  ovo[/,a,  eTTiKsyovTsg.  Tk  Ve  sti  ttiX^oci- 

OTspx  Jiix)   ToTg  7ra,(Jiv  "EAAj^o"/   rif^ocg  ̂ sccu  xvt)   xyxKiJLiXTOov  ff^öi/ 
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c.  Rohe  kegelförmige  Steine. 

§  lo.  [i].  fSeleukeia,  in  Syrien  (Zevg  \iä,(noq)  (make- 
donisch ?). 

Auf  den  Münzen  dieser  Stadt  erblickt  man  einen  rohen 

kegelförmigen  Stein  in  einem  Tempel,  dessen  pyramidales 

Dach  auf  vier  Säulen  ruht;  auf  dem  Dache  sitzt  ein  Adler. 

Unter  dem  Tempel  liest  man:  Zevg  Kcio-tog. 

Eine  autonome  Münze,  mit  dem  Bilde  der  Tvx'^,  der 

Schutzgöttin  Seleukeia's,  auf  der  Vorderseite.  B.  M.  Syria 
XXXII  9,  S.  272,  29  ff.;   Mi.  V  276,  884. 

Kaisermünzen:  B.  M.  XXXIII  3,  4,  7,  8,  S.  274,  275,  277; 

Mi.  V  277  ff.;  Mi.  S.  VIII  190  ff.,  293  ff.;  Eckhel  III 

325  ff.,  II  180;  K.  M.  Zeus  S.  4;  Head  661,  Head-Svor. 

II  378;  Invent.  Wadd.  4460.  Vergl.  B.  M.  Syria,  Introd. 

LXXI  ff.;  M.  L.  s.  V.  Kasios,  Daremb.  et  Saglio  s.  v. 

Casius;   K.  M.   553;   Bull,  de  Corr.   hell.    1897,   75   f. 

Andere  Münzen  zeigen  einen  mit  Weihebinden  verzierten, 

auf  einem  Throne  liegenden  Blitz  ̂ )  und  die  Inschrift:  Zexjg 

Kepxvvioi;:  B.  M.  XXXII  10,  S.  272,  31  ;  Head  661,  Head- 

Svor.  II  378.  Auf  einer  Münze  des  Caracalla  sehen  wir  den 

Bhtz  über  dem  Dache  des  Tempels:  B.  M.  XXXIII  6,  S. 

276,  56.  Vergl.  Appian.  Syriac.  58:  ̂ xa)  Vi-  oivr:c  (d.  h.  dem 

Seleukos  Nikator)  tocc  ̂ sKsvaelocq  o\}(.i^o'jTi^  rvjv  fj(.h  stt)  t^ 

^ocKoc(T(T^^  '^iO(TV}[j(.ijiv  '/lyvidocd^xi  jcsptxuvöv,  y.oci  ̂ la.  tovto  ̂ €0v  xurolg 

Kspccvvov  ebsTO^  Kcc)  ̂ py}(TK£uov(n  üx)  Of^voua-t  ax)  vvv  y.epxvvöv. 

Hesych.  s.   v.   Kspxuvioc;:  kx)    Zsvg  ev   ̂ sXsvKsicjiL. 

i)  Vgl.  die  kretische  Doppelaxt,  welche  nach  E  vans' Ansicht  (J.  II.  S.  1901 
S.  106  ff.)  einen  Gott  repräsentierte  (siehe  dagegen  Rouse,  ibidem  S.  268  fT.). 
Weil  man  viele  andere  Zeichen  und  Votivsliicke,  wie  Lanzen,  Messer  u.  s.  w. 

gefunden  hat,  und  die  Zeichen  auch  in  Phaistos  die  Mauern  des  Palastes  zieren, 

wird  die  Richtigkeit  der  Hypothese  vielleicht  mit  Recht  von  Kousc  bestritten. 
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Babelon  (Invent.  Wadd.  5022)  beschreibt  eine  Münze  von 

Hypaipa  in  Lydien,  auf  welcher  ebenfalls  ein  Stein  in  einem 

viersäuligen  Tempel  dargestellt  ist  (Sept.  Sev.). 

§  II.  [2].  Chalkis,  auf  Euboia  (Hera)  (Dryoper?)  (Abanten 

und  Graer  in  der  Mitte  von  Euboia,  E.  M.  II  §  124,  128  *). 
Auf  einer  chalkidischen  Münze  des  Septimius  Severus  erscheint 

Hera,  auf  einem  kegelförmigen  Steine  sitzend ;  Inschrift  HPA. 

B.  M.  Central  Greece  XXI  12,  S.  118,  118;  Head  305,  He ad- 

Svor.  I  456;  Eckhel  II  324.  Head  behauptet,  dieser  Stein 
komme  auch  allein  vor,  auf  der  Rückseite  chalkidischer  Kaiser- 

münzen. Imhoof  erwähnt  Münzen  dieser  Stadt,  welche  auf 

der  Vorderseite  einen  Herakopf,  auf  der  Rückseite  einen 

kegelförmigen  Stein  in  einem  zweisäuligen  Tempel  zeigen; 
diese  Münzen  habe  ich  sonst  nirgends  beschrieben  gefunden. 
Aber  noch  eine  dritte  Art  von  Münzen  schreibt  Imhoof 

der  nämlichen  Stadt  zu:  Delphin  und  Dreizack;  R.  kegel- 

förmiger Stein  in  einem  zweisäuligen  Tempel,  unten  XAA. 
Eckhel  II  323  beschreibt  eine  autonome  Münze  der  euboii- 

schen  Stadt  Chalkis  auf  folgende  Weise:  „Caput  Neptuni 
cum  tridente.  XAAKIAEnN.  Templum  distylum,  intra  quod 

lapis  conoidicus",  und  fügt  hinzu  :  „Nulla  satis  probabili  ratione 

Pellerinius  numum  hunc  Chalcidi  Syriae  tribuit."  Dieselbe 
Beschreibung  findet  man  bei  Mionnet  II  306,  55,  aber  in 

einer  Anmerkung  sagt  dieser:  „cette  medaille  parait  plutot 

appartenir  ä  la  Syrie".  Dies  scheint  richtig  zu  sein,  im  Katal. 
des  Brit.  Mus.  (Syria)  wenigstens  wird  die  nämliche  Münze 

der  Stadt  Chalkis  sub  Libano  zugewiesen,  wie  auch  von 

Mionnet  im  Supplement;  Head  äussert  sich,  allerdings  zwei- 

felnd, im  selben  Sinne.   Merkwürdig  ist  es  indessen,  dass  auf 

i)  Ueber  die  Dryoper  sehe  man  auch  Busolt,  Griech.  Gesch.  I  S.  209,  über 
die   Graer  Busolt  I  S.   198. 
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den  von  Imhoof  der  euboiischen  Stadt  Chalkis  zugeschrie- 

benen Münzen  der  Stein  ebenfalls  in  einem  zweisäuligen 

Tempel  liegend  dargestellt  ist;  vielleicht  gehören  auch  diese 

vielmehr  der  syrischen  Stadt  an.  Wie  dem  auch  sei,  in  beiden 

Städten  verehrte  man  offenbar  einen  kegelförmigen  Stein. 

§   12.  [3].  fChalkis  sub  Libano,  in  Syrien  (Zeus). 

Siehe  oben  §  11.  Erstes  Jahrh.  v.  C:  Zeuskopf,  R.  zweisäuli- 

ger  Tempel,  in  welchem  ein  mit  Weihebinden  verzierter  kegel- 

förmiger Stein.  B.  M.  XXXIII  10,  S.  279,  i ;  Head  655,  Head- 

Svor.  II  368;  Mi.  S.  IV  361,  72,  der,  wie  auch  Eckhel  II  323, 

den  bärtigen  Kopf  für  den  des  Poseidon  hält;  über  den  von 

Eckhel  erwähnten  Dreizack  schweigen  die  Uebrigen  mit 

Recht.  Auf  den  Stufen  des  Tempels  die  Inschrift :  X  AAKIAEnN. 

§   13.  [4].  Erythrai,  in  lonien  (Herakles). 

Auton.,  ungef.  200 — 133  v.  C. :  jugendlicher  Herakleskopf, 

R.  kegelförmiger  Stein  (?).   B.   M.  lonia  S.    136,    165   f. 

§  14.  [5].  Auf  einer  unsicheren  Alexandermünze  sehen 

wir  den  thronenden  ''Lsxjq  oisrcCpöpog ;  vor  ihm  ein  kegelförmiger 
Stein,  über  welchem  ein  Stern,   R.   Herakleskopf. 

Num.  Chron.  Ser.  III,  T.  XVII  (1897)  S.  lOi,  13,  Taf. 

IV   I;  Hunter  Coli.  I   305,  89.  Nach  ungef.  334  v.  C. 

§   15.  [6].  f  Adada,  in  Pisidien. 

B.  M.  Pisidia,  Introd.  S.  CX VIII  ;Fricdländcr,  Monatsbcr. 

d.  k.  preuss.  Akad.  1879,  S.  334,  eine  Tranquillina-Münzc 
von  Adada.  R.  ein  Stein,  über  welchem  ein  Stern.  Auf  einer 

Münze  des  Sept.  Severus  sieht  man  einen  kegelförmigen  Stein. 

§   16.   [7].  fSynnada,  in   Phrygien  (Herakles). 

Mi.  IV   367,  979  ff.;   Kleinasiat.   Münzen  1  296,  26  f.,  Taf. 
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IX   19-  Münze  von  Synnada :  bärtiger  Herakleskopf,  R.  Stein 

in  einem  zweisäuligen  Tempel,  über  welchem  ein  Stern. 

§  17.  Die  meisten  dieser  kegelförmigen  Steine  sind  nicht 

rein  griechisch,  aber  weil  sie  auf  den  Münzen  mit  griechischen 

Götternamen  benannt  sind  oder  die  Bildnisse  griechischer 

Götter  oder  Heroen  sich  auf  der  Rückseite  der  Münzen  be- 

finden, habe  ich  sie  hier  erwähnt. 

d.  Steinerne  Kegel,  Obelisken,  Pyramiden  und 

Säulen. 

§  18.  [i].  fPaphos,  phoinikische  Kolonie  (E.  M.  I  §  191) 

auf  Kypros.  (Aphrodite). 

Tac.  Hist.  II  2.  Atque  illum  cupido  incessit  adeundi 

visendique  templum  Paphiae  Veneris,  inclitum  per  indigenas 

advenasque.  Haud  fuerit  longum  initia  religionis,  templi 

situm,  formam  deae  (neque  enim  alibi  sie  habetur)  paucis 

disserere  ....  Simulacrum  deae  non  effigie  humana,  continuus 

orbis  latiore  initio  tenuem  in  ambitum  metae  modo  exsur- 

gens;  et  ratio  in  obscuro. 

Maxim.  Tyr.  Diss.  VIII  8.  noi0ioig  v)  ßh  'A0po'^iT>}  roig 

Ti[Jt>a.t;  ixsi '  TO  Vs  ccy of.'kyt.oc  ovx,  a,v  €]xoi(7a>iq  ocKXctS  reo  vi  Trvpoißl^i 

Xsv%]fi^   Vi   Ve  vKyj  ̂ '/vosTtizi. 

Serv.  Virg.  Aen.  I  724.  Apud  Cyprios  Venus  in  modum 

umbilici  vel,  ut  quidam  volunt,  metae  colitur. 

Philostr.  Vit.  Apoll.  III  58  ...  .  7rpo(T7r^,sv(Tßii  KvTrpcc  kxto, 

TViv  YlöcCpQV^  ov  TO  Tijg  'ACppo'^iTyig  s'^og,  0  (TUf/.ßo?^i}cug  l'^pvi^svov 

bo(.v[j.a,(Toci  Tov  ''AttoXKoüviov. 
Der  Tempel  der  paphischen  Aphrodite  erscheint  oft  auf 

den  kyprischen  Münzen.  In  der  Mitte  des  Tempels  sehen 

wir  den  göttlichen  Kegel ;  auf  beiden  Seiten  des  Heiligtums  be- 

findet sich  ein  Säulengang,  in  welchem  ein  Rauchfass  steht  und 
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auf  dessen  Dach  eine  Taube  sitzt.  Ueber  der  Mitte  des  Ge- 

bäudes sieht  man  einen  Stern  in  einer  Mondsichel,  vor  dem 

Tempel  eine  halbkreisförmige  Flur  (oder  einen  Teich  ?).  Der 

nämliche  Tempel  erscheint  auf  einer  pergamenischen  Münze, 

mit  der  Aufschrift:  U:y.(pia,  (Mi.  II  589,  494).  Ueber  die  Flur 

vergl.  Plin.  N.  H.  II  97:  „Celebre  fanum  habet  Veneris 

Paphos,  in  cuius  quandam  aream  non  impluit."  Die  kyprischen 
Münzen  mit  dieser  Darstellung  gehören  alle  der  Kaiserzeit 

an,  ausgenommen  eine  von  M  i  o  n  n  e  t  beschriebene,  welche 

den  Kopf  des  Zeus  Salaminios  zeigt.  Bab.  Cypre  XXI  21  ff., 

S.  116  ff.;  Mi.  III  670  ff.;  Mi.  S.  VII  304—308;  Cohen  I 

163,  784;  He  ad  628,  Head-Svor.  II  327,  Taf.  AA' 9;  Hunt. 
Coli.  II  566,  5  ff.,  Taf.  LXI  19;  Lajard,  Culte  de  Venus, 

Taf.  X;  Perrot  et  Chipiez  III  119;  Berard  75;  Ohne- 

falsch-Richter, Kypros  Taf.   82,  7   f.,   I  S.   269  ff. 

Auch  Gemmen  zeigen  den  Tempel:  Chab.  218,  1582  f.; 

Furtw.  XXV  2977,  S.  134^  Winckelm.  II  554^Tölken 

III  409;  Cesnola  S.  40  Fig.  39.  Dasselbe  Bild  schmückt 

einen  sehr  alten  Spiegel:  Cesnola  S.   59  Fig.  66. 

Das  Idol  ohne  Tempel  meint  A.  H.  Sayce  (in  Ccsnola's 
Salaminia  S.  121)  auf  vielen  kyprischen  Siegelcylindern  vor- 

graecophoinikischer  Zeit  wiederzufinden,  aber  die  Aehnlichkeit 

dieser  Figur  mit  dem  Aphroditekegel  ist  schwer  zu  erkennen 

(Cesnola  XII  2 — 9,  S.  121,  6;  S.  122,  8 — 13;  S.  123,  14). 

Ohnefalsch-Richter  (Kypros  S.  33  Fig.  12—21)  vermutet, 

dieses  sonderbare  Kultobjekt  habe  sich  aus  dem  stilisierten 

assyrischen  heiligen  Baume  entwickelt.  Evans  (J.  H.  S.  1901 

S.  173  Fig.  49)  erklärt  es  für  eine  mit  einem  Strahlenkranz 
versehene  Säule. 

Ein  eigentümliches  Rauchfass  findet  sich  in  Ohncfalsch- 

Richter's  Kypros  (Taf.  XVII  2  f.,  S.  287,  Fig.  187  f.)  abgc- 
bildet.  Es  ist  ein  „thönerner  hohler  Kegel;  in  einer  grossen 

viereckigen  Nische  desselben  sitzt  eine  weibliche  Figur,  Astartc- 
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Aphrodite.  Eine  Anzahl  kleiner  runder  Löcher  stellen  zugleich 

die  Eingänge  zu  einem  Taubenschlage  dar.  Eine  Anzahl  roh- 

gebildeter Vögel  sind  um  den  heiligen  Kegel  fliegend  und 

um  ihn  sitzend  gedacht." 

§   19.  [2].  *Perge,  in  Pamphylien  (Artemis)  (E.  M.  II  §  148). 

Head  (585,  Head-Svor.  II  259)  hält  das  auf  den  Münzen 

von  Perge,  Pogla,  Attaleia,  Selge  und  Pednelissos  dargestellte 

Idol  der  " ApreiJAg  UspyaJot  für  einen  reich  verzierten  Kegel. 
Besser  aber  scheint  mir  die  Beschreibung  Gerhards  (Ges. 

Akad.  Abh.  S.  561),  welche  man  auch  im  Catal.  des  Brit. 

Mus.  findet :  ein  Kegel  mit  einem  menschlichen  Kopf;  wes- 

halb nicht  hier,  sondern  bei  den  halb-menschengestaltigen 

Steinen  von  ihm  die  Rede  sein  wird  (siehe  §  53). 

§  20.  [3].  t Tarsos,  in  Kilikien  (Zeus). 
Auf  den  Münzen  dieser  Stadt  sieht  man  den  Altar  des 

Zeus  Dolichenos,  den  man  früher  fälschlich  als  das  Grabmal 

des  Sardanapalos  deutete  ̂ ).  Auf  einer  bekränzten  Basis  steht 
unter  einem  dreieckigen  Dache  ein  sonderbarer  vierfüssiger 

Untersatz,  auf  dem  wir  den  vierflügeligen  Gott  erblicken,  einen 

Bogen  und  einen  Köcher  um  die  Schultern;  auf  beiden  Seiten 

des  Untersatzes  steht  ein  Kegel. 

Antioch.  VIII  (125—96):  Bab.  XXV  5,  S.  185,  1424  ff. 

Antioch.  IX  (96—95):  Bab.  XXVI  12,  S.  193,  1482;  Hunt. 

Coli.  II  548,  16;  Invent.  Wadd.  4593,  4602  u.  s.  w. ;  B.  M. 

Lycaonia  etc.  XXXIII  2  und  3,  S.  180;  Gerhard  LIX  15,  S. 

i)  Babelon  (Rois  de  Syrie,  Introd.  S.  CLVI)  hält  es  für  einen  Altar  des 

Zeus  Dolichenos,  Imhoof-B lumer  (J.  H.  S.  1898  S.  170)  und  Hill  (Cat. 

Br.  Mus.  Lycaonia,  Isauria,  Cilicia,  Introd.  S.  LXXXVI)  bringen  es  in  Ver- 

bindung mit  Herakles-Sandan.  „The  erection",  sagt  Hill,  „is  eitlier  a  perma- 
nent monument,  or  the  pyre  which  was  burned  in  his  honour  at  the  annual 

Tarsian  festival  called  Typ«"  (Dion   Chrys.  S.  408,   11). 
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564.  Vergl.  Bab.  Introd.  S.  CLVI  ff. ;  F.  Hettner,  De  love 

Dolicheno  (1877);  Röscher  M.  L.  II    1501. 

§  21.   [4].  t  Mal  los,   in  Kilikien  (Zeus?). 

Bisweilen  zeigen  die  Münzen  dieser  Stadt  ')  auf  der  Vor- 
derseite eine  laufende  geflügelte  Göttin,  auf  der  Rückseite 

einen  viereckigen  (Head  605,  Head-Svor.  II  294;  Mon.gr. 

G.  I,  S.  356,  26;  520 — 485  V.  C),  oder  kegelförmigen  (Head 

a.  a.  O.,  Head-Svor.  a.  a.  O. ;  B.  M.  Lycaonia  etc.  XV  10  ff., 

S.  95,  XVI  I  ff.,  S.  96  f.;  Mon.  gr.  G.  2,  S.  356,  27;  520 — 

485  V.  C),  oder  pyramidalen  Stein  (Head  a.  a.  O.,  Head- 

Svor.  a.  a.  O. ;  Mon.  gr.  G.  4,  S.  357,  30  und  33,  Invent. 

Wadd.  4356,  Taf.  X  17),  über  dessen  Bedeutung  die  Mei- 

nungen der  Gelehrten  sehr  verschieden  sind.  Bisweilen  sehen 

wir  auf  beiden  Seiten  des  Steines  eine  Traube  oder  eine 

Taube.  Panofka  (Antikenkranz  zum  5  Berl.  Winckelm.  progr. 

S.  7  f.)  glaubt,  der  Stein  repräsentiere  den  Zeus  Meilichios, 

I  mh  oof  dagegen  (Ann.  de  Num.  1883  S.  89)  bringt  ihn  mit 

Astarte  in  Verbindung,  welche  Meinung  Head  (S.  606)  zu 

teilen  scheint.  Nach  der  Ansicht  von  Svoronos  verehrten 

die  Bewohner  der  Stadt  Mallos  den  von  Kronos  verschluckten 

Stein.  Diese  letztere  Hypothese  scheint  mir  nicht  richtig, 

zwischen  den  beiden  anderen  aber  wage  ich  keine  Entschei- 

dung zu  treffen.  Vergl.  Höfer  in  Roschers  M.  L.  II  2563; 

Z.  f.  N.  1888,  219—232,  Taf.  X  I  — II;  Bull,  de  corr.  hell. 

1894,  107;  Gerhard  563,  LIX  13  f.;  Mi.  S.  VII  Tab.  8,4; 

Luynes,  Choix  XI  i  ;  E.  Curtius,  Ucbcr  Wappengebrauch 

und  Wappenstil  im  griech.  Alterth.  S.    11 1   Fig.    i. 

§   22.   [5].   Die  Obelisken  des  'AttÖKKcüv   'Ayvievc. 
Schol.   in   Arist.   Vesp.    175.   Trpo  twv  bvp^v  e^oq  fT^cv  aiovxg 

l)  Hill  (B.  M.  Lycaonia  etc.  Introd.  S.  CW'll)  zweifelt  an  der  Uichti{;kcit 
der  Zuweisung  an   Mallos. 

5 
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s]q  o^v  XvjyovTOiq  oog  Qße>J(T}iOuq  \^pw£iv  slg  TifJL^v  ' \7r0hKav0q 

otyvisooq. 

Harpokration  s.  v.  'A^y/^.^  ==  Bekker  Anecd.  S.  331  sub 
eadem    voce  ....  o^yuievq  ̂ e  hri  nloov  slq  ö^v  Xyiyuv,  gv  ]7Ta,7i 

TTpO    TCCV    %püOV,    l'^lovq    ̂ £    O-UTOÜq  CpOiCriV    slvOLl   'RäIoV,    Ol    Ts    AlOVV(TOV, 

Ol   ̂ £   ■^fy.(po7v. 

Helladios    in    Photios'    Bibl.    cod.     279   ed.  Bekker  S.   535. 

Tov  Ao^loiv  yocp  7rpo(T€Jcvvouv,  ov  Trpo  tojv  ̂ upoöv  eKa,(TToq  l^pvovTO^ 

noCi  TToiKiv  ßco(JLOv  TTotp'  izvtS)  (TT poyyvKov  TTOiovvTsq,    Ko,)   fj.uppivociq 

(TTSCpOVT&q  "(TTiXVTO  Ol  7ra.piÖvT£C.  TOV  ̂ f  ßoO[JLOV  EüsTvov  oLyuiocv  Ao^lOiV 

SKCiKOW,    TVIV    TOV    TTa.p"    iZXJTOlc    bsQV    TT ü0(TV}'yOpia,V    vipCOVTSq    T:C    ßcüf4,U' 

TO  ̂ £  KVKT^v  a-yviocq   Trapa,  'Hu/ö'^o;  ToTq  ̂ eoTc  bvsiv  xiysiv. 

Hesychios  s.  v.  'Ayvisvq'  0  Trpo  tcüv  ̂ upccv  s(TTccq  ßuf/,oq  iv 

cj^^/vic^T/  Kioyoq. 

Suidas  s.   V.  'A'/uioci  ....   ccyvisvq  ̂ s  bctti  kIccv  sU  o^v  K-iJ^yccv, 

'ov  \(TTa,(n  Trpo  tccv  ̂ vpoöv.  l^lovq  os  Cptzuiv  ccvTOuq  sivxi  ''AttoK- 

Kccvoq'  Ol  ̂ £  /Üüioi/va-ou,  01  Ys  iXßCpoTv  ....  slsv  §'äi/  01  Tnzpa,  ToTq 

'ATTiicoJq  Äsyöf/^svoi  o^yvulq  oi  Trpo  tccv  oIkioöv  ßccfA,ol'  ccq  Zö(J)oxAi^.? 

fzsTayccv  toc   ''A^vjva,ioov  e^vi  slq  Tpoiizv  Cpyjirr 
AocfJLTTSi  Vizyvievq  ßoofzoq   a.T^i^oov  TTup) 

af/^upvyjq  (TTa>KocyiJ!,ovq,    ßtxpßxpouq   £iJ0(7[^ixq. 

Koc)    ixyviexjq    0    Trpo    tööv    ocvKsioov    bvpoov    Kuvosi'^vjq    kicov^   Upoc 

"'ATTOKKOOVOq'    KO)    CCVTOq    bsÖq.     ̂ SpSKpä.TViq    lipCCTTCCTOCKOiq' 

^ n  ̂ edTTOT    ''Ayvisv,   tocvtcc  (tv  [u,£ij(,vy](TO  fxou. 

''AyVKXV,   TOV    (ttsvoottÖv,    üSvoCpccv. 

Photios  s.  V.  Ao^ixq'  £]oo^oc(ti  tov  Trpo  tccv  ̂ upSJv  i'^puLcsvov 

ßcc(jLOv  TOV  "" ATToKKoovoq  Ao^ioiv  Ka>)  ' AttoKKu  Trpo(Tocyop£veiv  koc) 
■>Ayvioi. 

Schol.    in    Eurip.    Phoen.    631.    \\yvi£V'    iv   toTc  TrpoTTvXaJoiq 

KX)     0}>Cyif^CC(TlV    l^pV[JL£V£,    GTl    TOV    ""AyVlkx    Trpo    TTVKCCV    'l(7TX(TXV,    xlcCV 
^£   ovToq   viv  iiq   ö^v  Kvjycov. 

Eustath.  ad  II.  B  12.  'Ayvik  y^.p  '/j  Koivcoq  A£yo[jL£vy^  pvpoj, 

Oi^p'viq  y,x)  'Ayvi£vq,  yJccv  Jepoq  ' ATTOKKuvoq  Trpo  ̂ vpcöv  hTooq,  K-/iyuv 
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slg  o^v.  "E0y/  ̂ £  Ti:;  'Ayvidridixg  bi^pa.'n-y.ivcic,  rohe  Trph  Bvpöcv 

ßuf/^ovc,   ol  Trpog  ̂ ^p/y   ̂ Ayviiccc  " Kiroh'kzcvoc   l^pvvTO. 
Macrob.  Saturn.  I  9,  6.  Etenim,  sicut  Nigidius  quoque 

refert,  apud  Graccos  Apollo  colitur  qui  (dvpySlo;  vocatur; 

eiusque  aras  ante  fores  suas  celebrant  ipsum  exitus  et  introitus 

demonstrantes  potentem.  Idem  Apollo  apud  illos  et  ̂ hyuisxjc: 
nuncupatur;  quasi  viis  praepositus  urbanis,  illi  enim  vias, 

quae  intra  pomoeria  sunt,  Siyvicc-   appellant. 

Pollux  Onom.  IV  123.  ̂ V)  Vs  tviC  ̂ 'AViVViq  x^/  otyvieh^  sutiro 
ßufxoc   0  Trph   Tccv  bupocv. 

Vgl.  C.  I.  A.  III  159:  'A7roK?.:cvi  ̂ Ayvisl  tcv  ßccf/Jv  cl  TivXoopo) 
Ai....;   C.   I.   A.   III    177;   C.   I.   G.    2661. 

§  23.  In  den  oben  angeführten  Stellen  ist  bald  von  einem 

Altare,  bald  von  einem  Idole  die  Rede.  Overbeck  (S.  158) 

meint,  Altar  und  Idol  seien  ein  und  derselbe  Kegel,  Wieseler 

dagegen  (Ann.  d.  I.  1858,  222  ff.)  ist  der  Meinung,  es  haben 

vor  den  Thüren  ein  Altar  und  ein  Kegel  gestanden.  Es  ist 

in  der  That  sonderbar,  dass  man  auf  einem  Kegel  Weihrauch 

opfern  konnte,  aber  dennoch  glaube  ich  nicht,  dass  mit  dem 

ßcc[jJc  etwas  Anderes  gemeint  sei  als  der  Kegel ;  auch  der 

delphische  Omphalos  wird  von  den  Scholiasten  bei  Aisch. 

Eum.  34  ßccfyJg  genannt,  und  auf  einem  Vasenbildc  (Gerhard 

Vasenb.  Taf.  134)  sehen  wir  beim  thymbraiischen  Omphalos 

die  Inschrift  BXIMOZ.  Pausanias  (II  32,  7,  siehe  unten  §  60) 

sagt  vom  Theseusstein  bei  Troizen,  er  habe  früher  ßccy^o:; 

^bsviov  Aiöc  geheissen.  Vielleicht  war  der  Obelisk  des  Apollon 

'Ayvisvc  mit  einem  flachen  Knopfe  versehen,  wie  ihn  die 
Münzen  von  Orikos  (§  25)  und  eine  bei  Bottich  er  (Fig. 

53^)  abgebildete  Gemme  zeigen  (auf  der  letzteren  steht  sogar 

eine  Vase  darauf),  und  legte  man  den  Weihrauch  auf  diesen 

Knopf.  Dass  auch  das  Idol  der  pergaiischen  Artemis  nicht 

in    eine    Spitze    auslief,    zeigen     die    Münzen    und    (icmnu-n, 
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auf  denen  es  erscheint  (§  i8),  während  die  Beschreibungen  der 

Schriftsteller,  von  denen  der  eine  es  eine  Säule,  der  andere 

einen  Kegel,  der  dritte  eine  Pyramide  nennt,  eben  durch 

diese  Verschiedenheit  ihre  Unglaubwürdigkeit  verraten.  Auf 

den  ambrakischen  Münzen  (§  24)  ist  der  Agyieus  allerdings 

ein  Kegel,  aber  er  steht  auf  einer  breiten  Basis;  vielleicht 

diente  diese  Basis  als  Altar.  Wie  dem  auch  sei,  der  von  den 

Lexikographen  und  Scholiasten  erwähnte  Altar  war  höchst- 

wahrscheinlich mit  dem  Agyieuskegel  identisch. 

§  24.  *Ambrakia,  korinthische  Kolonie  in  Epeiros  (Apol- 

lon)  (autonome  Münzen). 

Ungef.  432 — 342  V.  C. :  Pegasos,  R.  Athenakopf,  und  ein 
mit  Taenien  verzierter  Obelisk:  B.  M.  Corinth  XXIX  6,  S. 

109,  50;  Schlosser  S.  75,  13  und  20;  Overbeck  K.  M. 

Apollon,  Münzt.  I,   i. 

Ungef.   238 — 168  V.  C. :  Kopf  der  Dione,  R.  Obelisk,  bald 
mit    Taenien    verziert,    bald    ohne    Taenien;    bisweilen  ist  er 

mit  einem  Lorbeerzweig  ausgestattet.  B.  M.  Thess.  to  Aetol. 

XVIII   I  und  2,  XXXII  3,  S.  94,  I  — 10;  Schlosser  j6,  28 

77^  37—42;  Mi.  II  50,  33—35;  HI  366,  57;  S.  III,  365,  52 
166,   55;   Overbeck  K.   M.  Apollon,  Münztafel  I,  2  und  3 

Head    270,    Fig.    181,    Head-Svor.    I    401,    Taf.    IE',    2 
Eckhel  II    161  ;   Hunt.  Coli.   II    10,   i. 

§  25.   '"'Orikos,  in  Epeiros^)  (Apollon). 
Autonome  Münzen  (230 — 168  v.  C.) :  Kopf  des  Apollon, 

R.  ein  mit  Taenien  verzierter,  auf  einer  Basis  stehender 

Obelisk.  B.  M.  Thess.  to  Aetolia  XXXI  13,79,  1—4;  Schlos- 

ser, Taf.  V  9,  S.  65,  I  f.;  Head  266,  Head-Svor.  I  395; 

Eckhel  II    167;   Mi.  II  60,    13. 

i)  Uebev    die    epeirotischen  Völkerschaften   siehe  E.  M.   II  §  37   und  §  42; 
Beloch,  Gr.  Gesch.  I  S.  38,  II  S.  478  A.   2. 



69 

§  26.  ̂ Apollonia,  korinthische  Kolonie  in  lUyrien 
(Apollon). 

400 — 350  V.  C. :  eine  Leier,  R.  ObeHsk,  Inschrift  'AttöA- 
Awi/o?.  Mi.  II  31,  41 ;  B.  M.  Thess.  XII  i  f.,  S.  56,  2;  Head- 

Svor.   I   392. 

229 — 100  V.  C. :  Kopf  des  Apollon,  R.  Obelisk.  Mi.  II  32, 

44—47;  Mi.  S.  III  320,  54—56;  B.  M.  XIII  I,  S.  61,  74; 

Head-Svor.  I   393;   Hunt.  Coli.  II  2,    16. 

100— Aug. :  Kopf  der  Athena,  R.  Obelisk.  B.  M.  XII  15, 

S.  61,  72;  Schlosser  I  34,  100 — 109;  Head  265,  Head- 
Svor.   I   393. 

Aug. — Elagabalus.  Head  265,  Head-Svor.  I  393. 

Eine  autonome  Münze  von  lUyrien  (250 — 229  v.  C.) :  He- 

rakleskopf, R.  Obelisk,  B.  M.  Corinth   103,  39. 

§  27.  [6].  Megara,  in  Megaris  (Obelisk  des  Apollon). 

Paus.    I,    44,   2.  "E(TT/    ys   h  Tcc  yvf^vcco-lü}  tw  ocpx^'^V  Tr^-y/^iov 

ou  [J!,£'yixKvig'  tovtov  "'AttoKT^covo,  ovo(^(x,^ov(ti   Kocpivöv. 

Auf  der  Kehrseite  autonomer  Münzen  dieser  Stadt  erscheint 

ein  Obelisk  zwischen  zwei  Delphinen.  Tansanias  spricht  aller- 

dings von  einer  Pyramide,  aber  derlei  Beschreibungen  sind, 

wie  wir  oben  (§  23)  sahen,  oft  nicht  buchstäblich  aufzufassen. 

Es  ist  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  das  von  Pausanias 

erwähnte  Idol  des  Apollon  Karinos  sich  auf  den  Münzen  in 

Obeliskengestalt  dargestellt  finde,  wie  auch  O  verbeck 

zweifelnd  vermutet  (K.   M.  Apollo  S.   3  ff.). 

In  Bezug  auf  den  Namen  bemerkt  J.  M  a  r(i  u  art  (Internat. 

Archiv  f.  Ethnogr.  XIV  (1901),  S.  36:  „Man  wird  versucht, 

eine  Beziehun^z  zwischen  dem  Beinamen  und  dem  Kultus- 

Objekt  selbst  zu  vermuthen,  und  da  fügt  es  sich  nun  merk- 

würdig,   dass   im  Armenischen,  einer  Sprache  die  nach  dem 
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Urtheile  der  Alten  dem  Phrygischen  sehr  nahe  verwandt 

war,  das  gewöhnHche  Wort  für  Stein  k'^ar  lautet,  wovon  das 

Adjektiv  k'^arajin,  steinern." 
400 — 338  V.  C. :  Kopf  des  Apollon,  R.  Obelisk  zwischen 

zwei  Delphinen.  B.  M.  Attica  121,  35;  Mi.  II  142,  325; 

Hunt.  Coli.  II  S.  84,  10.  Ein  mit  einer  Weihebinde  verzierter 

Obelisk:  B.  M.  XXI   13,  S.   121,  36. 

307 — 243  V.  C. :  Vorderteil  eines  Schiffes,  R.  Obelisk  zwi- 

schen zwei  Delphinen.  Mi.  S.  III  587,  369;  N.  C,  Taf.  A  8, 

S.  6,  7;   Head   3 30,   Head-Svor.  I  489. 

§  28.  [7].  Byzantion  (Kolonie  von  Megara)  (Obelisk  des 

Apollon). 

Autonome  Münzen  von  Byzanz  (nach  227  v.  C.) :  Kopf  des 

Apollon,  R.  Obelisk  auf  runder  Basis.  B.  M.  Thrace  S.  96, 

37;  Hunt.  Coli.  I  S.  394,  8;  '£$.  ocpx-  1889,  I,  i;  Mi.  S.  II 
241,  216;  Mi.  I  377,  93;  O verbeck  K.  M.  Apollon  S.  3  ff. 

Overbeck  zweifelt,  ob  wir  hier  mit  einem  Apollonobelisk 

zu  thun  haben.  Svoronos  ('E(J).  dpx.  S.  92)  sagt:  „fV)  Tviq 

KopvCpijc  (TX^f^^  TTixpsfjcCpsphg  [J.6  To  vi(jJiTO(j.ov  ooov'\  und  führt  eine 
Stelle  des  Hesychios  Milesios  an  (Fr.  Hist.  Gr.  IV  S.  153): 

„fv3"^  y,ixi  vuv  0}  KOifZTTTyjpsg  ̂ j^AölJo'/  t^  tccu  e(pQpccv  yvapio-f/.xrx 

^ik  r^v  iTTiKsifxsvccv  ̂ oov  rolg  %^A;cö7<?  ößs?J(7K0ic'\  weshalb  er 
den  auf  den  Münzen  erscheinenden  Obelisk  mit  einer  dieser 

Circussäulen  identifiziert.  Es  ist  aber  sehr  sonderbar,  dass 

man  nur  eine  dieser  zwei  Säulen  dargestellt  hat;  ausserdem 

sehen  wir  einen  Dreifuss  im  Felde,  den  Svoronos  für  einen 

Preis  im  Wettkampf  hält.  Seiner  Meinung  nach  erscheint 

Apollon  auf  der  Vorderseite  der  Münzen  nur  als  Schutzgott 

der  Gymnasien.  Diese  ganze  Hypothese  scheint  mir  äusserst 

schwach,  besonders  weil  es  sehr  unsicher  ist,  ob  wir  in  dem 

über  dem  Obelisk  abgebildeten  Gegenstande  in  der  That  ein 

Ei    zu    erkennen    haben.    Viel    wahrscheinlicher    ist  die  Ver- 
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mutung,  der  Obelisk  sei  das  Idol  des  Apollon,  wie  in  Megara, 

der  Mutterstadt  von  Byzantion  (§  27). 

§  29.  [8].  Delphoi  (Säule  des  Apollon). 

Clem.    Alex.    Strom.    I    164   a.Khk  ko.)   0  rviv  Y.vpoo7rixv 

oCppa,  S'fw   ̂ skcHt'^v  ßCKpobivici  rs  x,ps[Mx,(T<x>i[/,6V 

a-rix3'f4,ccv  ix,  ̂ oi^sccv  koCi  movog   v^viXolo. 

Bötticher  (227)  hält  dieses  Idol  für  eine  Holzsäule, 

Overbcck  (153)  bezweifelt  es.  Der  Vergleich  mit  den  übrigen 

Apollonobelisken  macht  es  wahrscheinlich,  dass  es  eine  stei- 

nerne Säule  gewesen  sei.  Sicherheit  haben  wir  aber  nicht, 

ja  es  ist  sogar  zweifelhaft,  ob  Clemens  die  Worte  des  alten 

Dichters  richtig  gedeutet  hat  und  dieser  mit  der  Säule  wirklich 

ein  Apollonidol  meinte. 

§  30.  [9].  Argos  (dorisiertes  südachaiisches  Gebiet)  (Säule 

der  Hera). 

Clem.    Alex.    Strom.   I    164.    Ilph   yovv  a,Kpißoo^vjvoci  rote  rccv 

OCyOCXlJLOCTOOV     !7%f(7f/^      xloVOiq      IfJTXVTSC      Ol      TTXKXlo)     £<T£ßoV     TOVTOUC 

ug  ciCpi^pviJLocTcc   tou   bsov.   ypoc^^si   yovv  0  rvjv   '^>opcovi^x  7roiji(T<xc' 

KäAA/S"öj^   K?,£i'Bovxo'?   "OXvjXTTici'^og   ßoc(nXeiyiq^ 

"Hpvig  ''Apyeiyig,   '/]  (7TS[jl[jloc(TI   kcc)  3u(Tixvoi(Tt 
TTpü^TVl     £X0(Tfjli1(T£V     TTfp)     KICVX    (JLXÜpOV    OLVOC(T(T\^g . 

Auch  diese  Säule  rechnet  Bötticher  zu  den  Holzsäulen, 

es  kann  aber  auch  eine  steinerne  gewesen  sein. 

§   31.   [10].  Theben  (Die  Säule  des  Dionysos). 

Clem.  Alex.   Strom.   1    163.  ?.£'y£TCii    y.x)  £V  %/:j^<rpt:j   rivr 

(TTiiÄog   (dvißxiot7i   ̂ lüvuaoc  TTcXw/y^^iic. 
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evSov  §£  baXaiJiOiq  ßouKoKov 

KOfiävrx  Kia-a-ä  (ttväov  Eüiou  3-£a5. 

Tov  Seov  K^:,  ro  irp.^rov   xvroü  $5«  km  &<Txni^i.r,^rov. 

Hier  ist  wahrscheinlich  von  einer  hölzernen  Säule  die  Rede 
denn    die  mit  einem  Kopf  und  Kleidern  ausgestatteten  Dio- 

nysospfähle (siehe  I  §§  28  f.,  II  §  98)  zeigen,  dass  besonders Holzer  für  Sitze  dieses  Gottes  galten. 

§  32.  [n].  Sikyon  (dorisierte  lonier)  (Pyramide  des  Z,hi 
M.tXixiOi  und   Säule  der  "A^rf^,«  Wy^rp^x). 
^    Paus.  II,  9,  6.   M.ri  J^  ri  'Ap&rov  ̂ püov  hr^  ̂ h  Uo^s.Söin 
I^äßiv  ß^l^o,,   IVr,  rs   Zev,  MaXl^^o,  xcc)  "Aprei,,,  hop^cci^o^h, 
n^r pcpo^,  ̂ hv  r.Vs,  ̂ .■^omi^k,^  oühr^,^-  ̂ vp»p,ih  r,  i  Ma?,lx>Oi, 

Farnen  (Cults  of  the  Greek  States  I  S.  103)  sagt-  We 
fflust  suppose,  that  the  pyramid  was  worshipped  not  as"  the god  but  rather  as  the  emblem  of  the  god."  Dass  ein  Blitz 
als  Emblem  des  Zeus  verehrt  wurde,  wie  in  Seleukeia  (II  §  ,0) 
lasst  sich  hören;  eine  Pyramide  aber  hat  in  dieser  Beziehung kernen  S.nn,  und  ist  vielmehr  als  Sitz  des  Gottes  zu  deuten. 

§  33-  [<2].  Auf  dem  Berge  Lykaion,  in  Arkadien  (die baulen  des  Zeus  AuKalog). 

^  Paus.  VIII,  38,  7.  "E.r,  II  M  ,^  ̂ ,,^  ,^  ,^^^.^^  ̂ ^- 
Ofou,  yn,  X»^^.  A,a,  roü  A.Kxiou  ßcc,.ic,  kx)  ̂   n.A.„Vv,^., 
roc^  ̂OKU  i,rr.  ir'  airou  .6.07rro,  ■  ̂ pi  Se  rov  ßccp^oü  xlo.e; 
i<^o  0.,-  ,V}  iw,7;t;c.T^  h^ri,Kxmv  '^K,ov,  dsro)  Ts  5V'  xvroTg ^7r.xeu.o,     rd    rs    h,    ̂ xx»irspx    i,re^oi>,.ro.    M    ro^rou    roi 
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ßcc/zou    Top    AvKa,{cc    A//    büov7iv    iv    tXTTOppi^Tco  •   7roXv7rp:x,'yizov>J7Cci 

Vielleicht  waren  diese  Säulen  Sitze  des  Zeus,  wie  zu  Tyros 

nach  dem  Zeugnisse  des  Herodot  (II  44)  und  des  Philon  Byblios 

(Fr.  H.  Gr.  III  568)  der  Gott  Melkart  in  der  Gestalt  zweier 

Säulen  verehrt  wurde.  Darum  brauchen  wir  aber  noch  keinen 

phoinikischen  Einfluss  im  arkadischen  Berglande  zu  suchen 

(dieser  war  auf  die  Inseln  und  Küsten  beschränkt,  vgl.  E.  M. 

II  §  89  ff..  Bei  och,  Griech.  Gesch.  I  S.  75,  der  noch  weiter 

geht  und  sogar  dies  leugnet),  wie  Berard  (S.  74  ff.)  thut, 

der  Zeus  Lykaios  für  einen  phoinikischen  Gott  und  die  Adler 

für  eingravierte,  geflügelte  Sonnenkugeln  hält. 

§  34.  [13].  Kyzikos  (milesische  Kolonie)  (dreifache  Säule 

der  Chariten). 

Anthol.   Pal.   VI    342. 

"A3"jOJ^(7ÖV     XoCplTOOV     VTTO     TTOitTTlk'^l     TVI^S     TpiVJpVj 

(TTviT^i^x,  Tag  7rp'J)Tocg  toDS''  xjTrö^siyf^a,   Tsxvocg' 

TocvTVjv  ykp   TrpooTocv    ttgt'  eijL'i^docTO   Y[oL?J,ccc  "'A^yjvvi^ 
TOCV^S    TTOKSl    (TTOCKaV    XVTl^l^OVdiX    X^P^^' 

T0VV£K£V    V^i7T^    TplTOOvl'hl     VyjOV    £T£V^£V 

Kü^iKO:^    ̂ ^\    Ipa.    TrpÖÖTOV    £V    'A(7/<%^/ 

^£l'/[JLa  T£  zx)  7r?'.lv^ccy  XP^^^^^"'^^^  '/i'yoc'y£v  o^x^og 

A£KCpi^a,   yocv   (l>oißcp  täv^'  £V£7rov(Toc  %ä/5/v. 

Im  überlieferten  Texte  lesen  wir  folgende  absurden  Worte : 

„"A3"/9j^<roi/  Xxp'iTccv  1)770  7rx(TTx^i  T^Sf  Tpr/ipoug  TTuKi^og  Ttxg 

Trpc^Tocg  Tovb''  V7r6'h£iy  (jlx  TiX'^ocg.''''  Butt  mann  vermutete: 

y^Tpi'/ipVi  (jTVihilx  Txc,'"  die  dreifache  Säule  der  Chariten.  J  acobs 
begreift  nicht,  von  welcher  Kunst  hier  die  Rede  ist;  mir  scheint 

es  die  primitive  Kunst  zu  sein,  welche  (S.'^w  Göttern  noch  keine 

menschliche  Gestalt  gab.   Ich   wage  aber  nicht  zu  behaupten, 
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dass  mit  Buttmanns  Konjektur  die  Stelle  ganz  geheilt  sei, 

weshalb  ich  nicht  ohne  Zaudern  diese  „dreifache  Säule"  hier 
erwähnt  habe. 

§.  35.  [14].  Sparta  (Dorier  auf  achaiischem  Boden)  (die 

sieben  Säulen  der  Planeten). 

Paus.    III,    20,    9.    Kiovsg    Ts    sttto,    ̂ slatv'y    01  tov  fj(,v>if^ocTog 
TOUTOV  ̂ ISX0V71V  OV  TTOKV,  KOCTOC  TpQTTQV  oJßOil  TOV  (XpXOClOV^  OVg 

iX<TT6pC0V    TOÜV    TTKOCVVITOÖV    (pOiCTlV    X'/CiÄfZOiTßC. 

Schubart  nimmt  einen  Hiatus  nach  tto^v  an;  mir  scheint 

nur  f/V/i/  vor  oü  ausgefallen.  Die  Gestirne  wurden  wie  Götter 

verehrt  (I  §  4);  jene  sieben  Säulen  galten  offenbar  für  Sitze 
der  Planeten. 

§  36.  [15].  fUranopolis,  auf  Chalkidike  (Pyramide  der 

Aphrodite). 

Die  Münzen  dieser  Stadt  aus  der  Zeit  des  Kassandros 

zeigen  auf  der  Vorderseite  eine  Sonne,  auf  der  Rückseite 

Aphrodite  Urania,  auf  einer  Kugel  sitzend,  mit  einem  mit 

Weihebinden  verzierten  Scepter  in  der  Hand;  im  Felde  sieht 

man  einen  pyramidalen  Stein  und  über  diesem  einen  Stern 

(r§  4).  B.  M.  Maced.  133,  i;  Mon.  gr,  96,  136  f.  Auf  andern 

Münzen  derselben  Stadt  trägt  die  Göttin  den  pyramidalen 

Stein  auf  dem  Kopf;  übrigens  sind  sie  jenen  gleich.  Mi.  S. 

III  174,  1125  f.,  der  den  Stein  für  einen  apex  hält;  Zeitschr. 

f.  Num.  V  S.  2,  Taf.  I,  2;  Friedländer,  Königl.  Münzkabi- 

nett 1877,  337;  Mon.  gr.  S.  96,  135  f.;  Gardner,  Types  of 

Greek    coins,    S.    189;   Ant.   Münz.  II  S.    162,    i,  Taf.  VI   56. 

§   37.   [16].   Säulen  der  Artemis  und  des  A  p  o  1 1  o  n. 
Auf  einer  Gemme  erscheint  die  Büste  der  Artemis  Lochia 

zwischen    zwei    Säulen.  Weil  die  eine  Säule  mit  einem  Lor- 
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beerzweig,  die  andere  mit  einer  Weihebinde  verziert  ist, 

sind  sie  wahrscheinlich  als  Sitze  des  ApoUon  und  der  Artemis 

zu  deuten.  M  i  M  i  n,  Gal.  myth.  XXIV  119;  Bottich  er, 

Fig.   53^,  S.  78. 

Welcker  (G.  G.  I  221),  Overbeck  (159)  und  Darem- 

berg  et  Saglio  (s.  v.  Argoi  Lithoi,  S.  413)  erwähnen 

irrtümlich  Münzen  der  Stadt  Illyrium  in  Epeiros,  auf  denen 

eine  Säule  der  Artemis  dargestellt  sein  soll.  Welcker  citiert 

Eckhel  als  Gewährsmann,  aber  weder  bei  Eck  hei  an  der 

citierten  Stelle  (VII  9),  noch  sonst  irgendwo  sind  die  betref- 
fenden Münzen  zu  finden ;  die  ebenfalls  citierte  Münztafel 

bei  Millingen  (Ancient  coins  Taf.  III  20)  zeigt  eine  Münze 

von   Orikos  (siehe  oben   11  §  25). 

Auch  die  von  Quatremere  de  Quincy  (Jup.  Olymp.  11), 

Welcker  und  Overbeck  angeführten  Münzen  der  Insel 

Keos,  welche  die  Pyramiden  des  Zeus  und  der  Hera  zeigen 

sollen,  bestehen,  wie  M.  Mayer  (M.  L.  II  1523)  mit  Recht 

betont,  nur  in  der  Phantasie  dieser  Gelehrten.  Dasselbe  gilt  für 

die  Münze  von  Aptera  auf  Kreta,  auf  welcher  C.  O.  Müller 

(Dorier  I  302,  4)  einen  Obelisk  des  Apollon  Agyieus  sah; 

dieser  von  Overbeck  (158)  und  Daremberg  u.  Saglio  (413) 

fortgesetzte  Irrtum  ist  wahrscheinlich  entstanden  aus  einer 

falschen  Deutung  der  Wettlauffackel,  welche  bisweilen  auf 

den  Münzen  von  Aptera  erscheint.  Vergl.  Head  387,  Head- 
Svor.   I   581. 

§   38.   1 1 7  |.   Kegel  der  A  r  t  e  m  i  s. 

a).  Eine  hellenistische  Marmorbasis  im  Vatikan  zeigt  einen 

bauchigen  Kegel,  der  mit  einem  Hirschschädel  und  einer 

Laubguirlande  ausgestattet  ist  und  auf  einem  Untersatz  steht. 

H  ö  1 1  i  c  h  e  r  (5  37,  vgl.  69  f.)  und  Overbeck  ( i  59)  halten 

es  mit  Recht  für  ein  Artemisidol,  denn  dass  die  Jäger  öfters 

solche    Exuvien    ihrer    Heute   der  Artemis  weihten,  bezeugen 
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Plutarch  '),  Vergil  '^)  und  Philostrat  ̂ ).  Ausserdem  wird  die 
Hypothese  bestätigt  durch  eine  andere  Seite  der  Basis,  welche 

einen  mit  Bogen,  Köcher  und  Wurfspeer  ausgestatteten  und 

deshalb  zweifelsohne  der  Artemis  gewidmeten  Baum  enthält 

(Bötticher  Fig.  9).  Gerhard,  Ant.  Bildw.  Taf.  83;  Bötti- 

cher  Fig.    lO;   Daremb.  et  Saglio   S.  413   Fig.  499. 

d).  Auf  einem  hellenistischen  Relief  sehen  wir  einen  der- 

artigen Kegel  auf  der  Mauer  eines  Sacellum  stehen ;  zwei 

Fackeln  sind  mit  Weihebinden  an  ihm  befestigt.  Das  Bild 

der  Artemis,  mit  einem  Reh  auf  der  Schulter,  steht  vor  dem 

Sacellum ;  der  Kegel  scheint  also  ebenfalls  ein  Idol  dieser 

Göttin  zu  sein.  Gerhard,  Ant.  Bildw.  Taf.  42;  Bötticher 

Fig.  26. 

c).  Ein  derartiger  Kegel  erscheint  auch  auf  mehreren  pom- 

pejanischen  Wandgemälden,  wie  z.  B.  Ann.  d.  1.  1875  Taf. 

K.  L.  2,  wo  er,  mit  Hirsch-  und  Bärenköpfen  ausgestattet, 
in  einem  Sacellum  steht  und  also  für  ein  Idol  der  Artemis 

zu  halten  ist;  und  Rom.  Mitth.  V  S.  265,  wo  wir  einen 

heiligen  Baum,  eine  hohe,  mit  einer  sogen.  Corona  dentata 

(diese  ist  ein  Kennzeichen  der  Artemis,  wie  sich  aus  mehreren 

Wandgemälden  ergiebt,  vgl.  Heibig,  6y,  234  ff.;  71,  253; 

73,  256)  verzierte  Säule  und  zwei  Kegel  erblicken.  Man  sehe 

weiter  Arch.  Zeit.  1858  Taf.  118,  i;  Mon.  d.  I.  II  Taf.  27 

(wo  die  „vannus  mystica"  den  Dionysoskult  bezeichnet); 
Bartoli-Bellori,  Pitture  antiche  Taf,  lO;  Visconti,  Mus. 

Pio-Clem.  T.  V  Taf.  45  (wo  der  Lorbeerzweig  und  die  Leier 

den  Kult  des  Apollon  kennzeichnen).  Vgl.  Schreiber,  Due 

pitture  del  Palatino,  Ann.  d.   I.    1875,   S.   210  ff. 

1)  Plut.   Qu.   Rom.  4.   A/Ä  Ti  toIq  xääoh;  ̂ ApT£(/,i(j-iott;  STrieiKäc-  eÄ(x(pü}v  aspocTX 

Trpoo'TroiTTOc^eöova'i,  tw   §^  ev  ̂ Aßevrivcp   ßowv ; 
2)  Vivg,   Eclog.  VII  29  :  i 

Saetosi  caput  hoc  apvi  tibi,  Delia,  parvus 
Et  ramosa  Micon  vivacis  cornua  cervi. 

3)  Philostr.  Imag.  I  28. 
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§  39-  [^^1-  Auf  Wandgemälden  und  Gemmen  dar- 

gestellte Säulen. 

Auf  mehreren  pompejanischen  Wandgemälden  und  grie- 

chisch-römischen Gemmen  sind  hohe  Säulen  dargestellt, 

welche  einigermassen  mit  dem  Kult  der  Götter  in  Verbin- 

dung standen,  deren  Rolle  aber  schwer  zu  bestimmen  ist, 

besonders  wenn  sie,  wie  oft,  unter  einem  Baume  aufgestellt 

sind ;  in  diesem  Falle  können  wir  nämlich  nicht  entscheiden, 

ob  der  Baum  verehrt  wurde  oder  die  Säule  oder  beide. 

Bötticher  (46  f.)  und  Overbeck  (136)  haben  diese 

Schwierigkeit  schon  konstatiert.  Bald  ist  der  Baum,  bald  die 

Säule  mit  Weihebinden  oder  anderen  Verzierungen  ausge- 

stattet; bisweilen  steht  ein  Gefäss  oben  auf  der  Säule.  Nicht 

immer  aber  finden  sich  Baum  und  Säule  neben  einander; 

öfters  sieht  man  eine  mit  einem  Zweig  oder  einer  Fackel 

verzierte  Säule  ohne  Baum,  öfters  auch  einen  heiligen  Baum 

ohne  Säule.  Hieraus  scheinen  wir  schliessen  zu  müssen,  dass, 

wo  beide  nebeneinander  gefunden  werden,  beide  heilig  sind. 

a).  Baum  und  Säule :  auf  Wandgemälden :  Bötticher 

Fig.  12  (Dionysos);  Bött.  Fig.  35,  Mus.  Borb.  XI  Taf.  15, 

Zahn  II  54  (der  Pfau  bezeichnet  den  Kult  der  Hera);  Bött. 

Fig.  34,  Mus.  Borb.  XIII  Taf.  8,  Zahn  II  54  (die  Säule  ist 

mit  dem  Helm,  Schild  und  Lanze  der  Athena  ausgestattet; 

aber  vielleicht  gehört  sie  zu  den  hölzernen  Pfählen,  siehe 

§  100);  Bött.  Fig.  40,  Roux,  Pompeji,  Ser.  5  Taf.  4  (ein 
kleines  Götterbild  steht  auf  einer  mit  Weihebinden  verzierten 

Säule);  Zahn  I  23;  II  34;  II  60;  III  54;  Ann.  d.  I.  1875 

Taf.  K.  L.    i;  Hei  big   1555;    1326. 

Auf  Gemmen:  Reinach  Taf.  58,  43  -  Gori  II  43,  i; 

Reinach  Taf.  87,  56  -zr.  Mariette  I  56;  King  II  S.  64, 

5,  Taf.  XLI  5;  Raspe  I  48 lO;  Gori  II  Taf.  74;  Haagcr 

Münzkab.,    De    Jonge    VII   3;   Lippert   I   339;  982;  983; 
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Evans,  J.  H.  S.  1901,  S.  170,  Fig.  48:  mykenische  Gemme 

aus  Knossos:  adorierende  Frau  vor  hoher  Säule,  hinter  wel- 

cher Baum  und  kleine  Säule  in  Einfassung;  vgl.  ibidem  Fig. 

53,  siehe  unten  §  212,  4  u.   5. 

Vgl.  ein  Rehef,  Bött.  Fig.  23;  vgl.  Chab.  434,  2807; 

435,   2808;  438,  2809. 

b).  Mit  einem  Zweige  verzierte  Säule:  Zahn  III  36;  auf 

Gemmen:  Reinach  Taf.  84,  28  =  Mariette  I  28,  Cha- 

bouillet  1601,  Raspe  2326;  Lippert  I  618;  938;  Lip- 

pe rt  Suppl.   243. 

c).  Mit  kreuzweise  aufgehängtem  Zweig  und  Fackel  ver- 

zierte Säule:  Rein  ach  Taf.  84,  32  =  Mariette  I  32; 

Lippert  I   382;   mit  zwei  Fackeln:   Bött.  Fig.  26. 

d).  Säule,  über  welcher  ein  Stern:  B.  M.  S.  211,  21 15. 

Säule,  auf  welcher  ein  Gefäss  steht:  B.  M.  191,  1804;  Lip- 

pert Suppl.  539.  Säule  worauf  eine  Maske  liegt:  Furt- 

wängler  Taf.  55,  7412,  S.  275;  Taf.  55,  7419,  S.  275;  Gori 

II  85,   3.  Säule  und  Altar:   Raspe  I  4163  ̂ ). 
e).  Heraldische,  architektonische  Säule  zwischen  zwei  Tieren, 

auf  mykenischen  Gemmen:  Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  158  Fig. 

36,  T  s  u  n  t  a  s,  My%i^v^/  Taf.  V  6,  T  s  u  n  t  a  s  and  M  a  n  a  1 1, 

Myc.  Age  S.  254  Fig.  131,  Furtw.  A.  G.  III  S.  44  Fig.  18: 

architektonische  Säule  zwischen  zwei  Greifen;  Evans  Fig.  39 

und  40:  dasselbe  zwischen  zwei  Löwen.  Ueber  die  heraldischen 

Baumsäulen  sehe  man  Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  153  ff.,  unten 

II    §    212,    4.    Die    architektonische    Säule    des    Löwenthores 

l)  Auf  einem  untevitalischen  Gefasse  (Overb.  K.  M.  Zeus  S.  15  Fig.  i; 

Farn  eil,  Cults  of  the  Greek  States  I  S,  103  Taf.  la,  Vase  von  Ruvo)  sehen 

wir  Oinomaos  und  Pelops  (der  erstere  mit  einer  Opferschale  in  der  Hand)  bei 

einem  Altare,  hinter  welchen  eine  kleine  viereckige,  mit  der  Inschrift  AIOS 

versehene  Säule  steht.  Die  Hypothese  Overbecks,  diese  Säule  sei  ein  Sitz 

des  Zeus,  ist  vielleicht  richtig  (Farn  eil  meint,  es  sei  ein  Emblem),  obwohl 
wir  fast  niemals  so  etwas  auf  den  Gefässen  abgebildet  sehen.  Es  ist  nicht  mit 

Sicherheit  festzustellen,  ob  jene  Inschrift  der  Säule  oder  bloss  dem  Altare  gilt. 
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wie  diejenigen  auf  den  drei  citierten  Gemmen,  scheinen,  wie, 

Evans  gezeigt  hat,  eine  sakrale  Bedeutung  zu  haben  als 

„Pillars  of  the  House" ;  öfters  tritt  an  ihre  Stelle  eine  Gott- 
heit (J.  H.  S.  1901  S.  163  ff.,  Fig.  43  ff.)  (mykenische  Gemmen). 

/).  Säulen  in  Einfassungen,  auf  mykenischen  Gemmen: 

Evans  S.  170  Fig.  48,  siehe  oben  unter  a),  S.  177  Fig.  53, 

S.  189  Fig.  63  (drei  adorierende  Weiber,  Tsuntas  Mvy,yj'jxi 

Taf,  V  3,  Perrot  et  Chipiez  VI  Fig.  428,  23,  Reichel, 

Vorhell.  Götterkulte  (der  es  für  einen  Götterthron  hält), 

Furtwängler  A.  G.  III  S.  44  Fig.  21,  H.  von  Fritze, 

Strena  Helbigiana  S.  73,  3),  S.  190  Fig.  64.  Ob  die  Säule 

der  von  Evans  mit  dem  Namen  „Baetylic  Altars''  bezeich- 
neten Altäre  (J.  H.  S.  1901  S.  114  ff.,  Fig.  7  ff.)  wirklich 

sakrale  Bedeutung  hatte,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft.  Eine 

Säulengruppe:  Evans  Fig.  24  S.  141,  auf  einem  mykenischen 

Cylinder. 

II. 

Verehrte  Steine,  welche  nicht  mehr  für  Göttersitze,  sondern  nur  für 
irgendwie  mit  Göttern  oder  Heroen  in  Beziehung  stehend  galten. 

§  40.   [i].   Delphoi   (der  von  Kronos  verschluckte  Stein). 

Paus.   X   24,   5.  "E.TTocvocßa.vTi  Vs  S^TTO  Tou  [j.vyi(j(.a,Toc  ̂ löoc  s7t)v 

OV    fjCS'/Oig'    TOVTOU    K<x)    SKOilQV    Q(jyi[JL£pOil    HXTXX^OVfTl    V.x)    KXTX  SOpTVjV 

hax^TTviv  6pia>  s7rr:iQex(ji  rx  ocpyx'  Iti  Vs  üx)  '^ö^x,  ic  xurcv,  ̂ oöijvxi 

Kpö'vW     TOV     XlQoV    XVr)     [tou]    TTXlIcrq^     KX]    UC    XVÖtq    iijXS7£V     XVTOV    0 
Kpövoc. 

Hesiod.  Theogon.  497. 

UpuTov  Ve^'/}[/,£77£  Klöov,  7rv(/,xrov  kxtxttIvuw 

Tov  f/,£v  Zsvg  7T'/}pi^e  KXTa  xöovoq  svpvo^siviq 

Yluöül  £>  '/lyxös'^  yvxXoic   utto   Y\xpvyi7olo 

ILvIIjS     6,U£V     £^07ri<TM^     ÖXVJJLX     ÖV>}TOiTl     ßpOTOT(Tl, 
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Der  von  Kronos  verschluckte  Stein  wird  ausserdem  an 

folgenden  Stellen  erwähnt:  Paus.  VIII  8,  2;  VIII  36,  2; 

IX  2,5;  1X41,  3;  Tzetz.  ad  Lykophr.  400.  Vgl.  SchöxTiann, 

De  Jovis  incunabulis  S.  7,  Ges.  Sehr.  II  254;  Hermann, 

Gottesd.  Alterth.   18,    13;   Overbeck   145   f. 

§  41.  Im  Etymologicum  Magnum  s.  v.  ̂ oihvKoq  (E.  M.  193, 

Zonaras  371)  lesen  wir:  B^/tüAö^  •  Aiöog  ysvof/.£vog  Ka.Toc  tov 

Aißoivov  TO  opo<;  T>jg  'H?,iou  ttoKsooc.  BaJrvKoc  Ts  szKvi&yi  kx)  0 

hiöoq,  ov  a.vT)  Aiog  0  Kpovog  koctsttisv.  Elp^rtzi  Ts,  ort  vj  *PfÄ 

ßaJTJfi  oilyoc  (T7rixp'ya,vcc(ra,(70(.  tw  Kpövcc  ̂ s^ocks  '  ßoLirvi  ̂ s  T'/ijXtzlvsi 

Tviv  ̂ Kpöipizv.  Ka.)  TTizpoc  rb  ßi/Jr^j  ßaArviKog.  BxItvj  '  Q-Tt'/oia'Tpcv 

TTpüßocrsiov  VI  (zlysiov  ̂ ).  Auch  Hesychios  bemerkt  zu  diesem 

Worte,  'Qa.hvXoq  sei  jener  Stein,  den  Rhea  in  ein  Ziegenfell 
gewickelt  und  dem  Kronos  gegeben  habe,  welcher  Meinung 

auch  Priscianus  ^)  zugethan  ist.  Das  Sprichwort  „k'  a,v  ßalrvKov 

KXT&TTieg''  ̂ )  enthält  die  nämliche  Deutung  des  Wortes.  Den- 
noch laufen  die  Erklärungen  der  Alten  weit  auseinander.  In 

der  Praeparatio  Evangelica  des  Eusebios  spricht  Philon 

Byblios  von  einem  Baitylos,  Sohne  des  Uranos,  und  sagt, 

die  Baitylia  oder  Baityloi  seien  von  Uranos  ausgedacht 

worden:  TrxpocKocßoov  0  Ovpxvog  0  tov  v-sphrov  ul'og  tv]v  tov  TrxTpog 

CL'pX'^v,  otysTxi  TTpog  yäf^ov  r^v  d'^sXCpy^y  FJ^'i/,  kx)  ttoisItoli  et, 

cx,vTVjg  TTOcJ^xg  Tsa-(T(X,pa.g,  "iKov  tov  kx)  Kpövov,  kx)  BxItu^ov  .... 

'^Eti  ̂ f,  (pYjcriv,  swsvövjCTs  ösog  Ovpxvog  ßxiTvKix,  Älöovg  £(y.^pvxc>vg 

{jLvixo'-'yyi(TX[j.evog  (Euseb.  Praep.  Evang.  I  10,  F.  H.  G.  III  S. 

568).  Damaskios  erzählt  im '  Leben  des  Isidoros,  dass  auf 

dem    Libanon    viele    Baitylia  verehrt  wurden:  "Oti  kxtx  tvjv 

0  Vg^"  Bekker,  Anecd.  I.  224:  Boc/tväoq-  ä/Qoi;  ovroäc,  Inx^eiTO  6  ̂oöeiq 

TU  Kpöva  uvrl  TOV  AiÖQ,  Trapx  tö  tvKov  'qvto.  >csKpv(p6xi. 
2)  Priscian.  Artis  grammaticae  lib.  V  10:  Abaddir  deus  est:  dicitur  et  hoc 

nomine  lapis,  quem  Saturnus  dicitur  devorasse  pro  Jove,  quem  Graeci  ßxiTvXov 
vocant. 

3)  Paroemiogr.  II  468  5   Apost.   proverb.   IX   24. 
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'}\Kiov7roKiv  TVjq  'Zvpltxc  slg  opo(;  to  tou  Aißccvov  tov  'A^tkAj^tt/ä^^v 

ocvsXhlv  0yi7i,  K^A  ]^6lv  ttöAAäj  toov  X£yo[j(,ivuv  ßaATvXioov  jj  ßxi- 

TvKccv  (Phot.  Bibl.   242,  ed.  Bekker  S.   342). 

Derselbe  Schriftsteller  beschreibt  ausführlich  einen  von 

einem  gewissen  Eusebios  verehrten  und  dem  Gotte  Gennaios 

zu  Heliopolis  gewidmeten  Baitylos  ').  Es  war  ein  runder, 
bald  weisslicher  bald  roter,  bald  grösserer  bald  kleinerer, 

mit  roten  Buchstaben  beschriebener  Stein,  aus  deren  Erschei- 

nung wie  aus  dem  Klang  des  Steines  Eusebios  wahrsagte : 

^(T(poupx  f/,h  ydtp  0yjcnv  a.y.pißviq  hv'/x^^^^  ̂ ^•>  ̂ TrÖKevKog  Vs  to 

Xpc^f/.oc,  (T7nöcif4,taiac  Ts  rvjy  ̂ loi^sTpov  kxtoc  f/Jysöog,  ̂ AA'  ivlore 

fj(,€i^av  iyivsro  y,a,)  i^ccTTccv,  kxi  TvopCpvposiV/ig  oiKhoTe.  ax)  ypJifz- 

[y^oLrx  <x,v£^6i^6v  y}[/AV  iv  tw  a/Öw  '/£'ypocf>(,fj(,svx,  ^p^/^^zr/  r^  ax- 

Kov(JLhc»}  Tiyyx.ßxpivcc  KXTXKsxpc^^J'l^svx,  y.Qc)  iv  Toixv  ̂ ^  sytcpova-xg' 

dr      Zv      dTTS^l^OV      TOV     ̂ 1>^T0V{j(,€V0V     TW      TTVVÖXVOf/JvcO      %/3J^(7/XöV,      Kx) 

(pccvi^v    yjCpUi    hsTTTOv  a-vpia-f/^XTogy   vjv   y}p(jt,vjV£V£v  0  Evtrißiog   

Tcov  ̂ £  ßxiTvXoov  ocKKov  ÄAAw  o(,vo(,%sl(j^xi^  cog  SKsTvog  ̂ V7(p'/if/.cüv 

Keyei^  öfw,  \ip6vu.  All,  'Ha/w,  ToTg  äAAö/c."  (Phot.  Bibl.  242, 
ed.  Bekker  S.  348).  PHnius  (H.  N.  XXXVII  51)  sagt  von 

den  Baitylien :  „Sotacus  et  alia  duo  gencra  fecit  cerauniae, 

nigrae  rubentisque  ac  similes  eas  esse  securibus :  ex  his,  quae 

nigrae  sint  et  rotundae,  sacras  esse,  urbes  per  illas  expugnari 

i)  Die  Kaisermünzen  von  Emesa  zeigen  den  Stein  des  Elagabal  in  einem 

Tempel  (B.  M.  Syria  239,  15,  Taf.  XXVII  12  ff.;  Mi.  S.  VIII  157,  161)  oder 

auf  einem  Wagen  (Z.  f.  N.  XVII  (1890)  S.  242,  Taf.  IV  9).  Auch  die  Münzen 

von  Sidon  zeigen  einen  Festwagen  der  Astarte,  auf  dem  ein  „aus  zwei  Pyra- 

miden mit  aufgestülptem  Knauf  bestehendes  Idol."  (Ge  rha  rd  Ges.  Akad.  Abli. 
Taf.  LXI  16,  S.  564;  Gardner  Types  XV  2;  Cohen  IV  361  ff.;  Mi  V  385, 

328)  wie  auch  auf  den  Münzen  von  Tyros  (Cohen  IV  398,  69;  Bab.  Cypro 

347,  2344,  Taf.  XXXVIII  21;  Mi.  V  451,  750;  Cohen  V  487,  1492)  der 
Baitylos  der  Astarte  in  einem  Wagen  liegt.  Auf  den  Kaisermünzen  von  Tyros 

erscheinen  auch  sehr  oft  die  beiden  sogen,  ambrosischen  Steine,  neben  Baum 

oder  Altar,  Bab.  Cypre  etc.  Taf.  XXXVII  f.,  S.  330  ff.;  Cohen  V  488,  I499  <"•; 
Mi.  V  436,  667.  Ein  Stein  auf  einem  Wagen  eljenfalls  auf  einer  von  Babe- 
lon  beschriebenen  Münze  von  Tcmcnothyrc  in  Lydicn  ((Jallicnus)  (Invent. 
Wadd.   7065). 

6 
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et    classes,    easque    betulos    vocari ;    quae    vero    longae    sint, 

ceraunias." 

§  42.  Nicht  geringer  als  bei  den  Alten  ist  die  Verschie- 

denheit der  neueren  Ansichten  über  die  Bedeutung  der 

Baitylien.  Während  die  einen  behaupten,  dieser  Name  ent- 

spreche jedem  von  den  Griechen  verehrten  Steine,  ziehen  die 

anderen  die  Erklärung  der  alten  Grammatiker  vor,  welche 

ihn  nur  dem  von  Kronos  verschluckten  Steine  zuschrieben. 

Scaliger  ̂ ),  Vossius,  Bochart^)  und  viele  neuere  Ge- 

lehrte ^)  leiten  das  Wort  vom  hebräischen  Bethel  ab  (d.  h. 
Haus  Gottes),  wie  Jakob  den  nach  seinem  Traume  von  ihm 

aufgestellten  und  gesalbten  Stein  nannte,  auf  dem  er  geschlafen 

hatte  *).  Diese  Erzählung  war  gewiss  nur  eine  spätere  Er- 
klärung, und  der  Stein  war  ein  von  den  alten  Hebräern 

verehrter  Göttersitz,  wie  auch  der  Name  zeigt.  Scaliger 

nahm  an,  es  sei  wirklich  nur  ein  Denkmal  gewesen,  und 

der  Steinkult  der  Alten  sei  eine  abergläubische  Nachahmung 

der  Verehrung  dieses  Steines,  aber  diese  ganz  falsche  Ansicht 

thut  nichts  zur  Sache ;  die  Frage  ist  hier,  ob  die  Etymologie 

der  alten  Grammatiker  oder  diejenige  Scaligers  richtig  ist. 

Die  letztere  hat  man  bestritten  mit  dem  Argument,  ein  von 

bethel  abgeleitetes  Wort  hätte  nicht  ßoikvKog^  sondern  ßoü- 

övKog  lauten  müssen  ̂ ) ;  aber  diese  Behauptung  ist  von  vielen 
in    den    beiden    Sprachen    bewanderten    Gelehrten    widerlegt 

i)  In    den    Anmerkungen   zum  Chroniken  des  Eusebios,  Jahr  2150,  S.  216. 

2)  Kanaan  II  Kap.   2,  S.   785   f.  (ed.    1646). 

3)  J.  C.  S.  Hoelling,  De  Baetyliis  veterum  (1724);  Zoega,  De  usu  et 

origine  obcliscorum  S.  2015  11.  Pierson,  Baetyliendienst  (1866)5  Boesigk, 

De  Uaetyliis  (1854)  S.  2  ff .  5  O  verbeck  S.  146;  Lenormant,  Les  premieres 

civilisations  I  S.  171;  Lenormant,  Revue  de  l'hist.  des  rel.  1881  III  8.40", 

E.  Meyer,  Röscher  M.  L.  I  1224,  46  ff^-  s.v.  El;  Tümpel,  Pauly-Wissowa 
II  S.   278  s.   V.  Baetylia;  u.  s.   w. 

4)  Genes.   XXVIII   18  f. 

5)  ririmmcl,    De  lapldum   cullu   apud  Patriarchas  quaesito  (1853). 
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worden  ').  Die  Anhänger  der  anderen  Ableitung  deuten 

ßx'iTvXoq  als  einen  in  ein  Ziegenfell  [ß^irvi)  eingewickelten 

Stein  ̂ ) ;  nach  der  Ansicht  M.  Mayers  wurde  nur  der  del- 
phische, von  Kronos  verschluckte  Stein  so  genannt.  Aber 

wie  ist  es  dann  zu  erklären,  dass  jene  syrischen  Steine  mit 

demselben  Namen  bezeichnet  wurden?  „Sonst  kommt  das 

Wort,  sagt  Mayer,  noch  zur  Bezeichnung  einer  besonderen 

Steingattung  vor,  die  sich  namentlich  bei  Heliopolis  finden 

sollte ;  es  bedarf  aber  wohl  keines  Beweises,  dass  der  Mythus 

sich  nichts  von  der  Mineralogie  aneignet,  sondern  die  Ent- 

lehnung auf  Seiten  der  letzteren  ist."  Es  ist  hier  aber  gar 

nicht  die  Rede  von  Mineralogie,  sondern  von  richtiger  Stein- 

verehrung, und  ich  begreife  nicht,  welche  Argumente  zur 

Bestätigung  der  Mayer'schen  Behauptung  angeführt  werden 
können.  Viel  eher  möchte  ich  den  anderen  Weg  einschlagen, 

und  ßot'iTvKog  für  ein  semitisches,  der  griechischen  Sprache 
ganz  fremdes,  erst  spät  in  Griechenland  eingedrungenes 

Wort  erklären ;  dies  scheint  sich  mir  zu  ergeben  aus  der 

Verschiedenheit  der  alten  Deutungen.  In  Bezug  auf  den  von 

Kronos  verschluckten  Stein  bemerkt  Tümpel  ̂ )  ganz  richtig, 
dass  die  Griechen  höchst  wahrscheinlich  die  in  Tücher  ein- 

gewickelten    semitischen     Steine  ̂ )    eben    dieser    Einhüllung 

r)  Vgl.  E.  Meyer  a.  a.  O.:  „Eben  so  oft  dient  El  dazu  einen  bestimmten, 

aber  unbekannten  Gott  zu  bezeichnen.  vSo  heisst  jeder  Stein  (Fetisch),  in  dem 

ein  göttliches  Wesen  haust,  Betel,  Haus  Eis  (Gr.  ßxtrvÄOQ  oder  ßatrÖÄiov)-^  die 

Gottheit,  die  in  ihm  wohnt,  bleil)t  dabei  ganz  unbestimmt."  Siehe  Ro  rard  S.  283. 
2)  Svoronos,  Zeitschr.  f.  Num.  1888  S.  222;  M.  Mayer,  Koscher  M.  L. 

II    1524,  s.  V.  Kronos. 

3)  Pauly- Wissowa  II  S.   278  s.  v.   IJaetylia. 

4)  Vgl.  Phot.  Bibl.  242  (Bekker  S.  348,  Damask.  im  LcbcMi  des  Isidoros): 

sl$ov,  <pvi<rt,  rbv  ßxirv^ov  $ix  tov  aepoi  Ktvovuevov,  Trori  3'  ev  toIq  {(/.dr/oii;  ycpvTTÖi^evov 

X.  T.  A.,  vgl.  den  Stein  des  Elagal)al  auf  den  Münzen  des  Uranius  Antoninus 

(Cohen  IV  Taf.  111  i)  und  andere  auf  ähnliclie  Weise  ausgcslatlctc  Steine 

(Dareml).  et  Saglio  S.  644  f.)  In  den  AiÖixkx  des  Orpheus  (355  (T.,  364, 

368 — 374,  381,  340)  wird  ein  magischer,  wie  ein  Säugling  eingewickelter 
Stein   erwähnt. 
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wegen  mit  dem  von  Rhea  auf  gleiche  Weise  ausgestatteten 

und  dem  Kronos  gegebenen  Stein,  den  man  zu  Delphoi  bei 

jedem  Feste  mit  Wolle  bedeckte,  verglichen,  und  deshalb 

später,  als  sie  die  wahre  Bedeutung  des  fremden  Wortes 

nicht  mehr  kannten,  den  Namen  ßocirvKog  nur  dem  Kronos- 

stein  zuschrieben  und  jene  alberne  Ableitung  von  ßa.'n^ 
erfanden.  Wahrscheinlich  hat  das  Wort  also  ursprünglich 

nichts  mit  den  heiligen  Steinen  der  Griechen  zu  thun. 

§  43.  [2].  Der  delphische  Omphalos. 

Paus.  X  16,  3.  Tov  Ts  VTTO  AsP^Cpcjv  ica.Kov(j(,6VOv  öfji^CpxXov,  xlöov 

7re7rot>}fjC6vov  Xsvkov,  tovto  elvoci  to  ev  y^kdoö  yyjg  Trocdviq  ocvto) 

K6'yov(Tiv   Ol    AsÄCpoL 

Strab.  IX  3,  6.  '^sUvuroci  Ts  koc)  o(j(,(PoiK6g  rig  iv  tu  voiw 

TST(x>tvioo[j(,svoq   aoc)   stt'   oivrq}   ocl   '^vo   elaövsg  tov   [jlvÖou. 

Schol.  Lukian.  de  Saltat.  38.  Xe'yov(Tiv  Iv  AeKCpolg  öf/.(pxXov 

elvoLi  stt)  tov  e^ocCpovq  tov  vsoo  hoc)  Tsp)  oiVTOv  xsTOvg  yeypoccp^m  a,7ro 

(TvvÖ6(T€ug   Ki&oov,  Kiz)   TOVTO  £(poc(TKOv  TO  [yJuov   a,7r(X(Tvig  Tvjg  yyjg' 

Schol.  ad  Find.  Pyth.  IV  4.  Xöyog  Tig  TOiovTog  irspi^x^^^ 

OTi  0  2,£vg  TO  iJ.s(TociTa,TOv  T>jg  oljcovf^ivyjg  y,  oiT  oi  [Jt,  st  pyj  (7  0,(7^0,1 

ßovKvi&€)g  Idovg  kocto,  to  To^xog  xsTOvg  sk  ̂ v(Tsccg  koc)  a.vctT0X\^g 

(zCpyJKSV   Ol   ̂ £  ̂ ii7rTcif4,£V0i  (Tvveirsaov  ccKKyjXoig  koctoc  tviv  UvÖuvx, 

U(TT6       TViV       a-Vf4,7rTCü(TlV       Opi^SlV       OiVTOÖl      T^jg       OKVjg      o'lKOVfZBVVig     TO 

(AS(7ociTa.TOV'  v(TT£pov  Ve  (T^fx^sTov  TOV  ytyovoTog  Kx)  xpva-ovg  oisTOvg 

}CiX>TiX(nc€vJicrxg  aviöi^Ks  tcc   tov  ösov   T£f4,£vsi, 

"AAAW^-    OTl    VTTO    AlOg    (XCpsdEVTEg    £K   TCCV  TTSpÖCTUV  T^^g  yvig  (TVviTTS- 

(Tov  £VTOcvöi%,  KoCi  QvTccg  s'yvdo(7Övi  TO  ,u,£(TOv  T^jg  '/yjg.  ̂ v  s]y,ov£g 

ol    %py(7oT   iXviüEiVTo    7ra,pa.   tov   ö(Jt,(pxKov  X£TOi,   yip^yjaocv  ̂ f  iv  tu 

^CCKIKU    TTöAf/O.^,     OV     <^lK6(XVlK0g    (TVV£(TT>j(r(X.T0. 

Hesych.  s.  To^lov  ßovvog'  koCi  0  ofz^po'.Äog  Tyjg  yijg  TiZ(pog 

£7t)  tov  Uvöccvog.  Vgl.  Varr.   L.  L.   VII  69. 

Tatian.  c.  Gr.  VIII,   251.  0  Ts  of4,0xXog  Toc(pog  £(tt)  Aiovv(rov. 

Vgl.  Aisch.  Eum.  40,  66 ;  Sophokl.  Oed.  R.  897 ;  Eur.  Ion. 
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222;  Find.  Pyth.  IV  4,  131,  VI  3,  VIII  85,  XI  17,  Nem. 

VII  49 ;  Plut.  De  defect.  orac.  i ;  Schol.  Soph.  Oed.  R.  480 ; 

Schol.   Eur.   Or.    330. 

§  44.  Der  Omphalos  ist  auf  den  Monumenten  auf  verschie- 

dene Weisen  dargestellt :  bald  niedrig  und  leicht  gewölbt, 

bald  hoch  und  kegelförmig,  bald  auf  einer  Basis  stehend, 

bald  ohne  Untersatz.  Bisweilen  ist  er  mit  Weihebinden  ver- 

ziert, gewöhnlich  ist  er  aber  mit  dem  x^pijvov,  einer  netzför- 

migen Bedeckung,  ausgestattet  ̂ ).  Auf  Vasenbildern,  Wand- 
gemälden und   Münzen  kommt  er  sehr  oft  vor. 

Auf  rotfigurigen,  zum  grössten  Teil  unteritalischen  Ge- 
fässen:  mit  Taenien  verziert:  Rochette,  Mon.  Incd.  37, 

Bottiche r,  Omphalos  Fig.  2.  Mit  Taenien  und  einem 

Lorbeerzweig  ausgestattet:  Rochette  a.a.O.,  Overbeck, 

Gall.  heroisch.  Bildw.  XXIX  7;  Elite  ceram.  II  26,  K,  M. 

Apollo  XXI  16.  Mit  dem  ciypiivov  bedeckt:  Overb.,  Gall. 

XXIX  5,  8,  10,  Bötticher  Fig.  i,  Gerhard,  Ges.  Akad. 

Abh.  Taf.  LX  i  ;  Gerhard  A.  V.  223;  Müller— Wieseler 

II  13,  148,  Gerhard  LX  2;  Arch.  Zeit.  1858  Taf.  120, 

K.  M.  Zeus  I  33;  Compte  Rendu  1861,  Taf.  3;  Baumeister 

Denkmäler  IS.   104  Fig.    iio;  II  S.    1009  Fig.    12 15. 

Auf  pompe janischen  Wandgemälden:  Heibig 

15,  17,  37,  184,  202,  231,  1759;  K.  M.  Apollo  XXIII  20, 

XXV  10  (ohne  ocypy^vov,  eine  Schlange  windet  sich  um  den 

Omphalos);  Rom.  Mitth.  XI  (1896)  S.  6S. 

Auf  Reliefs:  K.  M.  Ap.  XXI  11,  Müller— Wiescler 

I  13,  47  (mit  Taenien  verziert);  K.  M.  Ap.  XXIV  14,  Böt- 

ticher Fig.  3  (ebenfalls  mit  Taenien  ausgestattet);  K.  M. 

x\p.  XXI    15   (mit  dem  ocypvivov  bedeckt).    Athen.   Mitth.   XII 

i)  Vgl.  Bötticher,  Der  Omphalos  des  Zeus  zu  Delphi ;  Ba  bclo  n,  Introd. 

S.  XLIII  ff.;  Overbeck,  K.  M.  Zeus  S.  182  ff.,  Taf.  XXI  ff.;  K.M.  ApoUon 
S.  262   ff. 
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(1887)    Taf.    XII    S.    379,    Relief  aus  Sparta  (zwei  Goldadler 

beiderseits  vom  Omphalos). 

Auf  Münzen  (fast  immer  mit  dem  &<ypi^vov  ausgestattet) : 

a).  Der    Omphalos    allein:    Anaktorion    (350 — 300)    B.    M. 

Thess.    to    Aetol.    XXXII    6;    Mamertinoi  (282 — 210),  Hunt. 

Coli.  I   202,    16,   M  Illingen,  Anc.  coins  II   13. 

b).  Eine  Schlange  ')   windet  sich  um  den  Omphalos: 

Delphoi   (ungef.   346)  Revue  Num.    1860,  Taf.  XII  8;   (Ha- 

drian)  B.  M.  Centn  Greece  IV  20;  Rhodos'"-)  (166—88)  B.  M. 
Carla    etc.    XL    i   und  2;  Pergamon  (133 — Kaiserzeit)  B.  M. 

Mysia    XXVII    4,    Head    463,  Head-Svor.  II  65;  Pitane 

(auton.)  Head  464,  Head-Svor.  II  67;  Taitromenion{2']^ — 
210)  Hunt.  Coli.  I  Taf.  XVIII  18;  Adramytion  {^y^.)[dM\.oxv.) 

Kleinas.  Münzen  I   10,   i ;  Magnesia  am  Maiandros  (Maxim.) 

Invent.  Wadd.   1754. 

c).  Ein  Stern  über  dem  Omphalos: 

Rhodos  (166—88)  B.  M.  Car.  XL   12. 

d).  Der  Omphalos  steht  unter  dem  Dreifuss: 

Delphoi   (Hadrian)    Z.  f.  N.    XIII    Tab.    IV  3,  Arch.  Zeit. 

Taf.  XXIII  20,  Mi.  S.  III  498,  32,  Head  290,  Head-Svor. 

I  430 ;  Rhegion  (207 — 203)  Hunt.  Coli.   I   143,   23. 

e),  Omphalos  und  Leier : 

^  Neapolis  (400 — 340)  Mi.  I   121,  216  ff.,  Hunt.  Coli.  I  Taf. 

9  f,  Head  34,  Head-Svor.  I  53. 

1)  Ein  von  einer  Schlange  umringelter  Dreifuss  auf  Münzen:  Tarsos  (Kais.) 

B.  M.  CiL  189,  157;  Dokimeion  (Phryg.)  (auton.)  Kleinasiat.  Münzen  I  223, 

6,  Taf.  VII  18;  Kalchcdon  (Bith.)  (Kais.)  Invent.  Wadd.  272  ff.;  Trallcis 

(Lyd.)  (Kais.)  Invent.  Wadd.  5453;  Laodikcia  am  Lykos  (Phryg.)  (Nero) 
Invent.  Wadd.  6268;  Amastris  (Paphlag.)  (auton.)  Hunt.  Coli.  II  234,  7; 

Myiidos  (Kar.)  (Kais.)  Hunt.  Coli.  II  426,  4;  Hadrianeia  (Kais.)  Eph.  Num. 

I   249;  zwischen  zwei  Schlangen:   Ephcsos  (auton.)  Invent.  Wadd.  6979. 

2)  Vgl.  Ross,  Ilellenika  I  i,  S.  II2  n°.  44,  Reisen  nach  Kos  u.  s.  w. 
S.  58,  Bruchstück  eines  mit  dem  uypvivov  bedeckten,  im  Gebiete  von  Kameiros 

gefundenen   Omphalos  aus  weissem  Marmor. 
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/).  Zwei  Adler  sitzen  auf  dem  Omphalos  (vgl.  die  Schrift- 

steller §  43): 

Kyzikos  {450—400)  B.  M.  Mys.  VIII  7,  Num.  Chron.  1876 

Taf.  VIII  6,   He  ad  453,   Head-Svor.  II   50. 

g).  ApoUon  steht  neben   dem  Omphalos : 

Kyzikos  (Commod.)  B.  M.  Mys.  51,  239;  Katana  (auton.) 

Mi.  I  227,  162,  B.  M.  Sicily  51,  62;  Megara  (Geta)  N.  C. 

Taf.  A.  9. 

//).  Apollon  steht  auf  dem  Omphalos : 

Kreta  (Hadrian)  Hunt.  Coli.  II  167,  21,  Taf.  XL  8;  Tarsos 

(Kaisermünzen)  B.  M.  Lycaonia  etc.  202  ff.,  Taf.  XXXVI  4, 

Hunt.  Coli.  II   551,   34,  Taf.   LX    15   (mit  zwei  Wölfen). 

i).  Apollon  sitzt  auf  dem  Omphalos  (vgl.  ein  Vasenbild, 

Rochette,  Mon.  Ined.  Taf.  37,  Baumeister,  Denkm.  II 

II 10  Fig.    1307): 

Delphoi  (346)  B.  M.  IV  13,  N.  C.  Taf.  Y  6,  Types  VII  44, 

He  ad  289  Fig.  194,  Head-Svor.  I  429,  Taf.  IE'  12;  (Kaiser- 
zeit) N.  C.  Taf.  Y  5;  Apollojiia  am  Rhyndakos  (330—283) 

B.  M.  Mys.  II  9,  Head  448,  Head-Svor.  II  42;  Abidos, 

Invent.  Wadd.  1017;  Kyzikos  (330—280)  B.  M.  IX  13,  Head 

453,  Head-Svor.  II  51,  (480 — 350)  Head  452,  Head- 

Svor.  II  51  ;  Invent.  Wadd.  700;  Tarsos  (auton.)  Mi.  III 

620,  389;  Paphos  (320—310)  Mi.  S.  VII  310,  Head  624, 

Head-Svor.  II  322;  Eleutherna  (300 — 200)  Mi.  II  276,  148, 

B.  M.  Crete  VIII  13,  Head  393,  Head-Svor.  I  587; 

Chersonesos  (Creta)  (350—300)  Mi.  II  264,  46,  Mi.  S.  IV 

Taf.  8,  I,  Head  388,  Head-Svor.  I  608;  Hunt.  Coli.  II, 

Taf.  XL  19,  S.  172,  i;  Rhegion  (270—203)  Hunt.  Coli.  I 

143,  30  (203—89),  Head  95,  Head-Svor.  I  145;  Sinope 

(189—183)  Num.  Chron.  1885  Taf.  II  18,  Head  435,  Head- 

Svor.  II  21;  Invent.  Wadd.  168;  Ckalkcdon  (280—270) 

B.  M.  Bithyn.  etc.  XXXVI  6,  Head  438,  llcad-Svor.  II 

31;    Charakcne    (nach    160)    Z.  f.  N.    VIII    20S,    Head  697, 
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532,  Head-Svor.  II  170;  Seleiikiden  (281  —142)  B.  M.  Sei. 

Kings  I— XIX,  Bab.  IV— XII,  XVI,  XVII,  Head  638  ff., 

Fig-  337  und  339,  Head-Svor.  II  343  ff.,  Taf.  KH'  i,  K0' 4. 
k).  Orest  hält  knieend   den  Omphalos  umfasst: 

Kyzikos  (480—450)  B.  M.  Mys.  VII  i,  Head  452,  Head- 

Svor.  II  50.  Vgl.  die  Vasenbilder:  Bottiche r,  Omphalos 

Fig.  I,  Gerhard  LX  i;  Müller — Wieseler  II  13,  148, 

Baumeister,  Denkmäler  II  11 18  Fig.  131 5,  Miliin,  Pein- 

tures  de  Vases  II  6Z,  Gerhard  LX  2. 

/).  Ein  Punkt  in  einem  Kreis  scheint  den  Omphalos  zu 
bezeichnen : 

Delphoi  (vor  421?)  B.  M.  Centr.  Greece  IV  4,  N.  C.  121, 

Z.  f.  N,  I  294;  (Faustina)  (im  Giebel  des  Tempels)  B.  M. 

IV  22,  N.  C.  Taf.  X  24  (vgl.  H.  von  Fritze,  Z.  f.  N.  XX 

(1897)  S.  65,  der  es  für  eine  Opferschale  hält) ;  P/^/^/wj- (auton.) 
B.  M.  Pelop.  VII  4,  N.  C.   158. 

§  45.  Ueber  die  Bedeutung  des  Omphalos  sind  sowohl  die 
alten  Schriftsteller  als  die  neueren  Gelehrten  verschiedener 

Meinung.  Die  Alten  meinten,  er  bezeichne  den  Mittelpunkt 

der  Erde  oder  das  Grab  des  Python  oder  des  Dionysos. 

Die  Neueren  halten  ihn  für  einen  Sitz  der  Gaia  *)  oder  der 

Hestia  ̂ ),  oder  sie  vermuten,  er  gehöre  zum  Kult  des  Zeus 

yioipoLykTVii;  ̂ ).  Die  erstere  Hypothese  scheint  mir  die  wahr- 
scheinlichste ;  es  ist  aber  auch  möglich,  dass  er  immer  nur 

der  Sitz  eines  anonymen  Geistes  gewesen  war,  bis  man  den 

wahren  Grund  der  Verehrung  vergessen  und  die  Fabel  vom 

Mittelpunkt  der  Erde  erfunden  hatte. 

i)  Urlichs,  Reisen  und  Forschungen  in  Griechenland  S.  78;  Mommsen, 
Delphika  S.   11.  » 

2)  Wieseler,  Ann.  d.  I.    1857  S.   160.  1 

3)  Büttichcr,  Der  Omphalos  des  Zeus  zu  Delphi  S.   5. 
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Ueber  den  beim  Omphalos  knieenden  und  ihn  umfasst 

haltenden  Orest  vgl.  Aisch.   Eumen.  40: 

s'^poiv    eXOVTOi    TTpO^TpOTrOilOV. 
Ueber  den  auf  dem  Omphalos  sitzenden  Apollon  vgl. 

Piaton,  Civit.  IV  427  :  ovrog  yccp  ̂ ^ttov  6  ösog  Trep)  roc  toiocvto, 

TTXGiv  iXvdpc'jTTOig  TTocTpioq  i^^yy^Tyjg  iv  (/,£cfx  tvi^  yyjg  fV/  tov 

ölJL(pix.Kov  y,ocövi(/,6Vog  e^vj'yelTiXi. 

Eur.   Ion.    5  :   '/jkco   Vs   A£ä0ccv  ryjv^s  yviv,   'iV   d(^.(pxX6v 

[jAdOv    y.xöi'^ccu  ̂ oJßog   v(y.voc^6l  ßpoTolg. 

Ueber    das   xyp-^vov    vgl.    Poll.    IV    116:   "h'ypy^vov.  t'o  5'  yjv 

KsTO    VI   Tivi   ocKKw   [JLKVTiycop. 

Nach  der  Ansicht  Bottich ers  gab  dieses  göttliche  Kleid 

sowohl  den  Priestern  als  dem  Omphalos  eine  besondere 

Weihe  und  wirkte  wie  ein  ccTroTpÖTrxiov.  Dass  die  Wolle 

überhaupt  für  etwas  Heiliges  galt,  geht  aus  dem  Gebrauche 

der  wollenen  Binden  hervor,  wie  aus  der  von  Pausanias 

(X  24,  6)  beschriebenen  Ceremonie  beim  Steine  des  Kronos. 

Nicht  nur  zu  Delphoi  betete  man  einen  Omphalos  an, 

sondern  auch  zu  Phleius,  Paphos,  Alexandrien,  Antiochicn, 

Jerusalem,  später  sogar  in  Konstantinopel  und  Nikaia  (siehe 

Bab.  Introd.  XLVI).  Den  phleiasischen  Omphalos  erwähnt 

Pausanias  II  13,  7  {ov  iroppcc  5f  hriv  0  axKovi^svoq  'OjaCp^Aoc* 
UsXoTTOVvvjdov  Ts  TTccTi^g  [j,£>7Qv,  sl  l'/j  tä  cvtx  £]pyix.oc(7iv),  dcn 

paphischen  Hesychios  s.  v.  Tyjc  G(/,(pxK6g'  vi  Xloc^oc  y,xi  As^Cpol 

(vgl.  die  paphischen  Münzen,  §  44  /i).  Antiochos  I  Sotcr 

stiftete  in  Antiochien  einen  Apollonkult  und  errichtete  einen 

neuen  Omphalos,  zum  Zeichen,  dass  Antiochien  der  Mittel- 

punkt der  Erde  sei.  Malal.  Chronogr.  X  S.  233  Dind. :  ö(7Tig 

TOTTog  kskK'/itxi  b  b(/.(pO(.Xog  rijg  irÖKscog^  f^i^^-'v  ax)  tÜtiov  syys'yXvfJL- 

fu,£vov    SV    xiöc;)    o(pöxXf40u.     Vgl.    die    Münzen    der    Seleukiden 

(§  44  /')• 
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Auf  einem  Vasenbilde,  Gerhard  Vasenb.  Taf.  223,  sieht 

man  Achill  beim  thymbraischen  Omphalos  den  Troilos  töten. 

Der  Maler  hat  ihn  freiHch  mit  dem  Worte  BllMOS  bezeichnet, 

aber  auch  die  Scholiasten  zu  Aisch.  Eumen.  34  nennen  den 

delphischen  Omphalos  ßoo[j.öq  (vgl.  oben  II  §  23). 

Zu  dem  engen  Zusammenhang  des  delphischen  Omphalos 

mit  dem  Orakel  gibt  es  mehrere  Analogien.  Das  Orakel 

gebende  Idol  des  Zeus  Ammon  war  ein  hölzerner  Omphalos, 

vgl.  Curt.  Ruf.  7,  13:  „Id  quod  pro  deo  colitur,  non  eandem 

effigiem  habet  quam  vulgo  diis  artifices  accommodaverunt; 

umbilico  maxime  similis  est  habitus,  smaragdo  et  gemmis 

coagmentatis.  Hunc,  cum  responsum  petitur,  navigio  aurato 

gestant  sacerdotes,  multis  argenteis  pateris  ab  utroque  navigii 

latere  pendentibus."  Vgl.  Diod.  Sic.  XVII  50.  Auch  der  ßaitylos 
zu  Emesa  in  Syrien  erteilte  Orakel,  vgl.  Phot.  Bibl.  cod.  242, 

S.  348  Bekker  (Damask.  im  Leben  des  Isidoros)  (oben  II  §  41). 

§  46.   [3].  Theneos,  in  Arkadien  (die  Steine  der  Demeter). 

Paus.    VIII   15,    I.  Ilocpoi  ̂ £   TVjq  'E^£V(7ivitx>g  (d.  h.  Aj^^c^j^t^ö^) 

Trpog    (xKKvjKovq    iJLsyoiKoi.    otyovTsq    Ve    Trocpk    erog    vjVTivot    TeKsTVjv 

fA,£l^OViZ  ÖVOfjCii^ÖU(Tl,  TOVg  Xlöovq  TOVTOVq  TVlVia(X,VT(X>  OLVOl'yOV(Tlf  Koc) 

KOißÖVTSq     -/pCi/Ji^f/^iZTa,     ff     ÄüTOJy     f%OI/Ti%     TOi     iq     TVIV     T6K6TVIV    üoc) 

ciVixyvövTsq    iq    STn^Koav   toov   (/,V(ttoov  K<xreÖ£VTo   iv  vvkt)   txvöiq  rvi 

OCVTJjj.  ̂ l^£V£iZTciv  ̂ f  0/5(%  TOVq  TTOXKOVq  Kx)  6{J.VVVT0Cq  V7T£p  fjt£yi(TTCOV 

TW  Y\£Tp(^(/.OCTl.  KOi)  £7riQvi(^a,  fV  OCVTC^p  7r£pi(p£p£q  £(7TIV,  f%ÖJ/ 

£VTOq      A>;[J.:^Tpoq      7rp6(T007rOV     Kl^lXplocq'     TOVTO      b      l£p£Vq     7r£ptÖ£f4,£V0q 

rb  7rpö(Tcc7rov  iv  r^   fjctl^ovi  Koc'Aouf/,£vijj  T£X£Tyi  pdß^oiq  Ka,Ta,  hoyov 

'h'/l  TlVy.  TOvq  VTTOX^OvIouq  TTxUl.  ̂ £V£iX>TOOV  ̂ £  £(TTl  XoyOq,  Kx)  TTp))/ 
yj     NiXOV,     (Z<plK£<TÖXi     Kx)    ivTJivöX    A>l[/,VJTpO(,     7rÄiX,VCJf/,£Vy]V. 

§  47.  [4].  Gythion,  in  Lakonien  {Z£uq  KciTTTrccraq). 

Paus.    III,    22,    I.    Tvöicv    Vs    Tp£7q   [y.(x,Ki(jTX   txTrkx^i  (my^iouq 
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(xpyog    Kiöoq-    ''OpsTTYiV    Kkyovji    KyJ€(7ÖsvT0i   stt"    CUVTOV    7r:ZV(TX(7d0Cl 

'/XU(7(TiXV    TVjV     Acüpl^iZ. 

Pausanias  spricht  freilich  nicht  von  Verehrung,  aber  der 

Name  des  Zeus  zeigt  klar,  dass  man  den  Stein  früher  für 

einen  Sitz  des  Zeus  gehalten,  und  erst  später  mit  Orest  in 

Verbindung  gebracht  hatte.  Dergleiche  Fabeln  gibt  es  viele, 

wie  wir  unten  (§  54 — 69)  sehen  werden;  während  die  Heilig- 

keit jener  anderen  Steine  aber  nur  aus  solchen  Fabeln  her- 

vorgeht, führte  dagegen  dieser  Stein  noch  den  Namen  des 

Gottes,  dessen  Sitz  er  gewesen  war,  und  seine  wahre  Be- 

deutung war  somit  noch  nicht  ganz  verschollen,  weshalb  ich 

ihn  an  dieser  Stelle  unter  den  noch  verehrten  Steinen  erwähnt 

habe.  Die  Ableitung  des  Wortes  Köj^ttt^t^^  von  x.iy.TX7ra.vü}  ist 

selbstverständlich  ganz  verfehlt.  Wide  (S.  20)  leitet  es  von 

der  Wurzel  ttst  ,  ttut-  ab,  meint  aber,  es  handle  sich  hier 

nicht  um  einen  Aerolith,  sondern  um  einen  dem  primitiven 

Glauben  nach  vom  Blitze  hcruntergeschleuderten  Stein  (vgl. 

oben  I  §  5),  und  bringt  ihn  in  Verbindung  mit  dem  Zeus 

KocTocißoiT'/^c,  Kspa.uvöq  (vgl.  Farn  eil  I  45  f.).  Weiter  führt 

er  einen  bei  Mantincia  aufgefundenen  Stein  mit  der  Inschrift 

A/ö^  lispocuvo  an  (Cauer  Del.''^  447,  I.  G.  A.  101).  M.  Mayer 
dagegen  (M.  L.  II  1539,  s.  v.  Kronos)  leitet  y.x7r7rooTxq  ab 

von  ycoiTocTTivoj  (vgl.  Hes.  Theog.  459  ̂   '^ovc  (jlIv  axTSTnvsMpovoc), 

Berard  vom  semitischen  Worte  kaph  oder  kap,  Hand  ').  Mir 

i)  Wie  sehr  Berard  den  semitischen  Einfluss  auf  die  ̂ riecliischen  Kulte 

überschätzt,  geht  aus  folgenden  Worten  hervor  (S.  173):  ̂ Tarnji  les  symboles 

rcligieux  des  Semites,  on  trouve  Ic  doigt  dresse,  /</</,  et  la  niain  ouvcrte, 

kaph  ou  kap:  les  Arcadiens  [phoinikischer  Einlluss  mitten  im  arkadischen 

Bergland!]  montraient  la  pierrc,  le  iad^  sur  le  Tombeau  du  Doii^t  qu'Orestc 

s'etait  arrachc  dans  sa  furcur,  lAvyiiix  Axktl/äou  (^  68);  les  Laconiens  avaient 

la  pierre  ä  la  Main^  la  pierrc  du  kaph^  7.eve;  Kx'tttütxi;  oü  viiit  Orcslc  pour 

calmcr  sa  folic.  Ccs  legendes  vont  de   pair.". 
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scheint  die  Ableitung  Wide's  richtig,  ob  es  aber  ein  Aerolith 
war  oder  nicht,  ist  meiner  Ansicht  nach  nicht  zu  entscheiden. 

Noch  zwei  andere  Steine  standen,  wie  die  Zeitgenossen  des 

Tansanias  meinten,  mit  Orest  in  Beziehung:  in  Troizen  (§48) 

und  in  der  Nähe  von  Megalopolis  (§  6S). 

§  48.  [5].  Troizen,  halb-ionische  Stadt  (E.  M.  II  §  128, 
Busolt  I  218  f.)  in  Argolis  (Orest). 

Paus.  II  31,  4.  Thv  ̂ £  £fX7rpo(7Ö£v  Tov  Vizou  xlßov,  Ka,Kov(j^svoy 

Ts  Upov,  slvxi  Ksyov(Tiv  fCp'  ou  ttqts  a,v^p6c  Tpot^y^vluv  ivvsx 

''OpS(TTviv  sKcüöi^pocv   stt)   TCO  (pövCf)   TVjq  f^yjTpog. 
Dieser  Stein  lag  vor  dem  Tempel  der  Artemis  Lykeia. 

Vielleicht  war  er  in  früheren  Zeiten  ein  Sitz  dieser  Göttin 

gewesen,  er  kann  aber  auch  für  die  Wohnung  eines  ganz 

anderen  Gottes  oder  Geistes  gegolten  haben.  Die  Ansicht 

M.  Mayers  (Röscher  M.  L.  II  1539  ̂ '^-  Kronos),  die  drei 

mit  Orest  in  Verbindung  gebrachten  Steine  gehören  der 

Magna  Mater,  'Opsa-rspx  M;^Tj^p,  an,  scheint  mir  nicht  richtig; 
denn  so  viele  andere  Steine  wurden,  ohne  sprachlichen 

Zusammenhang,  mit  Heroen  in  irgendwelcher  Beziehung 

stehend  gedacht,  dass  wir  den  Grund  dieser  Orestes-Legenden 

nicht  im  Worte  ̂ Opsarepa,  zu  suchen  brauchen. 

§  49.  [6].  Bei  den  Ainianen  in  Süd-Thessalien. 

Plut.  Quaest.  Graec.  13.  'E;c  T&  toutou  (jLOvo[j(,ocxov(nv  01 

ßoicriXslg,  aoc)  tov  töov  ̂ Ivixxisoov  'TTTSpo^ov  0  rccv  Alvicüvccv 

^'/,(j(,ioq^  opoov  i^EToc  Kuvog  txuTcc  7rpQ(T(psp6(JLevov,  ovx  sCpyj  ̂ lüOClX 

TTOisTv,  'Bevrepov  iTxyovTX  iu,xxöf^£Vov'  ixTrsKixijvovToe;  ̂ 6  tov  'TTrspo- 

XOV    TOV    KVViZ    KX)    (J,£T0C(TTps(p0[JL6V0V    X'löcp    ßxXOOV    0    ̂)jfllOq    XVXipsl. 

KTi^<rxf^€voi  ̂ f  T>jv  xoopa,v,  tovc  'Ivxx^sTg  f^csTx  tojv  'A%^/wi/ 

sjißxXÖvTsg,    tov    f^h    ÄiQov    sksTvov  cog   Ispov  (rißovTxi  kx)  övovaiv 

XVTCC    Kx)    TOV     IspslüV    TW     ̂ i^fji,^    7r£piKXXV7rT0V(7lV. 
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III. 

Mit  Menschenkopf  versehene  Steine. 

§  50.  [i].  Hermen. 

Paus.    I,   24,   3.    XaKeKTOLi    ̂ s    [Jioi    koc)    Trpörspov    ug    \\öi^vxioig 

7r£pl(7(T0TSpÖv     Tl      jj      '^0'''?     CCKKOiq     6C     TOC    ösltZ    6(TTl    (TTTOv'^ijg.    TTpUTOl 

'Epf^^g  *  *  '). 

Paus.    IV,    33,    3.    'AÖ'^vaJuv    yocp    to    (JX^I^^    '^^    TETpxyuvov 

£(TTIV    STt)    TOTg    'Ep(JLXllq,    XÄ/    TTOCpOC    TOVTOOV    [^6lJ(>(X.ÖVjKa,(TlV    o\    OCKKOl. 
Paus.  VIII,  48,  6.  7r£7rolijTa>i  ̂ s  KOi)  A/^?  TsXslov  ßcüßog  koc) 

a,'/o(,X[jLOi    TüTpcc'yavov'    7r£pi(T(Toog    yocp    $j^    ti    tFc    (7X>l(^ocri    tovtcö 

Ausserdem  werden  die  Hermen  an  den  folgenden  Stellen 

von  Pausanias  erwähnt : 

Hermes:  I  17,  2  (Athen  ;  über  die  Hermen  des  Hipparchos 

vgl.  Hesychios  s.  'iTTro^px^iog  'Ep^i^^,  Thukyd.  VI  27),  X  12,  6 
(Delphoi),  IV  33,  3  (Messene),  VII  27,  i  (Pellenc),  VII  22,  2 

(Pharai),  II  38,  7  (auf  den  Grenzen  zwischen  Argolis  und 

Lakonien),  VIII  31,  7  (Megalopolis,  in  Arkadien),  VIII  39,  6 

(Phigaleia).  Artemis:  II  10,  7  (Sikyon) ;  Aphrodite 

Urania:  I  19,  2;  Apollon:  VIII  31,  7  (Megalopolis), 

VIII  32,  2  (Megalopolis),  VIII  32,  4  (Megalopolis,  Apollon 

Agyieus);  Zeus  Teleios:  VIII  48,  6  (Tegea) ;  Athcna: 

VIII  31,  7  (Megalopolis),  VIII  32,  4  (Mcgal.,  Athena  Ergane); 

Poseidon:  VIII  31,  7  (Megal.),  VIII  35,  6  (Trikolonoi); 

Helios  Soter:  VIII  31,  7  (Megal.);  Herakles:  II  10,  7 

(Sikyon),  VIII  31,  7  (Megal.);  eine  Muse:  VIII  32,  2  (Mcgal.); 

Ammon:  VIII  32,   2  (Megal.). 

i)  s7rot^(TcevTO  scheint  ausgefallen  zu  sein. 
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§  51-  Auf  folgenden  Münzen  sind  Hermen  dargestellt: 

Hermes:  Athen  (220—197)  B.  M.  Attica  VIH  2,  N.  C, 
DD  19;  Phigaleia  (Sept.  Sev.,  Domna)  N.  C,  V  11  und  12; 

Gythion  (Sept.  Sev.)  N.  C,  S.  164;  Leukas  (400 — 330)  B.  M. 
Cor.  XXXV  22;  Eresos,  auf  Lesbos,  Mon.  gr.  S.  278,  247; 

Metapontion  (350 — 272)  Hunt.  Coli.  I  94,  57,  Mon.  gr.  A3; 

Kroton  (420—390)  Hunt.  Coli.  I  Taf.  IX  18;  Sestos  (vor 
Alex.  Magn.)  B.  M.  Thrace  198,  6,  Ant.  Münz.  I  271,  13; 

Ainos,  Ant.  M.  I  130,  16,  Types  XII  9;  Lysimachos,  König 

von  Thrakien  (331 — 281)  Hunt.  Coli.  XXIX  2;  Skostokos, 

König  von  Thrakien  (300)  Hunt.  Coli.  XXIX  6;  Sinope,  in 

Paphlagonien  (Faustina)  Cohen  III  167,  307;  Parion,  in 

Mysien  (Ant.  Pius)  B.  M.  Mysia  104,  26;  Samos  (Kaiser- 

münzen) B.  M.  lonia  XXXVI  17;  Rhodos  (304—166)  B.  M. 

Thrace  XXXIX  6,  (88—43)  B.  M.  263,  359. 

Dionysos:  Naxos  (415 — 403)  Hunt.  Coli.  I  Taf.  XV  9; 
Mytilene  (Jahrh.  2  und  i  v.  C.)  B.  M.  Troas  XXXVIII 

9—19,  (Valer.,  Gal.)  B.  M.  XL  5  und  6,  Mi.  III  44,  90,  Mi. 

S.  VI  61   f.,  67—74,  vgl.  B.  M.  XXXV   I. 

Athen  a:  Halikarnassos  (Nero)  B.  M.  Carla  iio,  81  ; 

Melos  (Kaisermünzen)  B.  M.  Crete  XXIV    13. 

Artemis  Eleuthera:  Myra  (Gord.)  B.  M.  Lycia  XV  7. 

'Herakles:  Athen,  N.  C,  DD  12;  Megalopolis,  N.  C, 

V  6  und  7,  Mi.  II  251,  46;  Tega  (Geta)  N.  C,  V  24;  Gy- 

thion (Sept.  Sev.)  N.  C.   163,   i. 

Unbestimmte  Götter:  Sikyon  (Carac.)  Mi.  S.  IV  171, 

II 34;  Mantineia  (Sept.  Sev.)  N.  C,  S.  20;  Megara  (Geta) 

N.  C,  A  15  ;  Pylos  (Carac,  Geta)  N.  C,  P  16;  Argos  (L.  Verus) 

B.  M.  Pelop.  XXVIII  20;  Aigina  (Plautilla)  B.  M.  Attica 

XXVI  8,  N.  C,  L  8;  Thera  (Kaisermünzen)  Mi.  S.  IV  414, 

333  ff.;  Tarentttm  (272 — 235)  Hunt.  Coli.  I  j^/,  112  ff.,  Mi. 

I  141,  404;  Tei'ina,  Num.  Chron.  1883  Taf.  XI  14  S.  275; 
lasos  (Kar.)  (Commod.)  Invent.  Wadd.  2446. 
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§  52.  Die  oben  erwähnten  Hermen  sind  zum  Teil  nur  mit 

einem  Kopf,  zum  Teil  auch  mit  einem  Phallos  oder  mit 

Armen    versehen.    Ueber    die    ithyphallischen    Hermen    vgl. 

Herod.    II     5 1  :    rov    Vs    'Epfzioo    tx    xyöcKiJLOLTy.    cpöoc    f%f /v    toc 

Xot(T'yoöv    TTpccToi    [xlv    'E?.Ä'yivcüV   (kTTocvTuv  'AÖ'^VtxToi  7rocpix.Xo(,ß6vT£g, 
7ra,pa,   Te  tovtcov  ooKKoi. 

Die  auf  vielen  Vasenbildern  und  Gemmen  erscheinenden  Her- 

men aufzuzählen  ist  unnötig,  weil  aus  den  Stellen  des  Pausanias 

und  aus  den  angeführten  Münzen  schon  klar  genug  hervorgeht, 
wie  verbreitet  der  Hermenkult  in  Griechenland  war. 

§  53.  [2].  *Das   Idol    der   Artemis   Pergaia. 
Die  Kaisermünzen  der  Stadt  Perge  in  Pamphylien  zeigen 

einen  kegelförmigen  in  einem  Tempel  liegenden  Stein,  den 

He  ad  auf  folgende  Weise  beschreibt:  „Cultus-idol  in  the 

form  of  a  richly  adorned  conical  stone  in  a  temple".  Eine 
autonome  Münze  derselben  Stadt  (nach  190  v.  C.)  (auf  der 
Kehrseite  ein  Köcher  und  die  Inschrift:  APTEMIA02 

nEPPAIAS)  trägt,  nach  seiner  Beschreibung,  auf  der  Vor- 

derseite das  „asiatische  Bildnis  der  Artemis,  in  einem  Tempel" 
(Asiatic  effigy  of  Artemis,  in  temple).  Im  Katalog  des  Brit. 

Mus.  (B.  M.  Lycia  u.  s.  w.,  S.  121,  10,  Taf.  XXIV  5)  liest 

man  folgende  Beschreibung  der  nämlichen  autonomen  Münze : 

„Distyle  Jonic  temple;  in  pediment,  eagle,  wings  displayed ; 

within,  simulacrum  of  Pergaean  Artemis :  a  stone  with  hori- 

zontal bands  of  decoration,  uppcr  part  in  shape  of  female 

head  wearing  long  veil  and  kalathos".  Dies  scheint  mir 
richtiger  zu  sein,  denn  sowohl  auf  der  autonomen  Münze 

als  auf  den  Kaisermünzen  findet  sich  derselbe  mit  einem 

weiblichen  Kopf  versehene  Stein,  und  obwohl  der  Kopf  nicht 

auf  jeder  Münze  deutlich  zu  erkennen  ist,  so  ist  es  doch 

zweifellos  immer  dasselbe   Idol.   Auf  den   übriL^en  autonomen 
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Münzen  erscheint  die  Göttin  immer  in  völliger  Menschen- 

gestalt (Head  584  Fig.  321,  Head-Svor.  II  258,  Taf. 

Ar',  i).  Reichel  (Ueber  vorhellenische  Götterculte  S.  28  f.) 
hält  den  Stein  für  einen  leeren  Götterthron,  aber  diejenigen 

Münzen,  welche  den  mit  einem  Kopf  versehenen  Stein  ganz 

deutlich  zeigen,  widerlegen  diese  Hypothese  vollkommen. 

Nach  190  V.  C. :  B.  M.  XXIV  5  und  6,  S.  121,  10  und  11 ; 

Head  585,  Head-Svor.  II  259;  Mi.  S.  VII  44,  78 ;  Invent. 

Wadd.  3334,  Taf.  VII   19. 

Kaisermünzen:  B.  M.  XXIV  12,  S.  127,  41 ;  Invent.  Wadd. 

3377  (Elagab.);  B.  M.  XXIV  15,  S.  125,  31  (L.  Verus)  j  B.  M. 

XXIV  16,  S.  130,  55;  Gardner,  Types  XV  3;  Gerhard, 

Ges.  Akad.  Abh.  S.  561  Taf.  LIX  Fig.  2,  3,  4;  Eck  hei  III 

13  ;  Head  und  Head-Svor.  a.  a.  O. ;  Hunt.  Coli.  II  510,  3 — 5. 
Auch  auf  den  Kaisermünzen  anderer  kleinasiatischer  Städte 

sehen  wir  das  auf  dieselbe  Weise  dargestellte  Idol  der  Arte- 

mis Pergaia:  einen  Kegel  mit  einem  Kopf,  in  einem  Tempel, 
bisweilen  zwischen  einem  Stern  und  einem  Halbmond. 

Pogla,  in  Pisidien:  B.  M.  Lycia  etc.  XXXVII  7,  S.  236,  i; 

Invent.  Wadd.  3788  (Ant.  Pius) ;  B.  M.  XXXVII  8,  S.  237,8 

(Phil,  iun.);  Head  591,  Head-Svor.  II  271 ;  Hunt.  Coli. 
II   521,   I. 

■  Attaleia,  in  Pamphylien :  B.  M.  S.  289,  25;  Hunt.  Coli. 

II  509,   3  (Her.  Etr.);   Eckhel  III  11  ;  Invent.  Wadd.  3286. 

Selge,  in  Pisidien:  B.  M.  S.  267,  85  (Salonina);  Invent. 

Wadd.   3960. 

Pednelissos,  in  Pisidien:  B.  M.  XXXVII  6,  S.  234,  3 

(M.  Aurel.);  Head   591,  Head-Svor.  II  270. 

Ueber  Artemis  Pergaia  vgl.  Farn  eil  II  584,  iii;  Cic. 

in  Verr.  II  i,  34;  Strab.  XIV  167;  Artemid.  II  35;  Hesych., 

Suid.,  Phot.  s.  V.  Uspysoi  öeog ;  C.  I.  G.  2656  (Halikarnassos) ; 

Rev.  Arch.   1867^  S.  25,  6y  (Lindos). 
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IV. 

Steine,  Felsen  und  Säulen,  welche  von  den  Zeitgenossen  des 
Pausanias  zwar  nicht  mehr  verehrt,  aber  doch  noch  mit  Göttern  oder 

Heroen  in  Verbindung  gebracht  wurden. 

§   54.   [i].   Megara,  in  Megaris  (Apollon). 

Paus.    I    42,    2.    T>jg   ̂ £   s(TTiocg    iy'/vg   rocvr^^q  hr)  Kiöo;,    f$' 

(rvvspyix^of^svov  ....  rors  §f  :c'jtc1)  Tf/^/J'öVT/,  üg  Cpx(jiv  01  Msyx- 
psTg,  (Tuvspya.t^sToü  rs  \\7rdAKuv  na.)  tvjv  ̂ .lödpxv  kxtsÖtjksv  stt) 

Tov    Xlöov    yjv    Vs   TVX'^   ßocKoov  Tig  xpyjCpT'^i.    kxto,  Toivra,  ourog  rs 
^%;^(7f    KiX)     KtödpOi    i(,pQV(TÖ£l(T(X,. 

§  55.  [2].  Theben*)  (Athena  und  Herakles). 

Paus.  IX,   II,  2.  &yjßa7oi  ̂ s  ax)  rx^s  sTriXeyovtnVj  ug'l{pix,y,Ky^g 

XJTTO    TViq    [JLXvioCq    KOc)    '  A[J.(plT  pVUVX    SflS^ÄSV     XTTOüTlVVVVOCi,    TTpOTSpOV 

^£  ckpa,  vTTVog  STreKxßsv  oivTov  utto  tov  äiÖou  T>jg  TrKviyyig'  ''AÖ'/i'jxv 
Vs  elvXl  TVjV  ETTOCCPsltTOiV  Ol  TOV  Älöov  TOVTOV^  OVTIVOC  ̂ CüCppOVKTTijpX 

ÖVOf/,CC^OV(TlV. 

5.  'Tttep  Ve  TOV  'LuCppovKTTijpcc  Kidov  ßco[JLog  s(TTiv  k.  t.   A. 

§  56.  [3].  Theben  (Manto). 

Paus.  IX,  10,  3.  ''Eö-T/  ̂ '  hTocuöoc  Xiöog  icp'  cc  Mxvtu  (px(n 

TViv  Tsipso-iov  Kxös^sTÖxi.  ovTog  (jlIv  TTpo  T'^g  ho^ov  (des  Tempels 

von  Apollon  Ismenios)  hsTtxi,  axl  01  to  ovo^j^x  s(tti  ax)  ig 

vi[j(,oiq  £Ti   MocvTOvg  ̂ ICppog, 

§   57.  [4].   Auf  der  Akropolis  zu  Athen.  (Scilcnos). 

Paus.   I,   23,   5.  "E^T/  ̂ f  >^iöog  ov  fjciyxg,  S:,K>S  odov  Kxöi^£<TÖJci 

i)  Ueber    die    Kadmecr  oder  Kadmeionen   siehe   1'-.   M,    II   ,^  94   IT.;  Theben 
Heimath    des    Herakles  E.   M.   II  §    166.   Aoncr  bei    Theben,  E.  M.    II   §    124. 

7 
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l^iKpov    ocv^pa.'    ett)    rovTcp    ̂ eyoiKTiv,   vjvlicx   A/oVü(To<?   v\Khv  ig  tvjv 

yijVf  ̂ vx7rciV(7Ci(röoii   tov  Xiävjvov. 

§  58.  [5].  Salamis  (Telamon). 

Paus.  I,  35,  3.  ̂ sUvvTOii  Vs  Äiöog  iv  'LxXccf/Jvi  ou  Tröppu  tou 

KiiJievog'  stt)  tovtou  KaJ>][J.£Vov  TsKa,iJLCcva,  opa.v  Ks'yov(Tiv  ig  tviv 

vocvv    a,7ro7rKs6vToov    o\    toov    ttocI'^oov  ig   AvKi^oi  iTr)  tov  koivov  tccv 

'EKXVIVMV    (TTÖKOV. 

§  59.  [6].  Aigina  (Phokos). 

Paus.  II,  29,  7.  Ilocpoi  Ts  TO  AlciKstov  <^cc}cov  rx^og  x^f^^ 

s(rTi  7repi6x6[y.evov  JcvK^cp  JcpyjTrJ'^i,  iTTiasiroci  Ts  Kiöog  Tpocx^^'  ̂ ^'^ 

vjvlKiy.  4>a;xöv  TfA^j^ccwi/  koc)  Yl^Kslig  Tpo^'yccyovro  ig  ciyuvx  irsv- 

rdöXov  aaA  TTspiyj^ösv  ig  U^Äsa^  aiCpslvoci  tov  kIÖov,  ovTog  yocp 

ocvt)   ̂ hnov  (jCpitTiv  ̂ v,   skojv  ruyx^^^^  '^^^   ̂ mkou. 

§  60.  [7].  Auf  dem  Wege  von  Troizen  nach  Her- 

mione  (Dryoperstadt,  E.   M.  II  §  44,  §   128)  (Theseus). 

Paus.  II,   32,  7.  'lov(Ti   ys  Tviv  ̂ loc  Tw:/  opcüv  ig  'Epf^iöv^v  ttvi'/i^ 

TS      i(TTl     TOV     'TÄÄIKOV     77 OT 0(> [J,0V ,     TotVploV    Vs    TO    ff    ̂-PX'^^    KOCKOW- 

[JLSVOVy     KOC)     TTSTpiX     &>j(TSCCg      ÖVOf^a,^Of/,ivi^,     f/,ST7.ßciiÄ0U(TiX     Kix)    OciiTVI 

TO  ovoiJ,x    a,v£Ko[JL£VCv  &vi(T£oog  vtt''  ocvTvi  apyiTTl^xg   Txg  Aly&oog   x.x) 

^i<pog'  TTpoTspov  Ts  ßccf^og  ixocKsTTO  llösviov    Aiog. 

§  6i.  [8].  Megara  (Demeter). 

Paus.  I,  43,  2.    £(TTi    ys   TOV  UpuTxvslov  Trhpx  7r\^(Tiov,  ̂ Avx- 

K>.VjOpöiV      TVIV     TrSTpXV     OV0fyi,Ji^0U<7lV,    CCg     /\vi(J,'i^T^Pj    £1     Top    TTKTTOC,    0T£ 

TViV      TTOCI^OC      iTirKOCVXTO      ̂ ViTOV(TiX,     KX)      ivTiXvöX     XV£iCci?^£(T£V      CiVTi^V. 

ioiKOToc    Ve    Tcp    Koycp  ̂ poc(nv   ig  i^fjcocg  fV/   xl   ME'yxpiccv   yvvxix.Eg. 

§  62.  [9].  Bei  Athen  (Demeter  oder  Theseus). 

Schol.  Ar.   Eq.  785.  stti  Ts  koc)  "^ AykXx^Tog  TTSTpx  )cx^ouf/,£vyj 

TTxpx   ToTg   "Aßyjvxloig^    ottou  Kxölcrxi   (pxa)   ®)j(T£X  (/,£KXovtx  kxtx- 
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Vgl.  Ov.  Fast.  IV  503,  Apollod.  I  5,  i  {Trxpoc  tq  KocKKi'xopov 
(ppiccpf  also  bei  Eleusis). 

§  63.  [10].  Plataiai  (Aktaion). 

Paus.  IX,  2,  3.  To7g  ̂ f  fx  Msyccpuv  }ov(ti  tr^/jj  re  hriv  h 

^s^i^  aoc)  TrposXÖova-iv  oKiyov  Trsrpyy  üixXov(Ti  Ve  tvjv  (Jt.h  "" Aar ocioovoq 

JcoiTijv,  fV/  Txvrifi  }c:yJ^6'^£iv  (pa,^)  rijj  Trerpcf.  rov  ''Aktociccvx  ottots 
Koc[JLOi  övipsvccv,  eg  Vs  ryjv  TT^yl^v  ivi^elv  Äs'/ovaiv  auTOv  Xoui^svvig 

'ApT£f/,i'^og    iv  T^   7ry^7T^' 

§  64.  [11].  Theben  (Tydeus). 

Paus.  IX,  18,  2.  TovTov  Ts  ey'yvTOLTOc  rpsTg  sla-iv  ̂ pyo)  x'-öor 

(^vjßoiloov    Vs    ol    Toi    oip^oTioc    [jiVVj(jLOV£vovT6g  Tv^etx,  (pXG-)v  SVTOtvöOi 

shxi    TOV    K£lf4,£V0V,    TOC(p>jViXl    ̂ £    iXUTOV    XJTTO     M^loVOg. 

§  65.  [12].  Panopeus,  in  Phokis  (Prometheus). 

Paus.    X,    4,    4.      XlöOt     KSTVTXI    (T(pl(7lV     STt)    TVl    %;%p^^p^,     fjf^i'/SÖOC 

f/,£v  £KJcT£pog  cog  CpopTOv  a,7roxpoovTa>  dßJi^y^g  £]vxi,  xpS)(JLOc  ̂ £  hri 

TTvi^ov  G-(pl(rtv,  ov  'y£cc'^oug,  ocKTC  oJog  a,v  %ä/?ä^/3^?  yivoiTO  vj  %f/- 

(/.ocppou    •^(X.[j(,(JLOo^ovg'    TTOtpexovTXi    Ve    y,oci    o<7fu,i^v    eyyvTJcrx  %/3:«;t} 

dvdpcOTTOU,      TOCUTiZ     £Tl      X£l7r£(TÖtXt      TOV     TTVlKOV      Ä£'/0V71V     £^     OV      Kx) 

ccTTXv  VTTO   TOV   Upoßyjöiug  To  yivog  TrXccaöyjvxi  tcov  oLvöpuTTuv. 

§  66.  [13].  Delphoi  (Leto). 

Athen.  XV,  62.  ax)  (pspofji^hov  toV  Uvöuvog  £7t'  ocvTovg  yi 

AyjToo   TCOV  TToci^uv  TOV  sTspov  £v  Totlg  dyjcccXxig  £X0V7oc  TTpoaßxvx 

TU    XlöCi)    TCp    VVV    ETI    K,£1[jL£V:C    VTTO    Tcji    TTO^)    Tijg    ̂ ÄAxJ^i?    £]p'/X<T (JLEVV^g 

Ar^TOvg,  0  Tvig  t6t£  7rpx^£cog  (Jt,i[/.vi[jLX  yEVopLEvov  xvxheitxi  TTxpx 

TVjv  ttXxtxvov  £V  A£X(poTg,  eIttsv  U  ttxT,  tvx^Tv  Sf  TO^X  pC£TX 

X^^P'X'g  exovtx  TOV  ' AttoXKoovx. 
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§  6j.  [14].  Elaia  in  Aiolis  (über  die  Aioler  siehe  E.  M. 

II  §   150  fif.)  (Thersandros). 

Paus.  IX,  5,  14.  jcö;/  o\  (Thersandros)  f4,vyjf/,x  ig  Koc'ticov  ttsViov 

i^xvvovrl  i(TTtv  iv  'EAöj/^  ttoXsi,  Kihg  0  iv  rw  vTr^i'öpcp  TÜjg 

dyop^g'   Kix)  iv^yi^siv  01    airix^pioi  0oi(Tiv  ocvrcc. 

§  6Z.  [15].  In  Arkadien,  aufdem  Wege  von  Mega- 

lopolis  nach  Messene  (Orestes). 

Paus.    VIII,    34,    2.    Ov    TToppu  Vs  Tov   hpov   y>jg   %w^i  fVr/i/ 

0V0f4,0i   TU    XCC(/.OCTl    hri    AoCiCTVXOV  fj(>V>jfj(,X'  ivTXV&X  £K0pOVtZ  'Op67T>]V 
y£VOf4,€Vov  KsyovfTiv  hoi  ryjg  hspocg  tccv  x^ip^^  x7ro(px'y£7v  ̂ XKruKov. 

Ueber   die    Steine  des   Orest  vgl.  §§  47  und  41.  Beiger, 

Arch.    Anzeiger    1892  S.  64  f.  vermutet,  es  sei  ein  missver- 

standener Grabphallos,  vgl.  Körte,  Athen.  Mitth.  XXIV  S.  9. 

§  69.  [16].  Potniai,  in  Boiotien  (Amphiaraos). 

Paus.  IX,  8,  3.  'Ex  ̂ £  Tccv  Uotvimv  lov(nv  ig  Svjßocg  so-tiv  iv 

^f|/^  TTspißoXog  TVjg  o^ov  ov  y^ky^g  ko.)  Kiovsg  iv  ocvtS)'  ̂ ix(rr>jvxi 

Ts    'Af/.0ixpxc}}    TVjv    yvjv    TxvT^fi   voßl^ova-iv,  iTTiKsyovTeg  kx)  nx'^s 
fV/,     f/.y]T£     OpVlöag     iw)     TCCV    KIÖvCCV    }CCCÖ£^£<TÖOil    TOVTOOV,    jXT^T£    ttoocv 

TVIV     ivTOCUÖoc    (A,V1T£    ljf/.£pOV    ̂ a)OV    (M>1T£    TCCV    OL^plcOV    V£[jL£(tQoCI   '). 

V. 

Steine,  deren  Heiligkeit  sich  auf  eine  andere  Weise  zeigte. 

§  70.  [i].  Athen,  auf  dem  Areiopagos. 

Paus.    I,    28,    5.    Tovg    5f    xpyohg    Äiöovg,   i(p'  oöv  hrxtriv  o<roi 

yiaxg  UTTf^öyö-/  y,x)  o\  ̂ ic!jKOVT£g,  tov  f/.h  "Tßpsag  tov  II  "AvxihUg 
OCVTUV    OVOf^d^OUtTl. 

i)  Auch    die    Steine   von    Kadmos    und   Harmonia    in    Illyrien  sind  hier  zu 

erwähnen;    Skylax    Periplus    24    (Geogr.    gr.  min.  ed.  Didot  I  S.  31):  xtto  51 

TOV     'ApiaVOQ     TTOTUIXOV     TTÄOVQ     yi(J.£pceQ     i^fZia-V     KtXt     KX^(X0V     KXI    'Af(Jt.OVtXi    Ol     Äßoi 
ei<riv  svTxvSx,  xxi  lepbv  [ovk]  ctTruöev  tov  'Vi^ovvtoi;  ttotxijlov. 

1 
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§  71   [2]  Athen,  auf  dem  Markte. 

Plut.  Solon  25.  KCivoy  [/,h  ovv  cc(jlvu6V  opuov  vi  ßou?.yj  Tovq  ILoKuvot; 

vöfiovg  ifX7r£^ü)T£iVf  'i'^icv  5'  £K:y.(TTO^  Tuv  Ö£(r(j(,oÖ€Tuv  iv  ocyopoi  Trpog 
T^      A/ÖW,     KXTXCp^Ti^CCV,     £1      Tl      TT ̂ . p ̂. ß ̂/J yj     TCOV    Ö£(Tf4,S:Vj    OCV^piX^TX 

Xpif(yovv  ](TO[jL£Tpy}TOv  ocvxövi'jsiv  SV  As^CpoTg.  Vgl.  Poll.  VIII  9,  86. 

VI. 

Heilige  Meteore. 

§  72.  [i].  f  Aigos  Potamoi. 

Plut.      LyS.      12.      Ol     y^     Kx)    TVIV    TOV    },IÖOV    TTTCÜKTIV    STt)    Tcj)    TTOCÖSI 

TOVTcc  (Niederlage  der  Athener)  (ri^ßsTöv  (ptxa-i  ̂ sviaöxr  üxt'/j- 

vex^vj  yccpj  d)g  vj  ̂o^oc  toov  ttoKKuv^  i^  ovpoivov  7rocßfj(,€ys$>^g  Xiöog 

slg  Alyog  7rGTixf/.oug'  kxi  ̂ sIkvvtizi  (jlsv  tri  i/vv,  (reßo/jcsvccv  ocurov 

TOOV  Xsppovvjatrüv. 

Plin.  H.  N.  II  59.  Celebrant  Graeci  Anaxagoram  Clazo- 

menium,  Olympiadis  septuagesimae  octavae  secundo  anno, 

praedixisse  caelestium  litterarum  scientia,  quibus  diebus 

saxum  casurum  esset  a  sole.  Idque  factum  interdiu  in 

Thraciae  parte  ad  Aegos  flumen.  Qui  lapis  etiam  nunc 

ostenditur,  magnitudine  vehis,  colore  adusto,  comete  quoquc 

illis  noctibus  flagrante. 

Vgl.  Diog.  Laert.  II  lO,  Marmor  Parium  (C.  I.  G.  2374)  72. 

§  73.  [2].  Ab  yd  OS,   milcsische  Kolonie  (Strab.  XIV  i,  6). 

Plin.  H.  N.  II  59.  In  Abydi  gymnasio  ex  ca  causa  colitur 

hodieque,  modicus  quidem,  sed  quem  in  medio  terrarum 

casurum  idem  Anaxagoras  praedixisse  narratur. 

§74.  [3].*Kassandreia,  korinthische  Kolonie  aufChalkidike. 
Plin.  H.  N.  II   59.    Colitur    et    Cassandriae,  quac  Potidaca 

vocitata  est,  ob  id  dcducta. 
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VII. 

Die  'EpiMx7x  genannten  Steinhaufen. 

§  75.   Hom.   Od.  TT  471. 

yj^^   VTTsp  TToKioq,   oöi   ö'  "Epfj(,xiog   KoCpoq   fVr/, 
via.    KICCV    K.    T.    A. 

Eustath.  zu  Od.  tt  571  ...  .  ol  ̂ e  Cpocaiv  ori  "Epfztxtog  XoCpog 

(Toopoq  xlöcüv  S(7t)v  evQ^ioq  vj  ßoo[j.og  iS  Ko^og  vTroKslf^svog  'Epfj(.ov 

oiv^piöcvTi.    (kh'hoi  ̂ 5   voo\j(ji,v   'Epf/,iXiOug  koivooc  K6(poug  (ryifxsTa,  o^'Jcv 

KOiTO,       TTOa-yiV       TlViZ      ̂ ICCfTTOidlV      (JAKI<X,(7^0V      TUXOV      Vj      (7TOi^liX(TßOV. 

'Ep^y^q    yä.p,    (poctri,   Trpccrog  oloc  K^jpu^  KOi)   ̂ locaropog  KaQvjpocq  Tocg 

b^OVg^  s'l  TTOV  Xlöovq  SVpSV,  iZTrSTlösi  e^OO  Q^QU'  OÖSV  rOVq  TOIOVTOV 

Tl  TTOlOUVTOCg  iiOc)  TOCq  O^ÖVq  TCC  'Epf/,j^  Uq  ̂ l^^KTOpüJ  SKKCCÖCilpOVTOiq 

€lq      Tl(j(,^V      'Epf/^OU      TOVq      TOOV      TOIOVTOOV      X'löOOV      (TOOpohq      'Epfj(>Si7a>     jj 

'Epf/,(xiovq   KÖCpouq  KOiXsTv. 

Schol.  zu    Nikandr.  Thoriak.   150.  'spyLocuotq  Ve  rovq  spfzcclovq 

KOi)    Kidcl)'§£iq    TOTTOVq,    J?    Älöouq    i7S(TCCpSV[J(.hQVq    slq    Tlf^cl^V    TOU    'EpfjCOV. 

Schol.  zu  Od.  TT  471  (II  633  Dind.).  'Epf/,yjq  Ktzrac  Atog 

y.sX£V(7iv  otvtXccv  "Apyov  tov  Tvjq  ̂ louq  (pvXix,iiO{>  yjX^^  ̂ tto  ̂ Ik^jv, 

"Hpocq  ocvTov  Koc)  Tojv  a,XXcüv  txyxyovTccv  ösccv  s]q  Kpldiv  ort 

TrpöoToq  sTTsßsßx^KSi  ̂ oiif^ovuv  hvjToov  [j(.ioc(7 [jLOiTi  TOV  " Apyov  KOC) 

civif]pyiK£i.  apivovTocq  Vs  rovq  ösouq  svÄcußsTa-ödci  [j^ev  tov  Alci  ̂ la, 

To  vTTO^iKov  ysysvi^a'öizi  tov  'Ep[u,yjv  TOiTq  ccvtov  Troipocy/sKioiiq. 
oi[xo(,  Ve  oiCpoo(Tico[/,6vovq  to  otyoq  kx)  T>jq  a,v^po(poviiX,q  a,7roKvovTO(>q 

oäq  eJxov  opyoAq  7rpO(TßocK£lv  ocvtcc  Txq  xpyjfiovq,  aoc)  ovTooq  stti- 

(TUpSVÖyjViXl  TTpOq  TOTq  TTOa-)  TOV  'Ep(JLOV  xpi^Cpcov  TTÄyjöoq.  0Ö£V  Kx) 

TOVq  tZVÖp^^TTOVq  OiXpi  TOV  VVV  slq  Tlf/^i^V  'Ep(/,0V  KCCTX  TOCq  o'Bovq, 
^IX      TO      TOV      ÖSOV      slvXl      TOVTOV      KOiöyj'/Sf^OViZ      Kx)      STTlTpOTTOV      TCJV 

eK^vKJLOvvTMV^  (Tcopovq  TTOisTv  Kiöoov  ax)  ̂ txyovTxq  7rpo(7ßxKKsiv 

Älöovq,    Kx)    TOVTOUq    KXÄsTv    'Epfji.xlovq    ÄoCpOVq. 

Eustath.    zu    Od.    tt    471      7rpo(rippi\pxv   txc    xp'^Cpovq    6 
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Kxöivx    
Toöv    üpsiTTOvuv    

yipsfjioc   
TW    'Ep[JL)fj^  

ßx>^KQVTeq   
oJov   eaelvov 

Vgl.  Et.  M.  375,  55  (Gaisf.). 

Cornut.    i6,   S.   24.  Trpoa-a-upsvovai  ̂ s   rcvg   Kiöovg   toTc  'Epf/,xTg 
SHOCTTOV      T:CV      TTOiptOVTCCV      SVX      TIVOC      XVTOTg      TTpOdTlösVTOC      yiTOt      COg 

Xpyi(Tlf^CV     Tl     TO     TTXp*    XVTQy     SkJcTTOV    Kx)     KOiVUVlKOV    TTOlOVVTOq     ̂ IX 

TOV    Kocöxipeiv    TViV    b^ov    ehs    f4,xpTup07roiov/j(,6vou    tov  'Epf^yjv   sIts 

OCg      £7n7>jf/^XlV0f4,6V0U      TVJV      slg     OCVTOV      Tlf/,'^Vy      f/      /-iJ^^fV      äAAö      f%f/ 

7rpO(7£ve'yyc£lv    ocuTcj^^     eira    sii^viKorepov  rolg  7roipiov<n  ro   C6(pi^pvf4X 
TTOlOVVTOg. 

Babr.  48.  iv  5^6^  rig  'Epfj^yjg  TsrpJcyavog  €i(TTiiK£if  Ki'öccv  V  'jtt' 
CCVTCC   (Toopog   vtv. 

Orac.  Sibyll.  Fragm.  III,   30  (S.  237  Rzach). 

Koiv   TTxpo^OKji   Xiöoov  Tw/x^f^^-'^^-''  T^-^T^-   aeßedQs. 

Theophr.  Char.  16.  kx)  toov  KiTrocpoöv  äIÖmv  t:cv  h  rxlg 

rpio^oig,    TTxpioov  sk   rijg   X^avQou  aXxiov  kxtxx^Tv,   kx]   im  yöyxrx 

7r£(T00V    KX)     TTpOtTKVVVjCrXg    XTTXKKXTTSdöXl. 

Polyain.  Strateg.   VI   24.  ro(TXUT\^v  yviv  xTrsTäfjcovTo  r^  rax^'^l 

AX[JLypXKVIV0)     HxptXVMV    (Jl,söopiOV    (TTi^JXfASVOl    TO    'EpfjLxTov. 

Strab.  VIII  12,  343.  (tuxvx  §£  icx)  'Epfj(,xTx  iv  TxJg  o'^oJg 
(in  Elis). 

Paus.  VIII  34,  6.  Kx)  xtt'  xvT'^g  (ttx^ix  slaofri  i'jTiv  irr)  to 

'Epf/,x7cv,  ig  o  MsTd^vioig  kx)  MayxXoTToKhxig  £/V<j/  opor  Tre- 

TTolijVTxi   ys    xuTÖÖt    Kx)    'Epf^'/jv   irr)    (7r>;A^. 

Vgl.  Strab.  XVII  50,  818,  Dio  Chrys.  or.  78  S.  420, 

Anthol.  Pal.  VI  253,  Anthol.  Planud.  IV  254,  llcsych.  II 

i93>  57>  Suid.  s.  'Epi^xlov  '). 

§  jG.  lieber  die  Bedeutung  der  Hermaia  laufen  die  Mei- 

nungen der  Gelehrten  sehr  auseinander.  W  e  1  c  k  e  r  (Gr.  Götterl. 

i)  Auf     einem    mykcnischcn    Glasplättchcn    sehen     wir    zwei    löwenköpfige 

Dämonen  opfernd  bei  einem  Steinhaufen.  K  v  a  n  s,  J.  II.  S.  1901  S.  1 17  l'ig.  12. 
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II  455)  i^eint,  es  seien  in  den  Zeiten,  als  man  noch  keine 

gebahnten  Wege  hatte,  von  den  Reisenden  selbst  aufgeworfene 

Wegweiser.  Liebrecht  dagegen  (Zur  Volkskunde  271)  hält 

sie  für  alte  Grabmale,  weil  Pausanias  bisweilen  auf  Gräbern 

liegende  Steinhaufen  erwähnt,  vgl.  Paus.  X  5,  4:  kx)  rk  tou 

Aiztov     [j,VT^[/,oiTa,     Koc)     oIkstou     tou     s7ro[jjSvov    hroivdtz    iariv    iv 

(^£(TaiTa>TCp    TViq    rpiO^OU,    KOi)    STt"    OCVTOÖV    Äldoi    XGyOclsg    (r£(7Cüp£Vfj(,ivOl, 
und  Paus.  VIII  13,  3:  (rccpo)  ̂ s  vtto  tviv  ttÖKiv  kIöccv  sh) 

^t€(7TyiicÖT6g    0.7:0    ocK'K'^'koiy ,     STTsviidyicocv    ̂ s    h    ttoasiu^cc    ttso-oiktiv 

§  77.  Nach  der  Ansicht  Bernhard  Schmidt's')  haben 
wir  die  Hermaia  mit  den  Fluchmalen  der  heutigen  Griechen 

zu  identifizieren.  Wer  an  einem  solchen  Steinhaufen  vor- 

übergeht, wirft  einen  Stein  auf  ihn  und  sagt:  „Fluch  über 

ihn"  ̂ ).  So  widmeten,  wie  Schmidt  meint,  auch  die  primi- 
tiven Griechen  durch  symboHsche  Steinigung  einen  verhassten 

Menschen  dem  Hermes  xUvioc  oder  KÖcToxog^  dem  göttlichen 

Rächer.  Die  Worte  des  Eustathios:  ^ßotXKovTsg  oJov  saelvov 

?^iöoig"  (zu  Od.  TT  471,  siehe  oben  §  75)  führt  er  an  zum 
Beweise,  dass  die  Griechen  in  der  That  eine  symbolische 

Steinigung  kannten.  Später,  als  Hermes  auch  als  Schutzgott 

der  Wege  und  der  Reisenden  galt,  seien  jene  Steinhaufen 

seine  Altäre,  und  das  Werfen  der  Steine,  früher  eine  Ver- 

fluchungsformel, ein  von  den  Vorübergehenden  dem  Gotte 

dargebrachtes  Opfer  geworden ;  dass  sie  aber  zum  Teil 

ihre  wahre  Bedeutung  behielten,  zeige  die  heutige  Sitte  der 

Griechen.    Auch  die  auf  den  Gräbern  liegenden  Steinhaufen 

i)  Bernhard  Schmidt,  Steinhaufen  als  Fluchmale,  Hermesheiligtümer 

und  Grabhügel  in   Griechenland.  Jahrb.  f.   Philol.   1893   (T.    147),  369—395- 

2)  Vgl.  Sakellar.  KvTrpixu.  II  44 :  ixvocQ&£iJ,xTOvptv,  rö-  uvccSefxx  koiv.  'v\toi  a-upoQ 
Xi$(ov  <rx^lJ'OiTit^6iJ,£voQ  VTTO  Twv  xoopiKoiv  (auf  Kypros)  ev  rxtq  rptöSoiq  Trpbq  xlmtov 

oivx^e[j.XTi(r[Ji.'öv  rov  x$iKij(rxvrot;  xvroui;. 
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häufen    seien    aus  einer  derartigen   Verfluchungsformel  (näm- 

lich des  Mörders)  entstanden. 

§  78.  Prell  er  (Gr.  Myth.*  I  s^^>  S)  hält  die  Hermaia  für 

die  „älteste  Vergegenwärtigung  des  Hermes"  und  identifiziert 
sie  mit  den  von  Theophrast  (Char.  16)  erwähnten  gesalbten 

Steinen;  „in  Griechenland",  sagt  er,  „erhielten  sie  sich  am 
längsten  an  Kreuzwegen,  indem  jeder  Vorübergehende  einen 

Stein  hinzuwarf  oder  den  Steinhaufen  mit  Oel  salbte  oder 

Kränze  und  Bänder  und  allerlei  Erstlinge  darbrachte."  Auch 
Schmidt  meint,  diese  von  abergläubischen  Menschen  ge- 

salbten und  verehrten  Ki7ra>po)  Klöoi  seien  £pf4,x7x,  obwohl  diese 

letzteren  in  seinen  Augen  nicht  als  Idole,  sondern  als  Altäre 

zu  betrachten  sind.  Casaubonus  bemerkt  zu  Theophr. 

Char.  16:  „Legimus  rpio^oig  vel  TTxpöloiCy  ut  de  iis  lapidibus 

intelligamus  qui  in  viis  a  viatoribus  coli  solebant;  de  iis 

Sibylla:  Ko:v  Trocpö^oi'Ji  kIöccv  (7y7%w/C6öJT<%'  txvtoc  cißsjös.  Sed 

praestat  legere  rpid^oig,  nam  aliud  sunt  spfjcxKs:;,  de  quibus 

Sibylla  sine  dubio  intelligit,  ab  unctis  lapidibus  qui  in  pro- 

verbium  abierunt.  Dicebant  enim  de  hominc  superstitioso 

TTcüvTix  Klöov  KiTTOcpov  7rpo(TKuv£7.  Clcm.  Alex,  libro  scptimo 

Stromatum,  ot  ocvtq)  V  ovtoi  'kxv  ̂ üKov  ax)  ttx'jtoc  ?Jöov,  tq 

^h   KsyoyLSvov,  Xiirzpov   TrpoG-KvvouvTsg.'' 

§  79.  Es  ist  höchst  schwierig,  aus  diesen  verschiedenen 

Ansichten  eine  Wahl  zu  treffen.  Dass  die  Hermaia  verehrt 

wurden,  geht  aus  den  Worten  der  Sibylla  hervor :  ̂ txvtx 

o-f/Sfo-öf",  aber  bei  tlcn  Scholiasten  und  Lexikographen  liest 
man  nichts  davon.  Man  könnte  allerdings  das  Werfen  der 

Steine  als  ein  dem  Hermes  dargebrachtes  Opfer  betrachten, 

aber  es  ist  ein  grosser  Unterschied  zwischen  einer  solchen 

Art  von  Verehrung  und  dem  von  Theophrast  beschriebenen 

Salben    und    Anbeten    von    Steinen.    Das  Sprichwort   ̂ ttx'^tx 
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äIöov  y^iTTocpQv  7rpo(rKuv£T''  scheint  sich  auf  einzelne  Steine,  nicht 
auf  Steinhaufen  zu  beziehen.  Vergleichen  wir  Lukian.  Alex. 

30,    wo    er    von   einem  abergläubischen  Römer  sagt:   „x^}  s] 

(JLOVOV      XXl^Xlf/,f/,iV0V      TTOU     KIÖQV     J5     £(rT€(p(KVaf/JvOV    ÖS(k(70ClT0,     7rpo(T- 

TTiTTTcov  suöug  Kx)  7rpo(TKVVocv  KOi)  stt)  ttoKv  TTOcpsdTug  KoCi  fy%o,a£- 

vog  Koc)  Tocyccöa.  TTOip''  a.vrov  oihccv,''  und  Apul.  Flor,  i  :  „neque 

enim  iustius  religiosam  moram  viatori  obiecerit  aut  ara  flori- 

bus  redimita  etc   vel  lapis  unguine  delibutus."  An  diesen 
Stellen  ist  ebenfalls  nur  von  einzelnen  Steinen  die  Rede, 

weshalb  mir  die  Meinung  des  Casaubonus  richtig  zu  sein 

scheint  und  ich  die  gesalbten  Steine  von  den  Hermaia  un- 

terscheiden möchte.  Es  ist  indessen  merkwürdig,  dass  auch 

die  ersteren  an  den  Scheidewegen  aufgestellt  waren ;  sie  wur- 

den aber  nur  von  abergläubischen  Leuten  verehrt,  während 

jedermann  auf  die  Hermaia,  an  denen  er  vorüberging,  einen 

Stein  warf.  Vielleicht  waren  die  gesalbten  Steine  Sitze  ano- 

nymer Geister  gewesen,  sodass  sie  später  nur  von  abergläu- 

bischen Leuten  verehrt  wurden,  während  die  Hermaia  dagegen 

deshalb  die  Verehrung  aller  Griechen  genossen,  weil  sie  dem 

Hermes  gewidmet  waren. 

§  80.  Wie  sind  nun  die  Hermaia  zu  deuten?  Schmidt's 
Hypothese  ist  zwar  sehr  sinnreich,  aber  eine  derartige  Sym- 

bolik ist  dem  primitiven  Menschen  überhaupt  ganz  fremd ;  er 

tötet  den  Verhassten  selbst,  eine  symbolische  Rache  kennt  er 

nicht.  Eine  ganz  andere  Erklärung  giebt  Hartlan  d  (Legend 

of  Perseus  II  S.  205  fif.).  Seiner  Ansicht  nach  hat  die  über 

die  ganze  Welt  verbreitete  Sitte,  Steine  auf  heilige  Stein- 

haufen zu  werfen,  denselben  Grund  wie  das  ebenfalls  sehr  all- 

gemeine Werfen  von  Pflöcken  in  heilige  Quellen,  oder  das 

Einschlagen  von  Nägeln  in  heilige  Bilder  oder  Bäume,  oder 

in  die  Wand  eines  Tempels.  Allen  diesen  Gebräuchen,  sagt 

er,  liegt  die  Idee  zu  Grunde,  man  komme  dadurch  in  Kon- 
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takt  mit  dem  wohlwollenden  Geist,  der  in  den  Quellen, 

Bildern,  Bäumen  oder  Tempeln  haust,  und  dieser  Kontakt 

habe  einen  für  den  Verehrer  günstigen  Einfluss.  „Our  exami- 

nation  of  the  practice  of  throwing  pins  into  wells,  of  tying 

rags  on  bushes  and  trees,  of  driving  nails  into  trees  and 

Stocks,  of  throwing  stones  and  Stocks  on  cairns,  and  the 

analogous  practices  throughout  the  world,  leads  to  the  con- 

clusion  that  they  are  to  be  interpreted  as  acts  of  ceremonial 

Union  with  the  spirit  identified  with  well,  with  tree,  or  stock, 

or  cairn."  (S.  228).  In  der  That  scheint  mir  dies  der  Schlüssel 
jener  sonst  rätselhaften  Ceremonien.  Wie  der  Einfluss  des 

Christentums  bewirkt  hat,  dass  man  den  früher  anonymen 

Quell-  und  Baumgeistern  den  Namen  eines  christlichen  Hei- 

ligen gab,  so  war  wahrscheinlich  Hermes,  der  Schutzgott 

der  Wege  und  der  Reisenden,  an  die  Stelle  der  alten  namen- 

losen Geister  der  Steinhaufen  getreten. 

§  81.  Ueber  die  heiligen  Steinhaufen  im  allgemeinen  sehe 

man  weiter  R.  Andree,  Ethnogr.  Parall.  u.  Vergl.  S.  46  ff. 

(der  das  Werfen  der  Steine  als  Opfer  auffasst),  L  i  e  b  r  e  c  h  t. 

Zur  Volkskunde  S.  267  ff.;  über  die  Hermaia  Sc  her  er, 

Röscher  M.  L.  I  2,  2382,  und  Lcwy,  Philol.  LH  (1894)  S.  568. 
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B.  Die  Klotz-  und  Pfahlverehrung. 

I. 

Als  Göttersitze  verehrte  Klötze. 

Vgl.  Xenoph.  Mem.  I  i,  14  und  Gern.  Alex.  Protr.  IV  46, 

oben  T.  II  §  2. 

§  82.  [i].  Ikaros  (von  den  Milesiern  kolonisiert,  Strab. 

XIV   I,  6)  (Artemis). 

Clem.  Alex.  Protr.  IV  46  ...  .  h  'iKtzpcc  T>jg  'Apri^CÄ/^ö^  to 
ccyixKfjOX   ̂ vÄov   yjv  ovK  vipyccfTi^svov. 

Arnob.  adv.  gent.  VI  11...  lignum  Icarios  (coluisse)  pro 
Diana  indolatum. 

§  83.  [2].  Thespiai,  in  Boiotien  (Minyer?)  ("Hp^  K/ö,%/pa;i//V.). 

Clem.  Alex.  a.  a.  O.  x^)  to  T>jg  Kid^^ipccvlocg  "Hpixg  iv  Sso-ttIx 

7rpsf/,voy  iKKSKOfji,fu,svov. 

Arnob.  a.  a.  O.  .  . .  ramum  pro  Cinxia  Thespios  (coluisse). 

§  84.  [3].  Samos  (lonier  ̂ )  (Hera). 

Clem.  Alex.  a.  a.  O.  na.)  ro  rvjg  "Locf^i^iocg  "Hpxg,  00g  0y](nv 

""AsQ^iog,  TrpÖTspov  f^ch  vjv  <Ta.vig,  v(TT6pov  Vs  stt)  Ylpoaheovg  ocpxovTog 
a,v^pioiVTöeiVeg   iysvsro. 

Plut.  Mor.  V  S.  762  (Wyttenb.),  bei  Euseb.  Praep.  Evang. 

III  8.  "Wpocg  Ts  üx)  XiZfjLioi  ̂ vXivov  fl^öi/  sl'^og,  ccg  Cpvidi  KoiKXi- 

(^oixog'  (Frgm.   105   Schneider). 

jjOvTTU   lif^iXiog   spyov  sv^oov,  ocKK''  stt)   T£Ö(jlcc 

y^'hvivotiu  yKvCpocvoov  oc^oog   vi(röa.  (Txvlg' 

j,u'^€  yocp  l^pvovTo  Qsovg  rörs'   koc)   yocp  "'Aövjvvig 

„iv   A/v^w   ̂ xvxog   Kslov  eö'/jKsv  s^og.'' 

i)  Nach    Eduard    Meyers    Meinung    weist   der    Herakult  auf  Samos  auf 

argivischen  Ursprung  (E.  M.  II  §  158). 
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§  85.  [4]-  Lind  OS,  dorische  Ansiedelung  auf  Rhodos  (E.  M. 

II  §   179)  (Athena). 

Euseb.  a.  a.  O.  Siehe  oben  §  84. 

Thiersch  (Epochen  S.  21)  vermutet:  Xo(.ocv  eöy^Ks  ßphxq, 

Dindorf  alov  söviaev  'i'^og  (auch  Overbcck  S.  143);  ich 
möchte  den  überlieferten  Text  lieber  beibehalten  und  Kslov 

's^oq  übersetzen:  „glatter  (d.  h.  noch  nicht  zu  einer  Menschen- 

gestalt behauener)   Pfahl". 
Ueber  die  Athena  Lindia  siehe  H.  Van  Gelder,  Ge- 

schichte der  alten  Rhodier,  S.  313  fif.,  der  sie  für  nicht- 

griechisch hält. 

§  86.  [5].  Athen  (Athena). 

Euseb.  a.  a.  O.  Aeysi  V  ovv  TlKovrccpxoq  w5i  tt^  jcxto,  AiJ/i/- 

„'H      ys      TUV    ̂ odcVOOV    TTolviUlC    cipXXioV    SOIKSV    sJvXl    Tt    KX)    TTXKXIOV, 

elye  ̂ uKivov  fzh  viv  ro  TrpcÖTOv  slg  AijKov  vtto  ''Epia-ix^ovog  'AttöA- 

Awv/  fV)  TÖov  öiupiuv  otyccXy^x,  ̂ v^tvov  ̂ f  rb  ryjg  UoXtcc'^og  utto 

Tccv  ocvTOxöövuv  ]^pvöh^   2   {Ji^sxpi  vuv  ''AöyivacToi  ̂ ijc(pu?.ccTTOU(nv. 
Tertull.  Apol.  16.  Et  tamen  quanto  distinguitur  a  crucis 

stipite  Pallas  Attica  et  Ceres  Raria,  quac  sine  effigie  rudi 

palo  et  informi  ligno  prostat? 

§  8;.  [6].    Eleusis    (Thraker?   E.  M.  II  §  44)  (Demeter). 

Tertull.  Apol.    16.  Siehe  oben  §  86. 

Tertull.  adv.  gent.  I  12.  Quanto  distinguitur  a  crucis  stipite 

Pallas  Attica  et  Ceres  Raria  quae  sine  forma,  rudi  palo,  et 

solo  staticulo  hgni  informis  repracsentatur  ? 

§  88.  [;].  Delos  (Karer,  Thuk.  I  8,  E.  M.  II  §  yy) 

(Apollon)   (?). 

Euseb.  a.  a.  O.  Siehe  oben  §  86. 

Plutarch  nennt  die  Idole  des  Apollon  und  der  Athena 

Polias    dyci^f/,iZTx    l;vXivx ;    weil    aber    das    letztere    nach    der 
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Beschreibung   des  Tertullian  nur  ein  roher  Pfahl  war,  so  war 

dies  vielleicht  auch  mit  dem  Apollonidole  der  Fall. 

§  89.  [8].  Theben  (die  Säule  des  Dionysos). 

Clem.  Alex.  Strom.  I  25,   163.  Siehe  oben  II  §  31. 

§  90«  [9]-  Theben  (Dionysos  KJc'^f/.Oi;  oder  Kä5/^57o?). 
Paus.  IX  12,  4.  AsyaroLi  Ts  jca,)  rJ^f,  du;  o(J(.ov  tcc  Kspxvvcc 

ßKviQhTi  sc  Tov  'EsfjciÄi^g  Qa,Koc[A.ov  7rs<T0i  ̂ vXov  s^  ovpxvov'  Uo- 

Kv'^ccpov  Ts  TO  ̂ ÜKov  TovTO  %(j{A;cw  KeyoiKTiv  £'7riK0(7(JLi^(roLVTX  Atdvuaov 
KO(.X6(Toci  Ka2[j(.6lQV  (oder  KÖc^ijlov). 

Diod.  Sic.  I  23.  KaA  tsusIv  (tviv  Zf/CtlA;^!/)  sttto,  [ji.'^voöv 

^isXUvTcov  ßpsCpog  ri^v  o\piv  oiovKsp  o\  y.(y.T  KlywKTOV  tov  ''0(7ipiv 

'/syovhaA  vof/J^ovur  ̂ cco<ysv£7(7Öixi  ̂ e  ovk  elooHvoci  to  toiovtov  .  .  .  ., 

Kä^iGcöv  Ve  ix}(7ÖOfj(,£vov  TO  ysyovoq^  ....  xpW(j^(TiyA  tq  ßpi(pog,  Kix) 

TOLg  KOcöy^KOVfTOig  ocvTcj)  Troiyjo-occröoci  öu(rixg^  ug  sTnCpixvsiag  Tivog 

iiOLT    tzvöpccTTOug  'Oo'lpi'^og  ysysv^f/^ev^g. 

Diodor  spricht  allerdings  von  einem  Kinde  und  nicht  von 

einem  Klotz,  aber  das  Wort  %/3y(7W(7Ä/  zeigt  klar,  dass  dieses 

ßpsCpog  kein  menschliches  Kind  war,  und  die  von  Pausanias 

erwähnte  Fabel  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  bei 

Diodor  von  einem  Holz  die  Rede  ist.  Vgl.  Bötticher  230, 

Overbeck   151. 

§  91.  [10].  Auf  dem  Lande  (Dionysos). 

Max.    Tyr.    VIII    i.    kx)    ysccpyo)    Aiovu(rov   Tif4,u(n  Tryj^txvTsg 

SV  öpx^-Tcp  xvTO(pvsg  Trpsfzvov^  a-ypoiüiKov  otyxK^ix.. 

§  92.  [11].  Del  OS  (Karer,  Thuk.  I  8)  (Leto). 

Athen.  XIV  2.  v.oCi  ttocvtx  toc  kxto,  t^v  v>j(rov  ö<xufj,x^ccv 

j^AÖf  üx)  s]g  TO  Xv^TcjiOv,  vof/,i^cüv  Tyjg  ''ATröx^ccvog  f/>iiTpog  xyxXfJLX 

Ti  ösupyjo-siv  oL^iohoyov  ]^ccv  V  xvto  ̂ vKivov  ä,(u,op(pov  Trxpx^o^cog 

sysXxdsv. 
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Auch  dieses  Idol  scheint  zu  den  heiligen  Hölzern  zu  gehören  ; 

es  ist  aber  unsicher,  ob  es  ein  ganz  roher  oder  ein  schon 

teilweise  zu  einer  Menschengestalt  modellierter  Pfahl  war. 

§  93.  [12].  Sparta  (Dorier  auf  achaiischem  Boden)  (Dios- 
kuren). 

Plut.    de    Frat.    Am.    i.  T^  ttocXocioc  tccv  Aioffnovpccy  ix(pi^pv- 

(JLOiTOC     Ol     ̂ 7r{X>pTtaCTXl     ̂ OKXyX     KXKOV<Tl'    S(TTl    Vs    ̂ vo    ̂ vKx    TTxpxK- 

>.viKx     ̂ V7)     TTKx'/ioig     STTE^SV/f^hx,    KX)    ̂ OKSJ   TCC    (piKx^EXCpc>)    TCCV 

dsuv  oIksTov   elvxi  rov   dvxöi^fzxrog   ro  aoivov  kx)   x'^ixipsTOv. 
Vgl.  Eustathios  zu  Iliad.  P  744. 

Zwei  Gemmen  zeigen  zwei  kleine,  durch  ein  Band  mit 

einander  verbundene  Säulchen,  welche  Furtwängler  zwei- 

felnd als  die  von  Plutarch  erwähnten  "^okxvx  der  Dioskuren 
deutet.  Es  sind  aber  Säulen,  keine  Balken,  und  sie  sind  nicht 

durch  zwei  Querbalken  verbunden,  sondern  nur  durch  ein  Band. 

Die  von  Plutarch  beschriebenen  Idole  sind  es  also  nicht,  es 

können  aber  irgendwelche  andere  Dioskuren-Idole  auf  diesen 

Gemmen  abgebildet  sein.  ¥  urtw.  VI  305,  S.  30  (Jahrh.  5  v.  C), 

Furtw.  A.  G.  XIII  29;  Furtw.  XLV  6464,  S.  236  (=  Tölkcn 

VII  45,  Winckelmann  V  250)  (eine  hellenistisch-griechi- 

sche Gemme). 

Auf  einer  anderen  Gemme  (hellenistisch-griechisch,  Furt w. 

XLVII  6617  S.  243,  Furtw.  A.  G.  XXIX  44)  sehen  wir  zwei 

Säulen  ohne  Verbindung;  über  beiden  eine  mit  Stacheln 

versehene  Kugel  und  einen  Stern;  eine  Lanze  und  ein  Schwert 

sind  an  den  Säulen  befestigt.  In  der  Mitte  ein  Dreifuss  (?), 

über  welchem  ein  Halbmond.  Auch  diese  Gemme  wird  von 

Furtwängler  auf  die  nämliche  Weise  erklärt,  jedoch  ohne 

Grund,  denn  die  Säulen  sind  nicht  miteinander  verbunden, 

und  wenn  der  zwischen  ihnen  stehende  Gegenstand  wirklich 

ein    Dreifuss    ist,    so    erinnert    das    eher   an  den  Apollonkult 
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als  an  die  Verehrung  der  Dioskuren.  Wie  dem  auch  sei,  dass 

es  Göttersitze  sind,  zeigen  der  Stern  und  der  Halbmond, 

welche  beide  öfters  auf  den  Münzen  über  den  heiligen 

Steinen  erscheinen. 

IL 

Pfähle  und  Klötze,  welche  nicht  mehr  als  Göttersitze,  sondern 
nur  mehr  als  Götterscepter,  oder  als  in  irgendwelcher  anderen  Beziehung 

zu  den  Göttern  stehend  verehrt  wurden. 

§  94.  [i].    Chaironeia,    in    Boiotien    (Minyer?)  (Scepter 

des  Agamemnon  ^). 
Paus.      IX      40,       II.      &6C0U      ̂ 6      [jAKKTTOC      XtZipOOVSlg      Tl[JLCC7t     TO 

XotßovTOc    'EpfA,vjv    ̂ öDj/ä/    YlsKOTTi^    YleKoTTiX,    Vs    ''ArpsT  noirocKiTrelv, 

TOUTO  ovv  TO  (jKyJTrrpov  (reßovtji,  ̂ opv  övof/,ci^oi>Tsg,  acc)  elvxi  [jlsv 

Ti  QsioTspov  ovx  yjüKTTiz  ̂ >}^o7  TO  f?  Tovg  iXvöpccTroug  67n(p(x,vsg  i^ 

ccuTOv'  Cp{Z<T)  ̂ f  stt)  To7g  opoig  ocvtoov  Ktx)  UixvoTriuv  tocv  h  tjJ 

4>c«;x/^/  supeöijvixi,  dvv  Ve  ocvtcc  hoc)  %py(7«5V  svpxfrdxi  Tovg  ̂ coKsTg^ 

&(pi(Ti  ys  a,(7(JLSvoig  ixvt)  xpvfTOv  ysvsd&oii  to  (rayiTTTpov.  K0fj(,i(7ÖyiViXi 

Ts  ocxjTO  ig  Tvjv  ̂ wx/5^  vtto  "H^.eKTpxg  T>jg  ''Ayccfj(.6f^vovog  7r£iÖ0fj(>xt. 

'Nixog  ̂ £  oijK  sdTiv  ccvT^  ̂ vj[xo(yloj:,  TrsToi^fjoevog,  ciXKoc  kxtx  sTog 
£}CiX(TTOv  0  Upoofj(,6vog  SV  o}Kyif/,oiTi  f%f/  TO  (nc^TTTpov  Kocl  ol  ÖV(ri(Zt 

oivOC  7ra,70iV  Vil^apOCV  ÖvOVTOCI^  KOc)  TpJcTrS^a  TTXpCiKStTCCt  ttxvto^octtuv 

KpSOJV    iCOc)    7r£[jL(^OCT00V    TT^^ip^jg. 

i)  Ohnefalsch-Richter  (Kypros  S.  205)  erwähnt  eine  Scepterlanze 

aus  Bronze,  welche  man  in  Idalion  (auf  Kypros)  auf  der  westlichen  Akropolis 

im  heiligen  Bezirke  der  Anat-Athena  gefunden  hat  (Per  rot-Chi  p  iez  III 

S.  494  Fig.  348),  mit  der  Weihinschrift :  TS  'AÖävä  tZ  Iv  ""U^xhioi  ßxKpx  Se>cx. 
Er  meint,  der  Lanzencultus  sei  von  Kypros  nach  Boiotien  gekommen,  jedoch 

meiner  Ansicht  nach  ohne  genügende  Gründe. 
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§  95-  [^]'  Euseb.  Praep.  Evang.  I  9.  pJiß'Bov:;  oc(pisii^(TOii, 
jcix)  TOVTOiq   hoprccg  otysiv  aocr    eroc. 

§  96.  Auch  auf  die  Griechen  bezieht  sich  also  was  lustin 

43>  3  sagt:  „nam  et  ab  origine  rerum  pro  diis  immortahbus 

veteres  hastas  (quas  Graeci  sceptra  dicebant)  coluere".  O  v  e  r- 
beck  (156)  verwirft  mit  Recht  die  Meinung  Böttichers 

(234),  Parthenopaios,  von  dem  Aischylos  (Septem  adv.  Theb. 

511)  sagt: 

'LsßsiV    TTSTTOlQojg     K.    T.     A., 

hätte  in  der  That  seine  Lanze  verehrt,  oder  Achill  hätte 

sein  Scepter,  bei  dem  er  schwur  (IL  A  233),  angebetet. 

Vgl.  die  von  den  Römern  verehrte  Lanze  des  Mars :  Clcm. 

Alex.  Protr.  IV  46,  Plut.  Romul.  29,  Varro  bei  Arnob.  adv. 

gent.  VI   II. 

§  97'  [3]'  Sikyon  (dorisierte  lonier)  (Attökäccv  AvKiog). 

Paus.    II,    9,    7.    7r?\i^(Tiov    ̂ e    ' Kiro'k'koovoq    i(TTiv    hpov    AvkIov, 
JCXTSppVyjKOt;    TS     vilvi     Kd)    V}y,l(TTOC    Uocq    OC^IOV.    0OtTCCVTUV    yxp    KVKOOV 

(r0i(Tiv  ctt)  Toiq  7roi(/,vocg  cog  (j^vf^evot  Hvoli  KxpTrov  eri  octt'  txvTccVy 
0  ösbg  TOTTov  Tivcc  slirocv  höcc  easiTO  aJvov  ̂ vXov,  tovtov  (pKoiov 

£Xpyj(T£  Tou  ̂ u^ov  Ktx)  Kpsccg  b(jLov  TTpoösTvxi  Tol;  öyjploig.  Kx) 

Tohq    fzsv    ccuTincc,     ug    iysvtroiVTO,    '^isCpöstpsv    0   cpKoiög'   to  ̂ vKov 

Vs     EKslVO      EKSITO     fZ£V      SV      TCO      Upcj)     TOV     AUKtOU,    OTl     Vs    vjv    ̂iv'^pOV, 

ov^s   ol    Tccv   "LiKuviav   e^yiyy^Toc)   (Tvvlsaxv. 

III. 

Mit  Kopf  und  Kleidern  ausgestattete  Pfähle. 

§  98.  [ij.    Uebcr    die    auf  attischen    rotfigurigcn    Gcfässcn 

des  schöneren  Stils  abgebildeten,  mit  einer  Maske  oder  einem 
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Kopfe  und  einem  Kleide  ausgestatteten  Dionysospfähle  sehe 

man  oben  T.  I  §§  28  ff. 

Bötticher  Fig.  42 — 44;  Gerhard,  Tr.  u.  Gef.  I  4,  5 ; 

Mus.  Borb.  XII  21  ff.;  Pitture  di  Vasi  fittili  IV  Taf.  317; 

Mon.  d.  I.  VI  und  VII  Taf.  65  A;  Panofka,  Dionysos  und 

die  Thyaden  Taf.  I  i,  II  2;  Ann.  d.  I.  1862,  Taf.  C; 

Benndorf,  Vorlegeblätter  A  4. 

Einen  mit  Kopf  und  Phallos  versehenen  Ast  hinter  einem 

Altare  zeigt  eine  praenestinische  Kiste :  Mon.  d.  I.  X  Taf.  XLV. 

§  99.  [2].  Auch  die  Tropaia  sind  hier  zu  erwähnen; 

denn  obwohl  Bötticher  behauptet  (S.  71  ff.),  es  seien 

Bäume  gewesen,  so  sind  es  doch  fast  immer  Pfähle,  welche 

als  Tropaia  auf  den  Vasenbildern,  Münzen  und  Gemmen 

dargestellt  sind.  Die  Schriftsteller  bezeichnen  das  Aufstellen 

eines  Tropaion  immer  mit  den  Wörtern  (rrija-cci,  opöaxr^i, 

öyja-ixi,  welche  sich  alle  nur  auf  Pfähle,  nicht  auf  Bäume, 
beziehen  können. 

Die  Tropaia  galten  für  Idole  des  Zeus,  vgl.  Eurip.  Phoi- 
niss.   1250 : 

Uo^vvsiKsg,   iv  (to)  Z^vog   opöcoa-^t  ßpsrocq 

rpoTTixiov   ktK. 

Eurip.  Heraklid.  936: 

"TKKoq   [juv  ovv  ö   t'  h^hoq  'loKsooq   ßpsroLq 

A/ö?  TpoTTOciou   KotKXiviaov   \'aTOC(Ta,v. 

Vgl.    Scholien    zu    Eur.    Phoin.    1250;    C.  I.  G.   173;    Zsvc; 

TpoTTixTog,  Paus.  III   12,  9  (Sparta),  C.  I.  A.  2,  471   (Salamis) 

(xvs7r^£V(rxv  ^f   ko)  stt)  TpoTTOciov  Ko)  eöv(Tocv  Tcc  A/}  TU  TpoTTixicp) ; 

Farn  eil,  Cults  of  Gr.  States  I  S.  60'). 

i)  Tropaia  auf  Münzen:  Tarsos  (Kil.)  B.  M.  197,  192  (Carac);  Sardeis 

(Traj.)  Kleinasiat.  Münzen  I  184,  4;  K'ibyra  (Phryg.)  Klcinasiat.  Münzen  I  256, 
24",  Konana  (Pisid.)  Invent.  Wadd.   3676;   Anazarba  (Kil.)  (Elagabal  opfernd 
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§  100.  [3]-  Die  Palladien  waren  bisweilen  nur  mit  Schild, 

Lanze  und  Helm  ausgestattete  Pfähle.  Siehe  Bottich  er 

Fig.  34,  Mus.  Borb.  XIII  Taf.  8  (ein  auf  einer  hohen  vier- 

eckigen Basis  stehender  Pfahl);  Arch.  Zeit.  1865,  Taf.  199 

Fig.  3  (rotfig.  att.  Gefäss :  mit  einem  Kleid,  Helm,  Lanze, 

Schild  ausgestatteter,  auf  einem  Steinhaufen  stehender  Pfahl, 

ohne  Kopf);  Jahn,  De  antiquissimis  Minervae  simulacris 

atticis,  Taf.  III  2 ;  a.  a.  O.  Taf.  III  i :  Relief,  Opfer  bei 

einem  Palladium ;  Taf.  III  3 :  attische  Münze,  Eule  zwischen 

zwei  Palladien.  Eine  pergamenische  Münze  (133 — Kaiserzeit) 

zeigt  ein  Tropaion  und  die  Inschrift :  'Aö>ivacg  'SiKy^(pöpov 
(Head  463,  Head-Svor.  II  65).  Opfer  eines  Stieres  beim 

Palladion  auf  Münzen  von  Ilion  (Kais.)  Invent.  Wadd.  1167, 

II 84  f.  Vgl.  Cornut.  20 :  ko)  ocvidTOidiv  <xut^  {"Aöijvcl)  TpoTrotix 

EK  ̂ v^cov  eKoc'tvoov. 

IV. 

Der  hölzerne  Phallos  des  Hermes  Kyllenios. 

§   loi.  Auf  dem  Berge  Kyllene. 

Paus.      VI      26,      5.     TOV      'EpfU,OU      ̂ f      TO      OCyocKfJLOC,      'OV      Ol     TJCÜTlfl 

7repi(T(Taq  (Tsßov(TiVf   öpööv  e7Tiv   oc]^o1ov  stt)  tou   ßocöpov. 

Paus.    VIII    17,    2.    Tolq    ̂ f   xvöpccTTOig  ro   xpxoclovj  ottÖjx  kx) 

>lfZ£7g     KOCTXfzxöeTv     i^uvyiö>if^£v,     to<toc^£     viv    xCp'     ccv    roc     ̂ oxvx 

ETTOIOVVTO,      eßsVOq,      KU7rxpt(r(70g ,      Xt      Ks'^pCt,      TX      ̂ pVi'vX,      yj      [JLlXX^f 

0    Koorög'    tcc    Ts    'E/?//^     t:o    KuKX'ijvlcc    tovtcjv    fzh    xtto   ov^svqc^ 

övou     Te    TTETTOivKJLEVOv     TO    xy xKyid    i(7T/v.     JxTw    Ve    eJvxi    tto'^cöv 
[JLXXKTTX     XVTO     E]xX^0f/,EV. 

Artemid.    I  43,  6.   eJ^ov  Te  ax)  ev   KüAAjJi/^   yEvofjCEvog  'Epf/,ou 

bei  einem  Tropaion)  Invent.  Wadd.  4135  f.;  A/aasos  (I-yd.)  Invent.  Wadd. 

4851;  Ilerakleta  (Bith.)  Invent.  Wadd.  328;  Boloticn  (unsicher)  (auton.)  Hunt. 
Coli.   II  S.  37,   II. 
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ocyix.KyLCX^y  ohVev  a.X'Ko  jj  oCitoiov  ̂ elviy.ioup'yyiiJLkvQV  Koyco  riv)  (pu(TtKcc. 

Hippol.  Ref.  haeres.  V  7,  S.  144.  ccl'BoTov  ocvQpooTrou  octto  toov 
aa-Too   stt)  to  ocvu   opfu,T^v  f%öj/. 

Lukian.  Jup.  trag.  42.   Ol  livKKvjVioi  ̂ öcKviri    öuou(Tt. 

Philostr.    vita   Apoll.    VI  20.    icoc)    (pxX^oii    xöj)   tou  iv  KyA- 

Vgl.  den  Kult  des  Dionysos,  Plut.  cupid.  div.  8,  Athen. 

XIV  16;  Schol.  Aristoph.  Ach.  243:  (pocXKog  ̂ ÜKov  eTrif^vjKsq 

sxov  SV  Tcp  ciKpcp  cTKvrivov  cil'^oTov  s^vjpTVJiJLavov'  7(TT0iT0  Vs  0  cpocXKoe; 
TU  Aiovvcqj  KocToc  Ti  f^v(7Ti^piov.  Acham.  243,  261  ff. ;  Theodoret. 

cur.  Gr.  äff.  I  722;  Phot.  lexic.  S.  637;  Bergk,  Com.  Att. 

reliqq.  S.  270 — 275;  Arnob.  Adv.  Gent.  V  28;  Lukian.  de 

Dea  Syria  16.  Vgl.  A.  Körte,  Kleinasiat.  Studien  IV,  Athen. 

Mitth.  XXIV  S.  9. 
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C.  Der  Baumkult. 

I. 

Als  Göttersitze  verehrte  Bäume. 

Leon.  Isaur.   32.  koCi  toc  '^h^px  slg   Qeolx;  svQ(jt,i^ovTO. 

§   102.  [i].  Dodona  (Pelasger?  E.  M.  II  §  42,  Forschungen 

I  S.   37  ff.)  (Zeus  '). 

Od.  5  328.     Tov   V  ig    Au'^cov^v   ̂ Cpxro  ß'^f^svxi,  c0px  ösoTo 
ix,  ̂ pvoq  vxpiKO/zoto  Aiog   ßov^y^v  i7nxK0U(Tcci. 

Hesiod.  Fr.   149  Marksch  (Schol.  Soph.  Trach.    1169). 

svQx  TS  Aw^wvj^   TIC   fV  iax^Ti^  TrsTrö^KTTCci. 

Tvjv  ys  Zsvg  i(pi^>}a-6  tax)    ou  %p;^(7T>;p/öj/  sJvxi 

TlfZlOV    OCV&pdoTTOiq^    V0U6V    ̂     €V    TTUÖ/^ivi    0i^'yov. 

Soph.  Trach.   171. 

ccg  TVjv  TTOcKocioiv   (j^viyov   ocv^^aoci  ttots 

Acü^oüVi  ̂ i^doöv  ix.  TTsXeiik^ccv   s(py\. 

Serv.  Virg.  Aen.  III  466   ubi  lovi  et  Veneri  templum 

a  veteribus  fuerat  consecratum.  Circa  hoc  tempkim  qucrcus 

immanis  fuisse  dicitur,  ex  cuius  radicibus  fons  manabat,  qui 

suo  murmure  instinctu  deorum  diversis  oracula  reddebat; 

quae  murmura  anus  Pelias  nomine  interpretata  hominibus 

disserebat.  Sed  cum  hie  ordo  oraculorum  per  multa  tempora 

stetisset,  ab  Arce  latrone  Illyrio  excidi  quercus  praecepta 

est:  unde  factum  est  ut  postea  fatidica  murmura  cessaverint. 

(Ueber  diese  Quelle  vgl.  Plin.  H.  N.  II  106). 

Sil.  Italic.  IV  691. 

Arbor  numen  habet  coliturque  tepentibus  aris. 

i)  Vgl.    Picllci-Kobcrt    I*    122,    B  ü  1 1  i  c  h  c  r    iii    IT.,    FarncU,    Cults 
of  thc  Grcck  States   I   S.    38   ff.,    141    ff. 
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Paus.  VIII  23,   5.    El    ys  "E.XX>)Voov  Toiq  KoyoK;  STrofzsvov  y.y.T- 

(XpiQ{^T^(T 0,(7^0,1    ̂ Sl  {J.S    07rQ(T0C    'hh^pOC    (7000.    ETI    KOc)   TS&T^KOTO,  KsItTETOCI, 
TTpSfrßvTCiTOV    f/,£V    V)    Kvyoq     i(Tr)v    CCVTOOV    VI    6V    TW    ̂ (/.(Jt^lMV    7r6(pVKV7(X> 

Upq)  ''HpiX^g,   (jt^STOC  5f    ocxjTViv  j5   ev   Aa;^wj/jj  ̂ pvq. 

Philostr.  Imag.  II  15,  i.  TpÖTig  (rvig  'Apyovg)  Ts  v(pyip(A0(7T0ii 

T^  v^i  ̂ ev^pov  oipxouov,  $  aoiToi.  Au'^mv^jv  0  Zsvg  ig  tä  f/,ccvT£7x 
eXP^TO. 

Philostr.  Imag.  II  33,  i.  'H  (ji,h  X9^^^  ttsäsio,  st  im  ryjg 

^pvog  iv  Koyioig  ̂   (To(pvi  koc)  XP^'^f^^'^^^t  ̂ ^^  ̂ ^  ̂ ^^g  tzvaCpösy- 

ysToci,  ksTtxi  y  QVTog  b  TTsKsKvg,  ov  f/,£ÖiJK£V  'EAAo?  6  ̂pvrofycog, 

xCp''  ou  KocTcc  Aw^wi/j^v*  ol  'E^.Xol,  (7TS[j,(/,o(,Ta>  y  ocv^TTTCci  T^jg  ̂ pvög, 

iTTei^vi  zoc^ocTTsp  b  Ilv^ol  TpiTTOug  XP''^^(^^^^  iicCpspsi.  0oiT^  y  b 

f/.h    ipsa-öoii    Ti    ocvTVjVj    b    Ts    öv(70ii,    koc)   ̂ opö«;  ovto(t)  iz  (dvißoöv 

7rspi€(TT0i(Tl      TViV      ̂ pVV      o]}iSlOVfj(>£VOi      TijV      (TOCplOiV    TOV    ̂ SV^pOV^     olf^OCl 

^t    KOC)    TVIV    XP^'^^^    OpVlV    iKsl    TTOC^^SVÖi^VOCl. 

Dion.  Halik.  I  14.  ixsJ  (iv  Aw^wv^)  f4>6v  im  dpvog  TTspidTspoc 

Kocös^o(A,svvi    östTTTicc'^s'iv   iksysTO. 
Vgl.  Aisch.  Prom.  830,  Soph.  Trach.  1168,  Steph.  Byz. 

s.  Aw^^v;^,  Paus.  I  17,  5,  Ovid.  Met.  VII  622,  Herod.  II  55, 

Strab.  VII  329. 

Eine  autonome  Münze  von  Epeiros :  Adler  auf  einem 

Felsen,  R.  zwei  Tauben  unter  einer  Eiche,  eine  dritte  Taube 

oben  im  Baume.  Tier  u.  Pflb.  Taf.  V  28  S.  33. 

§   103.  [2].  Boiai,  in  Lakonien  ('ApTs^Jt^ig  'EuTsipoc). 
Paus.  III  22,  12.  'Atto  ̂ yj  toutoov  tmv  ttoXecov  oiva.(TTa,VT£g 

i^iljTOuv  höa,  olüVjCFOii  (rCp^g  %/Jfwv  elvi'  icixi  ti  Kix)  f^ccvTsvf4,x  vjv 

ocvTolg  ''ApTSf/.tv  höoc  olKvia-ova-tv  iwi^ei^eiv.  cog  ovv  iKßx(Tiv  ig 

TVIV  yviv  Koiyoog  iiriCpocivsToci,  tov  Kocyuv  i7roivi(ja,VTO  vj'ysi/.övx  Tijg 

b^ov'  K(x>Toc^vvTog  ̂ f  ig  fu,vp(rivv}v  ttoXiv  ts  oIkI^ou(tiv  ivTocv^oc  ovTTsp 

VI    [jLvpcrivi^    viVj    Kx)    To    ̂ sv'^pov    6Tt   iüsivviv  (Tsßouo-i  Ty]v  (j(.v p(7 Ivviv , 

KOi)    '^ ApT£(Jt,lV    ÖV0fA>^^OU(7l    XÜTSipOCV. 
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§   104-  [3]-  Tegea,  in  Arkadien  (Pan). 

Paus.  VIII  54,  4.  ̂ ixßocvTi  Ve  tov  T^pccT'/jv  koc)  TrpoeXQovTi 

(TT^^toug  ̂ £)Ctx  Uoivo'g  ia-nu  hpov  koc)  Trpbg  ocvrcc  ̂ pug,  lepx  kx) 
avTyj  Tov  Uxvög, 

IIa. 

Bäume,  welche  wegen  ihrer  Beziehung  zu  Göttern  verehrt  wurden. 

§  105.  [i].  Delos  (Karer,  Thuk.  I  8,  E.  M.  II  §  yy)  (Lor- 
beer der  Leto). 

Eurip.   Ion.  919.     ßia-sT  c'  a,  AciXog   KOii   ̂ Jc(pvxg 

epvsa,  (polviKiZ  Trxp'  (kßpoaöi^ocvy 

höx  Kox£V[Jt,XToc  (sky^v    sXoxsv(tkto 

AOCTOO    AlOt(7l     (7  t    KOipTTOTg, 

Serv.  Aen.  III  91.  Quia  in  Delo  insula  laurus  Apollini 

consecrata  est,  aut  lucum  dixit,  aut  quia  traditur  Latonam 

duas  lauros  amplexam  Dianam  et  Apollinem  enixam. 

Vgl.  Eur.  Hecub.  458,  Virg.  Aen.  III  91. 

§   106.  [2].  Delos  (Palme  der  Leto). 

Hom.  Od.  7,   162. 

Aj^Aw  5>;  TTOTs  ToTöv  ' A7r6?sKuvog  Trotpoc  ßco(/,u 

0olviKog  vsov  spvog  a,vspxo(^syov  £v6yi<7x. 

Hom.  Hymn.  in  Apoll.   14. 

Xmps,   fjCCCKOiip'  u   Ai^ToT,  stts)  rintg  ocyKxoi  tskvjc, 

^AttÖKäuvcc  t    xvoocTix,  xoi)  " ApTS[MV  loxsxipxv, 

K€KXifj(>6Vi1  Trpog  f^xKpbv  opog  kx)  Kvvöiov  ox^ov, 

ö^7%otätw  CpolviKog,  stt'  'Ivuttoio  pslöpoig. 

Hom.  Hymn.  in  Apoll.    117. 

'A|C*Cp/   §£   (polviKi   ßx?.€   TTyjX^^i  yovvx   y  epeiTsv 

Kei(^öovi  (Ji.xKxy.Cx). 

Theophr.  Hist.  Plant.  IV   13,  2.  Tvjv  Vs  f/,x)cpoß{ÖTy}TX  (u,xpTv- 

pova-tv  6771   ye  rivccv  }cx)   y}fj(,£pccv   kx)  xyplccv  kx)  xl   TTxpx'^s^Of^ivxi 
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(pOlVlKX     ̂ £     TOV      SV      Aj^AtJtJ,     KOTIVOV     Vs    TOV    h    'OAy^TT/^    Ä$^    OU    0 

(TTe0O!,voq^  (py^youg  "^s  rocq  iv  'iKico  Tag  stt)  tov  "IKqu  ßVi^f/^arog' 

Tivsg  ̂ £  Cpoi(Ti  Ktx)  TViv  6V  AsX^oTg  TT^.dcTocvov  ''Aya,[j,6iJ(,vovo(>  (puTsua-oit 

za,)  TViv  h  K.a,(pv(y.iq  r>jg  'Apaoc^ioi^, 

Vgl.  Eurip.  Hecub.  458,  Ion.  920,  Callim.  Hymn.  in  Apoll. 

4,  Hymn.  in  Delum  209,  Ovid.  Met.  VI  335,  Plin.  H.  N. 

XVI  88,  Ailian.  Var.  Hist.  III  4,  Prob.  Virg.  Georg.  III  i, 

Cic.  de  Legibus  I   i. 

Autonome  Münzen  von  Delos  (vor  300 — 166):  Kopf  des 

Apollon,  R.  Palme.  B.  M.  XXIII  i,  Head  413,  Head-Svor. 

I  616;  Kopf  der  Artemis,  R.  Schwan  über  Palme.  Mi.  S. 

IV  390,   197,  Head  413,  Head-Svor.  I  617. 

§   107.  [3].  Delos  (Oelbaum  der  Leto). 

Eur.  Iphig.  Taur.   1097. 

TTOÖOVG-''    " ApT£[^lV    OKßlOCV, 

OS,  TTOcpk  Kvvdiov  o%^ov  oIksT 

(pOlVlKOi    ö'    xßpöüOfZiZV 

^OiCpvixv  T    svspvsa,  koc) 

yXoiVK.^g  ̂ otXXov  ]pdv  sKociizq, 

AosTOvq  u^Tvx  (pixosv. 

Kallim.  Hymn.  in  Delum.   316. 

''A(TT£plvi    7rOÄvßcüfA,6j    TTOKvKMTSf    Tiq     ̂ £    (TS    VXUTijg 

'^Ef/^TTopog   A}<yciioto  TnxpyiXuös  vy{l  ösov(TJfi ; 
Ovx  ourcc  (jLsyocKoi  f^iv  s7ri7rvsiov<nv  ixiJTixi, 

Xpsioo   V  OTTi  rdcxKTTOv   ocysi   ttKÖov  xXXoc  toc  Xxi(py] 

^riKssg  S(TTSi^iZVTO,   K(x)   OU   '7ra,?^iv  ixvöit;  sßijaocv 

Up)v    [JLSyiZV    Vj    (TSO    ß00[J(.OV    VTTO    7rXi^yTfj(TlV    S\l^(Xt 

^Pi1(Ta6f4,svov,  Kx)  7rpsf4,vov  ö%xKT0C(TaA  (kyvov  sXoci)^g^ 
XsTptzg  iX7ro(rTps\pxvTa,q.   a,   Ayjkia:^  svpsro  vvfzpi^ 

Hociyvioc  xovpl^ovTi  kx)  'AttoXäccvi  ysKiX,(TTvv. 

Schol.    zur    selben    Stelle.    'E:/    AvjKcp    Trsp)    tov    ßoo[j,ov    tou 
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''ATToKKoovog    Uo:;    viv    rpex^iv  aoc)  tutttsiv  tov  ßcc[Jt,ov  \tov  'AttoA- 

Catull.  XXXIV  5.  _^- 

O  Latonia,  maximi 

Magna  progenies  lovis, 

Quam  mater  prope  Deliam 

Deposivit  olivam. 

Paus.    VIII    23,    5.    TTpsußvTocTOv    [JLSV  vj  ̂ v^og  hriv  xvtccv  vi 

iv  TU   ̂ xiJLioov  TTsCpVKvloi  Upu    'Wpxg,  fJLSTo.  ̂ f  ocvTviv  1^  iv  Aa;^;;^!/^ 

^pvg,   aoci   sKccix   rs    vj   h  ' AKpOTToKsi  koc)   '/}   irocpk   Ayj?,ioig. 

Vgl.  Ovid.  Met.  VI  335,  Prob.  Virg.  Georg.  III  i,  Hygin.  140. 

§   108.  [4].  Delphoi  (Lorbeer  des  Apollon). 

Eurip.  Iph.  Taur.   1244. 

llixpvcicriov  KopuCpJiv, 

OÖl    TTODilKOVOOTOq    ohoOTTOq    ̂ pOi}CCCV 

yxg  TTsKupiov  Tspxg,  cißCpSTrs 

(/^ocvTsTov  xQoviDV. 

Paus.  X  5,  5.  cpa.(7)  yccp  V^  ra.  y^px^ioTocToc  Vvjg  elvxi  t6 

Xpvi(yTvipiov,  jcoi)  AccCpvi'^x  stt'  <zvTcp  Teräx^^^i  TTpofJLXVTiv  {jtto  Tijg 

Tyjg'   slvyA   ̂ f   ocvtviv  tccv   TTSp)   to  opog   vufjcCpuv. 

Serv.  Aen.  II  513.  Daphna,  filia  Ladonis,  fluvii  Arcadiae, 

et  Terrae  fuit,  quae  sempcr  aspernata  viro  iungi  ....  illa  a 

Terra  matrc  petit  auxilium,  quae  recepta  a  matre  est,  ncc 

multo  post  in  locum  eius  arborem  lauri   nasci. 

Vgl.  Serv.  Aen  III.  91 ;  Ovid.  Metam.  I  452 — 567  ;  Ilygin.  203. 

Schol.  Arist.   Plut.   213.  (px<7)v  chg  TrX'/ia-iov  tov  Tpi-rro^og  ̂ JcCpvyj 

'{(TTOCTO,    ViV     '/j     UvöioC^     ijvtXX    £Xpyj<^f^V^£l,     £(TSl£V. 

Vgl.  Bottiche  r  Kap.  XXIII. 

Der  delphische  Lorbeer  ist  auf  folgenden  Vasenbildcrn 

dargestellt:  Miliin,  Peint.  de  Vases  II  68,  Baumeister, 

Denkmäler  II  S.    1 148,   Fig.    13 15,  Böttichcr  iMg.  2  (ürest 
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beim  Omphalos) ;  Bötticher  Fig.  25,  Mus.  Borb.  IV  9; 

auf  Wandgemälden  :  H  e  1  b  i  g  206,  208,  209 ;  Verwandlung  der 

Daphne  in  einen  Lorbeer:  Heibig  211,  213;  Mus.  Borb.  X 

58,  XII  3S, 

§   109.  [5].  Tempe  (Lorbeer  des  Apollon). 

Ailian.  V.  H.  III  i.  li^)  sti  koc)  vvv  srovg  svcctov  01  AfA(})o} 

TTxl^O'g  euysvelg  7r€fA,7rou(n,  aoc)  oLpxi^^upov  'sva.  (t^uv  avToov.  Ol 

^6  Tnxpocyevöf^svoi  koc)  [^syoiXOTrpeTrcög  dixrxvTsg  sv  roJg  TifZTrso-iv, 

oi7rloc(Ti    TTixXiv    (TTsCpocvovg    OLTTO    ryjg    ocvrvjg    '^xCpvyjg  ̂ locTrKe^ocvTsg, 

C^(p'    a>(77r£p    KOC)    TOTE    0    ösOg    S(TTS(pO(,VM(70CTO, 

§  HO.  [6].  Athen  (Oelbaum  der  Athena). 

Herodot.  VIII  55.  s(tti  sv  t^  oLnpOTrÖKi  tocvt^a  ""EpsxUog  tov 

yviysvsog  Ke^Of/Avou  slvoci  vv]6g,  iv  tcc  eKocivi  ts  kx)  öci?\.0iO'(TX  hi, 

To.  Koyog  TTOipoc  'AQ-^votioov  l\o(T£i^6oova,  re  aaA  "'Aöyjvm'i^v  epi(TocvTocg 

TTSp)  Tyjg  %cüjOJ^<?  (JLOcprvpioc  ösa-ötxi.  to^vt^v  uv  tvjv  eXoc'iviv  cif4,ix 

Tcp  ocXXcp  Ipcp  KocreKocßs  q-^irpy^cr^^voci  vtto  tqcv  ßccpßtxpccv  ̂ svTsp]{i 

Ts  yif>(>spTfi  ocTTO  TVjg  s(j(,7rpyiaiog  'Aöi^Vi/Jccv  01  $usiv  vtto  ßo(,(TiKsog 

K€?^6UÖfyC£voi  ug  (XvsßyjCTiZv  ig  rb  Ipdv,  oopoov  ßXa,(TT0V  sk  tov  (jtsKs- 

Xsog   ö(^ov  TS   7rj^%yßj7ov  öcvochs^poo[^vii<.6TO(>. 

Vgl.    Paus.    I    27,   2,  Apollod.  III    14,    i   {s(pvTsv(T£V   ixalixv, 

vj  vvv   SV  TCO  Udiv'^poo-icp  ̂ siKVVTiXi),  Pliu.   N.   N.   XVI   89. 

Eurip.  Fragm.  (Matth.)   17,  46. 

oy^'  (Xvt"  sÄciccg  xpu(Tsocg  ts  Vopyovog 

TpiooiViXV  opöy^v  <TTX(Tocv  SV  TTOXsoog  ßocQpoig 

Evf^oÄTTog  ov'^6  0jO^5  oivoc(7Ts^si  Ksug 
(TTsCptivoKn. 

Stat.  Thebaid.  VII  35   ab  arbore  casta 

Nectent  purpureas  niveo  discrimine  vittas, 

Pervigilemque  focis  ignem  longaeva  sacerdos 
Nutriet. 

Lactant.  ad  Stat.  1.  1.  Castam  arborem  dicit,  id  est  in  qua 

i 
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purpureis  nexibus  omnia  supra  dicta  (sc.  omnium  frugum 

pomorumque  primitiae)  pendebant;  quae  tarnen  interiectis 

duobus  pedibus  Candida  fila  discriminabant. 

Hesych. :  'Aa-ri^  sKocia.,  ̂   iv  ccapoTroXsi,  vj  ico(,Kov(Jt,£V\^  Ux'/kv- 
<poq,  ̂ ix  %ÖÄ(:A^AöT;fT^.   Vgl.   Eustath.  Od.  a>   S.    1383. 

Dieser  Oelbaum  wird  weiter  erwähnt:  Paus.  VIII  23,  4, 

Cic.  de  Legibus  I  i,  Theophr.  IV  13,  2  (siehe  §  106),  Philoch. 

Atth.  IX  (Siebehs  S.  2)  bei  Dion.  Halik.  V  636  [stt)  rh 

ßccf/Jv  Tov  'EpKSi'ou  Aiog,  rov  utto  tjJ  sKociol),  Schol.  Clcm.  Alex. 

Protrept.  S.  9  Pottier  (I  417  Dindorf)  {slpso-tdjvyj  ...  yjv  ̂s 

KÄal'^og  XTTO  TVjq  Moplocq  sKoilocq^  vgl.  Schol.  Arist.  Nub.  1005  : 
xupluq  fjcoplac  KsysTOLi   vi   Ispoc  sKocioc  rviq   hov). 

Aristot.  Mir.  Ausc.  164.  'AÖ>ji/>;(7/  (pocai  tov  Upov  T>jq  iXocixq 
QoiXKov  iv  yj[j^epojL  fj(,icc  ßÄz<TTij(TiXi,  kx)  TrKeiovix  yevsaöxi,  rx^v 

ys  civ  TTOcKiv  <7V(TTaKK£(jQxi.  Vgl.  Dion  Chrys.  or.  IV  80  (Dindorf 

I  S.  88).  Siehe  Bö tt icher  Kap.  VIII,  i,  S.  107  ff.,  der  aus 

den  Worten  des  Euripides  schliesst,  der  Baum  sei  mit  einer 

Gorgomaske  ausgestattet  gewesen.  Diese  Hypothese  scheint 

mir  sehr  schwach,  denn  kein  einziger  anderer  Schriftsteller 

erwähnt  die  Maske. 

§  III.  In  der  Akademie  zu  Athen  befand  sich  ein  anderer 

heiliger  Oelbaum : 

Paus.  I  30,  2.  XÄ/  0VTÖV  i(TTiv  shxlocCy  ̂ 6\jT£pov  TouTO  Ksyö- 

(JLSVOV   (pocvyjvoci, 

Ueber  die  f^opixi  genannten  heiligen  Oelbäume  sehe  man 

Et.  M.  500,  42  s.  Moplocv,  Schol.  Soph.  Ocd.  Col.  705  {Tnp) 

'AkocIv^IaIxv),    Schol.    Ar.    Nub.    1005    {sv  t^  xkpottÖKsi  '),   Suid. 
II  I,  S.  881   s.  Mopixi.  Vgl.  B  Ott  i  eher  Kap.  XXXI. 

l)  Auf  der  Burg  von  L  in  dos  auf  Rhodos  standen  ebenfalls  heilige  Oelbäume 

(Anthol.  Pal.  XV  ii).  In  Sikyon  galt  der  Stur/,  eines  Oelbaunis,  der  vor  dem 

Tempel  der  Athena  stand,  für  ein  Zeichen  der  Zufriedenheit  der  (jüttin  mit 

ihrem  neuen  Ileiligtume  (Taus.  11  6,  3). 
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§  112.  Autonome  Münzen  von  Athen  (590 — 525  und  525 — 

322):  Oelzweig  und  Eule:  Head  310 — 316,  Fig.  209 — 215, 

Head-Svor.  I  460 — 467,  Taf.  IH',    i — 6. 
Kaisermünzen  von  Athen:  Oelbaum:  Head  326,  Head- 

Svor.  I  483  f. 

Athenakopf,  R.  brennender  Altar  unter  Oelbaum:  B.  M. 

Attica  III,  815,  oder  Altar  zwischen  zwei  Oelbäumen :  B.  M. 

XIX   10,  S.   III,  816. 

Eule  in  den  Zweigen  eines  Oelbaums:  Tier  u.  Pflb.  IX  43, 

S.  59,  Mi.  II   138,  295;  Hunt.  Coli.  II  t^  f.,  235   f. 

Laufende  Athena,  Oelbaum  um  welchen  sich  eine  Schlange 

windet,  Eule:  N.  C,  Taf.  Z  8,  S.   129. 

Oelbaum,  um  welchen  sich  eine  Schlange  windet,  zwischen 

Athena  und  Poseidon ;  eine  Eule  sitzt  in  den  Zweigen  des 

Baumes:  N.  C.  Taf.  Z   11 — 17,  S.   130,  Mi.  II   135,  269. 

Athena  steht  neben  dem  Oelbaum,  in  dessen  Zweigen 

eine  Eule  sitzt:  N.  C.  Taf.  Z   18  f.,  Mi.  II   135,  272^). 
Athena  sitzt  neben  dem  Oelbaum,  mit  einer  Opferschale 

in  der  Hand:  N.  C.  Taf.  A  A  21,  Mi.  II    137,   291. 

Der  Oelbaum  der  Athena  auf  einer  Gemme  dargestellt: 

King  II  Taf.  II  15,  S.  'j^-.  Erechtheus  im  Begriffe  seine 
Tochter  Chthonia  unter  dem  heiligen  Oelbaum  zu  opfern. 

§   113.  Dass  es  auch  einen  heiligen  Feigenbaum  zu  Athen 

i)  Auch  auf  Münzen  anderer  Städte  erscheint  Athena  neben  dem  Oelbaume 

a)  Um  den  Baum  windet  sich  eine  Schlange:  Pergamon  (Sept.  Sev.)  B 

M.  Mysia  XXX  6,  S.  151,  311;  Markianopolis  (Moes.  Inf.)  (Carac,  Macr. 

Domna)  Pick  XV  23  u.  28,  S.  225,  669;  Istros  (Moes.  Inf.)  (Gord.  u 

Tranquill.)  Ant.  M.  I  179,  527;  Nikopolis  (Moes.  Inf.)  (Elagab.)  Ant.  M 

I  482,  1921;  507,  2053;  Karalleia  (Kil.)  (Kais.)  Rev.  Num.  1883,  S.  25,4 

l>)  Ohne  Schlange:  Kolybrassos  (Kil.)  (M.  Aurel.)  B.  M.  Lycaonia  etc 

XI  I,  S.  61,  i;  Mallos  (Kil.)  (auton.)  B.  M.  Lycaonia  etc.  XVII  7,  S.  100 

26;  Tarsos  (auton.)  B.   M.  Lycaonia  Introd.  S.  LXXX. 

c)  Mit  Poseidon:  Phokaia  (Maxim.)  Kleinasiatische  Münzen  I  Taf.  III 

18,  S.  93,  12.  Auf  einer  Gemme:  Camees  Antiques,  Taf.  LIV  462. 
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gegeben  hatte,  zeigt  der  Name  'Upcc  Y.vy.yi,  siehe  Et.  M.  418, 

52  s.  'H'/yjroplx:  'Ispoi  'Luk^i  to  ̂ iv'^pov  KaicÄy,Toii  y.x)  0  TÖTog 

hpog  'TTocpoc  "'Aßvjvxloiq,  iv  oli  Trpoörov  svplöyj  ro  '^iv'^pov.  Vgl.  Et. 
M.  469,  16;  Athen.  III  9;  Philostr.  Vit.  Sophist.  II  30,  3; 

Paus.  I  37,  2.  Auf  der  'Upa.  Zuicyj  genannten  Stelle  hatte 

gewiss  ein  heiliger  Feigenbaum  gestanden  ̂ ). 

§  114.  [7].  Sa  mos  (lonier,  dorische  Spuren  E.  M.  II  §  181) 

(die  Weide  der  Hera). 

Paus.  VII  4,  4.    'ZcUfjCioi    ys    ocvTo)    tsx^^^oci    vofzi^ou<7iv  i'j  r-zj 

Tj;  iv  TW   'Hpocicp  jcoct''  a[^s  eri  TeCpvKul^. 

Paus.    VIII   23,   5.   E/   Ts  'EKKvjvccv  rolq  Xoyoiq  £7r6(/.£vov  jcxt- 

apiöf4,}i(TX0-ötXl    ̂ ST  (jLE    OTTOCFOC    ̂ Sv'BpX    (tSiX    £Tl    HX)    TS^'/jKOTX    Af/TTfT«/, 

TrpsfrßtJTxrov  f/,h  yj  Kvyoq  e^JTiv  xvtcüv  '/j  iv  tcc  ̂ xf/.iccv  7r£(puKv7x 

Upu  "Hpxi;. 

Vgl.  Athen.  XV  12;  Bötticher  S.  29;  siehe  unten 

II  §  154.  Auf  samischen  Münzen  des  Gordianus  Pius  steht 

neben  dem  Tempel  der  Hera  ein  Topf  mit  einem  Strauche 

(B.  M.  Jonia  382,  294). 

§   115.  [8].  Gort  y  na,  auf  Kreta  ̂ )  (Platane  des  Zeus). 

Theophr.  Hist.  Plant.  I  9,  5.  'Ei/  K/jj^t^  Te  xiyETxi  ttXx- 
Txvov  Tivx  alvxi  iv  Tj5  VopTvvxiof.  TTpoq  TTi^y^  Tivi  '/\  ou  (p'jKKoßoKal- 

fzvöoXoyoua-i  ̂ £  ccg  vtto  TxvTifi  ifjcl'y^  t^  EöpcÖTTifj  0  Zaug-  Txg  Sf 
TTKy^aixq  7rci(Txg  (pvXKoßohElv. 

i)  Wie  Demeter  zu  Athen  dem  Phytalos  den  ersten  Feigenbaum  schenkte, 

so  hatte  Aphrodite  auf  Kypros  den  ersten  Granatl^aum  gepflanzt  (Athen.  III  27), 

und  verdankte  man  der  Athena  den  Oclbaum  (Diod.   Sicul.   V   73). 

2)  Ueber  die  Völkerschaften  Kretas  siehe  E.  M.  I  §  193  (Phoinikcr),  II 

§  165,  §  177  (Dorier,  klcinasiatische  Eteokreter).  Die  Europasage  nicht  phoini- 
kisch,  E.  M.  II  §  93,  Busolt  I  S.  267.  „Wahrscheinlich  wurde  Gortyna  von 
Auswanderern  aus  Thessalien  und  der  in  der  vordorischen  Zeit  auch  über 

Lakonien  verbreiteten  IJcvülkerung  gegründet,  und  dann  von  einwandernden 

Doricrn   in   Besitz  genommen"  (Busoll   I   S.   329). 
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Vgl.  Plin.  H.  N.  XII   5,  Varr.  R.  R.  I  76. 

Autonome  Münzen  der  Stadt  Gortyna:  Europa  in  einem 

Baume  sitzend  *),  bisweilen  mit  einem  Adler,  R.  Stier  ̂ ). 

431—300  V.  C:  B.  M.  Crete  IX  5—10,  X  1—8,  S.  38, 

6 — II,  39,  15 — 30;  Head  394,  Fig.  250,  Head-Svor.  I  582, 

Taf.  Kr',  10;  Types  IX  18—20,  24;  Tier-  u.  Pflb.  X  40, 
S.  63 ;  V  3,  S.  29 ;  K.  M.  Zeus,  Münzt.  VI  2—7,  S.  445  ff. ; 

Mi.  II  278,  163;  279,  164 — 173;  280,  174  f.;  Eckhelll3i2. 

300 — 209  V.  C.  (R.  Europa  auf  einem  Stier  reitend) :  B.  M. 

XI  4  und  5,  S.  42,  40  und  41 ;  Head  395,  Head-Svor.  I 

584  (400 — 300);  Mi.  II  281,   187;  Eckhel  II  312. 

§   116.  [9].  Korinth  {Aiövu(rog  Ava-ioi;  oder  BccK^siog). 

Paus.  II  2,  6.  Ko)   Aiovv(rov  ̂ ooivoi,  sTrixpvcrix,  ttKviv  tuv  7rpo(TÜ' 

TTCOV  TOC  ̂ f  TrpÖdMTTOC  <xKOl(p\fl  (T(f)i(TlV  spudf^  KSKOtT  [J(,yjTO(.r  AlKTlOU 

Ts,      TOV     ̂ 6      Ba>KX6lOV     ÖV0(J(,lX^0V(7l.      T0(,     ̂ £     XS^Ol^EVOC     Sq    TOC    ̂ OOCVOi 

Kix)  syoo  ypxCpoo.  HsvQsa,  vßpi^ovra,  ig  Aiovv(tov  jc(x)  ccääiZ  T0X(Jt.a.v 

X6'yov(Ti  Ko)  TsXog  ig  tou  liiöocipMva,  i^ösTv  im  KOiTOidHOir^  tccv 

yvT/ixiKuv,  avoißocvTO.  Ts  ig  '^ev^pov  Ö£Ci(7iX(TÖoii  tk  7roiovf4,sviz'  Tag 
^£,  Mg  i0ccpiX(T^v,  KCiösXKvaiXi  TS  ocxjTiKOc  Ilevöea,  Ktx)  (^oövTog 

o(.'KO(j'Kocv  a,),Ko  ocKXvfv  tov  <Tcof4,iXTog.  vtTTspov  ̂ f,  oig  Koplvdioi 

XsyovdiVf    VI    llvöia,  XP^  (rCphiv    ocveupovTocg   to   ̂ av^pov  iaslvo 

'idO,      TU      ö  £  S)      <7£ß£tV'      KOC)      CCTT^      OiUTOU     ̂ lOC      TO^f     TXg     £]ic6vOCg 

7r£7roiv]VT(X>i  TocvTocg. 

§  117.  [10].  Tanagra  (Graer,  E.  M.  II  §  124)  in  Boiotien 

(Hermes). 

i)  Ueber  Götter  in  Bäumen  vgl.  Ohnefa  Isch-Rich t er,  Kypros  Taf.  71  f. 
S.   105  ff. 

2)  Ueber  die  Stiergestalt  des  Zeus  vgl.  Bruchmann,  Epith.  Deorum  125, 

130:  iiep&a-rviQ,  Kepx(r(p6po(;,  tcepöei^.  Auf  vielen  kretischen  Münzen  erscheint  der 

Stier:  Head  394,  399,  401  f.,  403,  404.  Vgl.  den  Minotauros,  der  nach  Eduard 

Meyers  Ansicht  mit  dem  kretischen  Stiergott  Zeus  Asterios  identisch  ist 
(E.  M.  II  §  93). 

l 
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Paus.  IX  22,  2.  KiTTiZi  ̂ f  iv  tou  Upof/,ccxov  tu  /fpw  r^jg 

(xv'^pccxvou    To    vTrÖÄotTTOV'    TpixCpyjvxt  ye   utto  rcp  ̂ iv'^p^  tov  'Epf^cyjv 
TOVTCy    V0ßl^0V(7tV. 

Kaisermünzen  von  Tanagra:  Hermes,  nackt,  unter  einem 

Baume,  worauf  ein  Adler  sitzt.  N.  C,  Taf.  X  14 — 16,  S. 

115,   5  (Trajan,  Ant.  P.,  M.  Aurel.). 

Bäume,  welche  nur  wegen  ihrer  Beziehung  zu  Heroen  verehrt  wurden. 

§   118.  [i].  Aulis  (Platane  des  Agamemnon). 

Hom.  Iliad.  B  305. 

^f/>£g  y  xfjcCp)  TTsp)  Kpvjvviv  Ispovg  koctcc  ßußovg 

^p£p^of/,£V  oc&o(,va,Toi(n  T£Xvi67(T{X,g  haocTOf^ßocq, 

KO(,K\fl    VTTO    TT^XTCCvlaTCp,    gÖ£V    ""  p££V    XyXXOV    V^Up. 

Paus.    IX     19,    7.    IlKocTa,vou    $f    vjg    noci    "0(/,yipog    iv    'l?,icc'§i 
£7roiy}(TXTO  f/^vyifjcyjv,  to  £Ti  tov  ̂ u^ov  7r£pibv  (pv^ccdfrouaiv  iv  tco 

voccj)  CApTSf^i^og).  A£iKvuT{Xi  ^f  koc)  vi  TTVjyvi  TTixp^  yjv  yj  "ttKoctocvoi; 
i7r£(pvic£i, 

§   119.  [2].  Sparta    (Doricr    auf  achaiischcm  Boden)  (Pla- 

tane der  Helena), 

theokr.  XVIII  43. 

TrpOCTOjL.    TOI    (TT£(pOCVOV    KUTU    XX(j(,0(>)     CCU^OßhoiO 

7rh£Z0i7iX,l    a-Kl£pCiV    KXTa>di1<T0[X£g    ig    Tr^CCTXVKTTOV, 

TTpocTcf,  V  oipyvpkxg  i?  oKTiliog  uypov  o!,X£i(pxp 

ÄlX^Vlj(,£ViXl    (TTOC^£V{JL£g    UTTO    (TKl£pOCV    TT^^CCTXVKTTOV 

ypoiixiJLXToc  y  iv  (pKouo  'y£'ypJi-p£Txi,  ug  Tnxpiuv  Tig 

avv£ifjiif)f  AccpitTTi'    y,cr£ßou  [jl\   'E^ivxg  (puTOv  ̂ IfM.'* 

Vgl.     Paus.     III     19,     10.    KCc)     XXJTXl    ̂ l0CXxß0V(T0il    ̂ VJ    TVJl/   'EAfVJ^V 

ocl     'yvvxiK£g    xTrtX'/x^uatv    iTr)    ̂ iu^pou,    kx)    iir)     toutco    'Vo^iotg 
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"E^sviig  Upov  £(TTi  Asv'BpiTi^og.  Vgl.  Phot.  Bibl.  480,  Bekker 
149^,  37. 

Vgl.  ''ApTSfji^ig  'Attoc/x^I-^^^^  ̂ ^  Kaphyai,  Paus.  VIII  23,  5  ; 
ein  in  Thyrea  (Argolis)  gefundenes  Relief  zeigt  ein  an  einem 

mit  Binden  verzierten  Baume  aufgehängtes  Artemisbild  (Ann. 

d.  I.   1829,  Taf.  C). 

In  Delphoi  hatte  der  Sage  nach  eine  gewisse  Charila  sich 

aufgehängt,  weil  der  König  ihr  beim  Austeilen  von  Mehl 

und  Hülsenfrüchten  seinen  Schuh  ins  Gesicht  geworfen  hatte. 

Nachher  sühnte  man  auf  Geheiss  der  Pythia  den  Tod  dieses 

Mädchens  durch  eine  Ceremonie,  wobei  der  König  die  näm- 

lichen Speisen  austeilte  und  dem  Idole  der  Charila  einen 

Schlag  mit  seinem  Schuh  gab;  „j^  Vs  toöv  (dv'ioc'luv  ̂ pxvjyoq 
ocpoi[JL6vyj  (tq  si^ooKov)  KQ[j.it^si  Trpög  riva,  tottqv  (poipocy/u^vj,  kx) 

ey,al  (Txoiviov  Trspiccxpoivrsg  rcp   rpocx^l^V  '^^^  sI'^cIjäov  KOCTopvTTOU(7iv 

Eine  kyprische  Sage  erzählte,  die  von  Theseus  verlassene 

Ariadne  habe  sich  auf  dieser  Insel  aufgehängt  (Plut.  Thes.  20). 

Vgl.  Farn  eil  II  S.  428  und  634,  der  diese  Sagen  aus  der 

Sitte  erklärt,  Masken  oder  Bilder  von  Vegetationsgottheiten  an 

Bäumen  aufzuhängen,  um  Fruchtbarkeit  des  Bodens  zu  erlangen. 

§   120.  [3].  Korinth  (Fichte  des  Melikertes). 

Paus.    II    I,    3.    7rp6iov(7i    Vs    vi    Trhug    ä%/j/    </£    if/^ou  7r€0vK£i 

TTOcpoc    Tov    ociyiocXoVf    Kix)    MsKiaspTOV    ßccfj(,og    tjv    ig    tovtov    rov 

TÖtTOV  iKKOf^KTÖyjVCil  TOV  TTOU^OC  VTTO  ̂ £K(p'lVOg  K&yOVfTl'  y.tl(JLSVCO 

Vs      ETTITVXÖVTOC      'Ll(ru(pOV       QJixpiZl    TS     iv    T6J     'I(7Ö|C6W    KX)     TOV    OC'/UVOC 

fV**  ocxjTüi  TTOiijaoct  Toov  'Icr^^/oji/. 

Der  Name  dieses  Meerdämons  weist  auf  phoinikischen 

Einfluss  hin  (Melqart,  der  die  Schiffahrt  beschirmt)  (E. 

M.  I  §  192,  II  §  91);  auch  in  Milet  (Konon  33)  und  auf 

Tenedos  (Lykophron  229)  verehrt. 
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a).  Korinthische  Kaisermünzen :  Unter  einer  Fichte  Hegt 

auf  einem  Altar  ein  Delphin,  auf  dessen  Rücken  MeHkertes 

ruht.  Neben  dem  Altar  steht  Isthmos,  nackt,  mit  einem 

Ruderriemen  in  der  Linken,  mit  der  Rechten  einen  Ast 

des  Baumes  berührend. 

M.  Aurel.:  B.  M.  Corinth  XX  12,  S.  yS,  612;  N.  C,  Taf. 

B  4,  S.   II. 

d).  MeHkertes  auf  dem  Rücken  eines  Delphins  ruhend,  der 

unter  einer  Fichte  auf  dem  Boden  liegt;  ein  nackter  Athlet, 

mit  Fackel  und   Lorbeerzvveig,  nähert  sich  dem  Baume. 

M.  Aurel.:  B.  M.  XX  13,  S.  y8,  613;  N.  C.  Taf.  5,  S. 

II ;  Mi.  II   183,  260. 

c).  MeHkertes  ruht  auf  dem  Rücken  eines  Delphins  unter 
einer  Fichte. 

L.  Verus:  B.  M.  XX  21,  S.   80,  623. 

M.  Aurel.:  N.  C.  Taf.  B  I,  S.   lO;   Mi.  II   183,  262. 

Commodus:  N.  C.  Taf.  B  2,  S.  10 ;  Cohen  III  364,  1059; 

Tier  u.   Pflb.  IX  21,  S.   56. 

Sept.    Sev.:    B.  M.  XXI   12,  S.  85,  649;  Mi.  II   187,  289. 

d).  MeHkertes  auf  dem  Rücken  eines  auf  einem  Altar  unter 

einer  Fichte  liegenden  Delphins;  Poseidon  steht  neben  dem 
Altar. 

M.  Aurel.:  N.  C.  Taf.  B  6,  S.  11  ;  Commodus:  Mi.  II 

186,   284. 

e).  Viereckiger  Tisch,  auf  welchem  MeHkertes  unter  einer 

Fichte  auf  dem   Rücken  eines  Delphins  ruhend. 

Ant.   Pius:  N.   C.  Taf.   B  7,  S.    11  ;   Mi.   II    181,   244. 

/).  MeHkertes  unter  einer  Fichte  ')  auf  dem  Rücken  eines 

Delphins  ruhend,  in  cimem  sechssäuligen  runden  Tempel ; 

auf  beiden  Seiten  des  Tempels  eine  Fichte. 

l)  Was  Mionnct  und  Cohen  für  eine  Fichte  hnlten,  wird  im  Katalog 

des  Brit.  Mus.  als  Säule  gedeutet;  aber  auf  den  übrigen  Münzen  entbehrt 

derselbe  Tempel  dieser  siebenten   Säule. 

9 
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M.  Aur.:  Mi.  II  183,  259.  L.  Verus :  Mi.  II  185,  278; 

Cohen  III  209,  385;  N.  C,  Taf.  B  12,  S.  ii;  B.  M.  XX 

21,  S.  80,  623;  Hunt.  Coli.  II  Taf.  XXXVI  25,  S.  104,  136. 

g).  Derselbe  Tempel;  vor  dem  Gebäude  ein  Rind  neben 

einer  Fichte  (Paus.  II  2,    i). 

M.  Aur.:  B.  M.  XX  14,  S.  ;8,  614;  N.  C.  Taf.  B  ii,S.  11. 

Sept.   Sev. :   Mi.   II    187,   290. 

Vgl.  Head  339;  Head-Svor.  I  505;  Eckhel  242. 

§   121.   [4].  Olympia')    (wilder  Oelbaum  des  Herakles^). 
Plin.  H.  N.  XVI  89.    Olympiae    oleaster,    ex    quo    primus 

Hercules  coronatus  est,  et  nunc  custoditur  religiöse. 

Paus.    V    15,    3.    KiXTßi    ̂ f    TÖV    ÖTTKTÖÖ'^Of^OV    [r'l^g" AKT 600 q)  (/.(kXKTTOC 

hriv  h  ̂ 6^1^  TTeCpUKoog  KOTivog'  KOcKelTaA  Vs  sKocioc  K,oi?^Ki(TTsCpix>vo(;^ 

Tovg   (7T£(pocvovg, 

Vgl.  Theophr.  H.  P.  IV   13,  2. 

§   122.  [5].  Athen  (Oelbaum  des  Herakles). 

Aristot.  Mir.  Ausc.  52.  'Ev  tw  Hocvhicc  hriv  sKoch.,  kxKsItoci 

eKoüoiiq    svtxvriiz    TTsCpuKsv.    e^oo    yocp,    öuk    ivrbq  f%6/  ra,   xXapoi' 

a(piyi(Tl  TS  TOVq  TTTOpööVq  O^KTTTSp  V}  (JLVpTOq  s\q  TOVq  (7T£(p(ZV0Uq 

(rUf/>fi£TpOUq.     iZTTO     TCCVrVjq    5f     (pVTOV     KOcß^V     0     'HpO^KÄliq    i(pVT£U(T£V 

"'OXvfjLTTiä.o'iv,  ctCp"  viq  Ol  (Tr£(potvoi  roTq  MXviTixiq  ol^ovrxi.  £(jTi  Ts 

ocvTyj  TTocpa,  tov  "I^kto-ov  7roTiZf/,ov,  (rroc^iovq  h^v^novroc  tov  ttotccijlqv 

0(.T7£XQ\J(T0(,'    7r£piu}i0^of/,yiTi)ii    ̂ f,     KPi)    ̂ yif4,i(X>    ,a6'yJ6^yi    tu    öiyovTi 

a>VT>jq     £(7TIU. 

Vgl.  Schol.  Ar.  Plut.  586,  Suid.  s.  KotIvou  (tt£(Pccvcü,  Schol. 

Theokr.  Idyl.  IV  7,  S.   59. 

i)   „Die  ältere  griechische  Bevölkerung   der  Eleia  war  höchstwahrscheinlich 

eine  den  Arkadern  verwandte"  (Busolt  I  S.  233). 
2)  Vgl.  L.  Weniger,  Der  heilige  Oelbaum  in  Olympia,  Weimar  1895. 
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§  123-  [6].  Epidauros  (Karer  ̂ ),  nachher  lonicr  ̂ ),  sodann 

Dorier)  (die  wilden  Oelbäume  der  Hyrnetho). 

Paus.  II  28,  3,  Kccriovfji  Vs  sc  t:cv  ""Ewi^oivploov  rvjv  ttqKiv 

Xccpiov  hr)  TTS^V'/.ulzc  a.ypisXociovq  exov  'Tpv^öiov  Ts  y.xKov'Ji 
TO   %w/j/ci/   

7.  TOTE  Vs  ocvxKccßovTsq  Tov  vsxpo'j  T'^q  'Tpvvj&ovc  no(jLi^ov(Trj  ig 

TOVTO  TO  xoopiov  TO  a,voc  %/Jöi/5!/  'Tpvyjöiov  üX^Hv.  y.xl  0]  7roiyi(Ta>VT6c 

vjpüov   Ti(j.oiq   zix)    oiXhy.c  ̂ s^öoKx^i,  y.aA   stt)  tqIc  vrsCpvKÖa-iv  aKocioic, 

KO.)      fl      ̂ '^     Tl     OiKKO     ̂ h^pOV     E<jOO,    KxH(TT'/j}i6     vÖfA>OC    TCC     öpXVÖf4,6V^ 

[JLvi^evx  eq  olnov  (pepscröiZi  f^^iVs  xpa,G&xi  (t^'ktiv  h  iJt.y,^sVj  y,xTx 

X^pi^v   ̂ '   ßcvTOv  ÄsiTTOUcrtv   Ispa,  sfvxt   T>jg    'IpvviQovc. 

§  124.  [7].  Psophis,  in  Arkadien  (die  Cypressen  ■'^)  des 
Alkmaion). 

Paus.  VIII  24,  7.  TeQx77Txi  Vs  y.x)  \\Kk[jcxIoov  h  ''¥oo(p'i^i  ö 

''AfzCpixpxoUj  Kxl  Ol  TO  (j.vyi[j,oc.  i(TTiv  orA'/jfj.x  ovts  y.s'/iösi  [/.i'yx 

0VT6  a,K?^ooq    }C€KO(rfjt>y}f/,£vov'    vTsp)   ̂ 6  xvto  y,V7rocpi(7(T0i  tts^^ukxo-iv   sc 

TOaOVTOV  UXpOVq  OLV'/]K0V7Xl,  00(jTS  KCc)  TO  Opoq  TO  TTpoq  T^  '^CCCpj'^l 

}CXT£(TKlCC^STO  UTt""  XVTCCV.  TXVTXq  OVX,  sös?.OU(riV  SKÜOTTTEIV  Ispkq  TOV 

''A?^Kf^xluVOq    VOf^l^OVTSq'    KXKOVVTXl    Vs    VTTO    TOOV    STTlX^p'^CüV  TTiXpöSVOl. 

III. 

Bäume,  deren  Heiligkeit  sich  nur  aus  ihrer  Beziehung  zu  Göttern 
oder  Heroen  zeigt. 

a).  Von  Heroen  gepflanzte  I^äume. 

§   125.  [i].  Delphoi  (Platane  des  Agamemnon). 

Theophr.    Hist.    Plant.    IV    13,  2.    Tivsq  5i  (px7i  xx)  t-ziv  sv 

i)  Aristot.  bei  Strab.  VllI  374. 

2)  E.  M.  II  §   128  A,  lUisoit  1  S.  217. 

3)  Einen    heiligen   Gyprcssenwald  in  der  Nähe  von   Knossos  erwähnt   Diod. 
Sic.  V  66. 
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Athen.  XV  62.  ko^a  0£pof/,syov  rov  Ylvöccvoq  stt'  x,vtq\ji;  vj 

AviToo   Toöv  TraJ^oov  rov  sTspov  iv  Ta,lq  äyiiixXaAi;   6X0U(T(X  Trpotrßa.tTO, 

TCC    KlöcC    TCp     VVV    STl    KSlfZSV^    UTTO    TW    TToTl    T)jC    XOCKKV^i:    s]p'/0{,(j  (JL6VVIC 

A^TOvq,    0    TVjg    tÖts    TTpoc^sug   f/,if/.^f/.iZ  ysuofjisvov    a,vÖLK€iTix,i   Trocpoc 

TViV   ttKoctocvov  SV   AsKCpoTg,    sJttsv   k.   t.   A. 

Vgl.  Plin.   H.  N.  XVI  88. 

§   126.  [2].  Kaphyai,  in  Arkadien  (Platane  des  Menelaos). 

Paus.  VIII  23,  4.  oxlyov  Ve  vTrep  rviv  iroKiv  TTi^y^  ts  sari, 

Kiz)  stt)  t^  7rviy\ji  7rXa>T<x,vog  (JLeyoLKvi  koc)  evei'^yjg  TrsCpuxs'  y,o{,Xov(Ti 
Vs  oiUTijv  MsvsKoit^^.,  Mfj/fAöJöy  (rrpo^rov  Mpol^ovra,  ig  Tpolav 

ixCpiJisa-diZi  TS  ivT(Zuöiz  koCi  i7r)  ttJj  Tr^yjfj  t^v  tKoctixvov  (puT£V(70ii 

XkyovTsg'  50'  vi^:kiv  ̂ \  koc)  tviv  TTVjyviv  rnzra.  TOiVTO,  r^  7rKa,Tocvu 

Kot\QV(Ti    'MeveKoci'^oi,.    E;    Vs    "EXXi^vav   roTg   XÖyoig  STröfzsvou  koct- 
(X,pi&(./.^(TCC(T&0(.1    ̂ 6l    (y^£    OTTOtTlX,   ̂ SV^pX    (TCÖO,    £Tl    K<x)    TsQvjXOTOC   ?^St7r€TiXty 

Trpsa-ßvTOiTOv  f/Jv  vj  Kvyog  iariv  izvtccv  vi  iv  tcx:  T,o{,[j(,iccv  Ts^pu- 

Kvla,  ispcp  "Hpocg,  (xstoc  Te  (X,vtv]V  vj  iv  Acchcv\{\  ̂ pvg,  kxi  sKo^ia. 

TS  >j  iv  ''AKpOTToXsi  KM  Vj  TTiZpoc  Ai^xloig'  rp'iToc  Vs  svsKix  (kpxoi'iö- 

TviTog  vsf/,oisv  ocv  T^  '^ccCpviij  T\fi  TTOcpa.  (j(pi(Tiv  Ol  'Zvpor  TÖöv  ys 
oiKXuv   V}  7rK(XT0cvög   icrriv  ocutvi   tocKxiotoltov. 

Vgl.  Theophr.  H.  P.  IV  13,  2  (siehe  oben  §  125),  Plin. 

H.  N.  XVI  88,  welche  behaupten,  dieser  Baum  sei  von  Aga- 

memnon gepflanzt  worden. 

§    1 27.  [3].  *  H  e  r  a  k  1  e  i  a  ̂),  in  Pontos  (Bäume  des  Herakles). 
Plin.  H.  N.  XVI  89.  In  Ponto  circa  Heracleam  arae 

sunt  lovis  Stratii  cognomine :  ibi  quercus  duae  ab  Hercule 
satae. 

i)  Von    Megarern    und    Roiotern    um    558   v.  C.  im  Maryandynergehiet  ge- 
gründet.  E.   M.  II  §  413,  §  419. 
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b).  Auf  Heroengräbern  gepflanzte  Bäume  '). 

§  128.  [ij.  Theben  (E.  M.  II  §  94  ff.,  §  124)  Granatbaum 

des  Menoikeus). 

Paus.  IX  25,   I.  Toxj  Ve  Msvoiniccg  sttitts^vüs  poia,  tc5  (/,v}^f^:zTi' 

TOV     KtXpTTOV    ̂ e    OVTOg    Upsclov    ̂ lappvi^OiVTl    (TOI    TS     EKTOq    KOITI'OV    SCTIV 

svpslv   To    h^ov   o'Af^oLTi   s(j(,Cpep£g. 

Theben  (Granatbaum  des  Eteokles  und  Polyneikes). 

Philostr.  Imag.  II  29.  To  5f  T\^g  poiäg  epvog  xvTO(puig,  u 

TTizT,  KsyeTOci  yap  ̂ vi  KyjTTSv^Joci  ocuto  ""Epivvo,:;  ivr)  t:J;  Tix(p^  (des 

Eteokles  und   Polyneikes),  kccv  tou  y.xpTrov  (j7rsz(T'/ig,  oä(jLOi   ey^l- 
^OTaA     VVV    ETI. 

§  129.  [2].  'Im  thraki  sehen  Chersonesos,  gegen- 
über Ilion  (Bäume  des   Protesilaos). 

Plin.  H.  N.  XVI  88.  Sunt  hodie  ex  adverso  Ilicnsium 

urbis,  iuxta  Hellespontum,  im  Protesilai  sepulcro  arbores 

quae  omnibus  aevis,  quum  in  tantum  accreverc,  ut  Ilium 

adspiciant,  inarescunt,  rursusque  adolescunt. 

Vgl.  Philostr.   Heroik.   2,    i. 

§   130.   [3].  f Ilion   (Eichen  des  Ilos). 

Plin.    1.  1.    Iuxta   urbcm  autem  qucrcus  in   Ili   tumulo  tunc 

satae  dicuntur,  quum  coepit  Ilium  vocari. 

Vgl.  Theophr.  H.  P.  IV   13,  2. 

i)  Was  Roh  de,  Psyche  I  230,  sagt:  „BaumpHanzungcn,  die  das  Grab 

umgeben,  sollten  den  Seelchen  als  Lustort  dienen",  ist  nicht  richtig.  Die  über 
die  ganze  Erde  verbreitete  Sitte,  Bäume  auf  Gräber  zu  pflanzen,  hat  nicht 

diesen  Grund,  man  thut  es  vielmehr,  damit  die  Seele  des  Gestorbenen  darin 
hausen  könne. 

Ueber  diese  Sitte  bei  den  Alten  vgl.  Böttichcr  Kap.  XIX  5 — 9.  Vgl. 

Ailian.  V.  H.  V  17:  "Ort  to<tovtov  v)v  'A^yivscioit;  ̂ euihxmovixti  ei  tiq  xptv/hov 
e^SKO^ev  e|  i)(iiüQv,  xTrsKreivciv  xvtöv. 

Ueber  in   Bäumen  hausende  Seelen   vgl.   Frazcr  (j.   B.   I    17S   II. 
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§    131.   [4]-  t Portos  (Bebryker)  (Lorbeer  des  Amykos). 

Plin.  H.  N.  XVI  89.  In  eodem  tractu  portus  Amyci  est 

Bebryce  rege  interfecto  clarus.  Eius  tumulus  a  supremo  die 

laurus  tegitur,  quam  insanam  vocant;  quoniam,  si  quid  ex 

ea  decerptum  inferatur  navibus,  iurgia  fiant,  donec  abiiciatur. 

Vgl.  Dion.  Byz.  S.  30  §  95  (Wescher),  Schol.  Apoll.  Rhod. 

II    159,  Arrian.   Peripl.  P.   Eux.   i^ ,  Steph.  Byz.  s.   AccCpv^. 

Siehe  'ECp,  'Ap%.  1889  Taf.  II  12,  S.  90:  ein  Lorbeer  auf 
einer  byzantinischen  Münze;  eine  praenestinische  Kiste, 

Müller-Wieseler  Denkm.  I  61,  309:  Polydeukes  fesselt 

Amykos  an  den  Baum. 

§  132.  [5].  Del  OS  (Karer,  Thuk.  I  8)  (Oelbaum  der  Hy- 

peroche  und  Laodike). 

Herod.  IV  34.  T>j(n  ̂ s  7roipHvoi(Ti  ra.vT'/iai  t^o-i  ff  'Tvrep- 
ßopiccv  Te/\£vrvj(T(k(j){i(7i  h  Aj^Aw  zsipovraA  kcc)  ocl  Kopoii  koc)  01 

TToci'^sg  Ol  Aj^A/wi/*  izl  [j^ev  Trpb  yocf^ou  7rK6Kot(jL0V  a.7roTOi(/,v6[/,£voci 

ao!>)    TTsp)    ciTpocKTOV    ilÄi^oitToct    stt)    to   (7>jf/,ix  TiösTci    [to   ̂ e  aijfZiy. 

8UTI      6100     h      TO      ''ApT£ßl(TlCV     hlÖVTl    a.pi(TTSpViq    %f/poV,     iTTlTTS^UJCS 

^£     Ol      iXixiii)^     ocroi     ̂ £     TTOiT^sg    Tcov     AyiXiccv     TTSp)     %AöJ^I/     Tivk 

slÄi^ocvTsg   rccv  rpix^ov  riösTai   Ka)    ovroi   ivr)  to  a-yjfA^iz, 

Vgl.   Kallim.   Hymn.  in  Delum  296  ff. 

§  133.  [6].  Epidauros  (die  wilden  Oelbäume  der  Hyrnetho). 

Paus.   II   28,   3.  Siehe  §   123. 

§  134.  [7].  Psophis,  in  Arkadien  (Cypressen  des  Alkmaion). 

Paus.  VIII  24,  7.  Siehe  §   124. 

c).  Auf  andere  Weisen  mit  Heroen  oder  Göttern 
IN  Verbindung  gebrachte  Bäume. 

§  135.  [i].  Argos  (dorisiertes  südachaiischcs  Gebiet)  (Oel- 
baum der  lo). 

Plin.  H.  N.  XVI  89.  Argis  olea  nunc  etiam  durare  dici- 

tur,  ad  quam  lo  in  vaccam  mutatam  Argus  alligaverit. 
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§   136.   [2].  Troizen    (halb-ionisch')    (Lorbeer  des  Orest). 

Paus.  II  31,  8.  'Axropux^^vT^v  ^f  öKiyov  0,770  rijc  (TK>jvyjg 

Tccv  Kizöxp(7iccy  (Ope(TT0v)  CpX(T)v  ̂ tt'  XVTOCV  OVOiCpVVOil  '^ocCpvviV, 

Vi   ̂vi   Kx)    ig   vj[J!,ocq   S(TTiv,    v)    Trpo  T'/jg  (ncyjvyjg   TOLVTvig. 

§   ̂37-   [3]'  Troizen  (die  wilden  Oelbäume  des  Herakles). 

Paus.  II  31,   10.  \i7A  'Ep[/,y,g  ivTCcvöiz  i<TTi  UoÄvyiog  xcc^ovfj(,£vog. 

Trpog  Tovrop  t^  o'yccXf4.a,Tt  to  poTTOiXov  ösTvxl  (poc^Tiv  'Yipo,KKEOC'  xx), 

VjV    yOip    KOTIVOV,    TOVTO    fXSV,    GT^   TTKjTOi,   SVS^V  T\fl  y^  Kx)  OtVeßXOLtTTV]- 

(Tsv    ccZ&ig,    xoCi    £(TTiv   0   jcörivog   TrsCpva^g  eri  ̂ ),   tou  Te   'HpanKsoc 

X6'yov(Tiy    ocvavpovTo.    rbv    Trpog    r^    ̂ ly.poovi'^i    kötivov    xtto    tovtou 
T£fZ£7v    pOTTOtKOV, 

§    138.   [4].  Troizen  (wilder  Oelbaum  des  Hippolytos). 

Paus.  II  32,  10.  stt)  ßoKix,(T(Totv  Vs  tvjv  ''¥i(pixi(xv  7rop6VO(JL£voig 

KOTivog  TfiCpvKEV  övoßoc(^ofu,£vog  po-xog  (TTpEirTog.  pocxoitg  (^sv  ̂ h 

}(,a.Xov(Ji  Tpoit^yjViQi  ttov  ö(rov  XKCipTTov  i^olxg,  kÖtivov  aa,)  (pvKixv 

ycx)     e^xiQV    (ttpetttov    Ve    £7rovof/,Ji^ov(n    toutov,    ort    £V(TX£&£ifTccv 

(XUT^    TOÖV    T^VIUV    OVETpOTT"^    TOU    'ItTTTOXVTOV    TO    CCpfZ7.. 

§   139-   [5]-  Troizen  (Myrtenbaum  der  Phaidra). 

Paus.  II  32,  3.  £VTtx,uQoc  tri  ette^ukei  y;  fjLupa-ivyj  to.  (J)üAA^, 

ug  y.oCi  7rpör£pov  £'/pai\p^,  Ixovax  T£Tpu7r)j{JL£voc'  kx)  yjvUx  yjTTO- 

psiTO  V}  <^xßpoc  Koc)  p^(Trüvyjv  reo  £pccTi  ov^£(/.ixv  £upi(rK£yy  ig 

TxuT^g  TO,   (J)uAA<%  i(TivocijLoop£i  TVjg  (Ji^vpaiv/ig. 

§   140.  [6].  fAulokrene  (Platanen  des  Marsyas). 

Plin.  H.   N.  XVI  89.    Regionem    Aulocrenen  diximus,   per 

i)  E.  M.  II  §  128,  Busolt  I  S.  218  f.;  „die  l)rcitc  Masse  des  Volkes 

blieb  ionisch"  (Busolt  I  S.  219). 

2)  Imhoof  und  Gardner  (N.  C.  S.  47)  meinen,  dieser  Baum  sei  darge- 

stellt auf  einer  troizenischen  Münze  des  Sept.  Sever,  neben  dem  Tempel  der 

Athena  Sthcnias  auf  der  Burg  (N.  C,  Taf.  M  4);  Pausanias  sagt  aber,  er 
stände  auf  dem  Markt. 
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quam  ab  Apamia  in  Phrygiam  itur;  ibi  platanus  ostenditur, 

ex  qua  pependerit  Marsyas  victus  ab  Apolline,  quae  iam 

tum   magnitudine  electa  est. 

§  141.  [7].  Kreta  (§  115  A.),  vor  der  idaiischen  Grotte 

(Baum  des  Zeus). 

Theophr.  H.  P.  III  3,  4.  'Ei/  Kpj^r^  Ts  ko.)  (ziysipoi  KxpTni^oi 

TTKeloug    slii'    (jl'ioc    f/.h    ev   rcc  crrof/Jü}  tov  ccvTpov  tov  iv  t^  "I^j?j 

h    W    TOC    ̂ VOCÖ^f/^OCTO'.     äVßCKSlTOCl    K.    T.     A. 

Plin.  H.  N.  XVI  46.  Una  (salix)  tamen  proditur  ad  ma- 

turitatem  perferre  solita,  in  Greta  insula,  ipso  descensu  lovis 

speluncae,  torvum  ligneumque,  magnitudine  ciceris. 

§   142.  [8].  Lerne,  in  Argolis  (Platane  der  Schlange). 

Paus.    II    37,    4.    TJ^^    Ts    ̂ AßViAccv^q    7r£(pvK£V    stt)    Tvi    Tnjy^ 

TTKOCTOi'VOq'     VTTO    TOCVTTfj    TViV    V^pOCV    TpOiCpVjVOCl    T^    TTP^OiTCiVü)    (pOC(7lV. 

IV. 

Eherne  Bäume. 

§   143.  [i].  Athen,  im  Tempel  der  Athena  Polias. 

Paus.  I  26,  7.  (polvi^  Ts  vvrep  tov  Kvx^ov  %;t^AxoD-;  dv^KMV 

ig  TOV  opoCpov  ̂ V(Z(T7r^  Tyjv  (XT(jLi^oc. 

Auton.  Münzen  von  los :  Athena  und  Palme,  siehe  unten 

§   187.  Vgl.  die  Münzen  von  Priene,  §  205. 

§  144.  [2].  Metapontion,  (achaiische  Kolonie,  E.  M. 

II  §   306)  auf  dem  Markt. 

Athen.  XIII  83.  otvTvi  vi  ̂ scpo-ocXla,  iv  MaTocTrovTlcp  utto  toov 

iv    TTfi    ocyopa,    (/^ixvtsoov^    yavof/^ivyjg    (pccv^jc    iz    Tijg    ̂ c^Cpv^g    Tijg 

X^^^^^->      ̂ V      £(TT\^(TXV      MSTOiTTOVTTVOl      KOiTCi    TViV    ̂ ApKTTSX    TOV    UpO- 

üovvvjfriov    iTTihif^locv  ....    i[j!,(jt,ocvoöv   ysvo/^ivccv    tcov    fjcJcvTSUv,    di- 

£(r7rJc(7Ö^     VTT'    iXVTCCV. 

.  Vgl.  Bötticher  Kap.  XV. 
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V. 

An  Baumkult  erinnerde  Götterbilder. 

§    145.   [ij.   Korinth  {Aiöwcroi;   Av(noc   und  V»ä,y,X6io;). 

Paus.  II  2,  6.  Siehe  oben  §   116. 

§  146.  [2].  Orchomenos,  in  Arkadien  (Artemis  Kedreatis). 

Paus.   VIII    13,   2.    Trpoc    Te   r^  ttoXsi  ̂ oocvov  hriv  ̂ ApTe(JLi^oc' 
?^pvTOit    ys    iv  Ks^pcp    (Jt^sycix^fi,    kx)    tviv  Qsov  övof/,x^ov(nv  ixTrb  Tyjg 

§   147.   [3].   Phigalia,  in  Arkadien  {^lövuirog  'AKpoiTO06pog). 
Paus.    VIII    39,    6.    TTSTTcl-^Toci    Ts    KoCi  A/oi/yo-öy  vaJq'  STriicXy}- 

(Tig     /j(,£V     S<TTIV    XUTCp    TTOipCC    TOOV    STTlX^OOploOV    '' A}CpXTO(pOpOC ,     TOC    KXTOQ 

Vs     OVJC     6(TTl    (IVVOTTTCi    TOV    Oty (kXyLXTOq    VTTO    ̂ tXCpV'/ig    T6    (pvX?^OOV    KX) 

§   148.   [4].  Athen  (Hermes). 

Paus.  I  27,  I.  KsJtxi  ys  iv  rcp  vxcc  ryjg  Uo^.ix^og  'Epfj(>yjg 
^uXov,    KsKpoTTog    sJvxt  Keyöfu.svQV   xvxBi^fjCX,   vtto  jcKoc^mv  (JLvp^lvvjg 

OV    (TVVOTTTOV. 

§   149.   [5].  Leuktra,  in   Lakonien  {7.6\jg  'l(}oo[j.xTxg). 
Paus.  III  26,  6.  xv€(j(.og  Trvp  ig  xjK'^v  ivsyülcv  tx  ttoXXx 

y}(pxvi(T€  Tuv  '^ev'^puv'  ccg  ̂ 6  xvs^ccvy;  to  x^picv  \piXov,  x'yx?.[/.x 

ivTxvöx  i^pvijcivov   sOpiö'^   ̂ log   'l&ccfjCXTX. 

§  150.  [6\.  Sparta  (Dorier  auf  achaiischcm  Boden)  ("A/?Tf|a/c 

'Opölx  oder  Awyo^io-f/^x). 

Paus.  III  16,  II.  y.xKov(Ti  Vs  ovk,  ̂ Opölxv  (jlovov,  xKXx  y,x) 

A\j'yo^i(T(j(,xv  TViv  xut'/iv,   ori   iv  öxfj(,vcc  hvyccv  supiö'^,  7Tspieihviöel7x 

Vs   VI  Kvyog   iTro'r/jTS  to  xyx'Ky^x^  opööv. 



138 

§    151.   [y]'   Sparta  CAa-icÄi^Tnog  ̂ AyviTocg). 

Paus.    III    14,    7.    ' A(7KK\^7riov    ̂ e    scttiv  s7riKKvi(Tiq  b  "AyviTocg^ 

OTi    viv    otyvou    TU    öscp    ̂ oizvov   -/j   ̂£  a.yvog   Kvyoq  koc)  ocutvi  y,a>TX 

§   152.  [8].  Temnos  in  Aiolis  (Aphrodite). 

Paus.  V    13,   7.    ̂locßöcvTi    Ts    (JIsKotti)  "Ep/y^ov  7roTOi[Aoy  'A0po- 

^iTyjg    cc/ocKi^a,   h  Tj^f/^vo)  TrsTroiyjf/^suov  sk  f/,vp(riv)^g  Tsö'/]Kviocg. 

Bötticher  (103)  meint,  Pelops  habe  den  Baum  selbst 

als  ein  ocya,K[j(,a>  der  Göttin  geweiht.  Overbeck  (137  f.)  ver- 

wirft diese  Deutung  mit  Recht,  denn  Pausanias  spricht  mit 

klaren  Worten  von  einem  aus  dem  Holze  des  Baumes  ver- 

fertigten Bilde;  wahrscheinlich  war  es  ein  heiliger  Baum. 

Vgl.  das  von  Neleus  zu  Milet  verfertigte  Bild  der  Artemis 

XiToovvj:  Schol.   Kall.   Hymn.  in  Dian.   225:  sups  ̂ puv  TTccfZTröK- 

AJ^V       KCi)       ̂ idCpOpOV       SXOVdiXV      VlpTVl(/,eVOV      KCCpTTOV,      KX)      £X      TOUTOV 

i7roiy](T£V  ocya^Ki/^oc  t^   6s^. 

§   153-  [9]-  fEphesos')  (Artemis). 
Kallim.   Hymn.  in  Dian.   237. 

Eo)  Koc)  ̂ Af/^O'^ovßsg  ttoäs^ov  i7nöu{^yiT€ipa,i 

h     KOTS    TTiXppOCKi^fi    ""ECpSdOV    ßpSTtXg    ]^pV(TOCVTO 

(pV)yOV    XJTTO    TTpSf/^VC;),    TeKSfTSV    ̂ f    TOI    hpov    'Ittttcü. 

§  154.  [10].  Sa  mos  (lonier,  dorische  Spuren,  E.  M.  II 

§   158,  §   181)  (Hera). 

Athen.  XV  12  ....  Tyjg  Ts  ̂ A^f^yiTyjg  sccösv  ̂ i^ÄcctTxa-ijg  oti 

TO     ßpsTixg     y}(f)oivi(7Öyj     koc)    ̂ ^Tyjo-scog    'ysvoi^evvjg    svpeTv    /jCsv    ixvto 

i)  „In  die  starke  Mischung  der  Bevölkerungselemente  geben  die  Phylen- 

ordnungen  einigen  Einblick",  E.  M.  11  §  1595  vgl.  Busolt  I  S.  308:  „allio- 
nisch Volkselement  ein  kleiner  Bruchteil".  Die  Artemis  von  Ephesos  ist  nach 

Eduard  Meyers  Meinung   die  kleinasiatische   Göttermutter  (E.  M.  II  §  68). 
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Toiig  ̂ y^TovyTixg  eir)  rov  viiövoc,  ch  ̂   ocy  ßxpßxpovq  Kocpxc, 

UTTQVovi^otvTiy.c  iZUTCf/.xTOV  oiTT 0^ s^ ß ocy.ev X i ,  Trpöc  Ti  hvyov  $up:^xiov 

XTrspsiaxd^oii     X.7.)    Toliq    6Vf/,>)K€(TT(iTovg    Toov    kKoc^ccv    snocTspcchv 

€7ri(T7r0C(T0(>ljLSVöVg      TTSpiSt^yjaiZl      TTcUvTCÖeV.     T'/)V    ys     W^f^'/jT'/jV    K\)(TX(TOCV 

xvTO  (kyvhixi  aoc)  (7T-/J70ci  ttcüäiv  stt)  rov  ßxöpov,  KxöccTrsp  Trpönpov 

"l^pUTO.      ̂ IQTTSp      ij      SKsivOU      KXÖ'      SKOCCTTOV      STOC      (X7r0K0l/,i^6UÖxi     70 

ßpirxg  slg  rviv  y,ioyx  kz)  ocCpocvit^sdQxi,  ̂ pccKTTcc  ts  xvt^  irotpoi- 

Tiöscröxr  Kx)  zx'AslfjQxi  Töi/sx  rvjv  soprviv,  c'rt  (TvvTÖvoog  (Tvveßvi 

7rspi£iXviQy\vxi     to     ßpirxg    vttö    tccv    tviv    Trpc'jTyjv    xvtov    ̂ viTV]7iv 

7roty}(7x/j(,£Vü)V   (13)    ̂ lOTTsp    Kx)    To7g    Kxpo-]    kxtx    to   TTxpx- 

'7rKyi(nQV  Uog  TTXpsasKsvaxro  (TT£(pxvoo/JiXTi  ̂ /jw/ccfvc/^  t^  Ävycc 

KXTX^sTv    Tvi'j    6XVTCCV    K6(px?^yjv    ToTg   KKx^oig  olg   XVTO)   KXT£?<.xßov 

TVjV    ÖSÖV. 

Im  Heiligtum  der  samischen  Hera  war  eine  heilige  Weide, 

unter  welcher  die   Göttin  geboren  war.  Vgl.  oben  §    114. 

§   155.   [11].  Plataiai  (Hera). 

Paus.  IX  3,  4.  "Ayov^i  Vs  ovtco  t'/iv  sopr^jy  {tx  Axi"^x^x). 

^pvpcog    £(TTiv    "" AKx,Kko[/,6Vccv    oi)    TToppoo'    [jLeyKTTx,    Tciov    ev  BOICCTI^ 
(TTSKeXVj    ̂ pVOÖV     6(TTIV    SVTXuQx.     ig    TOVTOV    o\    n?.xTXt£7g    X<plxÖ(A,€VOl 

rov  ̂ puf^ov  TrporlösvTxi  f^oipxg  Kpsccv  sCpöuv.  opviöeg  Vs  ol  [/,lv 

xKKoi  (rCpiaiv  yJKKTTx  slai  ̂ i"  ö%Aöy,  toöv  KopxKUV  ̂ f,  ovtoi  yxp 

cCpiG-iv    £7nCpoiTcc(riv,    sxovaiv    xKpißyj    TyjV    cppovpxv    rov  5f  xvtmv 

XpTTXaXVTX  KpSXg,  £$)'  OTCJ  TOOV  'hsV^pCOV  KXÖs'^sJtXIj  (pV?^X(J(JOUG  IV . 

eCP''    OV    y    XV     KXT£(TÖijj,    T£fjCÖVT£g    TTOlOUCnV    XTTO    TOVTOV    TO    ̂ Xl'^X^.OV 
^xi^x^ov  yxp  ̂ /i  ax)  to  ̂ oxvov  xvto  6vof/,x^ov(n. 

Vgl.  riutarch  bei  Euseb.  Praep.  Evang.  III  i  f.  Siehe 

Frazer  G.  B-  I  225   ff. 

§  156.  [12 1.  Bei  Syrakusai  (korinthische  Kolonie)  ('ApT£f/,tg 
<J?x:i£K7Tig). 

Prob.  Virg.  Bucol.  S.  3  Keil.  Diu  vexatus  (Orestes)  cum 

Tauricae    Iphigeniam    reperisset,    venit   ad   fines   Rheginorum 
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ibique  invento  flumine  elutus  traiecit  in  Siciliam,  et  iuxta 

Syracusas  somnio  admonitus  simulacrum  deae,  quod  secum 

de  Taurica  advexerat,  templo  posito  consecravit,  quam 

appellavit  Facelitim  sive  quod  fasce  lignorum  tectum  de 

Taurica  simulacrum  extulisset  ̂ ).  Eius  deac  nomen  brevi 

adprobatum,  propter  quod  plurima  pecora  muneri  quisque 

conferebat ....  Facelitis  autem  Dianae  Lucilius  quoque  in 
tertio  satirarum  meminit  sie  : 

Et  saepe  quod  ante 

Optasti  freta  Messanae,  Rhegina  videbis 

Moenia,  tum  Liparas,  Facelinae  templa  Dianae. 

VI. 

Auf  griechischen  Münzen  dargestellte  Bäume. 

a).  Von  den  Schriftstellern  erwähnte  Bäume. 

§   157-  [^]*    Epeiros    (auton.) :    Eiche    des    dodonaiischen 

Zeus.  Siehe  §   102. 

§    158.    [2].    Del  OS    (auton.):    Palme    unter    welcher    Leto 

gebar.  Siehe  §   106. 

§  159-  [3].  Athen  (Kais.) :  Oelbaum  der  Athena.  Siehe  §  1 12. 

§  160.  [4].  Gortyna  (auton.) :  Platane  des  Zeus.  Siehe  §  115. 

§    161.    [5].     Korinth     (Kais.):     Fichte     des     Melikertes. 

Siehe  §    120. 

§   162.  [6].  Tanagra  (Kais.):  Baum  des  Hermes.  Siehe  §  1 17. 

i)  Auf    einem    pompejanischen    Wandgemälde  sehen  wir  das  taurische  Idol 

mit  Zweigen  umflochten.  M.  d.  L  VHI   22,  Hei  big   1333. 
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b).    BÄUME   NEBEN   ALTÄREN. 

§  163.  [i].  Athen  (Kais.):  Brennender  Altar  unter  dem 

Oelbaumc  der  Athena;  Altar  zwischen  zwei  Oelbäumen. 

Siehe  §   112. 

§  164.  [2].  Korinth  (Kais.) :  Altar  unter  Fichte.  Siehe  §  120. 

§  165.  [3].  Elaia,  in  Aiolis  (Kais.) :  Ein  bewaffneter  Krieger 

hält  eine  Opferschale  über  einem  unter  einem  Baume  stehen- 
den Altare. 

Her.  Etrusc:  Mi.  III  21,  118;  B.  M.  Troas  XXVI  7,  S. 

132,   55. 

§  166.  [4].  f  Aphrod  isias,  in  Karlen  (Kais.):  Jugend- 

licher Kopf  des  Senates,  R.  Baum,  dessen  drei  blätterlose 

Zweige  aus  einer  Gittereinfassung  emporsteigen ;  auf  beiden 

Seiten  der  Einfassung  ein  brennender  Altar.  B.  M.  35,  58; 

Invent.  Wadd.  2197. 

Andere  Kaisermünzen  dieser  Stadt : 

a).  Baum  mit  drei  blätterlosen  Zweigen ;  auf  beiden  Seiten 

des  Baumes  ein  nackter  Mann  mit  einer  phrygischen  Mütze ; 

der  eine  schwingt  eine  Axt,  der  andere  kniet,  oder  flieht 

mit  zurückgewandtem  Kopfe,  vgl.  die  Myrrha-Mythe,  Apollod. 

III    14,   3,  Hygin.   Fab.   58   u.    161. 

B.  M.  Carla  VI  7,  S.  34,  55;  Z.  f.  N.  1890  Taf.  II  i;  Gr. 

Münz.  IX  29,  S.  666,  422;  He  ad  521,  Head-Svor.  II  155  ; 

Hunt.  Coli.  II  421,   5,  Taf.  LIV   5. 

b).  Dieselbe  Darstellung  wie  B.  M.  35,  58,  aber  ohne  Altäre. 

Mi.  III  325,    131;  Mon.  gr.   343;  B.  M.  VI  8,  S.   35,   56. 

c).  Dasselbe,  aber  mit  zwei  Männern,  wie  sub  a).  Tier-  u. 

Pflb.  X  43,  S.  64;   B.   M.   35,   57. 
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§  167.  [5].  f  Selge  ̂ ),  in  Pisidien  (Kais.):  Auf  einer  breiten 
viereckigen  Basis  zwei  Bäume  (Styrax  ?)  in  grossen  runden 

Töpfen ;  vor  jedem  ein  Altar. 

Mi.  III  525,  193;  Mi.  S.  VII  134,  210;  Choix  V  169; 

Mon.  gr.  341—345;  Tier-  u.  Pflb.  X  15,  S.  61 ;  B.  M.  XLI 

3,  5,  6,  S.  264,  68;  Head  593,  Head-Svor.  II  274;  Invent. 

Wadd.  IX   12  f.,  3948. 

Imhoof  vermutet,  dass  diese  Bäume  zum  Herakleskult 

gehören  (Mon.  gr.  344) ;  vgl.  die  autonomen  Münzen  der- 

selben Stadt  (300 — 190):  Kopf  des  Herakles,  R.  Baum  und 

Keule  in  einem  Topf. 

§  168.  [6].  f  Amaseia,  in  Pontos  (Kais.):  Grosser  Altar 

neben  einem  Baume;  über  dem  Altar  Adler  oder  die  Qua- 

driga   des    Helios,    oder   viersäuliger  Tempel  auf  dem  Altar. 

Eckhel  II  343,  Mi.  II  335  ff.,  Mi.  S.  421,  14,  Head 

424,  Head-Svor.  II  4;  Hunt.  Coli.  II  217,  6  (Sept.  Sev.). 

§  169.  [7].  *  Magnesia  am  Maiandros^)  (Kais.):  Wid- 
der oder  Stier  bei  einem  sehr  hohen  brennenden  Altar, 

neben  welchem  ein  Oelbaum.  Gordian :  B.  M.  lonia  XX  8, 

171,  ̂ y — 89;  Invent.  Wadd.  1758  („sorte  de  pyramide,  arbre 

et-  belier"). 

§  170.  [8].  Kos^)  (auton.):  Bildnis  des  Asklepios,  R.  Pal- 
ladium, Altar  und  Oelbaum.  50 — Aug. :  B.  M.  Carla  and 

Islands  214,  25. 

i)  Selge  beanspruchte  lakedaimonische  Abstammung.  E.  M.  II  §   148. 

2)  Von  den  Magneten  gegründet,  E.   M.  11  §    154. 

3)  „Der  Asklepioscult  von  Kos  stammt  aus  Thessalien,  die  Besiedlung  von 
Kos  und  Rhodos  wird  in  den  Genealogien  auf  die  verschiedenste  Weise 

an  Thessalien  angeknüpft,  wobei  doch  wohl  verblasste  historische  Erinne- 

rungen zu  Grunde  liegen"  (E.  M.  II  §  154).  „Ursprünglich  im  Besitz  von 
Karern,  und  dann  von  Auswanderern  aus  Thessalien  besiedelt,  bevor  dort 

Argolier  aus  Epidauros  den  dorischen  Staat  begründeten"  (Busolt  I  358). 



143 

§  i/i.  [9].  fAttuda,  in  Karlen  (Kais.):  Brennender  Altar 

und  Baum.  Sept.  Sev. :  B.  M.  Caria  X  17,  S.  66,  24  f.; 
Invent.  Wadd.   2260. 

§  172.  [10].  f  Germanikeia  Kaisareia,  in  Kommagene 

oder  (wie  Head  meint)  Bithynien  (Kais.):  Cypresse  auf 

einem  viereckigen  Altar  (nach  der  Ansicht  Layards  und 

Mionnets),  oder  auf  einer  vierfüssigen  Cista  (Imhoof). 

Vgl.  die  Münzen  von  Aphrodisias  (§  166)  und  Selge  (§  167); 

siehe  die  korinthischen  Münzen  unten  §   179. 

Mi.  V  115,  23  (Julia  Domna) ;  Layard,  Ann.  d.  I.  1847, 

S.  75  Taf.  C  6,  Culte  de  Venus  III  6,  S.  139,  Culte  du 

cypres  VIII  7,  S.  80 ;  Mon.  gr.  343;  B.  M.  Lycaonia  etc. 

XII  14,  S.  27,  6  f..  (Hill  schreibt  diese  Münzen  der  Stadt 

Diokaisareia  zu)  '). 

c).  Bäume,  neben  denen  ein  Adorant  steht. 

§  173.  [i].  Aptera,  auf  Kreta  (vgl.  §  115  A.)  (auton.) : 

Kopf  der  Artemis,  R.  bewaffneter  Krieger,  die  Rechte  an- 
betend  erhoben. 

400 — 300.  Mi.  II  262,  27;  Eckhcl  II  304;  B.  M.  Crctc 

II  3—5,  S.  8,  1—3;  Tier-  u.  Pflb.  IX  20,  S.  56  (Föhre); 

Num.  Chron.  Ser.  III  T.  IV  (1884)  Taf.  I  4,  S.  13,  i; 

Head  386,  Head-Svor.  I  580;  Hunt.  Coli.  II  Taf.  XL  15, 
S.   168,    I. 

§   174.  [2].  Elaia,  in  Aiolis  (Kais.).  Siehe  g    165. 

|3|.  fPompeiopolis^)    (=  Soloi),    in    Kilikien    (Kais.). 

1)  Siehe  weiter  die  Münzen  von  Laodikcia  (Thryg.)  (Altar  auf  zwei 

Stufen;  darauf  grosse  geringelte  Schlange,  links  Baum,  Kleinasiat.  Münzen  S.  269); 

Mostene  (Lyd.)  (Cypresse  und  Altar,  Invent.  Wadd.  5106);  Sy  nnada  (Phryg.) 

(Palme  und  Altar,  Invent.  Wadd.  6529);  Mastaura  (Lyd.)  (Altar  zwischen 
zwei  Bäumen,  Hunt.  Coli.  II  458,  2,  Taf.  LV  24;  Aizanoi  (Phryg.)  (Adler, 

Säule,  Altar  und  Baum,   Kleinasiat.  Münzen  I    191,    11). 

2)  Vgl.  die  Münze  von  Laertcs  in  Kilikien  (Luc.  Vcrus),  Invent.  Wadd.  4339. 
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Adorant    bei    einem    Baume,    die    Rechte    erhoben.    Invent. 

Wadd.  4526^). 

d).  Mit  Weihebinden  verzierte  Bäume. 

§  175.  [i].  Syrakusai  (korinthische  Kolonie)  (auton.) : 

Kopf  der  Persephone,  mit  Weihebinden  verzierte  Palme. 

Hieron   II  (275 — 216)  B.  M.  208,  509.  Vgl.  B.  M.  212,  540. 

§  176.  [2].  fTigranes  I,  König  von  Armenien:  Mit 

Weihebinden    verzierte    Palme.    Bab.  XXIX   13,  S.  214,  21. 

[3].  Korinth  (auton.):  Dreizack  und  mit  Weihebinden 

verzierte  Palme.  Hunt.  Coli.  II  98,  91,  Taf.  XXXVI   18. 

[4].  f  E  u  s  e  b  e  i  a  ̂ )  (auton.) :  Mit  ̂   Weihebinden  verzierte 
Palme.  Invent.  Wadd.  6731. 

e).  In  Einfassungen  oder  Töpfen  stehende  Bäume  ^). 

§   177.  [i].  fAphrodisias  (Kais.).  Siehe  §   166. 

§   178.  [2].  fSelge  (Kais.).  Siehe  §   167. 

[3].  fGermanikeia  Kaisareia  (Kais.)  Siehe  §   172. 

§  179.  [4].  Korinth^)  (Kais.):  Eine  Palme  steigt  aus 
einer  achteckigen,  mit  einer  Thüre  oder  einem  Fenster  ver- 

sehenen Einfassung  empor.  Mi.  II  183,  256;  Cohen  III 

118,  1160;  B.  M.  Cor.  XX  16  f.,  S.  79,  617;  N.  C.  Taf.  G 

144,  S.  27.  Vgl.  §   176,  3. 

i)  „Soloi  und  Mallos  dürften  als  phoinikische  Kolonien  zu  betrachten 

sein"  (Busolt  I  S.  325).  Soloi  eine  rhodische  Kolonie,  E.  M.  II  §  292, 
Busolt  I  S.  325  (Strab.  XIV  671). 

2)  B  a  b  e  1  o  n  beschreibt  auch  andere  autonome  Münzen  der  Stadt  E  u  s  e  b  e  i  a, 
deren  Reverse  eine  Pyramide  zeigt.  Invent.  Wadd.  6740  flf. ;  Hunt.  Coli.  II  581,  3. 

3)  Vgl.  §  212,  5. 

4)  Ueber  Spuren  der  Phoinikcr  in   Korinth  vgl.  oben  §    120. 
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§  i8o.  [5].  Sa  mos  (Gord.  Pius) :  Hera  in  Tempel  zwischen 

zwei  Pfauen ;  r.  vom  Tempel  ein  Topf  mit  einem  Strauche. 

B.  M.  Jonia  382,  294. 

§  181.  [6].  Aigosthena,  in  Megaris  (Kais.) :  Eine  Schlange 

windet  sich  um  einen  Baum,  der  aus  einem  runden  Gebäude 

(Grabmal?)  emporsteigt.  Geta:  Ann.  d.  I.  1866,  336;  N.  C,  S.  9. 

Vgl.  eine  sikyonische  Münze  der  Plautilla:  Grabmal  {vx't'^ici/) 
auf  Basis;  auf  beiden  Seiten  Herme  und  Cypresse.  B.  M.  IX 

20,  S.   56,  245;  Mi.  S.  IV  169,  1123;  N.  C.  Taf.  H  I  f.,  S.  28. 

/).  bäume,  neben  welchen  götter  oder 

Göttinnen  stehen. 

§  182.  [i].  Athen  (Kais.):  Oelbaum,  um  welchen  sich 

eine  Schlange  windet,  zwischen  Athena  und  Poseidon  ;  Athcna 

stehend  oder  sitzend  neben  dem  Oelbaum.   Siehe  §    112. 

§  183.  [2].  Priansos,  auf  Kreta ')  (auton.) :  Persephone  (?), 
unter  einer  Palme  sitzend,  streckt  die  Rechte  aus  nach  einer 

Schlange,   R.   Poseidon  stehend. 

350 — 300:  Eckhel  II  319;  Mi.  II  296,  299;  Types  IX  5; 

Head  404,   Head-Svor.   I  601. 

Andere  autonome  Münzen  dieser  Stadt:  Weiblicher  Kopf 

(Artemis?),   R.   Palme  zwischen   Ruder  und   Delphin. 

350—300:  Eckhel  II  319;  Mi.  II  296,  301;  B.  M.  XVIII 

8,  9,    12,  S.   73,   5   ff. ;   H  e  a  d  404,   H  c  a  d  -  S  v  o  r.   I  60 1 . 

§   184.   [3].  "'^Halikarnassos  2)   (Kais.):   Zeus  Askraios  (?) 

1)  Vgl.  oben   II  §    115    A. 

2)  Kolonie  von  Tioizcn  (Steph.  Byz.  s.  v.).  Lcleger,  Karcr,  K.  M.   H  ji   160; 

„Halikarnass  isl  wohl  von  Anfang  an  eine  halbkarische  Stadt  gewesen"  (K.  M. 
"   §    179). 

10 
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mit  Strahlenkrone,  zwischen  zwei  Bäumen,  auf  deren  Gipfeln 

je  ein  Vogel  sitzt. 

Eckhel  II  382;  Mi.  III  348,  264;  Cohen  VII  4,  S.  144, 

43;  Tier-  u.  Pflb.  X  41,  S.  63;  B.  M.  Caria  XIX  2,  S.  110, 

83;  Head  527  Fig.  309,  Head-Svor.  II  151,  Taf.  AA' 7; 
Invent.  Wadd.   2384. 

§  185.  [4].  fEphesos')  (Kais.):  Artemis  als  Jägerin  unter 

Palme.  B.  M.  XIV  14,  S.  103,  365.  Ueber  die  übrigen  ephesi- 

schen  Münzen  siehe  §  200. 

§  186.  [5].  Korint  h  (Kais.):  Nackter,  stehender  Poseidon ; 

neben  ihm  Baum.  N.  C.  S.  155,  10  (Carac.) ;  Hunt.  Coli.  II 

Taf.  XXXVI  31,  S.   106,   154. 

§  187.  [6].  los  (auton.) :  Kopf  des  Homer,  R.  Athena 

Polias  und  Palme  (Head  meint,  diese  Palme  bezeichne  nur 

den  alten  Namen  der  Insel,  ̂ oiviKyj,  vgl.  Steph.  Byzant.  s.  v.). 

300 — 200  V.  C. :  Mi.  II  317,  39;  Head  414,  Head-Svor. 
I  618.  Die  Palme  erscheint  ebenfalls  auf  den  Münzen  des 

zweiten  und  ersten  Jahrhunderts  vor  Christ:  B.  M.  XXIII 

II,  S.  lOi,  6;  Mi.  S.  IV  331,  199,  und  auf  denjenigen  der 

Faustina:  B.  M.  XXIII   14,  S.   102,    11 ;  Mi.  S.  IV  391,  200. 

§  188.  [7].  Kierion,  in  der  Landschaft  Thessaliotis  (Pe- 

lasger,  nachher  Thessaler,  E.  M.  II  §  187  m.  A.)  (auton.): 

Kopf  des  Zeus,  R.  Asklepios  oder  ApoUon,  vor  einem  Baume 

sitzend,  um  welchen  sich  eine  Schlange  windet.  400 — 344  v.  C. : 

Bompois,  Cierium  Taf.  I  i;  Head  249,  Head-Svor.  I  372. 

Vgl.  §  192. 

§   1 89.  [8].  Metropolis,  in  Thessalien  (Thessaliotis)  (auton.) : 

i)  Siehe  oben   II  §   153   Anm. 
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Bärtiger  Kopf,  R.  Aphrodite  ')  K^ctti/zV.,  mit  einem  Thyrsos- 

stab,  auf  einem  Felsen  unter  einem  Baume  sitzend.  400 — 344: 

B.  M.  Thess.  VII  7;   Head  257,  Head-Svor.  I   381. 

§  190.  [9].  Aigion,  in  Achaia  (auton.) :  Kopf  des  Zeus, 

R.  Adler,  und  Ziege,  das  Zeuskind  säugend,  zwischen  zwei 

Bäumen.  146 — 43  v.  C. :  N.  C.  Taf.  R  14,  S.  85;  Head  348, 

Head-Svor.   520.  Vgl.  Strab.  VIII   387. 

§  191.  [loj.  fEnna,  auf  Sicilien  (Sikeler,  E.  M.  II  §  421, 

vgl-  §  313)  (auton.):  Kopf  des  Hermes,  R.  ein  Gott  (?)  vor 

einem  Baume  sitzend.  Nach  258  v.  C. :  Head  119,  Head- 
Svor.  I    180. 

[11].  Tanagra  (Graer)  (Kais.)  Hermes  und  Baum.  Siehe  §117. 

§  192.  [12].  f  Apoll  onia  am  Rhyndakos  (Kais.): 

Apollon  neben  von  einer  Schlange  umringeltem  Baume.  Invcnt. 

Wadd.  649. 

[13].  fGerme,  in  Mysien  (Kais.):  dieselbe  Darstellung. 

Invent.  Wadd.  801,  815;  Hunt.  Coli.  II  Taf.  LV  17,  S.  451,  5. 

[14].  f  Ale  xan  drei  a  Troas"-)  (auton.):  Apollon  und 
Cypresse.   Kleinasiat.  Münzen   I   36,   5. 

[15]  f  Skamand  re  ia,  in  Troas  (auton.):  Apollon  und 

Föhre.  Kleinasiat.  Münzen  I  43,  4. 

i)  Eine  auf  der  mykenischen  Burg  gefundene  Gemme  (Furtw.  A.  G.  Taf. 

TI  20;  Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  108  Fig.  4;  Ridgcway,  Early  age  of  (Ircccc 

I  281  Fig.  49;  Hoernes,  Urgcsch.  d.  Kunst  S.  161  Fig.  20;  Schuchhardt, 

Schliema  n  n's  Ausgrabungen,  S.  313,  Fig.  281)  zeigt  eine  unter  einem  liaume 
sitzende  Göttin,  mit  drei  Molinblumen  in  der  Hand,  weshalb  Fu  r  t  \vä  n  gl  er 

sie  für  Aphrodite  hält;  zwei  Weiljcr  stehen  vor  der  (jöttin.  Im  Felde  sieht  man 

ein  palladiumartiges  Idol  und  ein  Doppelbeil.  Mit  Unrecht  lehnt  .Schuch- 

hardt die  Deutung  auf  eine  Kulthandlung  ab;  es  sind  ohne  Zweifel,  wie 

F' ur  t  wä  ngler,  Hoernes  und  Evans  erklären,  .Xdorantinncn  vor  einer 
unter  ihrem  heiligen   Baume   sitzenden  Gültin. 

2)  Troas  Sitz  der  Leleger,  E.  M.  H  !^  160;  aiolischc  .\nsiedlungen,  K.  M. 

H  §  298. 
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§  193-  [lö]-  fEpidauros  (Karer,  lonier,  Dorier,  vgl.  oben 

II  §  123)  (Kais.):  Hirte,  den  von  einer  Ziege  gesäugten  klei- 

nen Asklepios  entdeckend ;  vor  dieser  eine  Cypresse,  hinter 

dem  Hirten  ein  Baum.  Ant.  Pius:  Tier-  u.  Pflb.  IX  2,  S.  54. 

Vgl.  Paus.  II   26,  4;   X   32,   8. 

§  194.  [17].  fMakedonische  Münzen  des  Alexander: 

Kopf  der  Pallas,  R.  Xavc,  'AsroCPopog  auf  einem  Sessel  sitzend; 
vor  ihm  eine  Palme.  Hunt.  Coli.   I   313,    168. 

g-).    BÄUME,    IN    (oder    unter)    WELCHEN    GÖTTER- 
BILDER  STEHEN. 

§  195.  [i].  fMyra,  in  Lykien  (Kais.):  Bild  der  Artemis 

Eleuthera  zwischen  den  Aesten  eines  Baumes;  von  dem  Stamme 

aus  schiessen  zwei  Schlangen  gegen  zwei  Männer  los,  welche 

mit  erhobenen  Doppeläxten  im  Begriffe  stehen,  den  Baum 

zu  fällen.  Vgl.  die  Münzen  der  Stadt  Aphrodisias  (§  166); 

He  ad  (577)  meint,  dass  auch  die  Darstellung  auf  diesen 

Münzen  zum   Myrrha-Mythus  in  Beziehung  stehe. 

Gordian.  III:  Eckhel  III  5;  Mi.  III  439,  51  :  Tier-  u. 

Pflb.  X  42,  S.  6s;  B.  M.  XV  6  S.  71,  11,  Introd.  I  2; 

He  ad   577  Fig.   319,   Head-Svor.  II   248,  Taf.  AA'   8. 
Vgl.  S.  J.  Murr,  Die  Pflanzenwelt  in  der  gr.  Myth.  76,  106. 

§  196.  [2].  Kos  (auton.):  Palladion  unter  Oelbaum.  Siehe  §  170. 

h).  bäume,  neben  welchen  den  göttern  geweihte 
Tiere  stehen. 

§  197.  [i].  Athen  (Kais.):  Eule  in  den  Zweigen  eines 

Oclbaums.  Siehe  §   112. 

§  198.  [2].  Gortyna  (auton.):  Adler  und  Stier  neben 

Baum,   in  dessen  Zweigen  Europa  sitzt.   Siehe  §   115. 
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§  199-  [?>]■  Hierapytna,  auf  Kreta  *)  (auton.) :  Kopf  des 
Zeus,  R.  Palme,  unter  welcher  Adler.  Vor  300 :  B.  M.  XII  i, 

S.  48,  i;  Mon.  gr.  217,  28;  Head  397  Fig.  252,  Head- 

Svor.  I   588,  Taf.  KA'    10. 
Getürmter  weiblicher  Kopf,  R.  Adler  mit  ausgebreiteten 

Flügeln  neben  einer  Palme.  200 — 6y :  Eckhel  II  313;  Mi. 

II  283,  205  ff.;  Mon.  gr.  217,  29;  B.  M.  XII  2  f.,  S.  48,  2  f. ; 

Head   397,  Head-Svor.  I   588. 

Kaisermünzen  (Caligula) :  Adler  neben  Palme.  Mi.  284,  212, 

Head  u.  Head-Svor.  a.  a.  O. 

§  200.   [4].  fEphesos^)  (auton.): 
a).  Biene,  R.  Vorderteil  eines  zurückblickenden,  auf  einem 

Knie  ruhenden   Hirsches,  hinter  welchem  eine  Palme. 

394 — 295:  Eckhel  II  512,  Mi.  S.  VI  112,  191  ff.;  B.  M. 

Ion.  IX  7  u.  8,  S.  51  ff.;  Head,  Chronicle  Sequence  of  thc 

coins  of  Ephesus  VIII  6  ff . ;  Head  495  Fig.  298,  Head- 

Svor.  II  106,  Taf.  KE'  2;  Kleinasiat.  Münzen  I  49  ft'.,  Taf. 
II    10  ff.;  Invent.   Wadd.    15 13  ff.;   Hunt.  Coli.   II   326  ff. 

l?).  Kopf  der  Artemis,  R.  dasselbe  wie  a). 

280—258:  B.  M.  X  8,  S.  57,  79;  Head  Ephesus  III  10  f.; 

Head  496,  Head-Svor.  II    107. 

c).  Biene,   R.   Hirsch  stehend  neben  Palme. 

202 — 133:  B.  M.  XI  4 — 6,  S.  61,  121  — 142;  Head  Ephesus 

IV  6 — lO;   Head  497,  Head-Svor.  II    109. 

ä).  Kaisermünzen:  Artemis  als  Jägerin  unter  Palme.  B.  M. 

XIV   14,  S.   103,   365. 

Die  Palme  scheint  also  zum  Kult  der  cphesischen  Artemis 

zu  gehören. 

§  201.  [5].  t  Skepsis-')  in  Troas:  Baum  und  Adler.  Klcin- 
asiat.  Münzen  S.  46,   5. 

i)  Vgl.   IT  §   115   Anm.  2)  Vgl.  oben    II   J^    153   Anm. 

3)  Von  den  Milcsiein  colonisirtc   Trocrstadt,  K.   M.   11    226   A.,  227,  288. 
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§   202.   [6].  Aigion,  in  Achaia  (auton.)  (Adler).  Siehe  §  190. 

[7].  f  Amaseia,  in   Pontos  (Kais.)  (Adler).   Siehe  §   168. 

§  203.  [8J.  Pygela,  in  lonien  (auton.):  Kopf  der  Artemis 

Munychia,  R.  laufender  Stier  und  Palme.  350 — 300  (?):B.  M. 

XXIV  2,  S.  228,  4  ff.;  Revue  Num.  1853,  246;  He  ad  508, 

Head-Svor.  II    139;    Invent.    Wadd.    191 1   ff.,  Taf.  IV   12. 
« 

§  204.  [9].  Euboia  (auton.):  weiblicher  Kopf,  R.  Stier, 

im  Felde  Palme.   196 — 146:   B.   M.  Centn  Greece  98,  41. 

§  205.  [10].  Priene,  in  lonien  (auton.):  Kopf  der  Athena, 

R.  Eule  auf  einer  Amphora,  unter  welcher  Palme.  Zweites 

Jahrh.   v.  C. :   B.  M.   233,   50. 

§  206.  [11].  fPergamon  (Kais.):  Bildnis  des  Senates, 

Adler  mit  Kranz,  Palme;  R.  weibliches  Bildnis,  Adler  mit 

Kranz,  Palme.  Aug.-Hadr. :   B.   M.   Mysia  S.    134,   214  f. 

i).  BÄUME  BEI  Tempeln. 

§  207.  [i].  Korinth  (Kais.):  Tempel  der  Aphrodite  auf 

der  Burg;  am  Fuss  des  Felsens  vor  einem  anderen  Tempel  (?) 

zwei  Bäume ;   neben  dem  Felsen  ein  Baum. 

M.  Aur.:  Mi.  II  183,  258;  Cohen  III  118,  1152;  B.  M. 

15,  S.  79,  616;  N.  C.  Taf.  G  130  ff.,  S.  26;  Hunt.  Coli.  II 

lOS,   147  f.,.  Taf.  XXXVI  29. 

§  208.  [2].  Tanagra  (Graer,  E.  M.  II  §  124),  in  Boiotien 

(Kais.) :  Artemis  als  Jägerin  in  einem  Tempel,  auf  dessen 

beiden    Seiten    eine    Palme;    unten    Schiff  (Paus.    IX    19,   6: 

Ant.  Pius:  Mi.  S.  III  522,  iio;  N.  C.  Taf.  K  3,  S.  113,  i. 
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§  209.  [3|-  '  Apollonia,  korinth.  Kolonie  in  Illyricn 
(Kais.) :  Göttin  in  einem  Tempel  sitzend,  neben  welchem 

vier  Cypressen. 

Sept.  Sev.,  Domna,  Gcta :  Mi.  II  34,  6j  \  Mi.  S.  III  324, 

81;  Tier-  u.  Pflb.  IX  3,  S.   54. 

§  210.   [4].  Pagai,    in    Megaris  (Kais.):   laufende  Artemis, 

in  einem  Tempel,  auf  dessen  beiden   Seiten  ein  Baum. 

Commodus:    Mi.  S.  III   592,   397;  N.  C.  Taf.  A   11,  S.  8. 

§  211.  [5].  Troizen,  (halbionische  Stadt,  oben  II  §  48) 

in  Argolis  (Kais.) :  Tempel  der  Athena  Sthenias  auf  der 

Burg ;  auf  beiden  Seiten  des  Tempels  ein  wilder  Oelbaum 

und  eine  Cypresse  (Paus.  II   32,  4). 

Commod.,  Sept.  Sev.,  Domna:  Mi.  S.  IV  271,  208;  N.  C. 

Taf.  M  4,  S.  47,  2;  Hunt.  Coli.  II  Taf.  XXXIX  14,  S.  156,  2. 

Ueber  den  wilden  Oelbaum  vgl.  §    137. 

§  212.    VII. 

Auf  Gemmen  dargestellte  Bäume. 

i).  Baum  und  Säule. 

Siehe  oben  §  39. 

2).  Baum  und  Altar. 

Reinach  Taf.  85,  39,  S.  95  ̂ ^  Marictte  I  39,  W  i  11- 

c  k  c  1  m  a  n  n  1 00,  1857,  Ras  p  e  8468  ;  R  c  i  n  a  c  h  Taf.  86, 

47,  S.  96=^  Marictte  I  44;  Kin-  II  Taf.  XXW'II  9,  S. 

61;  Janssen,  Dactyliotheek  Suppl.  III  Taf.  VII  163;  Rasi)c 

I   8366,    8371    f.,    8427,    8436,   8449,  8451,  8481,  4148,  4150; 
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Winckelm.    1850,   1553;  Gori  II  Taf.  LXXIII  4;  Lippert 

I  494,  968,  994,  III  6^  '). 

3).  Baum  und  Adorant. 

a.  Alle  unter  2)  aufgezählte  Gemmen,  denn  auf  allen  sieht 

man  einen  Mann  oder  ein  Weib  ein  Opfer  darbringen. 

b.  Cesnola  Salaminia  123,  22,  Fig.  1 17 ;  Taf.  XII  16,  XIII 

17 — 21,  S.   124,   23 — 28.  Siehe  weiter  unter  5). 

•4).  Baumsäulen. 

Auf  mykenischen  Gemmen  erscheint  öfters  ein  auf  heral- 

dische Weise  zwischen  zwei  aufrecht  stehenden  oder  liegenden 

Tieren  dargestellter  Baum,  der  in  seiner  konventionellen  Form 

vielfach  mehr  einer  mit  Blättern  versehenen  Säule  als  einem 

Baume  gleicht,  und  von  Evans  mit  dem  Namen  „tree  pillar" 
bezeichnet  wird. 

Evans,  Journal  of  Hell.  Stud.  XXI  (1901)  S.  154  Fig.  30 : 

der  Baum  ist  auf  diesem  Exemplar,  im  Gegensatze  zu  den 

übrigen,  ziemlich  naturalistisch  dargestellt,  zwischen  zwei 

aufrecht  stehenden  wilden  Böcken  (Mykenai). 

Ibidem  Fig.  31  :  kretische  Gemme:  Palmbaum,  aufrecht 

stehender  wilder  Bock  und  ein  zweites,  kleineres  Tier,  eine 

Art  von  Triangel,  und  am  Fusse  des  Baumes  die  von  Evans 

S.   135  ff.  besprochenen  „Horns  of  Consecration". 
Ibidem  Fig.  32:  kretische  Gemme:  Baumsäule  zwischen 

zwei  aufrecht  stehenden,  gehörnten  Tieren  (Hirschen?). 

Ibidem    Fig.  33  (Mykenai):    mit    Blättern  versehene  Säule 

i)  Auf  einer  mykenischen  Gemme  aus  der  idaiischen  Grotte  sehen  wir  eine 
Adorantin  bei  drei  auf  einem  Altare  stehenden  Bäumchen ;  sie  bläst  auf  einer 

grossen  Muschel  (Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  142,  Fig.  25;  Furtwängler, 

Ant.  Gemmen  III  S.  47  Fig.  22).  Eine  in  Knossos  gefundene  mykenische 

Pyxis  zeigt  einen  Altar  bei  einem,  oder  wahrscheinlich  zwei,  in  einer  Einfassung 

stehenden  Bäumen  (Evans,  vS.   103   Fig.  2). 
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zwischen  zwei  sitzenden  Sphinxen  (Perrot  et  Chipiez, 

Histoire  de  l'art  dans  Tantiquite  VI  Fig.  428,  22;  Furt- 
w  an  gl  er,  Ant.   Gemmen  III  S.  42,   Fig.    17). 

Ibidem  Fig.  34  (Mykenai) :  Baumsäule  zwischen  zwei  lie- 

genden jungen  Stieren  oder  Ochsen,  hinter  denen  je  ein 

derartiges,  konventionelles  Bäumchen  sich  erhebt.  Ein  ähn- 

liches Exemplar,  ebenfalls  aus  Mykenai:  Tsuntas, 'ECp.  'A/3%. 
1889  Taf.   X  43,   S.    143   und    179. 

Tsuntas,  'E(J).  'A/?%.  1888  Taf.  X  7,  Furtwängler, 
A.  G.  III  27  (von  Evans  citiert  S.  156)  (Mykenai):  zwei 

Baumsäulen  zwischen  einem  Stiere  und  einem  wilden  Bocke. 

5).  BÄUME  IN  Einfassungen. 

Wie  auf  mehreren  Kaisermünzen  (oben  §  177  ff.),  so 

erblicken  wir  auch  auf  den  so  viele  Jahrhunderte  älteren 

mykenischen  Gemmen  heilige  Bäume,  welche  in  Einfassungen 
stehen. 

Tsuntas,  'ECp.  'Ap%.  1889  Taf.  X  39,  Perrot  et  Chipiez 
VI  S.  847,  Fig.  431,  Furtw.  A.  G.,  Taf.  II  19,  Reichel, 

Hom.  Waffen  S.  6,  Fig.  4,  Evans,  J.  H.  S.  1901,  S.  176 

Fig.  52:  Eine  Frau  (eine  Göttin?)  und  ein  Mann,  der  im 

Begriff  steht  eine  Frucht  zu  pflücken  von  einem  meiner 

Ansicht  nach  in  einer  Einfassung  stehenden  Baume  (Evans 

riieint,  es  stehe  nur  eine  kurze  Säule  am  Fusse  des  Baumes, 

Tsuntas  dagegen  spricht  von  einem  Topfe)  (aus  dem  Vafeio- 
Grabe  in  der  Nähe  von  Sparta). 

Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  177,  P'ig.  53,  T' u  r  t  wän  gier, 
A.  G.  Taf.  VI  3,  Bd  II  S.  25,  H.  von  iMitze,  Strena 

Helbigiana  S.  73  P'ig.  7  (Mykenai):  zwei  TVauon  und  ein 
Mann,  der  den  in  einer  lunfassung  stehenden,  mit  leuchten 

beladenen  Baum  herunterbiegt.  Eine  kleine  Säule  steht  eben- 

falls in  der  lunfassung.  Es  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob 

Evans'   Hypothese,  die  in  der  Mitte  stehende  Frau  sei  eine 



154 

Göttin,  welche  eine  Frucht  von  ihrem  heihgen  Baume  be- 

gehrt '),  richtig  ist  oder  nicht. 

Evans,  J.  H.  S.  1901  Fig.  55  S.  182  (Mykenai):  Bäum- 

chen in  Einfassung,  bei  welchem  ein  Mann  in  adorierender 

Haltung;  hinter  ihm  ein  wilder  Bock.  Evans  nennt  die 

Einfassung  ein  „portal  shrine",  aber  mir  scheint  es  eine  ge- 
wöhnliche Einfassung  zu  sein,  wie  auch  in  Fig.  57  (J.  H.  S. 

1901  S.  183)  (Furtw.  Ant.  Gemmen  II  S.  24,  H.  von  Fritze, 

Strena  Helbigiana  S.  73,  5)  (Mykenai),  wo  wir  eine  Art  von 

Treppenaltar  mit  Bäumchen  erblicken,  zwischen  zwei  adorie- 

renden  Frauen,  und  in  Fig.  59  (J.  H.  S.  1901  S.  185)  (Kreta), 

wo  ebenfalls  eine  adorierende  Frau  bei  einem  heiligen  Baume 

steht,    dessen  Einfassung  mit  einem  Halbmonde  verziert  ist. 

Man  sehe  weiter  Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  170  Fig.  48 

(Knossos),  wo  eine  adorierende  Frau  bei  einer  hohen  Säule 

steht;  hinter  der  Säule  dreiästiger  Baum  (oder  drei  Bäume?) 

(vgl.  Fig.  56)  und  kleines  Säulchen  in  Einfassung;  vor  der 
Säule  scheint  ein  Gott  herunterzuschweben. 

§  213.    VIII. 

Auf  Wandgemälden  dargestellte  Bäume. 

i).  Baum  und  Säule. 

Siehe  oben  §  39. 

2).  Die  übrigen  heiligen  Bäume. 

Bottich  er  Fig.  i,  Zahn  II  30  (mit  Weihebinden  ver- 

ziert); Bottich  er  Fig.  3  u.  4,  Müller — Wieseler  I  64, 

335    (mit    Weihebinden    verziert);    Mus.    Borb.  XII   8,   Bött. 

i)  Vgl.   die    mykenisclie    Gemme    J.    H.    S.    1901    S.    108    Fig.    4,  wo  eine 
Göttin  unter  ihrem  Baume  sitzt,  siehe  oben  II  §    189,  Anm.    i. 
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33;  Roux  V  5,  Bött.  36;  Roux  V  19,  Bött.  36^';  Ant. 

d'Ercol.  II  257;  Scavi  Pomp.  V  116,  Taf.  VII  i;  Pitt. 
d'Ercol.  III   53. 

§  214.    IX. 

Auf  Bäume  bezügliche  Beinamen  der  Gotter. 

Hesych.  s.  "Ev^fv^/Jö^  '). 

Plut.  Qu.  Conv.  V  3,  I  ''). 
Athen.  III  14  S.  78  C.  % 

Hesych.  s.  v. 

Paus.   I   31,  6  ̂). 
C.  I.  G.  (Ditt.)  I   3098. 

Ail.  V.  H.  III  41. 

Hesych.  s.  v. 

Soph.  O.  C.  704  u.  Schol.  •'). 
Eustath.  Od.    1572. 

Steph.  Byz.  s.   Au'^ccvi^. 
Pkit.  Mem.   502  A  '^). 
Paus.  II  29,    I. 

Paus.IIl22,9(Lakonicn'). 

Steph.  Byz.  s.  v. 

Paus.  IV  36,  7  (Messcnicn). 

1)  "EvSsv$po<;-  %ctpa  'VoSiok;  Zeve;,  kou   Ai6vv(T0(;  ev  Boiurtu. 

2)  Atovv(7b}  Se  AsvSpiTy;  TrxvTec;  uq  sttoi;  siTretv  "EAAjjvec  6uov(riv. 

3)  Hua-ißiot;  (5'  6  Axkuv  tXTrohixvvQ  supyii/.x  Aiovvirov  rifv  <rvnviv  Stx  toCtö  ̂ tjo-i 
KXi  Ay.KS$ciiiiji,ov/ovt;  Huain^v  Aiöwtov  Tifz-xv.  Vgl.  Athen.  III  14  S.  78  C  über 

Atövvcroc^  Met^^iX'oq  auf  Naxos.   Siehe  Wide    166   ff. 

4)  "AvÄ^   Kij-o-eÖQ,   Aristid.  or.   26,  1   513,   15» 

5)  Vgl.  §  III. 

6)  Hesych.   "Aa-Kpx'  SpCi;  ccKCxpyroi. 
7)  Vgl.  Wide   58   f. 

Boiotien Aiövvaog 
'^Ev'^sv'^pog 

Ueberall 

T1 

Asv'^piTi^c 

Sparta V 

XVKlTijg 

1) 
^vy,sotT\jq 

Acharnai V 
\ii(j(TÖg 

Lebadeia n EvG-rJiCpv^og 

V 1,Ta.0v^lTy}g 

Rhodos Zsvg ''Evdsv'^poc 

Athen V 
Möpiog 

w 
'ZuKocdiog 

Thessalien V ^y^ycovoLlog 

V 

''Ao'KpciTog 

Epidauros 

'AÖyiVx 
Ki(T(TOi,la, 

Asopos V KUTTXpKKflct. 

Kyparissiai n » 

n n 

1) 
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Elateia "" Mi^va,  KpxUiZloi  (?) 

Olympia        ''Aprsf/^ig 
Hypsos  „ 

Karyai  „ 

Bei  Syrakusai  „ 

Orchomenos  „ 

Sparta  „ 

Syrakusai      'AttoKXoov 
Chaironeia  „ 

Phlya 

Ixiai  (Rhod.) 

Kyrene  „ 

Troizen  „ 

Alabanda  „ 

Sparta  'A(Ty,?,^7nog 
Orchomenos 

Rhodos  'EkLvvi 

\ia>pva,Tiq 

Ks'^psa.Tig 

Avyo^sdfJLix, 

Kv7riXpi(r(Tioc 

^a.(pviTyjg 

AocCpVizCpöpiog 

A(zCpvT^(pöpog 

Aoc0Vix7og 

\il(j(T6Vg 

MvpiKizTog 

Mupraog 

HKocrocvi(TTiog 

Kl  (TG- 10  g ''Ayvirotg 

Ku7rixpi(T(Tog 

AsvdpTTig 

Paus.    X   34,  7  Phokis  ̂ ). 

Strab.  VIII  343  2). 
Paus.  III  24,  8  (Lakonien). 

Paus.  III 10, 6  (Lakonien^). 

Prob.Virg.Buc.S.3Keil*). 

Paus.  VIII  13,  2(Ark. '^j. 
Paus.  III   16,   II  % 

N.    C,   Taf.    N  4,  S.   55, 

H  e a d  364 (spart.  Münze). 

Hesych.  s.  v.  *). 
C.  I.  G.  I   3407  (Ditt.). 

C.  I.  A.  III  298. 
Anth.  Pal.  IX  477. 

St.  Byz.  s.  'If/Ä/. 
Aisch.   Fr.   341. 

Nik.  Ther.  613  u.  Schol. 
C.  I.  G.  513. 

Paus.  II   34,  6. 

He  ad  5 19  (Kaisermünze). 

Paus.  III   14,  7«). 

C.  I.  G.  I  3205   (Ditt.  ̂ ). 

Paus.  III   19,   10  ̂0). 

i)  Farn  eil  (I  302)  meint,  dieser  Name  bezeichne  „the  goddess  worshipped 

on  „the  head"  of  the  hill";  er  kann  aber  auch  mit  npxvov,  Kpxvsioc,  Kornel- 
kirschenbaum,  zusammenhangen. 

2)  Vgl.  Wide   122. 

3)  Vgl.  Wide  108,  112;  Farn  eil  II  429;  Stat.  Theb.  IV  225,  Lact,  ad 

Stat.  1.  1.,  Serv.  Virg.  Ecl.  VIII  30,  Hesych.  s.  v.,  Phot.  s.  KxpvxTsix,  Pollux 
IV   104. 

4)  Oben  II  §  156.  5)  Oben  II  ̂ ^   146. 

6)  Oben  II  §   150.  Vgl.  Wide   113  ff. 

7)  Vgl.  Et.  M.  250,  38  s.  V.;  Bruchmann,  Epith.  Deorum  22. 

8)  II  §   151.  9)  ̂t^oov  rot  KvTrupItra-oi.  10)  Oben  II  §   119. 
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D.  Der  Tierkult. 

I. 

Von  den  Griechen  verehrte  Tiere. 

§  215.   [i].  Thessalien  (Störche). 

Clem.  Alex.  Protr.  II  40.  (ds(T(Tx},o)  {jl\'j  v[jt,uv  roug  Trehocp- 

yovg  T8Tt(j^viy,ot<ji  ')   'hia,  Tyjv  o-vv^ösiizv. 

Aristot.  Mir.  Ausc.  22.  Usp)  Qta-fTxXixv  f4,v'^f4,ov£6oj(Tiv  oCpsig 

^cüöyovvjSyjvxi  to(70vtouc,  ̂ ara  f/  ̂ ?/i  jTrb  rccv  TTsKocpyoöv  ̂ v/ipouvro, 

iKXccpyj(Ta>t  ocv  a,vTOvc.  ̂ 10  x,x)  Tif4,oo(Ti  rovq  TrsKocpyovc,  kx)  üTslven 

ou  vo[j.oc-  zz)  Iccy  Tig  zrsivif;,  hjoxoc;  To7g  (x,vTolq  yiveToci  olaTrep 

Kx>)    0  dv'^poCpövot;. 

Plut.  Isid.  S.  380 ....  ̂ 10  y.aA  vöf^ou  söevro  Cpsv'/siv,  öcTTiq 

a.v   iXTroKTsivifj  TrsKocpyöv. 

Vgl.  Steph.  Byz.  s.  Qeadzkloi,  Plin.  H.  N.  X  23,  Solin.  c. 

40,  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg.  61. 

§  216.  [2].  Theben  2)  (Wiesel). 

Clem.  Alex.  a.  a.  O.  Qj^ßzToi  5f  {rsTif^TjjCiZG-i)  Txq  yxKx;  ̂ /^ 

Ty)v  'HpxicXsovg   yhsdiv. 

Ailian.  N.  A.  XII  5.  zxi  Qy^ß^Joi  Ts  (rsßov7iv,  '%KX'^vez 

cvTsg,  uc  iXKOvco,  'yiX?.yjy,  y,x)  Keyov^i  ya  'Wpx'/.Kaovq  xutvjv 

y6V6(7Öxi  TpoCpöv  j?  TpoCpcv  f/>h  ov^Xf/,cog,  y,xö'/)[M6y^q  Va  aTr"  cc'^Ja-t 

TVjg  'AAx.a;^J/>;?  y,x)  raicaTv  ou  ̂ vvxfzavy^c,  Tj;i/^f  Txpx^pxpiaTv  kx) 

Tcvg   Tuv   oo^ivoov  Kvcrxi   ̂ aTf/.ovg  ̂ ). 

§  217.  [3].  Thessalien  (Ameisen). 

Clem.  Alex.  a.  a.  O.  t/  ̂ a  ttx^iv  SarTxkoi;  (/.vpf^iinxg  hro- 

povvTxi    (Taßeiv,    aTra)    tov    Alx    i^a[Ji,xöviy,X(Tiv    Ofj(,otuöai/Tx  fMjpfzijKi 

1)  Dass  rifzciv  hier  v  er  ehren  bezeichnet,  geht  aus  der  ganzen  Stelle  hervor, 

vgl.   §   217   f. 

2)  Vgl.  II  §  55   Anm. 

3)  Vgl.  Perizon.  zu  Ailian.  V.  II.  XIV  4,  Voss,  de  Idt)lolatri.i  III  75,  S.  I136. 
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T^  liXv^TOpog  övytZTp)  Evpvf^£^ov(TJiJ  (JAyvtvaA  ko,)  Mup^vj^ova,  ysvvy^criyA. 

§  218.   [4].  Hamaxitos^)  in  Troas  (Mäuse). 
Clem.  Alex.  a.  a.  O.  UoÄsfy.Mv  ̂ s  rovg  i/zCp/  tvjv  Tp^^aJ^a. 

axTOiKOvvTotg  laropsT  rovg  sTnxoopiovg  fy(>vg,  ovg  (rf/.!vöoug  accXQuinv, 

OTi  Tixg  vevpa.g  rccv  7ro\s{yJoov  ̂ isTpccyov  rocv  to^oov  [(rsßsiv)'  KyA 

Xf^lvöiov  "* KiroXKü^vx  iZTro  toov   [j.v:cv  sKsiyccT/  i7r£(pyi(j,i(7izv. 

Ailian.  Nat.  Anim.  XII  5.  Koc)  ol  rviv  'Af/.oc^iTov  ̂ s  rvig 

Tpopä.'^og  aocTOiüOvvTsg  {jJvg  a-sßova-iv  hösv  rot  koc)  tov  'ATrÖKKuvot, 

Tov  TTOcp''  izvToTg  Ttf/.oüf^£Vov,  ̂ f^lv$iov  KocKcvfTi^  (pdalv.  "Et/  yocp 

Ko,)  Tohg  AloÄ£!zg  k<z)  rovg  Tpooixg  tov  f/.vv  Trpoo-a.yopsvstv  i7fj(,ivßov, 

üj(77r€p   ovv  Ka>)    Alax^Xog  sv  r^    ̂ iG-uCpcp' 

'AAA'  txpoupixTog  rlg  fVr/   (TfA,lvöog   ch^  vTrspCpuvjg. 

KaA  TpeCpovrcA  f/Jv  h  tcc  ̂ fzii/dslcp  fy^vsg  TidiX(roi,  ̂ vi(/^0(Tia,g 

TpoCpocg    Xoty.ßdvovTsg,    vtto    Vs    tw    ßooßcp    aa,)    (pccKevovfTi    ?^£VkoI, 

KOCl    TTOCpOi    TOI     ZpiTTO^l    TOV    ""  ATTOKKOOVOg    £lTTi^K€    f/>Vg. 

Eustath.    ad    Hom.    Iliad.    I    39   ^oza    ('AttoAAwv)    ycUp 
TTOTs  a^va^psT^g  ysyströ/xi  crßhöcov  ßXoiTTTÖvTccv  TOvg  sy.6r  cog  ̂/<% 

TOVTO  vccov  TS  ixvTOv  l^pvQvjvxi  Ki/A  oivTOV  'Ef/,tvÖ6iZ  y,Ky,Qi^vxi  ̂ la, 

TOvg  (X7ro(roß'/,Ö£VTüig  (jLVizg,  oD;   o\  i'/x^P^'^^   (Tfxivöovg  saocKovv. 

.  Apollon  Sminthios  in  Chryse  (Troas). 

Strab.    XIII    i,  48   (604).  'Ev  Te  t^   Xpvo-'^  TxvT\fi  ax)  to  tov 

Xfzivöscog    "" AiriXXoövog  £(Ttiv  Upov  koc)   to  uv[j.ßoXoy  to  tviv  sTVfzo- 
TViTa>   TOV    ÖvÖßiXTOg    (TCC^OV,    0    f/.vg,    VTTOKSITCCI    TCp    TToTl    tov    ̂ OiZVOV   

'HpoiJcXsi^y^g  ̂   0  IlovTiKog  TrXvjövovTizg  (pvjui  TOvg  [j^vxg  Trsp)  to 
Upov    vof^KrQyjVizl   T6    Upovg    koc)    to  t,6a,vov  ovtcc  ZiZTOcaJcsvizaöyjvxi 

ßsß'/jKog     tTr)     TW    [J!.vi      TToXXiZXOv    V   s(7t)    to    tov    ̂ [JAVÖSOOg 

ovo[j,(X>'    aaA    yocp    Trsp)    olvt^v    tviv    ' A(j(.oc^itov   xccp)g  tov   koctoc  to 

i)  Tvoas  Sitz  der  Leleger  E.  M.  II  §  160;  Hamaxitos  Kolonie  des  lesbi- 
sclien  Aioler,  E.  M.  II  §  298.  Ueber  den  Kult  des  Apollon  Smintheus  in 

Troas,  Keos  (lokrische  Ansiedler)  und  Rhodos  (Spuren  aiolisch-thessalischer 
Niederlassungen)  vgl.  Busolt  I  S.   293  f. 
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hpov  ̂ [MvQiov  ̂ vo  tÖttöi  -/.x'aov'^tzi  'Lf/.tvöix'  zz)  xKKoi  ̂ '  h  T>j 

TrXv^tTlov  Accpi7!Zix'  y.z)  h  tvj  IJzpizv-^  y  eir)  %a?p/5v  ra 

^{^IvQix  KZÄovf/,£VOV  Kz)  H'  'PJ^^  y.z)  iv  A/y^w  y.z)  a.xy-.oöi  Ve 

7ro?,?iiZXOv'   KzP.ovTi   §f   vvv  TO   hpov   "LfyJvöiov. 

Vgl.  Hom.  Iliad.  I  39  und  die  Scholicn,  Strab.  X  487, 

Serv.  Aen.  III  108,  Et.  M.  s.  v.  Xf^vösug,  Arnob.  Adv.  Gent. 

III  33,  Paus.  X  12,  5.  Apollon  Smintheus  wurde  also  auch 

zu  Chryse,  Larissa  und  Killa  (in  Troas),  auf  Tenedos  (IL  I  39, 

Strab.  XIII  604),  in  Poieessa  und  Koressia  auf  Keos  (Strab. 

X  487),  und  auf  Rhodos  (Athen.  III  74  F,  X  445  A,  llf^tvötz) 

verehrt.  Vgl.  C.  I.  G.  3577,  3582  (Alexandreia  Troas  '),  C.  I.  G. 
2190^  (Methymna),  C.  I.  G.  3656  (Rhodos),  C.  I.  G.  5377, 

5751»  5392^  u.  ä,  5619^,  5657^,  5517  (der  Monat  ̂ (xivöioc), 

C.  I.  G.  7029  c  (ein  Chalcedon  mit  der  Darstellung  einer 

Maus  und  der  Inschrift  ely.)  ̂ (mv&eooc).  Auf  Rhodos  verehrte 

man  auch  Dionysos  Sminthios,  vgl.  Apollon.  Lexic. 

Homer,  s.   v.   ̂ [javQsv  :  .  .  .  .   yzA   iv  Pö'^w   ̂ f4>lvötz  sopTV},  ort  rcüv 

ßVÖOV     "KOTS     XV[y^ZlVO[J(,ivCCV     TOV     ZZpTTOV     TOOV     iZfy^7r£?^:cvccv    WirÖK^oov 

Kz)  Ai  ovv  7  og  ̂ is^pöeipzv  tovc  [y.vzg  (siehe  T  ü  m  p  e  1,  Philol. 

XLIX  S.  572  f.). 

Es  gab  verschiedene  Erklärungen  des  Kultes  dieses  Mäuse- 

Apollon :  entweder  hatte  er  die  Mcäuse,  welche  die  Ernte 

der  Aiolier  und  Troer  zerstörten,  getötet  '-),  als  sie  auf  Rat 
des  delphischen  Orakels  ihm  unter  dem  Namen  Smintheus 

Opfer  dargebracht  hatten  (Schol.  IL  I  39.  Ailian.  Nat.  Anim. 

XII  5) ;  oder  kretische  Auswanderer  hatten  deshalb  seinen 

Kult    gestiftet,    weil    die  Mäuse  in   der  Nähe   von    I  lamaxitos 

i)  Auch  auf  Münzen  dieser  Stadt:  Invcnt.  Wadd.  1081 — 84,  1096,  1098  f. 
Vgl.  die  Münze  von  Koiopissos  in  Lykaonien  (H.  M.  Lycaonia  etc.  S.  65, 

2,  Taf.  XI  9),  auf  welcher  nach  IliU's  Ansicht  neben  Apollon  eine  Maus 
erscheint.  Pollux  IX  84  l)chauptet,  dass  die  argivischen  Münzen  eine  Maus 

zeigten. 

2)  Vgl.   1   1^  52. 
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die  Bänder  ihrer  Schilde  und  die  Sehnen  ihrer  Bogen 

durchnagt  (vgl.  Herod.  II  141)  und  dadurch  das  Orakel 

erfüllt  hatten,  das  ihnen  gebot  eine  Stadt  zu  gründen,  wo 

die  'y^ysvslg  mit  ihnen  Krieg  führen  würden  (Schol.  und 

Eustath.  zu  IL  I  39;  Strabo  XIII  604;  AiHan.  Nat.  Anim. 

XII  5) ;  oder  der  Gott  hatte  aus  Zorn  gegen  seinen  Priester 

Krinis  dessen  Ernte  durch  Mäuse  zerstören  lassen,  aber  sie 

nachher  wieder  getötet  (Eustath.  und  Schol.  zu  II.  I   39). 

Siehe  Lang,  Custom  and  Myth  103 — 120,  Preller  255, 
Frazer,  Golden  Bough  II  427.  Vgl.  Apollon  Parnopios, 

Pornopion  und  Erythibios,  Herakles  Kornopion  und  Ipoktonos 

(Strab.  XIII  i,  64  (613),  Eustath.  II.  I  39)  u.  s.  w.  (unten  §  279). 

Vgl.  oben  I  §  52. 

§  219.  [5].  *Akarnanien  (Fliegen). 

Clem.  Alex.  Protr.  II  40.  'WpotaKei^viq  Vs  h  ktIo-sjiv  hpoov  Tsp) 

T>}V  W}cocpva,viocv  Cpy^crlv,  höa>  to  " AztiÖv  iimv  ̂ xpUTi^piov  koc)  tov 

'ATTOhÄoovog  TOV  ''Aktiov  to  hpov,  Toclg   fj^vltzig   TrpoQveaöoci  ßovv. 

Ailian.  Nat.  Anim.  XI  8.  'Ei/  ̂ f  t^  Asvmx'^i  a^Kpx  yisv 

s(TTiv  vxpyjXy;,  veoog  Te  ''AttoKKocvi  l^pvToci,  jcx)  ''Aktiov  ys  xvtov 

ol  Ti(j.oövT6g  Svof/.ii^ou(Tiv.  OuKOvv  Tvig  TTa.vvi'yvpsccg  STTi'^yif/^siv  [jlsK- 

Koü(Tvig,  Kocö'  viv  KoCi  TO  7r'/i^vj[JL0i>  7rvi^oö(Ti  Tc~p  öscj:^  öüov(7i  ßovv  Toclq 

(/.viocig'   ocl   ̂ f   s(j(,7rX-^(T 067(70,1    tov   oc'{(j(,ocTog   ik(poivi^GVTxi. 

Vgl.  Zeus  'AiroyLViog  in  Olympia  und  Elis  (Paus.  V  14,  i), 
Mvlx'ypog  in  Aliphera  in  Arkadien  (Paus.  VIII  26,  7)  und  in 

Elis  (Plin.  H.  N.  X  40)  '). 

§  220.  [6].  S  a  m  o  s  (Schafe). 

Clem.  Alex.  a.  a.  O.  ouTe  ̂ viv  ZiZf4,icov  ia'ÄJjcrofjCxr  TrpößxTov, 

00g  Cp^jdiv  EvCpopluv,  dsßovcTi   'Ltzfjiioi. 

i)  Fliege  auf  Münzen:  Tripolis  (Lyd.):  Kopf  des  Apollon,  R.  Fliege, 
Kleinasiat.  Münzen  I  188,  i;  Apollonia  (Mordiaion,  Pisid.)  dasselbe, 

Invcnt.   Wadd.   3618;   Soloi  (Kil.),  Invent.  Wadd.  4488. 
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Ailian.  N.  A.  XII  40.  Ttf/,co(7i  Vs  ckpx  ̂ sKCpo)  (xlv  Kvkov, 

Xjcf^toi  ̂ f  7rp6ßa,T0V,  WiJLTrpocaiccTxi  ys  (jlviv  to  ̂ xov  Ty,v  yAxivxv 

Toc  Ve  ochiz  rij;  iicdtTTOV  riß^jg  sIttsT:/  ovx,  £<jtiv  s^cc  t>J(t^£  T>jg 

o'Trou'Byjg.  AsKCpoTg  f^sv  ;^/jy(7/öJ/  ispov  (Tsa-vK'^iJchov  y,xi  iv  rö; 

Tlxpv^.(T(7c^  jcxTopoopv/f^svov  oivixvsv^EV  Kvaog'  Xx/zioig  Te  ax) 

aÖToTg  TOtovTO  ^pytr/öv  K^XTrh  TrpoßxTOv  dvsvps,  kx)  hrsuöev 

Mxi/'^pxßou^og  0  XxfjLiog  t^  "Hp^  Trpößxrov  ixvxöyjf/,x  X'^yj-^sv  zx) 

TO  fj(,h  Y\o\6[JLUV  Ksysi  to  TrpoTspov,  to  ys  "ApKTTOTaKvig  to  ̂ svTspov. 

§  221.  [7].  Argos  (dorisiertes  südachaiisches  Gebiet) 

(Schlangen). 

Ailian.  Nat.  Anim.  XII  34.  Asysi  Ve  KKsxpxog,  0  f'x  tou 

TTSpiTrtXTOu,    [JLÖvovg    YlsXoTTOVV'^^dloov   ''Apysiovg   o^iv   ̂ ctv;  S:7roy,Tsiv£iv. 

§  222.  [8].  Troizen')  (Polypen  und  Schildkröten). 
Athen.   VII    103.  Trsp)    Ve  Tpoi^ijvx  70  ttxäxiÖv  (p^7iv   0  xuTog 

KXeXpXOg     OVTS      TOV      IspOV      KXK0V(J(,£V0V     TTOVKVTTOVV    0VT£    TOV     aOOTTVl' 

KiKTyjV      TrOVKUTTOVV      v6[JA[/,0V     V,V      ö'/ipsVSlV,      xKK'     UTTsItTOV    TOVTOOV    TS 

Kx)   Tyjg    öx^XTTixg  xeXMVVjc   f/.yi  xtttsg'Öxi. 

§  223.  [9].  Kreta  (II  §   115   A.)  (Schweine). 

Athen.  IX  18.  Trsp)  ̂ f  uccv,  oti  ispöv  hri  to  ̂ ccgv  Trxpcc 

\ipvi(Tiv,  WyxöOKXyjg  0  Bxßu?.ooviog  sv  TrpchTCf)  Trsp)  Kv^inou  Cpy^7)v 

ovTcog'  (j(>v&svov(nv  sv  K/Jj^t^  ysvhQxi  t'^v  Aioc  tsxvuo-iv  stt)  tvjc 

AixTi^g,  SV  ̂   Kx)  oiTToppvjTOc  yivsTXi  övalx'  XsysTxi  yctp  ccg  xpx 

Ai)  Öj^Avji/  uTrs(TX£v  vg  >cx)  tcc  (rCPsTspa  ypva-fzS}  TrsptoixvsiJO-x  tcv 

Kvv^vj^  (jt,ov     TOV     ßps0sog     xvettoü^tov    Tolg    Trxptov(Tiv     STlöst,     ̂ /ö 

TTCÜvTSg    TO    ̂ CCOV    TOVTO    TTSpi^STTTOV    VjyOVVTXl'    Kx)    OV    Cpyi(7t    TCCV    KpSCOV 

^xtffxivTO'    UpxiG'ioi    ys    üx)    tspx    ps^ovs-iv    Vi'    Kx)   xvTvi   TrpoTs/.yjg 

ciUToTg   VI  övfTix   yivsTxi  '). 

Vgl.  Cook   152  (the  cult  of  thc  swinc). 

i)  Halb-ionische  Stadt,  E.  M.  11  §   128,  Rusolt  I  S.  218  f. 

2)  In    Attika    war    das    Schwein    das    Tier   der    Demeter,    vgl.  die  attischen 

Münzen:  Demeter,  R.  Schwein,  Hunt.  Coli.  II  57,  62;  75,  220  (Athen);  81,1 

1 1 



l62 

§  224.  [10].  Thessalien  (Schlangen). 

Aristot.     Mir.     Ausc.      162.     'Ev    (dstraoiXic/^    Cpa-a)    tov    Upov 

Kix)    socv    öi'yifi.    "^10     icaA    otocv    (potv^fi,     zoc)    t^v    0ccvy^v    ciy.ov(TU(n 

(0a,h£TCii    Ts    (TTTOCviooq),    (psvyova-i    koc)    01   ö(psig   v.<xi   01   f%f/?,   Xix) 

t'    ̂;\,Ai%    TTcivTiZ     ÖT^pl'oC. 

§  225.   [11].   Delphoi  (Wölfe). 

Ailian.  Nat.  Anim.  XII  40.  Ti(j,cc(ti  Ts  ocpot  AfA^^c)  (jlsv 

KvKGv,  Xd^fMOi  Ts  vrpoßiZTOV,  'Af^Trpa^Kiccroii  ys  yJ/jv  to  ̂ cfov  ryjv 
K£0!,iva,v'  Toc  ̂ £  ociTiiz  T>jg  eiCiZ(TTOv  Tifj.vig  sIttsTv  ovk  s(7tiv  e^oo 

Tvi(T^s  TVjq  (TTTOv^vjg.  AsX^oTg  fzev  xpvcrlov  hpov  as(TuKviijLsvov  zx) 

h  TU   Y\<x.pva,(j(Tcc   KOiTopccpuyfjüvov    dvl^veuusv   6    XvKog. 

Siehe  oben  §  256. 

§  226.  [12].  *Ambrakia   (korinthische  Kolonie)   (Löwin). 

Ailian.    Nat.    Anim.    XII  40.  "Af/^Trpa.y.ioÖToci    ys  [jLViv   (r/^wo-/) 

TO    ̂ cpov    Tvjv    Xeocivoiv'  ....   ''Af/,7rpa,zicoTxi    ̂ f,    stts)   tov  TVpXVVOV 

OCVTCCV     ̂ OCUKQV     '^l£(77rCi(7XT0     KSOCIVOC,     Tl(/,0O(Tt     TO    t^^OV     OilTlQV    iXVTOTg 

sXsvhpiixg  ysysi/yifzävov  '). 

§  227.  [13].  Athen  (Wölfe). 

Et.  Magn.  680,  21  Gaisf.  s.  v.  UoXio)  Kvkoi.  k7a  iroip''  'A- 
öpivcilotg    0    äTTOKTsIvocg    Xvkov    ixysipsi    ocvTcp    to.    vrpog   TocCpvjv.   y.oc) 

(Eleusis);  Demeter  und  Sau,  Müller-Wieseler,  Denkm.  II  Taf.  VIII  94. 
Ueber  Schweineopfer  der  Demeter  und  Köre  vgl.  Schol.  Arist.  Ach.  747,  Ran. 

338,  Pac.  374;  Ail.  N.  A.  X  165  Serv.  Virg.  Georg.  II  380;  Hygin.  Fab.  277-, 
Cornut.  De  nat.  deorum  28;  Macrob.  Sat.  I  12,  23.  Ueber  Korngeister  in 

Schweinsgestalt  vgl.  Frazer  G.  B.  II  299  ff.  In  Argos  (Athen.  III  49)  und 

in  Metropolis  (Histiaia)  (Strab.  438)  opferte  man  der  Aphrodite  Schweine, 
sonst  war  es  verboten  (vgl.  I  §  57). 

i)  Es  kann  sein,  dass  der  von  Ailianos  erwähnte  Grund  der  wahre  war,  und 

dass  wir  hier  also  nicht  von  Tierkult  reden  können;  aber  es  ist  auch  sehr 

wohl  möglich,  dass  es  nur  eine  spätere  Erklärung  eines  alten  Kultes  war,  wie 
in  so  manchem  anderen   Falle. 
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laui;    fVf/^'^    y;    AyjToo,    ey/.voq    ova-ix,    ̂ la    ̂ cc'^ex.x  i^f/^spcov  f/Vi^AÖf 
[/,sTa>ßoc?.ov(jx  s]g   K\jy.ov.   Vgl.  Schol.  Apoll.   Rhod.  II   124. 

Siehe  unten  §  260  \). 

§  228.  [14].  Im  allgemeinen  (heilige  Fische). 

Athen.    VII    18.  T/  V  Iitiv   0    '/.z}.:,\)iJ.evo;  Ispog  z'^^u^ ;   0  [j^h 

VI  TvjKsaXsi^vig,  e'lr  a.KKog  rig,  hpovg  (py,(Tiv  shxi  /%öi;j^c  ̂ £K(^liva.c 

Kx)  TTOi^TriXovc.  t(jTi  ̂ '  0  TTOfjLTrb^oq  ̂ cfov  ipccTiKov,  ug  hj  yixi 

ßivTog  ysyovooq  ix,  tov  ovpxviov  afif^XTog  xßx  t^  ''A^ppo'^iTifl.  N/- 

KiXi/'Bpog  ̂ '  SV  ̂ suTspcc  0]Tciiy.S)v  (pv,(Ti' 

I\o(/,7riKog,  'og  vxvri^div   ix'^T^f/.ov6'JU(7i   KsXsvöoug 
(/,'/lvv(Tocg  (PiK6pcc7iy  Kx]  x^doy/og  vrep  x/zvvav. 

'A?.£^xv^pog    V  b    AnooKog    h   K/?/x<jd,   sl  yvJiJtov  rb  ttoiviijAtiov, 

Y\vi^a,Kicfi  xxpcp  STTi   7rofj(,7rt?^og   txvioxsu^v, 

slg  Toc   KXToo  KXTOTTKrh   dsoJg   VTTO  7rofx,7riXog  /%öy^. 

Hx'/KpxTVig    ̂ '  b  'Apaxg  iv  Tolg  öxÄX(T(rtoig  spyoig  £7nypx(p0f/.€- 

voig   TrposiTToov' 

UofiTri^^og,  ov  kxKsov^iv  ctKiirKooi  \epbv  \xQvv' 

^lyj'yslrxi  dg  ov  ßovov  tcc  Y\o<7si^oövi  b  7ro[Jt,7riKog  icr)  ̂ tx  Tif/,yjg, 

äAA'  GTi  Kx)  To7g  TViv  Xxfjccö poiiCijv  KXT£XOi>^i  ösoTg.  xKiex  yovv 

Tivx  TrpsürßvTVjv  rrj  /^^li/'  rovrcp  y,6Kx(7iv  vttog-xsTv  eti  tqv  xpv(TOv 

yivovg  üxt''  xv&pooTrovg  ovTog.  ovq[j^x  V  vjv  xvrcc  KTrccTrsvg  kxi 

ff    'luxpov    yjv    T>jg    vyja-ov.   ax)   toutcv  ovv  xfx,x  tw    y/w    x?.i£6ovtx 

XX)    OVX,    EVTUX^'^^'VTX    X'KKOOV     \x^'^^V    £V     TJf     XypX    j^     7rOf/,TiÄCCV    OVK 

a7ro(TXS(TQxi     r>jg     tovtoov     i^cc^'/iCy    xhXx    TrxvTxg    (jl£TX    tov    vlov 

KXTX^OlWlövjVXl      ax)      [J.£T       OV      TTOKV    '^Izxg     £y.T77Xt    Tijg    ̂ V(7(T£(3£lXg' 

icyJTog     yxp    ette^Öüv    t'/j    v/j)    tov    ̂ Etuttex    iv    o\p£i     tov    TTXt^bg 

i)  Vgl,  Turner,  Samoa  21,  26,  60,  Frazcr,  Totcmism  14:  wenn  ein 

Samoaner  ein  tote  Eule  findet,  wehklagt  er  und  begräbt  sie  feierlich;  Frazer 

G.  B.  II  442:  „The  snake  tribe  is  not  uncommon  in  the  Punjaub.  Members 

of  it  will  not  kill  a  snake  and  they  say,  that  its  bite  does  not  hurt  them.  If 

they  find  a  dead  snake,  they  put  clothcs  on  it  and  g  i  ve  it  a  regulär  funeral"- 
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K0CT0(.7ns7v.     i(7TopsT    y  0    YlccyapocTi^g    cog    x,aA     7ro?Jfy^iög    so-tiv    0 

7rofj(,7ri^og    rw    ̂ sKCplvi    k^a    oti    ov^'    ovTog    ix.Tii/,oopviTQg    sK^svysi 

^otg  0   Pö^iog   iv  rw   ivcÜTcp  rov   AsIttvov 

'^HpiVl/d   Tf,    i^    0    TTSTTOlVlKOOg    TO    slg  OCVT'^V  ̂ VlZ0£pÖ/j(,£VOV  TTOiyjfJLjcTlOV, 

Ylülj^Triks,  vizvT]fi(Tiv  7r£[jL7rcov   ttKoov  svttKoov  \x&v, 

'7ror^7r£V(Ta,ig  7rpvf/,i/iXÖ-sv   ifza,v  d^sTccv   STizlptxv. 

19.    ̂ ATToKKccviog    V  0    'Vö^iog    ̂     Nixvx,pxTtTyig    iv    '^ocvapocreug 
KTlCrsi      TOV      HoIZTtIKOV     (pVl(7)v      OCV^pOOTTOV     TTpOTepQV    OVTO,    [JLSTOcßzKslV 

slg   Ix^vv  ̂ la,  Tivtz  '' AwohKuvog   spoorx.   k.   t.    A. 
Vgl.  Athen.  VII  §§  20  u.  21;  Ail.  Nat.  Anim.  VIII  28, 

XV   23;   Plut.  Symp.  VIII  8;  Suid.  s.  v.  Upov   /%^yi/. 

§  229.  [15].  Seriphos')  (Meerkrebse). 
Ail.  N.  A.  XIII  26.  Xspi^ioug  Ts  izkovoo  kx)  Öc^tttsiv  vsapov 

six,Koox,Öt(x.'  (^ccvtoc>  Te  slg  ̂ iktvov  if/.7r£(T0VT0i  ov  koctsxovitiv,  izXKcc 

<X7r6^i^6o!,7i  TVi  öocXckTTyi  oivötg'  öpvjvovai  Vs  ccpac  rovg  ocTTO&ocvövTOLg^ 

jctx.)  Keyov^i  I\ep(Tsccg  rov  A/öV  cHöupf^tx  a,vTovg  shoci  (d.  h.  rerTi'/xg 

svocxlovg). 

II. 

Götter  vertretende  Tiere. 

§  230.  [i].  Asklepios  (Schlange^). 
Lukian.    Pseudomant.    13.    ivrocvöoc    KocroLTihroii    x^vsiov  a)ov 

Tp01C€)C€VCOf^6V0V,       Ev'^OV       (pVÄ^TTOV       SpTTSTOV      Tl      XpTl'/SVVyiTOV,      KoCl 

i)  Karergräber  auf  den  Kykladen,  E.  M.  II  §  77;  von  loniern  besiedelt, 

E.   M.  II  §   159.  Beziehungen  zu  Thessalien,  Busolt  I  S.   295   A. 

2)  Asklepios  war  ein  chthonischer  Gott,  vgl.  W  e  1  c  k  e  r  G.  G.  II  734,  R  o  h  d  e, 

Psyche  I  142,  35  in  Thessalien  heimisch  (Tiikka),  nach  dem  Peloponnesos  über- 
tragen (E.  M.   II  §   126   Anm.). 



i65 

ßu^lCiXg    TOVTO    h     piW^W    TOV    TT^KOV    OTTIO-U    OCVÖig    XTT^^XCCTTSTO  .  .  .  . 

s'^yjf/^yj'/opsi  STv)  ßu,uöv  rivx  u-^pyj^ov  civjiß^g  kx)  t^v  tto^.iv  if/^jc- 
KiJipi^sv    oivTiKx    {jLikXy.    ̂ s^oyLkvviV    ivtxpyyj    rov    Qsöv.    Ol    TroipövTsg 

^f  .  .  .  .   iredyjTrsTCiv    y.y.)    viüxovTO    kx)    Trpodsuvvovv   ""Etts)   ̂ e 

Kx)    Kxrd^ocq    a,\jTQ     (t6    ojöi/)    sc    y.olKviv    tvjv   x^^P^-'   '^tts'^s^xto   rb 

rov  hplTETOV  €KS'ivOU  £fA,ßpUOV  KX)  Ol  TTOipÖVTSg  sl^OV  X,lVOV(JLiVOV 

KX)      TTSp)      TOTg      ̂ XKTU^OIC     e\K0V(J(.6V0V,      /XyixpxyOV    SvQvg    KX)     yjO-TTX- 

^ovTO  TOV  ösov  y,x)  Tvjv  vrö^iv  ifj(,xKxpi(^ov  y,x)  xx^^ov  SKxarog 

svsTTipLTrKxvTO  Tocv  svx^^i  ̂ ^(jxvpoijq  KX,)  TTKovToug  jcx)  vylsixv 

y.x)   TX   ocKKx  xyxöx   xWccv  TTXp^  xvrov, 
Liv.  Epitom.  XL  Cum  civitas  pestilentia  laboraret,  missi 

legati,  ut  Aesculapii  signum  Romam  ab  Epidauro  ̂ )  trans- 
ferrent,  anguem,  qui  se  in  navem  eorum  contulerat,  in  quo 

ipsum  numen  esse  constabat,  deportaverunt. 

Vgl.  Ovid.  Met.  XV  670,  Augustin.  C.  D.  III  17,  Arnob. 

VII  41. 

Paus.  III  23,  7.  Xeyov(Ti  Vs  ax)  ug  oIjcoQsv  h.  ryjg  'Ett/^äü- 
pov   ̂ pxaovTx  iTTxyof/Jvoig   xvroTg   i^e^pvysv  ix,  r>jg  vsoog  0  ̂pxKccv, 

itcCpV/CCV  ys  OV  TTOppOO  KXTe^V  &xKlX(T<TVig,  Kx)  (T^l(TlV  0[JLOV  T^V 

OVSipxrOOV      T^     OXJJSl      Kx)      XTTO     TOV     (TVKJLeloV    TOV    KXTX    TOV    ̂ pXKOVTX 

s^o^sv  xvToöt  y,xTX(ji,elvxvTxg  o}}cij(Txi  (in  Epidauros  Limera,  in 

Lakonien).  kx)  evöx  6  ̂ pxKuv  kxts^v,  ßccfxoi  tL  s'ktiv  'AckAj^t/oD 
kx)     SKxlxi    776p)     XVTOVg     TTS^VKXfTl. 

Paus.    II    10,    3.    (px(j)    Ve    a^pia-iv    s^    ""ETTi^xvpov    KOf^iaöyjvxt 

i)  Auton.  Münzen  der  Stadt  Epidauros  (nach  350):  Kopf  des  Asklepios, 

R.  Schlange.  Mead  369,  Head-Svor.  I  551;  Hunt.  Coli.  II  155,  3.  Vgl. 
die  auton.  Münzen  von  Pergattton :  Kopf  de?  Asklepios,  R.  Schlange,  Hunt. 

Coli.  II  281,  38  ff.,  Taf.  XLVIII  17;  und  von  A'öj :  dasselbe,  Hunt.  Coli.  II  433. 
Hygieia,  eine  Schlange  fütternd,  und  Asklepios,  auf  Münzen  von  Sebastc  (Pontos), 

Kleinasiat.  Münzen  I  2S8,  7;  Otrus  (Phryg.),  Kleinasiat.  Münzen  I  281,  i; 

Kotiaeion  (Phryg.),  Hunt.  Coli.  II  484,  5,  und  Hierapolis  (Phryg.),  Hunt.  Coli. 

II  487,  I  (alle  Kaisermünzen);  ohne  Asklepios:  Aigeai  (Kil.),  B.  M.  Cilicia 

Introd.  S.  CXVI ;  TralUis  (Lyd.),  Klcinasiat.  Münzen  I  187,  7;  Gcrmanikeia- 
Kaisareia^  Invent.  Wadd.  302;  Korinthos^  Hunt.  Coli.  II  107,  162,  Taf.  XXXVII 

2;  Kolybrassos  (Kil.),  B.   M.  Cilicia  61,  3,  Taf.   XI   2. 
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(nach  Sikyon)  rbv  ösov  stt)  ̂ sv'/ovg  >if/Jovccv,  ̂ piZKovri  slxoco-f/Jvov. 

Vgl.  über  die  Schlangen  des  Asklepios  unten  §  253. 

§  231.  [2].  f  Zeus  oder  Dionysos  Sab az i os  ̂ )  (Schlange). 

Theophr.  Char.   16.  sacv  '/^^  oCpiv  sv  r^  oIkic/l,  ̂ ocßä,(^iov  ycocKccv, 
Firmic.    Mat.    2.    Sebasium    colentes   lovem,  anguem,  cum 

nitiantur,   per  sinum  ducunt;  adhuc  primi  erroris  vitia  gras- 

santur,  et  quicquid  hominem  perdit,  colitur,  et  funesti  anguis 
callida  crudelitas  adoratur. 

Arnob.  V  21.  Auctorem  aliquis  desiderabit  rei,  tum  illum 

citabimus  tritum  notumque  senarium  quem  antiquitas  canit, 
dicens : 

„Taurus  draconem  genuit,  et  taurum  draco." 
Ipsa  novissima  sacra,  et  ritus  initiationis  ipsius,  quibus 

Sebadiis  nomen,  testimonio  esse  poterunt  veritati,  in  qui- 
bus aureus  coluber  in  sinum  dimittitur  consecratis,  et  eximitur 

rursus  ab  inferioribus  partibus. 

Firmic.   Mat.  27.  Sequitur  aliud  symbolum : 

^Tocvpog   ̂ pJcKOVTog   KXi   ̂ pocKoov  T(Zvpou   7ra,Tyip," 
Clem.  Alex.  Protr.  II  16.  ttoctvip  noci  Cpöopsvg  Kopy^g  0  Zsvq 

Koc)    [jJyvuTixi   ̂ pccKMV   y svöfJLSvoq ,   dg   vjv   sKsyx^slg.    ̂ ocßa.(^ioov  yoxjv 

fjCU(TT>]pluV     (TV[XßoXOV      TOlq      fy(,UOVpt,£VOig     0      ̂lOi,      kÖXtTOU    ösOg'    ̂ pOCKOOV 

^8  iariv  cvTog,  ̂ isÄKOßsvog  rov  üoKttov  tcov  TsXov[jt.syooVf  sKeyx^^ 

XKpoca-ioig  \i6g.  kvsi  ko,)  vj  ̂ep(T£(pocTTOt  ttocI^o,  TiXvpof>cop(pov  cif>(,sXsi, 

(pyjcrl  Tig  TroiviTvig   d^uÄiKog' 

y^TOivpog  ̂ pciKOVTog  kx)  ttoctvip  rocvpou  ̂ ptXKuv.'* 

Athenag.  Legat.  /i.eTö'  oti  ̂ spcrs^ovif}  T\fi  duyxrp)  sf^lyi^,  ßia,(Toi>- 

fX6V0g     KOC)    TOCVTVjV    ̂ poCKOVTOg    (7XVl[JLa,Tlj    6^    Vig    TToCig  /S.l6vV(TQg  ̂ )  ÄÜTW. 

Vgl.    Nonn.    VI    165   ff.,  XXIII   316  ff.,   Diod.  Sic.  III  64, 

i)  Sabazios  wai-  allerdings  ein  thrakischer  Gott,  aber  sein  Kult  hatte  sich 
in  Griechenland  verbreitet.  Siehe  Roh  de,  Psyche  II  7,  3. 

2)  Schol.  Ar.  Vesp.  9.  'Eizßac^iov  rbv  Ai6vv<rov  oi  &pf.KSi  Kahov<riv.  Vgl.  Schol. 
Ar.  Lys.  368,  Diod.  IV  4,   i,  Harpokr.  s.  2«(3o/,  Macrob.  Sat.   I   i8,   ii. 



i6y 

IV  4,  Phot.  s.  Zxypevc.  Ueber  Dionysos  Zagreus  siehe  unten 

§  255.  Die  sogen.  Cistophoren  (Münzen)  zeigen  eine  halb- 

geöffnete cista  mystica,  woraus  eine  Schlange  hervorkriecht, 

vgl.  Harpokr.  s.  HKTTcCpöpovg'  rxg  yxp  KeyoijAvx:;  '/.iiTx^  Upxg 

slvoci  eXs'yov  rov  ̂ iovv(tov  kx)  txIv  (dsxlv.  Eckhel  IV  352  ff.; 

Head  461,  Head-Svor.  II  62. 

Auf  einer  silbernen  Schale  (Stephani,  Schlangenfütterung 

in  den  Orph.  Myst.)  sehen  wir  eine  Bakchantin,  welche  den 

Deckel  eines  Körbchens  aufhebt,  um  eine  Schlange  zu  tränken. 

Vgl.  Röscher  M.   L.  I    1086;   Roh  de,   Psyche  II  7,   3. 

§  232.  [3].  Zeus  Meilichios  (Schlange). 

Im  Peiraieus  hat  man  mehrere  Votivreliefs  gefunden  mit 

der  Darstellung  einer  grossen  Schlange  und  der  Inschrift : 

A//  M£/A/%'/w.  Siehe  P.  Foucart,  Bull,  de  Corr.  hell.  VII 

(1883)  S.  507  ff.,  2 — 9;  Heydemann,  Ant.  Bildw.  in  Athen 

500;  Röscher  M.  L.  II  2561 ;  C.  I.  A.  II  1578  ff.  Fou- 

cart meint,  es  sei  ein  phoinikischer  Gott,  Baal-Milik  ge- 

nannt, dem  die  fremden  Kaufleute  nur  deshalb  den  Namen 

des  griechischen  Meilichios  gegeben  hätten,  weil  er  einiger- 

massen  dem  phoinikischen  Namen  ähnelte.  Rohde  (Psyche^ 
I  273,  i)  dagegen  hält  ihn,  meiner  Ansicht  nach  mit  Recht, 

für  einen  rein-griechischen  Gott,  dessen  Schlangengestalt 
seinen  chthonischen  Charakter  bezeichne. 

§  233.   [4].  ̂ AyotQoq  ̂ xi[jLccv  (Schlange). 
Wie  alle  chthonischen  Götter  hatte  der  ̂ yocöoc;  ̂ aclfzuv  die 

Gestalt    einer    Schlange.    Siehe    Gerhard  II  24;   Pap.  mag. 

Paris.   2427   ff.;  C.   I.   G.   8587  (Schlange  mit  Menschenkopf); 

Rohde,  Psyche  I  254,  2. 

Vgl.  die  römischen  Genien;   Pers.   I    113: 

Pingc  duos  angues :  pueri,  sacer  est  locus,  extra 

Meiite;  discedo. 
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§  234.   [5].  Trophonios  in  Lebadeia  (Schlange). 

Schol.    Ar.    Nub.    508.    h    Atßocdsipi    Upov    iari    Tpo<[)ccvlov, 

Vgl.  Suid.  s.  TpoCpccviov;   Roh  de,   Psyche  I   120  f.,  207. 

§  235.  [6].  Chthonische  Götter  und  Heroen 

(Schlangen). 

Herod.   I   78.  XeyovTsq  oCpiv  elvaA  Tvjg   ttocI^o,. 

Phot.  Lex.  s.  yjpooq  ttoikUoc-  ̂ la^  ro  rovg  oCpsig  TromXovq 

ovTOcq    yjpccocq   Ka.K6l(xQa,i. 

Schol.    Ar.    Plut.    728.    KOivoöq   (zh  Trocdi  Tolg  ijpu(n  ̂ poLKOVTsq 

TTtXpSTldsVTO. 

Plut.  Kleom.  39.  01  ttixKocio)  (jl(xKi<jtoc  töov  ̂ cpccv  tov  ̂ pccjcovroc 

To7q   vjpootTi   (Tvvopy.eioo(Tocv. 

Paus.  I  36,  I.  vocv[jLOcxovvToov  Vs  'AöyjvaJuv  Trpog  M\^'^ovg 
^pöcKOvra,  iv  roug  voivr)  KeysTo^i  (pizv>jvocr  tovtov  0  ösog  exp^l^sv 

"ASvjvxioiq   Muxp^oc  slvoci   tov   vjpooot. 

Strab.  IX  3,  3.  a.0''  ov  Te  kol)  KvxP^'^^yi^  o^ig,  cv  (pyjaiv 

'Ho'io'^og  rpotCpsvToc  vtto  Kuxpsoog  i^€?,tzö>jv^i  vtto  EvpvKox^^, 

^^Vfzixivof/^tvov  Tvjv  vyj(70v,  v7ro'^£^<Z(7Öa,i  ̂ 6  ocvTOv  TVjv  Ajjf4,y}Tpa>  slg 

'E?^€U(r7v<x  Koc)  ysvicröizi  nxvr^q  a,(j.(pi7roXov  '). 

i)  Demeter  in  einem  von  geflügelten  Schlangen  gezogenen  Wagen,  auf 

autonomen  Münzen  von  Eleusis^  Hunt.  Coli.  II  81,  i  ff.,  Taf.  XXXV  16; 

Athen^  Hunt.  Coli.  II  75,  219;  und  auf  Kaisermünzen  von  Kelenderis  (Kil.), 

B.  M.  Cilicia  58,  45,  Taf.  X  14;  Korakesion  (Kil.),  Rev.  Num.  1844,  226; 

Nikaia  (Bith.),  Nikomedeia  (Bith.),  Kyzikos^  Nysa  (Kar.),  Hyrkanis  (Lyd.), 

Sardeis  (Lyd.),  Bi-uzos  (Phryg.),  Hierapolis  (Phryg.),  Invent.  Wadd.  419,  461, 
732,  2493,  5046,  5245,  5763,  6172:  lonien^  Hunt.  Coli.  II  321,  2.  Demeter 

und  Schlange,  auf  Kaisermünzen  von  Hici-apolis  (Phryg.),  Kleinasiat.  Münzen 
241,  29.  Triptolemos  in  Schlangenwagen,  auf  autonomen  Münzen  von  Eleusis^ 

Hunt.  Coli.  II  82,  6;  Athen^  Hunt.  Coli.  II  66,  1305  auf  Kaisermünzen  von 

Tarsos^  Invent.  Wadd.  4641,  Taf.  XII  8,  Sardeis  und  Afikyra^  Invent.  Wadd. 

5265,  6628;  vgl.  Gerhard  A.  V.  I  45.  Demeter  mit  Schlangenkorb:  Hcra- 

kleia  Salbake  (Kar.),  Kleinasiat.  Münzen  I  133,  7  (Traj.);  Serdike  (Thrak.), 

Num.  Zeitschr.  XVI  233. 
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Paus.   VI   20,   3   Tiöszdi    [o]    'HAfTö/)   ro  ttxi'^iov  irpo  tov 

(7TpxT£Vfj(,zTog  'yv[/,v6v.  eTTifisGocv  TS  V/i  Ol  ̂ ApKcü'^sg,  ax)  ro  Tnxi'^iov 

ivTixvöx  •Ji'^'/j  ̂ pxKccv  >jv  rxpxx,^€77i  5f  irr)  Top  ösoi(JLXTi  ToTg 

*Ap>ccc(Ti    Kx)     h^ovuiv    £c    Cpvyvjv    eTTsasivTO    01    ̂ H^sTci,   kx)   viicy^v 
TS     e7nCpXVS(TTXTl^V   XVSIÄOVTO    y.Xl    GVOfjOX    TÖp    Qscp    TIÖSVTXI  T,U7l7rO?.lV. 

svQx  Vs  (rCpla-iv  0  ̂ pxxuv  s^o^sv  s(t^uvxi  fjcsrx  rijv  f^xx^^o  '^0  Ispov 
STTOlVi^XV    ivTXVÖX, 

Paus.  I  24,  7.  icx)  7rXvi(7iov  tov  ̂ opxToc  ('A^/^v^^)  ̂ pxKuv  fVr/v 

slv]  ̂ '  XV   ̂ Eptx^öviog  ovto;   0   ̂pxK,ccv. 
Paus.    IV    14,   7   \\pi(TTO[j.svvig^    oc    Kx)   vxjv    sTi   chq    iipccg 

s%si   TTxpx  Ms^dvivioiq   Tii^xq.    üxl  cl   Kx)  Tx   T'/jt;  yevhsooq  STriCpx- 

VSUTSpX       VTTXp^Xl        VOfjJ^OUai'       l>llKOTSKslcf,      yxp      T^      A^J^T/j)      XXJTOV 
^xif^övx  >!   ösbv  ̂ pxxovTi  6]x.x(7[JLhov  uw/y svs(tQxi   KsyovfTi. 

Vgl.    Paus.   VIII   8,  4. 

Hygin.  fab.  140.  Python  Terrae  filius  draco  ingens;  hie 

ante  Apollinem  ex  oraculo  in  monte  Parnasso  responsa  dare 
soHtus  est. 

Vgl.  Roh  de,  Psyche  I  133,  i:  „Die  Schlangengestalt  ist 

den  Erdgeistern  eigen,  und  weil  Erdgeister  durchweg  man- 

tische  Kraft  haben,  den  Orakelgeistern.  Trophonios  erschien 

als  Schlange,  auch  Asklepios.  Der  delphische  ̂ pxKccv  ist  ohne 

Zweifel  eigentlich  eine  Verkörperung  des  vorapollinischen 

Orakeldämons.  So  sagt  Hesychios  geradezu  Uvöccv  ̂ xii^öviov 

fixvTiKÖv,"  Siehe  Schreiber,  ApoUon  Pythoktonos. 

§  236.  Bisweilen  dachte  man  sich  auch  die  Seelen  der 

Verstorbenen  in  Schlangengestalt.  Siehe  Roh  de,  Psyche  I  244. 

Vgl.  die  attischen  Vasen  mit  der  Darstellung  vom  Grabe 

des  Patroklos:  Overbeck,  Bilder  z.  Thcb.  u.  Troi.  Hel- 

denkreis 456,  HO,  III,  114,  117,  XIX  6  u.  8;  Gerhard 

A.  V.  III  198,  2,  199;  Luckenbach,  Verhältniss  der 

Griech.  Vasenb.  zu  den  Ged.  d.  cp.  Kyklos  (Jahrb.  f.  Philol. 

1880,   Suppl.    II,   500);   Mon.  d.   I.   VIII  4,  5;  auf  dem  Grab- 
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male  des  Achill,  Gerhard,  Trinksch.  u.  Gef.  II  1 6  (schwarzfig. 

hydria). 

§  237.  Ueber    die    Heiligkeit  der  Schlangen  sagt  Photios: 

Phot.  Lexic.  s.  Ua.peloci  aCßsig-  oCpsig  Troipsiocg  txovrsg  ̂ eyik'ky.q 

Upor  ou  Tovg  ̂ vöpccTrovg,   oi.hKoc  rovg  cc^Xoug  o(p£tg  ̂ ^iKOvvTsg. 

Phot.    Lexic.    s.   ̂ 'OCpsig    irocpti^^g  .....  lo^ovai    Vs  -/ittioi   alvoci 

y,oci    [jJ/i    S^'hmelv    ̂ vöpooTTOug'    höisiv    Ve    TOvg    f%£/?   koc)  slvaA  tccv 

f^vcTTiipluv  hpoi  ̂ ). 

Siehe  Deneken  bei  Röscher  M.  L.  s.  Heros,  I  2,  2466  ff. ; 

Mähly,  die  Schlange  im  Mythus  und  Kultus  der  klass.  Völker; 

Dressel-Milchhöfer,  Athen.   Mitth.   II  (1877)  461   f. 

III. 

In  Göttertempeln  oder  -hainen  lebende  heilige  Tiere. 

§  238.  a).  Die  Schlange  der  Athena  Polias  ̂ ). 

Herod.  VIII  41.  Äs'/ova-i  'Aövjvxloi  o(piv  [JLsyotv  (pvX7.y.x  rvjg 

txapoTröKiog  h^iotiTä.(TÖoci  h  tw  /pw.  ̂ Jyova-l  ts  tocvtx  kx)  ̂ ^ 

KO.)  cog  iövTi  STTif^viviiz  s7nr€Äsou7i  TrpoTiUvTsg-  rk  5'  67n[/.v}vi% 

f^€ktTO£(r(rJi  hri.  oivry;  ̂ '  i^  (j(,sXit6£(T(T0(,  iv  tw  7rp6(7Ös  if)  XP^^V 

av^KTifxovf^ivi^   Tors  vjv  cc\jjciV(rTog.  (TyiiJ(,^v(k(Tvig  Vs  roivTOc  TVjg  \peivig 

i)  Schlange  auf  Altar,  auf  Kaisermünzen  von  Assos  (Troas),  Poroselene^ 

Seleukeia  (KU.),  Eusebeia  (Kappad.),  Invent.  Wadd.  666,  1007,  3910,  6753; 

Nikopolis  am  Lykos  (Pontes),  Kleinasiat.  Münzen  S.  4,  4.  Schlangen  bei 

Tempel:    Tityassos  (Pisid.),  Invent.   Wadd.  4032. 

2)  Auf  den  athenischen  Münzen  windet  sich  die  Schlange  um  den  heiligen 

Oelbaum,  siehe  oben  §  112.  Pallas  und  Schlange  auf  Kaisermünzen  von  Side 

(Pamph.),  Invent.  Wadd.  3449,  Hunt.  Coli.  II  513,  23;  Selge  (Pisid.),  Invent. 

Wadd.  3962 ;  auch  auf  autonomen  Münzen  von  Athen  (ohne  Baum),  Hunt. 

Coli.  11  76,  223  ff.,  und  Kaisermünzen  von  Ikonion  (Lykaonien),  B.  M.  Ly- 
caonia  5,  6. 
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Kx)   T^g   Ö€ov   a.7roKsKoi7rvi'/,q   t'/jv  xy.p67roXiv. 

Dasselbe  erzählt  Plut.  Themistokl.    lO,    i. 

Hesych.  s.  O]K0'jply  cCpiv.  rov  t-/jc  YloXicc^og  (pvKoty.oi  ̂ piXKOVTx. 

na.)  o'i  [J.lv  %yx  0x(Tiy,  ol  Ts  Ivo  ev  rcc  Up^  rov  ''Y.pexHooq.  Tovtqv 

Te    {rov    ̂ pxKOVTx)    (pvKocKX    ryjg   oLKpo7rö^£ci)C  (pxcrtv,   w   icx)   fjcs?jr- 

TOVTOCV    7rCCpiXTiÖ£(TÖxt. 

Et.  Magn.  287,  14  Gaisf.  s.  /\px}cxv?.oc,  Zo(po}c?^yjc  Tvf^- 

'T^a.vKTTxlq'  BTTs)  v]  'Aöyjvx  ̂ 0K€7  Trxp"  a.vTo7;  ocvKiaxi  rov  ̂ ptx- 

novTOi,  ToCic  KsjcpoTTog  QvyxTptza-iv.  "Ort  (tvvxv^I^ovtxi  y,xTa  to 

slxog     KsKpoTTi    ovTi    ̂ i0v£7.    "Ort    (Tvvo(,vKi<^eTiKi    fj,ta,    rccv    ev    ryj 
tXKpOTTO^Sl     ̂ pJcKÖVTl,     7rpO(Ty^f/,Sp6VOV(TSC    T>j    ÖSCJ. 

Vgl.  Plut.  Demosth.   26,  4;  Philostr.  Imag.  II    17. 

§  239.  <^).  Der  Vogel  des  Asklepios. 

Ail.  Var.  Hist.  V  17.  Usp)  'AÖ-^vyJccv  ̂ sia-t'^xif/.oviacg.  "Oti 

TOcrovTOv  viv  ''A^vjvciioig  ̂ £i(7idiXif/,ovixg'  sl  rig  Trpivi'Biov  s^iico^^sv 

e^  yjpccov,  ̂ Trsxrstvizv  ocvtÖv  xKKoi  y.x)  'ATocpß'/fv,  qti  tqv 

"'Ao-KÄy^TTiov     rov    Ispov    (TTpcuöov    iXTrezreivs    TTocrä.^xCj    ova    a.pyccg 

TOVTO     ''AÖVIVXIOI    el'hoV,    CCXK'    iXTrSKTSlVCiV    "ATapß^jv,    kxi    ouk    e'^OO'XV 

ovTS  (zyvoloig  (Tvyyvoof/.'^v  ovre  [j^ocvioig,  Trpsa-ßurspx  tovtuv  xf/.(pOTSpuv 

Toc  Tou  dsov  7roivi(Toc[j,6voi.  ̂ E^J'/sTo  yxp  xxoua-icog,  ol  Ts  ßsfjLvjvcog  tovto 
^pa.(T(yA.  Siehe  Perizonius  zu  dieser  Stelle.  Thraemer, 

Röscher  M.  L.  I  i,  S.  630,  meint,  dieser  Vogel  sei  ein 

Hahn;  dies  scheint  mir  aber  sehr  zweifelhaft. 

c).  Mehrere  heilige  Tiere  in  einzelnen  Tempeln 
ODER  Hainen. 

§  240.  [i].  fEpeiros')  (Schlangen  des  Apollon  ̂ ). 

Ail.    N.  A.    XI   2.    Svou7i    TS    kx)    a,KXccg    o'i    'HTSipccrxi    tu 

i)  Die  Epeiioten :  „ein  besonderer,  wenn  auch  vielleicht  den  lllyriern  ver- 

wandter, Volksstamm"  (E.  M.  II  §  37).  Epeiros  Ileimath  der  Thessaler,  E.  M. 
n  §  187. 

2)  Auton.    Münzen    der    Stadt    Kassope  in  Epeiros  (He ad  271):  Schlange, 
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"'AtTOKXOOVI      iCßi)      (XVToi,     KiX)     TtScV     0(T0V     TOOV     ̂ SVOOV     STrCByjf/Jv     sctti, 

Koc)  TOÜTcp  vj'^yi  Tviv  [Jt.s'yia-T^v  sopri^v  ocyov^i  fMolg  vj(jLspa,g  tou 

erouq     (TSf/^vyiv    ts    ko,)     yt^syocKoTrpsTT^.    "''Eon    Vs    oivsTov    r«    &soc 

(kK<70C^     icix)      8X£l      KUKÄCp     TTeptßoKOV,     KiX)    h'^OV    fiV)     ̂ ptZKOVTSg,     Kiz) 

Tüv     ösou    aJupfLO.    ovTo'i    ys.    'H    roivuv    Upsia,,     yvuvj    Tixpösvog, 
TTOCpSKTl      (JLOVVjy      KO,)      TpoCp^^V      TOlg      ̂ pa,KOV(Tl      KOf/J^€l.      AsyoVTiZl     ̂ 5 

^p<x  UTTO  TOüv  ''HTrsipooToov  BK^ovoi  TOU  £v  As^CpoTg  HvQocvog  sl^iZl. 

^Eoiv    f^sv  ovv  ovToi  7r(Zp£ÄÖov(rocu   t^v  Upsioiv   Trpoo-yjvccg  ds^accvroii, 
KoCl       TOCg       TpQ(pXg       TTpOÖvfJLOOg       Xocß0O(TlV,        SVÖ£vla,V       TS      VTTO^VlKOVV 

Of^.oXoyovvTixi  aa,)  £Tog  ctvodov  Iolv  V£  iKTÄi^^ao-t  i^ch  ixvtjjv,  f4,y} 

Äxßcü(ri  ̂ f  oa-a,  öp£<y£i  [j.£iKi'y(u.a,Ta.,  TxvoiVTia,  töov  7rpo£ipy)f/Jvccv 
Ol   {/,h  [zocvT£vovTa,i,   Ol   ̂f    £Ä7ri^ov(riv. 

§  241.  [2].  fAetna  (Sikeler),  auf  Sicilien  (Hunde  des 

Hephaistos). 

Ail.  N.  A.  XI  3.    'El/  Ahvifi    T£   otpa,  t^   Zik£Xik^  'HCp^la-Tou 
Ti(y.a,Toci     vsccc,     ko,)     £<tti  TrspißoKog    aa,)    ̂ £v^poi    i£pJc,    kx,)     Trvp 

C^a-ßsa-TÖv      T£     KOC)    dK0lf/.yiT0V.     E/V)     ̂ f    }iVV£g    T£pl    T£    TOV     V£UV    KiX) 
To  ckXfiog  hpoi,  KoCi  Tovg  f^h  (TccCppovcog  koc)  ug  7rp£7r£i  t£  cc(JLa. 

KOi)  XP^  TTOtpiövTOcg  slg  tov  V£oov  ko,)  to  ocX(Tog  oi^£  (TaAvOV(7l  jcoc) 

oi'iKOcKKoudiv,  q1(z  ̂ v)  Cf^iÄoCPpovovf^svol  T£  y,oc\  'yvccp'i^ovT£g  ̂ kiTTOW 
ikv  ̂ £  Tig  fi  %f7/J<%<?  hoiyyjg,  tovtov  [jL£v  ko:)  Icckvov(ti  koc)  a.{ji,v(T- 

(Tova-i,    Tovg    T£    oc?^Kcag  £}c  Tivog   o^iXiotg  vjycovTocg  o^aoKoicrTOV  fzovov 
^idoKOVUlV. 

§  242.  [3].  fApulien  (Hunde  der  Athena). 

Ail.  N.  A.  XI  5.  'Ev  y^fi  t^  Aocvvicf,  V£ccv  fyJv  £lvoci.  Tyjg 

^AQvivolg  Tvjg  'l^idhg  ̂ ^outri'  TOvg  ̂ s  hrocvkl  xvvocg  Tp£(po(j(.hovg 

vßvoiKTi  Tcbv  fx,h  'EKät^vccv  Tovg  dCpixvouf^hovg  (ro(,iv£iv,  vXockt£1v 
^f  Tovg  ßxpßdpovg.  Aristot.  Mir.  Ausc.  ii8  erzählt  dasselbe. 

Vgl.  die  Vögel  des  Diomedes,  Aristot.  Mir.  Ausc.  80,  Plin.  X  44. 

R.  Kopf  der  Aphrodite  (nicht  des  Apollon).  Apollon  und  Schlange  auf  Mün- 
zen von  Thyateira  in  Lydien  (Salonina),  Invent.  Wadd.  5382,  Taf.  XIV  22. 

Ueber  die  Schlange  beim  Omphalos  und  Dreifuss  siehe  oben  §  44. 
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§  243-  [4]-  fB^rg  Eryx  (Elymer,  E.  M.  II  §  305)  (Tauben 

der  Aphrodite  ̂ ). 

All.  Var.  Hist.  I  15.  'Ei/  "Epuz/  Vs  rvjg  2/jc£A/^^,  svÖx  hrh 

0  Tijt;  'A(ppö^iTy}c  vsug  (T£f/,vög  rs  kx)  ccyios^  kxtÖ,  tivx  y.xipov 

övou(Tiv  ol  'EpvKivo)  Toc  ̂ Avxyooyix,  xx)  ̂ .syovtri  rvjv  "'A^ppo^irviv 
slg    Aißuyjy    xtto    T>jg    Y,iy.s>.lxq   tzvizyströxr  tots  ovv  kx)  x^xveTg 

£K     TOV     XCOpioU      XI     TTSpKTTSpx)    yiVOVTXl,    U^TTSpOVV    TTfj     öscj)    (JVVXTTO- 

^y^fjLOVdxi.    KxTX    ya    [jJ/iv    rov    Koiirov    %/jöVöv  ttxijlitoXv  ti   Tr^ijöog 

rccv'^s   Tuv   opvlöoov  ewiTToKoc^siv  reo   vscp   rijg   $£0v   ufji,0Ä0'/y}TXi. 
Vgl.  Ail.  N.  A.  IV  2,  Athen.  IX  51.  Siehe  Berard  105  f. 

Münzen  von  Eryx :  Aphrodite  mit  Taube  in  der  Hand 

(zweite  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts),  Farn  eil  II  Münz- 
tafel B  40. 

§  244.  [5].  Ikaros,  im  Persischen  Golf  (Ziegen,  Gazellen, 

Hasen  der  Artemis). 

Ail.  N.  A.  XI  9.  ''iKxpög  sari  vij(rog,  kx)  r>j  ys  ipvöpx 

öx^XTTifj  'iyKsiTxr  ivTxvdx  rolvuv  vsccq  so-tiv  ''AprsfjCi'^Qi;,  jcx) 

ttKviQ'^  xlyuv  TS  xyploov  kx)  ̂ opjcx'Böov  su  {jlxKx  surpxCpMv  kx) 

^.x'/oiv  ptevToi.  TovToov  ovv  ixv  rig  xlr^io-xg  Kxßslv  Trxpx  ryjg 

ösov,  elrx  airix^ip^l^^'^  Qvipxv  oax  xv  f%^  y.x,Kccg,  ou  ̂ iXfzxpTxvsi 

Tviq  (TTTOV^yjg,  xKKx  kxa  Kx[j(,ßxv£i,  kx)  rcp  '^ccpcp  xxipsi'  ixv  ̂ s 

(/,yi  x]Tvi(T\fi,  ovre  xlpsT,  kx)  ̂ i'^ccai  ̂ iKxgy  xg  xKKoi  Ksyov^iv. 

'  Arrian.    Exped.    VII    20,    6.    v£f4>£(TÖxi    Ts    xwtvjv   [tviv   vyjaov) 

i)  Auf  Münzen:  Kopf  der  Aphrodite,  R.  Taube:  Kythcra  (auton.),  Ilead 

366,  Head-Svor.  I  546;  Fanormos  (auton.),  Ilead  143,  Head-Svor.  I221; 
Paphos  (440—420),  Invent.  Wadd.  4834,  Taf.  XIII  18;  Kassope  (ungef.  342 

V.  C),  Hunt.  Coli.  II  10,  I  ff.  Aphrodite  und  drei  Tauben  :  Z^zö^/Z/iY/Vr  (Phryg.), 

Kleinasiat.  Münzen  I  269,  34.  Weiter  erscheinen  Tauben  auf  den  Münzen  von 

Apameia  Kibotos  (Phryg.)  (auton.),  Hera  Pronuba  mit  zwei  Tauben,  Invent. 

Wadd.  5694;  Neapolis  (Kar.)  Invent.  Wadd.  2482;  Hyrtakina  (Kreta)  (300), 

Hunt.  Coli.  II  188,  I,  Taf.  XLII  7;  Korinth  (auton.).  He  ad  338,  Head- 

Svor.  I  503;  Sikyon  (auton.).  He  ad  345  ff.,  Head-Svor.  I  514  (f.,  Hunt. 

Coli.  II    120  ff.,  Taf.  XXXVII   16—20. 
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ixl^l  TS  a,'yplocig  y,oCi  iiKizCpoig,  koc)  rocvrocg  xvel^öoci  a,:psTQV(;  ̂ ) 

T^  ''Aprsf/j'^r  ouTa  slvaci  ösf/.ig  öi^pizv  7roi6l(T&a,i  otir"  ocvräv,  ort 
(AVI  öücr(Zi   Tivx  r^  ösS)  IHKq'jtoc,   stt)  Tw^f  öv^poiv  (jJvov. 

Vgl.  Dionys.  Perieg.  6io:  „oö/  TocvpoTrÖKoio  QsoTo  ßuf/^o) 

Kvi7VjevTeg  <yj^€vzsa,  k/zttvov  f%öy(T;." 

§  245.  [6].  Die  Hähne  und  Hennen  beim  Tempel 

des  Herakles  und  der  Hebe. 

Ail.  N.  A.  XVII  46.  Asysi  Mvx(T&oig  h  t^  EvpccTnf},  'Hpx- 
K^soug  hpov  slvoLi  ko,)  rijg  tovtou  yoiy.sTi^g,  viv  ̂ ^ovaiv  01  ttoiv^tx) 

ryjg  "Hptzg   övya.ripx. 
OuKOvv  SV  Tcp  Tov  V600  TTspißoXop  Ti&a.(Tovg  opviöxg  Tps^sa&oii 

TroKKovg  (py^o-i,  koCi  tovto  ̂ f,  shoit  (kKsKTpvövocg  re  ko,)  xKskto- 

pi^ag  Tova-'^s  rovg  opvig.  '^sfj.ovraA  Vs  na.)  o'uvoi'/eÄx^ovra.i  (rCpldi 
K(ZTX  yhog^  koCi  ̂ vjfJiOdiocg  exou(Ji  rpoCpc^g,  kx)  toov  ßsS)v  oLvoL^yj- 

(j(,ix,Ta,  e](Ji  Toöv  Trposipvjixhoov.  Al  [jAv  ovv  (zXsKTopi'^eg  iv  rcc  rijg 

"Hßyjg  v&fu.ovTiZi  vea:,  01  Ts  iv  'HpocKKeovg  ol  roöv^s  yiZf/Jrtzi.  ̂ O^STog 

§f  a^px  izsv^öu  TS  Ko.)   Kizöoipov  u'^xTog   ̂ locppsl  yLS^og.   k.  t.  A. 

§  246.  [7].  Hähne  in  Tempeln^). 

Athen.  IX  46.  "ApKTTOTsKvig  yovv  (pyjo-iv  oti  tuv  oivotTiös(jLsvcov 

i)  Vgl.  Hesych.  s.  atperor  01  ispoi  ßösg.  Siehe  Casaub.  zu  Sueton.  Caes.  81. 

Plut.  Luculi.  24 :  ßosQ  ispoii  vs[j.ovTOii  nepa-toiQ  'AprsfziSo^,  'ijv  iJ,xhi<rTX  öewv  01 

TTepxv  Evcpptxrou  ßxpßsipoi  tiixuxti'  ̂ pcövrxi  $e  r«7s  ßova-i  Tpb^  öva-tocv  [zövov,  xääcoq 

$6    TTÄxi^ovrai   Kxroi  rvy  ̂ aipav  U (per 01,  ̂ xpxyixxroi  cpspova-ai  tvj^  Qsov  äxizttxSx. 

2)  Hähne  auf  autonomen  Münzen:  Ifimcra^  Head  125  f.,  Head-Svor. 

I  186;  Ithaka^  Head  359,  Head-Svor,  I  536;  Karystos^  Head  302, 
Head-Svor.  I  452,  Hunt.  Coli.  II  43,  i;  Lesbos^  Hunt.  Coli.  II  312,  4, 

Taf.  L  2;  Ephesos^  Hunt.  Coli.  II  331,  32,  B.  M.  Jonia  69,  185,  Taf.  XI  9, 

Kleinasiat.  Münzen  55,  46,  Taf.  II  18;  Athcn^  Head  319,  Head-Svor.  I  473, 
Hunt.  Coli.  II  61,  95;  Dardaiios  (Troas),  Invent.  Wadd.  1128  ff.,  Taf.  I  16; 

Ant'iocheia  (Pis.),  Invent.  Wadd.  3571  ff.;  Korykos  (Kil.)  (Hermes  und  Hahn), 
Invent.  Wadd.  4257  (Gord.  Pius);  Kalcs  (Kampan.)  (Pallas,  R.  Hahn),  Invent. 

Wadd.  7178.  Der  Hahn  war  der  Athena  geweiht,  vgl.  die  attischen  Pana- 
thenaeenvasen  (Gerhard,  Etrusk.  Vasenb.  Taf.  A  und  B) :  ein  Hahn  auf 
einer  Säule  neben  Athena.  In  Elis  sass  ein  Hahn  auf  dem  Helm  der  Athena 

(Paus.  VI  26,  3,  unten  §  271).  Hahn  am  Altar:  Selinus^  Friedl.-Sallet,  königl. 
Münzkab.   576  ff. 
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iv    ToTg    Upolq    oiXeKTpuovoov    tov    ixvxTeHvTx  ol   TrpoövTsc  oxs'jou(ti 

oi^.KviKovg,  ü^a    o  ̂ m^o'xq  tcv  yjTTy^öevTiZ  ̂ la.  Tnxyrog  ö%fU5/. 

§  247.  [8].  Gänse  in  Tempeln. 

Artemid.  Oneirokr.  IV  83.  Upo)  yxp  o\  x^^^^  ̂ '^  ̂ ^  va.o'ig 
dvßcrpsCpof/^svot  ').  Vgl.  Plut.  de  Fort.  Rom.  12,  über  die  Gänse 
im  Tempel  der  luno  Capitolina;  Petron.  Satyr,  c.  136:  „cum 

ecce  tres  anseres  sacri,  qui,  ut  puto,  medio  die  solebant  ab 

anu  diaria  exigere,  impetum  in  me  faciunt."  Im  Tempel  des 
Asklepios  in  Epidauros  scheint  es  auch  Gänse  gegeben  zu 

haben,  vgl.   P.  Cavvadias,  Fouilles  d'P^pidaure,  Inscr.  2,   133. 

§  248.  [9].  Samos  (Pfaue  der  Hera '^). 
Antiphanes  bei  Athen.  XIV  70. 

  >1   ̂^   iv   'Lccf/,cp 

"Wpoi   (sc.  f%f/)  TQ  %/:j;70ui/,  (pa,(T)v,  öpviöuu  yivoc, 
Tovg   aixKKi[yJp(pov!;   hol)    Trspiß^sTrTOvg    txccc. 

§  249.  [10].  Leros  (Perlhühner  der  Athena). 

Klytos  Milesios  bei  Athen.  XIV  71.  Trsp)  Ts  ro  hpbv  ryjg 

Ttxpösvou  iv  Aspcc  £/V)y  0/  kxKov[jl£VOi  opviösg  [JLsKeoi^'ypl^sc.  0  Vs 

TOTTog   icFTiv   sXoo^'^q    iv    W    TpiCpOVTiXl, 

§250.  [11].  finsel  dcsDiomedes  (Reiher  desDiomedes  ^). 

Arist.    Mir.    Ausc.    80.   'Ev    ryi    Aiüfj^y^^elx    v'/i<7:p,  >J   ksTtjci   iv 

i)  Vgl.  Qucrol.   27  :   „ego  in  sacellis  proxime  anseres  inspexi  multos". 
2)  Autonome  Münzen  von  Samos  (205 — 129):  Kopf  der  Hera,  R.  SchifTs- 

vorderteil,  auf  welchem  ein  Pfau  sitzt  (H  cad  517,  Head-S  vo  r.  II  147).  Kaiser- 
münzen von  Samos:  Cultbild  der  Hera  in  Tempel,  zwischen  zwei  Pfauen 

(Kleinasiat.  Münzen  I  104,  4,  Taf.  III  36;  Hunt.  Coli.  II  408,  25,  Taf.  LIII 

20);  dasselbe,  ohne  Tempel  (li.  M.  Jonia  382,  291,  Hunt.  Coli.  II  413,  58). 

Kaisermünzen  von  Ä'os  (Ant.  Pius):  Hera  in  einem  von  Pfauen  gezogenen 
Wagen  (Invent.  Wadd.   2761).  Vgl.  Invcnt.   Wadd.   2075,  2088. 

3)  Vgl.  R.  Holland,  Ileroenvögel  in  der  gricch.  Mythologie,  Leipz.  Gymn. 

Progr.   1895. 
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ocym.  77sp)  Ts  ro  hpov  kvkX^c  TrsprA^JyJTdoii  opviQa,:;  {le
yocKovq 

ToTg  [j.6yäh<n,  Jcx)  pvyxvi  exovrocq  {j.6ya,ho(>  kxi  dKKvipä,
.  rovTCug 

Ksyov(7iv,  Ikv  y.h  "EÄX^vsg  oLTroßiyJvccfTiv  s'ig  tov  tottov,  yjtr
vxt^v 

axeiv  '^ocv  Ts  t:cv  ßocpßöcpcüv  rivsg  rSiv  irspioUcav,  :zu7rTOi(TÖoi
i, 

za,)  aJccpou[j,6voug  KO(,ra,poi(T(7£iv  xurovg  sU  rocg  y,6(pa,Ka,g  a
vr^v, 

KoCi  ro7g  pvyxsui  TiTp:c(TaovTocg  ̂ ttoktsivsiv.  Uvßsvsrxi  Ts  rovroug 

ysvh&oci  ix  rccv  srocipccv  tov  ü,iOM^ovg,  voLuy.yvi(TocvTuv  (jAv  
xvtüv 

TTsp)  TViV  vijcrov,  TOV  rs  Aiof^yi^ovg  ̂ oKoCpovviUvTog  vtto  tov  AhsoV 

TOV  TÖTE  ßocaiXeccg  twv  tottccv  ixshccv  y£VOf/,ivou, 

Ailian.  N.  A.  I  i.  K^^^^sIto,!  Tig  li!.io(/.vi^sioi,  vij(7og,  ko,)  epuV
iovg 

Ix^i  TTOXKovg.  OvTOi,  cpoi(T),  Tobg  ßocpßocpovg  ovts  ̂ haovaiv,  cÖts 

ocvTolg  7rpo(Tioc(nr  Vocv  Vs  "EAA;^v  xät^/j^  ̂ hog.  o\  l\  öf/>  Tin 

^ups^  TrpofTiOitn  7rT6pvya,g  ̂ Tr^ütrocvTsg,  o/öi/f)  ̂ f^/j^c  Tivxg  eig 

^a^lmh  TS  naA  '7r8pi7rKov,ocg'  koc)  XTrTOf^svcov  tojv  'EA
A);v&;v  ovx 

v7ro(psv'yov(nv,  o^XK  ̂ Tpsf^ovai  kol)  Slvsxovtoci,  koCi  x^öii,u6vuv  s\g 

Tovg  KÖKTrovg  jcoiTXTTSTOVTCci,  ccdTTsp  ovv  stt)  ̂ svlcf.  nKviUvTeg. 

KkyovTaA  ovv   ovtoi   AiofJLii^ovg   hocJpoi  elvxi  x.   r.   A. 

Vgl.  Strab.  VI  435,  Antig.  Karyst.  188,  Steph.  Byz.  s.  v. 

A/opiJ^^f/^^,  Lykophr.  592,  632,  Tzetzes  ad  Lycophr.  1
.  1., 

Phil,  de  Prop.  An.  5,  Serv.  Aen.  XI  271,  Ov.  Met.  XIV 

502,  Plin.  X  44,  Sol.  2,  Isid.  Orig.  XII  7,  August,  de  C
iv. 

Dei  XVIII   16,   18,  Ant.  Lib.   37. 

§  251.  [12].  fAdranos  (Sikeler),  auf  Sicilien  (Hun
de  des 

Adranos). 

Ailian.  N.  A.  XI  20.  'Ev  Z/;cfA/>  ' Klpocvög  hTi  TToKig,  ug 

Xh^i  ̂ u[^(pölcüpog,  Kx)  h  T\fi  TTQKsi  TOivT^  ' Alpxvov  vfw?,  STTixc^piov
 

lxi[j.ovog'  TTcivv  rs  Kxi  bxpyvi  (py^iiv  slvoci  tovtov  .  .  .  Kt^vf?  eWh 

Upo),  ax)  o7^6  öspxTTSvTijpsg  xvtov,  kx)  KxTpevovTsg  ci,  
vTrepxi- 

povTsg  TO  y,xXKog  Tovg  UoKoTTOvg  Kvvxg,  kx)  (tvv  tovtcj  x«/
  to 

f^sysöoc,  x^Kiuv  ov  [^slovg  tov  xpiöf^öv.  Ovkovv  ovtoi  f
^sQ"  vifzspxv 

IJih    xDixXKovdi    TS    üx)    (Txivovcri   Tovg  ig  tov   vsuv  kx)  to  xXcro
g 
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[/>£Ö'JOVT(Zg      >l^'/^,      Kz)      GCPxKKO(Ji&VQVq     KXTOi      T'/jV    O^OV ,    ol''B£    7r0fA,7rÖ0V 

'^iKyjv  Kx)  vjyeiJLOvcüv  [^ocKx  6V[/,6v:c(:  ofyovtri,  Trpoyj'/oufzsvoi  sc;  ra, 
o]yc6la>  hycä,(TTop.  Kcä  rccv  [j.ev  Troipoivovvrccv  Tif/.ccph.v  J^paoixT^zv 

slfTTrp&t.TTO't^TOir  sy.Tr^^ooTi  yccp  zx)  t'/ji/  scÖ'/Jto.  ocvrolc  yca.Ta.ppy}- 

yvvQVfjij    za)    (TooCppovi^öVdiv    ig    to(TOutov    ocIitovc,     Tovg     ys     f/,yjv 

TTStpCCfjcivOVg    KOöTTO^VTSh    ̂ lX<J7rCC(Tl    TTlKpÖTiZTa. 

Autonome    Münzen    der   Mamertiner  (282 — 210):  Kopf 

des  Adranos,   R.   Hund.   Head    136,  Head-Svor.  I   211. 
Hund  auf  anderen  sicilischen  Münzen : 

Eryx  ̂)      (auton.)  (480 — 300)  Head    120,   Head-Svor.  I   183. I  214. 

„  I  218. 

„  I  222. I  ̂77- 

I  236. 

§  252.   [13].  fMyra,  in  Lykien   (Fische  des  ApoUon). 

Ail.    N.    A.    Xn    I.    Mvpecüv    roöy    iv  Avzl^   koKttoc  i<7Ti,  xa) 

8X^1      TT'/l'/'/jV,     Ka)     SVTCCvQx    VEOOC     "*  A-TfÖ^.KccvÖg     i(TTl,    Kx)     0    TöD^f    TOll 

Ö60V  Upevc  Kpsa  fzÖG-x^ta  ̂ ix^Trslpsi  tocv  tcc  Öscc  T6Öufu,5Vccv,  opCpci 

TS  Qt  Ix^vsg  tzöpQoi  TrpotTvsouTt,  '/.x)  T'Jjv  xpscov  hölov(Tiv,  oJx 

^}^7rou    KXX0VI/.SV01    ̂ xiTVf/.övsg.     Kx)    xalpovcnv    ot     Övix.'jtsc^     kx) 

TyjV  TOVTOO'J  ̂ xItX  7Tl(JT£V0V<7lV  slvXl  (T^l(TlV  OTTXV  X'/XÖ'/J'^,  'Ax) 

ÄS'yOU(TlV     IKsCüV     slvXl     TQV     QSOV,     ̂ l"    'oV    c\     }xOl>£^    SVS7rX'J]7Ö'/iUXV    TOCV 

Kpsccv.    E/    ̂ 6    TxTg    cupxTg    xutx     slg    tvjv    y/jv    sy,ßxKoisv^    ccarrsp 

QVV      0iTl!/,<X(TXVTSg     Kx)    (J,V(JXpCC    KpiVXVTSg,    TOVTO    ̂ VJ    TOV    ÖSOV     [X'/jVig 

sJvxi  TTSTriTTsuTxi.  Vvccpl^oucn  ̂ s  y.x)  ty,v  tcv  ispsccg  ipccv'/^v  ol 

l^öusg,  zx)  u7rxK0V(TxvT£g  ,usv  sv^px.ivou7i  TovTcug,  ̂ /'  ovg 

}csK^>]i/Ta>i,   TOxjvocvTiov   Vs   ̂ pxcrxvTsq   XV7rOV7lV. 

Motye 

•n 

(480- 

-397) 

V 

138, 

Panormos 

•n 

(480- 

-409) 

n 
141, 

Piakos V 

(415- 

-400) 

•n 

144, 

Segesta V 

(500- 

-409) 

V 

144, 

Syrakusai V 

(345- 

-3U) 

V 

156, 

l)  Eryx    war    ein    Stadt    der    Elymer;    wie    auch  Segesta  (K.   M.   11   j^  305); 

Motye   und  Panormos   waren   phoinikische   Ansiedlungen   (E.   M.    11   l^  91). 
12 
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fHierapolis  in  Syrien:  (Fische  der  Aphrodite). 

Lukian.    de    Dea    Syr.    45 :    sctti    Ts    kca    Ki{j.vvj    a^vroöi,    on 

'TTOKKOV      SKCii;     TOV      ipOV,      SV     T]fj     \X^^^-^      '^PO)     Tp£(pOVTOil    TTOKKo)    KOi) 

TToKusi^ssq.    TiyvovTizi    Vs    ocvräcov    hioi    KocpTo,    (/^sy^Koi'    ovroi    ̂ f 

Kx)     OXJVOyLCHTO'.      1%0V(JI      KO.)     EpXOVraA    KOC^^SO/jCSVOt.     'Ett'    EfU,£V    ̂ 6     Tig 
svjv  SV  tzvTSOKri  %|öy(70Cj)ö/?fa;v,  iv  r^  TTTspwyi  Vs  7roiv](j.a,  %/ju(7föi/ 

xvTsCf}  ̂ .vdJcssTO  ....  :c^.TX  {Jt^stTOv  ocvT^g  (TVjg  xi[J!,v\^g)  ßcofjLog  Xiöou 

a,vs(TTVjKsv.  Vgl.  Ampel.  Lib.  Mem.  II  32:  Bello  gigantum 

Venus  perturbata  in  piscem  se  transfiguravit. 

§  253.  [14].  Die  Schlangen  des  Asklepios. 

Arist.  Plut.  733. 

'Ef^J^T^^v    ovv  ̂ vo  ̂ pxüovr''   in  rov  vsoo 
VTTspCpvelg   to  [jAysöor;. 

Herond.  Mim.  IV  90   sg  ts  tviv  Tp^ayXvjv 

TOV  TTsKoivov   svhg  TOV  ̂ pocKovTog  svCpyj(jLoog. 

Schol.  zu  Arist.  1.  1.  Koivc^jg  f/Av  koc)  Tolg  ocXKoig  vipccai 

^poLzovTsg  TrcipsTiQsvTO,   s^ocipsTccg  Vs  tS;   "AfTaKvjTrup. 

Vgl.  Paus.  II  28,  I,  Ail.  N.  A.  VIII  12.  Ueber  die  Schlangen- 

gestalt des  Asklepios  vgl.  §  230. 

Auch  heilige  Hunde  befanden  sich  in  den  Asklepieia, 

vgl.  Cavvadias,  Fouilles  d'Epidaure,  Inscr.  i,  124;  2,  36; 

C.  I.  A.  IV  1651,  10  =  'E(p.  'Apx.  1885  S.  187  (Inschrift 

aus  dem  Asklepieion  im  Peiraieus,  y,av(7)v  ttottocvo,  Tpioc''). 
Asklepios  und  Hund:  Paus.  II  27,  2  (Statue);  Münzen  der 

thess.  Magneten  (Sestini,  Descr.  vet.  numm.  S.  149);  vgl. 

Paus.  II   26,  4. 

§  254.  [15].  H  amaxi  tos,  in  Troas  (Mäuse  des  Apollon). 

Ail.  N.  A.  XII   5.  Siehe  oben  §  218. 
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V. 

In  Tempeln  oder  anderswo  aufgestellte  Tierbilder. 

a).   TiERGESTALTIGE    GÖTTER. 

§  255.  Kyzikos  (milesische  Kolonie)  (Dionysos). 

Athen.    XI    51.    toIh;    TrpocTOvg    Xsysrxi    toTc   y.spxdi  txv   ßooov 

TrivSlV.    xCp'    GV    TOV     AlOVU70V    K£pXTO(pU>j     7rKä,TT6(TÖ0Cl,     ETI    Vs    TJCVpOV 

}(.ocX6l(TÖxi    VTTO    iToKKö^v    Troi'/jTÖcv.    iv    Ts    Ku(^ik:c   kz)  TXvp6[/,öp(poq 

'l'^pUTOCl   '). 

Vgl.   Hesych.  s.   v.  TxvpoxoKia,'  sopTvi  h   Kv^Ikcj. 

Ueber  den  tiergestaltigen  Dionysos  Zagreus,  den  Sohn  des 

Zeus  und  der  Köre,  sehe  man  §  231  :  Firmic.  Mat.  27,  Clem. 

Alex.  Protr.  II  16,  Arnob.  V  21,  Nonn.  VI  165  ff.,  XXIII 

316  ff.,  Diod.  III  64,  IV  4,  Phot.  s.  Zxypsvg,  Euphron.  Fr. 

14,  Poll.  IV  6;  vgl.  Ailian.  N.  A.  XII  34. 

Plut.  Qu.  Graec.  36.  ̂ ix  r/  tov  Aiövu(rov  x'i  rccv  "HXsicüv 

'/uvxTxsg    vfj(,vov(Txi    TrxpxKxXovfTi    ßoscc    TTO^)    TTxpxyivsaöxi ;  .  .  .  . 

sJtx    ̂ <<?    £7:X^0U(TIV:     y,X^l£    TXjps     X.    T.    A." 

Plut.  Is.  et.  Os.  35.  'Apysioiq  Is  ßovysvviq  Aiovua-oq  STriJc^y^v 
itTTiv  (siehe  Poll.  IV  6). 

C.  I.  G.  I  1787  (=  C.  I.  G.  (Boeck)  1605).  Secu  Txvpov 

(Thespiai). 

Schol.  Lykophr.  1237.  KspxToCpovTi  (die  Bakchantinnen  in 

Makedonien)  Jixrx  (jJ[jl^(7iv  Aioviktov. 

Vgl.  Lykophr.  209  (rxvpoc),  Soph.  Fr.  874  (0  ßovxipcvq 

"IxKXoq),  Eurip.  Bakch.  100  {rxvpOKspug  ösöc);  über  die  Epi- 
theta des  Dionysos  siehe  Bruch  mann,  Epitheta  Deorum 

81,  87,  92. 

In   Tenedos    (Aiolier)  pflegte  man  nach  dem  Priester,  der 

1)  Auf    autonomen    Münzen    der    Stadt    Kyzikos    (480 — 350)    ist    ein    Stier 

dargestellt,  Hcad  452,   Ilead-Svor.   II   49;   Klcinasiat.   Münzen   I   24,   10. 
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dem  Dionysos,  wie  der  Ritus  es  vorschrieb,  ein  neugeborenes, 

mit  Kothurnen  ausgestattetes  Kalb  geopfert  hatte,  mit  Steinen 

zu  werfen  (Ail.  N.  A.  XII  34)  ̂);  wahrscheinlich  war  dies  ein 
Opfer  des  Gottes  selbst.  Siehe  FarneH  II  441,  oben  I  §  56. 

Ueber  das  Epitheton  T^.upo^pd'/og  (Hesych.  u.  Et.  M.  s.  v., 

Schol.  Ar.   Ran.  357)  siehe  I  §   55. 

Dionysos  auf  einem  Stiere  reitend,  Gerhard  A.  V.  I  47 

(schwarzfig.  Amphora) ;  Vasi  Dipinti  Taf.  II  (schwarzfig. 

Amph.).  D.  mit  Stierhörnern,  auf  Münzen  von  Soloi  (300 — 80), 

B.  M.  Cilicia  151,  37,  Taf.  XXVI  11.  Bakchantin  auf  einem 

Stiere  reitend,  Gerhard  A.  V.  II  149  (drei  schwarzfig.  Am- 

phoren). Dionysos  und  Stier,  de  Witte,  Gab.  Durand  65 1; 

Berl.  Ant.  Bildw.  684.  Bakchisches  Stieropfer,  Miliin  Gall. 

54,  257.  Stierkopf  beim  Altar  des  Dionysos,  Gerhard, 

Trinksch.  u.  Gef.  II  29  (rotfig.).  Dionysos  mit  Stierhaut, 

Annali  d.  I.    1857  S.    146.  Vgl.  Arch.  Zeit.    185 1   Taf.  33. 

Vgl.  Röscher  M.  L.  I  1056,  1149  f.;  Roh  de,  Psyche 

II   116  ff.;  Frazer,  G.  B.  II  164  f.  (Korngeist  in  Stiergestalt). 

d).   In  Göttertempeln  aufgestellte 

Tierbilder,  welche  v^egen  ihrer  Beziehung  zu  den 

Göttern  verehrt  wurden. 

§  256.  [1].  Delphoi  (Wolf  des  ApoUon). 

Paus.  X  14,  7.  As^cpHy  ̂ s  a,vcißyj(JLOc  hriv  ccutcov  TrXvjdiov 

Tov  ßcof/.ou  TQv  ^eyccKov  XvKog  %>ajA;cöl)<:.  Ke'yovai  Vs  rcov  rou  ösov 

XpT^y-'tX'Tccv    fjvK'/iazi/ra.    ccvöpcoTrov.,    tov  [ji,lv  Ofjiov   to;   xP^^'^V  y-^"^^' 

K,pV\pa,VTX      t'%cWV      tZ'JTOV      höx      TOV      llOipVCiiG'OV     (^XKKTTiX,     >jv    (TVVSX^^Q 
VTTO  a.yplooy  ̂ sv^poov,  Xvy,ov  Ve  STnöiuöxi  0/  njiösu^ovTi,  kx)  xttoÖxvsTv 

1)  TevsSiot  S^  Tci  TTt^P^at  ccv  dpta-Tvjv  Aiovva-ui  'iTps<pov  Kvovtrciv  |3ot/v,  rsKOva-ccv  $i 

apx  xuTyjv  olx  S^jttov  Ac%«  öepiX7r£vov<rr  rö  B^  apriyev^Q  ßpscpoQ  KXTX^vova-tv,  vtto- 

^v\a-oivre(;  KoQöpvcvi;'  oye  fziiv  TriXTOi^aiq  uhro  rw  TreÄstcsi  Ä.i6oi<;  ßxhhsrcci  r^  o<rix, 
nx\   egre   stti   Tyjv   öctÄXTTXv   (psvysi. 
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T€     VTTO     TOV      KVZOV      TOV     cHyöpC^TTOV,     Kx)    C^C     ig    TVIV    770}A-J    O^'/jUSpJil 

0OITMV  oopvsTO  0  XvKog'  STTs)  5f  O'jü  a.vsu  dsov  Trxptxylvsfföxi  (r(pi(Tiv 

UTTS^dfjCßoiVOV,      OVTCCC      eTTXüOKOvQoiXTl      TU      Q^plc>)^      JCCi)     dv£Upi(T}COU(Ti 

Tt   TQ   Upov  ;^/)Lio'/cv   y.x)   otvshjocv  avüov  t^j   Qs:c  %iJjA;coDv. 

Ail.  N.  A.  X  26.  Xxipsrj  ̂ 5  ocvt:c  (tcx:  Kvkcc)  y.x)  to'j  \\7r6K~ 

Xoovx  Käyoc^  x,x)  vj  yAzly.  Izsiv/i  ̂ ixpp£OV(TX  kix)  ig  i/jcs  otCplxsTO' 

TOV  yoLp  TOI  hov  TovToy  TEX^^voii  (pz(ji  Tvig  A'/jToug  [JL6TxßxXov(Tyig 

TO      sl^og    slg    ?.v}cxivxv'     tocvt'^     toi     Xsysi    zx)    "0[jLvipog    sIttc^v 

hVÜVj'ySVSi    KÄVTOTÖ^Ü)'-    TXVT'/l    TGl    ZXA     SV     A£?.(po7g    XVXK£T(TÖXI    KVKOV 

Te7rv(T[jLXi    xxXaovv,    t'/^v    Tvjg    A-ZiTOug    d'^Tvx    xhiTTOfJLSVQv.    Ol  Ts 

oh      "^IX      TOXJTO     CpX(jlV,      XKhX      ETrs)      XKxTTSVTX      XVXÖlifj(,XTX      ix     TOV 

veoo    zx)    zxTopvx^ivTX    vtto    tccv    hpo(TvÄav    Kvxog  to   (^^ov  -/.xts- 

[jl.VlVV(T£,       TTXpSÄÖOiV       slg      TOV      V600V      Kx)      TCCV      TTpoCpy^TCCV      TIVX      T>jg 

i(TÖ>JTog    TVjg    hpxg    eXzv(jxg    rw    (TTOf^xTi,  ax)  Trpoa-x'/X'yoov  yAxpt 

TOV    tÖttov,    iv    cxj    Tx    xvxö'^fy.XTx    iKSKpvTTTO,    sItx  Tolg   TTpOd&ioig 

oöpVTTeV    ßiVTOV. 

Hesych.  s.  v.  Avjcoktovov  Ösqv  ....  fVr/  yxp  0  Ävxog  Ispov 

'ATToXXuvog. 

Ailian.  N.  A.  XII  40.  Ttfy.cccn  Te  xpx  AfACpc)  f/Jv  Xvkov  .... 

Ae^CpoTg  [j(,ev  ;^/?i;(r/öv  \spov  ̂ sTvK'^yJvov  kx)  iv  t:}  Hxpvx(r<Tc^ 

üx.TopoopvyfA^hov   xvlxvsvcrev   0    Kvy.og. 

Vgl.  über  den  Kultnamen  Avxsiog  I  §  52,  II  §  279;  über 

die  Verwandlung  der  Leto :  Aristot.  Hist.  Anim.  VI  35,  Et. 

M.  680,  21  s.  V.  TToXio)  },vy.oi,  Schol.  Apoll.  Rhod.  II  124, 

Antig.  Kär.  Mirab.  61. 

§  257.  [2].  Sa  mos  (Schaf  der  Hera). 

Ail.    N.    A.    XII    40.    Zxfy.lOl    ys    TTpÖßxTOV    {(7sß0V7l)  .  .  .    Zxfjiloig 

ye     zx)     x'jTolg     toiovto    ^p^fr/cv     '/.KxttIv    TrpößxTOV    xvsvpe,    zx) 

ivT£vQev  Mx.v'^pxßcvXog  0  Zx(y,tog  t^  'Hpf  TrpoßxTOV  xvxÖv^^jlx  xvyj^psv. 

§  258.  [3].  H  amaxi  tos  in  Troas  (Maus  des  ApoUon 

Sminthios). 
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Ail.    N.    A.    XII    5.    (siehe  §   218)    Ka.)  Trapa  tw   TOiTroti  tcw 

§  259.  [4].  Asea,  in  Arkadien  (Löwen  der  Magna  Mater). 

Paus.  VIII  44,  3.  TTTpog  ̂ f  tov  'AKCpelov  t^  T^^iy^  voicc  ts 
Mj;TjOö<;  ̂ sm  lariv  ova  sxoov  opoCpov  aoc)  KsovTsq  ̂ vo  KiQov 

TSTTOiyjfyJvoi. 

Vgl.  Curtius,  Pelop.  I  266,  Immerwahr  218,  Cook 

III  ff.:  „Less  questionable  is  the  Hon  as  servant  and  symbol 

of  the  Chthonian  Cybele." 

c).  Anderswo  aufgestellte  Tierbilder. 

[i].  Heros  in  Tiergestalt. 

§  260.  Athen  {Avzog  in  Wolfsgestalt). 

Et.  M.  254,  34  s.  V.  A£KJi(7iXi.  AvKog  süiTiv  vipoog,  f^op^y^v 

fj^wi/  TOV  öi^piov  vrpog  y&  roTg  ev  ''Advjvo'.ig  a.v£(TTi!^KccTa,i  ̂ i}CiX(Tr>^- 

p'ioig.  Ilpog   'ov  ol  ̂ oopo^OKOvvrsg   K<ZTOi  ̂ skoc  yivöy.evot  ccv£(TTps(povTO. 

'"Evhv    Kix)     ̂     TTiZpOlf^liZ,    AVKOV    ̂ 6KiXg. 

Vgl.  Schol.  Ar.  Vesp.  389  {Uuov  ̂ s  ocutcc),  Ar.  Vesp.  389, 

Hesych.  und  Suid.  s.  v.  Avkov  ̂ £K(zg. 

Vgl.  §  227,  und  die  Namen:  Avksiov  (Paus.  I  19),  ApoUon 

AÜKsiog  (Paus.  I  19,  4:  AuKsiog  ts  0  hog  ivro^vöa.  (in  Athen) 

ocvo!u.oc(7Qvi  TTpccToy)  (C.  I.  G.  466),  Apollon  AuKOKTÖvog,  Avy,Viioc'^7A 
Kopoci  (Hesych.  s.  v.). 

[2].    Tierbilder,  deren  Anbetung  aus 

falschen  Gründen  erklärt  wurde,  weil  man  ihre 

wahre  Bedeutung   nicht  mehr  verstand. 

§   261.   [i].  P  hl  ei  US  (Ziege). 

Paus.  II  13,  6.  ""AvoLKeiTOii  Is  ett)  Tvig  dyopaig  oä^  X^^^^* 

Toc  TTOKXoc  67rixp^<^og'  TTctpci  ys  ̂ Kia.(Tioig  Ti[^oig  stt)  rcc'^e  s'iXy^Cps. 
To     ocarpov     VjV     ovo[j.at^ov(nv    ouyx,    iX,vocT8?^Xov(yix,    Tocg    aif^Tri^oug 
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rnv    67r)     rvjq    oiyopoig   %(%Axj^i/  cäyoc  ocXKoiq  rs  Tif/,ccfTi    atz)  Xpv7üi 

TO    ckyOCKfZOC    iTTlKOTf^Ol/VTSg. 

Vgl.  Per  Odelberg,  Sacra  Corinthia,  Sicyonia,  Phliasia 

S.  199.  Ueber  den  Ziegenkult  siehe  Cook  150  ff.  Frazer 

(G.  B.  IP  166)  hält  es  für  ein  Bild  des  ziegengestaltigen 

Dionysos,  vgl.  unten  §  279. 

§  262.   [2].  Nauplia  (Achaier),  in  Argolis  (Esel). 

Paus.  II  38,  3.  Tx  ys  VTTO  Tccv  iv  'NiXVTr^tx  Äsyöfjisvx  ig 

Tov  ovov,  00g  STTiCpiX'yüov  OLiJ.TraKov  y.Kyiy.x  d^öovü^rspov  ig  rb  [j^eKKov 

d7rs(p>}V£  TOV  KxpTOv,  y.x)  ovog  (7(pi(riy  iv  Trsrp^  7r£7roiyjf/,ivog  ̂ ix 

tovtö  i<7Tiv  ccTS  ikfj.TTsKoov  ̂ i^tx^ocq  rof/,>!V,  7ra,pivi[j,i  ovk,  iX^ioKoya, 

yi^ouf^evog. 

Ueber  den  Eselkult  vgl.  Cook  81   ff. 

V. 

Halb-tiergestaltige  Götterbilder. 

§  263.  [i].  Phigalia,    in    Arkadien    (Demeter    mit   einem 

Pferdekopf. 

Paus.   VIII  42,   3   f.   S(p5;   ys   olvt)  tovtoov  0>x<t)v  01   A^iyxKslg 

TO       T6       (TTTVjKXlOV      V0f^l(7Xl      TOVTO      UpOV      Ai^/j(,^Tpog ,      y.x)       ig      XVTO 

ocyxKfJLX  xvxösTvxi  ̂ vÄov.  7r£7roiyj(7$xi  ̂ 5  ouTug  a-(pl<Ti  to  xyxK^ix' 

icxÖ£^s(TÖxi  f^ev  iir)  Tr'sTpcf,,  yvvxiy.)  Ve  ioiKsvxi  txKKx  Thi^v 

y.£(pxKviv'  KsCpxKviV  Vs  ax)  aof^a^v  ff^fv  ̂ ttttov,  xx)  ̂ pxaovToov  Te 

Kx)  xXKoov  övjpioov  slycöveg  TrpoasTrsCpvKso-xv  Tifj  >c£CpxÄifi'  %/twi/  ̂ f 

iv£'^£'^vT0  y,x)  ig  XKpovg  Tovg  Trö^xg'  ̂ £X^)g  ̂ 5  fV)  Tijg  %f/jOO^ 

jjy    xuT^,    7r£pi(TT£px    Ve    V)  opvig   iir)   Tijj  sTipcf..   iCp'  otw  (Jt^ev  ̂vj    o't 

TO      1;ÖXV0V      ijTOlVIfTXVTO     OUTOOg^      XV^:)      OVK     X(rUV£TCt}    'yvÖO(J(.ViV,    X'/XÖcp 

ys  Kx)   Tx   ig   [jLV>}(jLyiv^   'h^Kx   i^Ti'  ̂ XiKxivxv   Va  i7rovof/,x(Txt  CpÄcr/i/ 

XVTyjV,      OTl      Kx)      •/]     Ö£Og     (JLSXXIVXV    TViV     i(TÖ>JTX    £lx^-     TO'JTO    fj(,£V    ̂ ij 
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TO      ̂ Oa.VOV^      OVTi      OTOU      TTolyjfU^Z      VIV,      GUTS      VI      (pXO^      TpOTTOV     OVTlVlZ 

6'7r&K{X>ßev   ocvtq,   fy.vyjf/^oysvovo-iv  ̂ ). 

Paus.  VIII  42,  I  f.  Tö  Ts  sTspov  tcüv  öpcov  to  "ExäÄov 

tZTTCoTipcc  [j.lv  ̂ lyoLhioiq  o(jOV  t£  (TToc^ioig  rpuzKovrd  hri,  A'/if/.-^- 

rpoc    Vs    oiVTpov    a.vToQi    Ispov    STriKki^cnv    MsÄiziuyig.    o(TOi    f/,Ev    ̂ ^ 

[J,VlTpOCj     JidT^     TOCVTO,     (TCpl<TlV      ol      ̂ l'/XKslq     VOfM^OVCTl'    TeX&l!^VCil    Vs 

VTTO    Tvsq     Ai^f/,>}Tpog    ol    ̂ lytzXslg     (pocaiv    ovx    Ittttov,    otKXk    tv^v 

Paus.  VIII  5,  8.  'Ett)  ys  ̂ i(y.Qu  rov  O/iJiAöt;  ßoi(Ti},evovToc 

yi(pxvi(T(}vi  ̂ lyxKsv^iv  utto  Trvpoq  T>jc  MsÄcibi^c  Avjfxy^Tpog  to 

izpxodov    ̂ 6a.vov'     6(T>;f/,iZii/£    ̂ 5    a.pa^    oö     (y^szoc    ttoKxj    £(T£(tQ^.i    v,7a 

OtVTCJ)     ll.i(Jt.Cp     rov     ß'lOV    TVIV    T£X£VT'/jV. 

Paus.    VIII    25,    4    f.    MfT^    y£    @£X7rov(T{Zv    (in    Arkadien) 

£7r)    TO    }£poy    Tiijg    Ai^iJ.vjrpog    0    Aochoov    kixt£171    to    h    "O'/zeIoö' 

XOCÄOVa-l      y£      'EpiVllV     ol      S£^7r0V(Tl0t      TVjV     Ö£ÖV,      OptöAö^fT     ̂ £      (T(pl(Tl 

Kiz)    ̂ Avrifj^izxoq    £7ri(Trpa,T£ia,v    "'Apyslcov    7roi>i<Ta.c    ig    @>ißa,g'    ycyJ 
ol    TO    STTOg    f%f/, 

Ai)}[y^viTpog  toÖi   (poi(7)v  'Epivvog  shoci  %^£Qkov  .... 

i)  Vgl.  Cook  S.  138  Fig.  18:  Auf  einem  zu  Phigalia  gefundenen  Inselstein: 

„Tm'o  upright  figures  with  human  arms  face  one  another,  dressed  apparently 

in  ,the  skin  and  heads  of  horses.  They  wear  the  girdle  with  which  vve  are 

already  familiär,  but  seem  oddly  enough  to  have  the  legs  of  birds.  Between 

them  Stands  a  nude  man  holding  the  lower  jaw  of  each  horse-head.  Vgl.  Cook 

S.  147  ff.  Seiner  Ansicht  nach  hatte  das  Pferd  chthonische  Bedeutung 5  auf 

diese  Weise  erklärt  er  die  attischen  Grabreliefs,  worauf  ein  Pferd  oder  ein 

durch  ein   Fenster  blickender  Pferdekopf  dargestellt  ist. 

Ueber  die  Pferdegestalt  der  Demeter  vgl.   Orac.    119,   2   Hendess:  /ttoAs- 

Auch  Milchhöfer,  Die  Anfänge  der  Kunst  in  Griechenland  (Leipzig  1883), 

S.  60  ff.  bringt  das  pferdeköpfige  Demeterbild  mit  der  zu  Phigalia  gefundenen 

Gemme  (S.  55,  pferdeköpfige  (?)  Dämonen  auf  fünf  Gemmen)  in  Verbindung. 

Die  Darstellung  der  Geburt  des  Pegasos  aus  dem  durchschnittenen  Halse 

der  Medusa,  auf  einer  schwarzfigurigen  Trinkschale  (Gerhard,  Trinksch.  Taf. 

II,  III,  M  aller- Wicsclev  II  897,  vgl.  Gerhard  A.  V.  I  89)  erinnert 

seiner  Ansicht  nach  an  den   Urtypus  der  Gorgo. 
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Ayif/>ijTpi,  vjvizx  ryjy  tt^a^x  i^>;T6i,  Äsyov7iy  stts^Özi  oi  tov 

no(76i^^jvy.  STTiQvf/^ovvTx  a,vT^  f/,i^ö'/jvxi,  zx)  TYi'j  (JAV  sg  Ittttov 

f^sTßißxXou(rxv  of/,01)  T(x7g  litTroiq  \/sf/.^TÖxi  TxTg  ''OyKicu,  Ilo<7si^öcv 
Ve  fjvvivi(Tiy  dynxTüjy.svog,  kx)  (jvyylverxi  ty,  A'/j(j.yiTpi  oip7evi  Ittttcx) 

KOi)  otijTog  6]y,x(T&£ic  ....  y)  T>jv  Te  Ayj/y^/jTpx  tsksIv  (px.fTiv  sz 

TOV    Y\o(T6i^c'cvoq    öwyxripx,    vjc    to   ovofJLX  ig   xTSASTZovg  Keyeiv  ou 

VOf/J^OU<Tl^      JCX)      "iTTTTOV      TOV      ''Aps'lOVX      STt)      TOVTCC     ̂ 5      TTXpX      (jCpl^lV 

"'Apy.x^oov   TTpo^TQig  '^Ittttiov    YIg^si^ccvx  ovoixx<tÖ>jvxi, 
Dasselbe  erzählen  Ovid.  Met.  VI  Ii8,  Stat.  Theb.  VI  301, 

Apollod.  Bibl.  III  68,  Ptolem.  in  Phot.  Bibl.  190,  S.  148a, 

18  Bekker,  Schol.  Iliad.  '"¥  346,  Philarg.  zu  Virg.  Georg. 
III    122,  Tzetz.   zu  Lykophr.    153. 

§  264.  Ueber  dieses  Bild  vgl.  R.  Förster,  der  Raub  und 

die  Rückkehr  der  Persephone  S.  100 ;  E.  Petersen,  Krit. 

Bemerkungen  zur  ältesten  Gesch.  der  griech.  Kunst,  Programm 

des  Gymn.  in  Ploen  1871  S.  35  ff.,  und  De  Cerere  Phigalensi 

atque  de  Dipoeno  et  Scyllide  disputatio,  Dorpater  Renun- 

ciationsprogramm  1874;  O  verbeck,  K.  M.  Dem.  u.  Köre 

S.  460 ;  Breyer,  Dem.  Melaina,  Sprottau  1895,  Progr. ; 

Berard,  Cultes  arcadiens  104  ff.;  Milchhoefer,  Anfänge 

der  Kunst  S.  60  ff. 

-Petersen  behauptet,  das  Bild  habe  niemals  existiert,  und 

die  Legende  sei  nur  aus  der  früheren  Pferdegestalt  der 

Demeter  entstanden.  Diese  Ansicht  teilen  O  verbeck  a.a.O. 

und  Bloch  (bei  Röscher  M.  L.  II  1340);  Breyer  aber  be- 
streitet sie  mit  Recht.  In  der  That  war  Demeter  in  Arkadien 

in  Pferdegestalt  verehrt  worden  (wie  die  Mythe  deutlich 

zeigt),  aber  es  ist  nicht  notwendig,  darum  das  von  Pausanias 

erv/ähnte  Bild  für  fingiert  zu  erklären;  im  Gegenteil,  es  kann 

ganz  gut  solch  eine  Uebergangsform  vom  Tier  zum  Menschen 

gegeben  haben. 
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Berard  (S.  104  ff.)  hält  ̂ )  es  für  orientalisch,  wie  auch  das 
phigaleer  Bild  der  Artemis  Eurynome  mit  dem  Fischschwanze 

(§  265).  Die  Thatsache,  dass  man  in  Syrien  mit  denselben 
Attributen  versehene  Göttinnen  verehrte,  kann  nicht  als  Be- 

weis für  einen  Zusammenhang  dieser  Kulte  mit  denjenigen 
Arkadiens  gelten.  Die  Annahme  eines  orientalischen  Ein- 

flusses im  Gebirgslande  Arkadien  wäre,  soviel  ich  sehe, 
jedenfalls  nur  vermittelst  zweier  Hilfskonstruktionen  denkbar : 

einmal  müsste  vorausgesetzt  werden,  dass  die  Entlehnung  an 

der  Süd-  oder  Westküste  des  Peloponnesos  stattgefunden 
hätte,  weiterhin  aber  wäre  anzunehmen,  dass  der  übernom- 

mene Kult  von  flüchtigen  Achaiern  beim  dorischen  Einbruch 

nach  dem  arkadischen  Bergland  gebracht  worden  wäre.  Sie 
müsste  also  in  mykenischer  Zeit  fallen ;  auf  alle  Fälle  könnte 

man  dann  aber  nicht  von  phoinikischem,  sondern  nur  von 

kleinasiatisch-chetitischem  Einfluss  bezw.  Vermittlung  spre- 
chen. Der  Ursitz  mischgestaltiger  Götter  war  Babylonien. 

Der  Pferdekult  selbst  weist  auf  eine  Ebene  hin,  und  scheint 
also  in  der  That  aus  der  mykenischen  Ebene  nach  Arkadien 
eingeführt  worden  zu  sein;  es  ist  aber  nicht  mit  Sicherheit 

zu  entscheiden,  of  er  dort  einheimisch  war,  oder  aus  Klein- 
asien stammte. 

■  Die  Pferdegestalt  gehört  zu  den  vielen  Tierformen  des 
Korngeistes,  sodass  man  Demeter,  die  Korn-Mutter,  ganz 
gut  als  Stute  gedacht  haben  kann,  wie  Mannhardt  (Myth. 
Forschungen  S.  244  ff.)  und  Frazer  (G.  B.  II  303)  vermuten. 

Ueber  die  Verwandlung  der  Demeter  siehe  man  Prell  er- 

Robert   P   S.    756;    Immerwahr    S.    113    ff .  j    Tümpel, 

i)  Vgl.  Hoernes,  Urgeschichte  der  Kunst  S.  488:  „Da  in  der  originalen 
prähistorischen  Kunst  Europas  pferdeköpfige  Götterbilder  fehlen,  ist  wohl 
anzunehmen,  dass  man  erst  unter  dem  Einflüsse  der  orientalischen  Bildnerei 
der  mitgebrachten  Vorstellung  einer  pferdegestaltigen  Gottheit  diesen  fremd- 

artigen Ausdruck  gab." 
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Ares  und  Aphrodite;  Wide  142,  178.  Vgl.  C.  I.  G.  1449: 

TTooXoq  TQiv  «.yiooTotToiv  QsoTv  (Wide  179),  siehe  oben  I  §  48, 

und  unten  II  §  278. 

Autonome  Münzen  von  Thelpusa  (400 — 370) :  Kopf  der 

Demeter,  R.  Pferd  (Inschrift 'Ep/w:/).  Head  382,  Head-Svor. 
I  561.  Auch  auf  anderen  arkadischen  Münzen  erscheint  ein 

Pferd  oder  ein   Pferdekopf: 

Kleitor  (auton.)  (450 — 322),  Kopf  der  Pallas.  Head  374, 

Head-Svor.   I   562. 

Pheneos  (auton.)  (nach  362),  Kopf  der  Artemis  Heurippe 

(vgl.  Paus.   VIII   14,   5).  Head   378,   Head-Svor.  I   570. 

Kaisermünzen  von  ganz  Arkadien  (Antinous).  Head  373, 

He  ad-S  vor.  I   558. 

§  265.  [2].  Phigalia  (Artemis  Eurynome  mit  einem 

Fischschwanze). 

Paus.    VIII    41,    5   f.  T)^v    ys    Evpvvdfjcyiv    0    (^sv  rööv  f^iycc^sccv 

^ijfjLOC       STTlKÄi^iTlV      tlvXl      TTETrifTTSUKiV      '  ApTS[JLl^OC-      0(701      ̂ f      OCVTCCV 

TTOipsiXyji^otfTiv  vTOf/,vyifA,xTiz  ocpx^-'l^oc^  ÖV/iXTipX  TlüSXVOV  (pOidlV 

sivoci  Tvjv  Evpuvof/,^v,  yjg  ̂ v;  xji/  "O,uy^pog  h  ̂ iKioc^i  sTTor/icrxTO 

f^vi^ßviv,  ug  o[j^ov  &6Ti^i  vTTO^s^oiiTo  "W(pxi(TTOv.  yi[jJpcjiL  Vs  r\fi 

avTyi  KOLTOi  STog  'eycccdTOv  to  Upov  oLvoiyvvov^i  TVjg  Evpuv6fj(.'/}g,  tov 
^f  a,KXov  xpovov  ov  (t^itiv  (XvoiyvvvaA  }<.xH(ttvix,sv .  TviviKxvra,  Vs 

ycoc)  Qvuixg  ̂ yjf/,0(rl<:^  re  kx)  ]^icctxi  övou(riv.  x^piKsaöxi  (Jt.ev  ̂ jj 

[/,oi  Tijg  sopTvjg  ovv,  i^sysvsTO  ig  axtpov,  ov^s  ryjg  Evpvvöfycyig  ro 

ocyx'kiJLX.  fl^öv  Tm  ̂ lyx'kkoov  1\  '/ikov(tx  d)g  %py(7Ä7  rs  to  ̂ oxvov 
(TVv^eov(Tiv    <xÄv(r£ig    kx)    sIkccv  yvvxiK.og   rx  xxpt  tccv  y^ouTÖcv,  rb 

XTTO    TOVTOV    ̂ £     6(TTIV     /%Öl;^    '). 

i)  Vgl.  die  Gestalt  des  Triton,  Gerhard  A.  V.  I  9  (schwfij^.  Amphora), 

A.  V.  II  III  (schwfig.  Hydria),  Herakles  und  fischleibiger  Triton;  vgl.  A.  V. 

II  115,  Herakles  und  fischleibiger  Acheloos;  Milchhöfer,  Anfänge  185  Fig. 

67,  Uronzerclief  aus  Olympia  (Herakles  und  x^ioQyiptov)^  Fig.  55  S.  84  (Gemme). 

Lykophr.   892 :   (^xÄccra-ÖTroiti;  $/i^op<poq  "Tpiruv  deöq. 
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Immerwahr  (S.  155)  führt  zweifehid  die  Diktynna-Mythe 

an  (Kallim.  Dian.  189  fif.,  Paus.  II  30,  2).  Vgl.  Prell  er- 

Robert I  317,  480,  Berard  97  ff.  Ueber  die  Ketten  siehe 

Lobeck  Aglaoph.  275,  Creuzer  Symbolik  II  615,  Berard 

99  ff.  *);  vgl.  Paus.  III  15,  7  (Bild  des  Enyalios  in  Sparta), 
Paus.  III    15,    II   (Bild  der  Aphrodite  Morpho  in  Sparta). 

Berard  meint,  es  sei  eine  semitische  Göttin,  weil  auf 

mehreren  syrischen  Monumenten  derartige,  mit  einem  Mäander 

verzierte  Gestalten  dargestellt  sind  ̂ ) ;  den  Grund  der  Identi- 
fizierung der  Göttin  mit  der  Artemis  sucht  er  im  Halbmonde, 

der  fast  immer  auf  jenen  syrischen  Monumenten  als  Attribut 

solcher  Fischgötter  vorkommt.  Ueber  derartige  Entlehnungen 

vgl.  §  264;  wir  können  als  sicher  annehmen,  dass  dieser 

Kult  von  der  Süd-  oder  Westküste  des  Peloponnesos  einge- 

führt war.  Vielleicht  stammte  er  aus  dem  Orient  (Babylonien?), 

aber  auch  die  Griechen  selbst  können  ganz  gut  selbständig 

zu  derartigen  Mischgestalten,  Uebergangsformen  vom  Tier- 

zum   Mensch-Gott,  gekommen  sein. 

Farn  eil  (II  522,  Taf.  XXlXa)  giebt  die  Abbildung  und 

Beschreibung  einer  boiotischen  Vase  geometrischen  Stils 

('Ecp  'Ap%.  1892,  Taf.  10,  I,  S.  212;  Hoernes  S.  160 
Fig.  19),  auf  welcher  man  Artemis  als  ttÖtvix  ö^^pccv  dargestellt 

sieht  zwischen  zwei  Löwen,  zwei  Wasservögeln,  und  einem 

Stierkopfe,  während  ein  Fisch  auf  dem  unteren  Teile  ihres 

Kleides  abgebildet  ist. 

i)  Berard  S.  102:  „Nous  sommes  amenes  ä  conclure  que  les  chaines 

d'Eurynome,  la  deesse-poisson,  etaient  en  realite  un  meandre  semblable  ä  celui 
dont  les  ondulations  enveloppent  le  corps  de  la  Venus  Anadyomene  de  Nim- 

roud   11    est    donc    possible    que    les    liens  d'Eurynome  n'aient  ete  qu'un 

antique  symbole,  representant  les  flots  de  mer."  Es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  die  Phigaleer  selbst  von  goldenen  Ketten  geredet  haben  würden,  wenn 

es  bloss  ein  Mäander  gewesen  wäre  5  ausserdem  war  das  Fesseln  der  Götter- 
bilder eine  viel  vorkommende  Sitte,  vgl.  I  §   32. 

2)  Vgl.  Lukian.   De  Dea  Syr.    14,  Diod.  Sic.   11  4,  2 — 5. 
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§  266.  [3].  Elis  (Selene). 

Paus.  VI  24,  6.  ETspooöi  Ve  'HA/o;  TTSTroiyjTzi  y.x)  ZsX'/jv^  xiQov 
Tcc  a.yocKiJ.XTcc,  xx)  Ty,q  [j.ev  KspxTX  ix  rj^^  KsCpx^yj::,  rov  ̂ s  xl 

oiiCTlvsq   ikvsxovdiv. 

Vgl.    Porphyr,   de  Antro   Nympharum   18:  sirs)   rxüpog  f/Jv 

(TsKi^vv]   jcx)    •jxpccy.x    TS/.yiVVjc    b  rxupog. 

Nonn.  XXIII   309. 

TacvpoCpvyig   asposTTx    ßooov   sXxrsipx  'Lsa-'/jv^. 
Lact.  I  2 1 .  Lunae  taurus  mactatur  quia  similiter  habet  cornua. 

Orphic.  hymn.   IX    i. 

KKv&ij   ̂ 60c  ßx7l'Aeix,  (pxsj^ops,   '^Tx   'ZeKyjvvj, 

TOLVpOüepooq    M'/lV/j. 

Vgl.  Nonn.  I  213.  Siehe  Bruchmann,  Epitheta  Deorum 

209  (T(Xvpox,a.ptxvoc^  TxupÖKspccg,  rxvpo^vvjc^  TiXvpooTng);  Röscher, 

Selene;   Röscher  M.  L.  II  3136  ff.  ̂ ). 
Auch  Hekate  war  stiergestaltig. 

Porph.  de  Abst.  III  18.  'H  Vc  'Y^üxtvi  rxvpog,  y,vccv,  Xsxivx, 

oiy.QiJOua'x  (JLoiKKov   'J7rxx,ovi:i. 

Porph.    bei   Euseb.  Praep.  Evang.  V  23,  7.  "Ev  xp^(Tzvipiov 

STl  TTXpxöiig,  OTTSp  XVTVl  1^  'EjCiZT^J  TTSTTolyjTXl,  }CXTiZ7rXV7U  TOV 
TTSp)    TXVTViq    KoyOV 

'H^'  fV^  ̂^'-*'  ̂ ^P^  TTöXv^xa-fjLXTog,  Gupxi/d(poiTor,, 

raupuTTig,   TpiaJcpyjvog   k.   t.  A. 

Orph.  hymn.    i,   /:  rxupo7r6?.og. 

Vgl.  L.  Müller,  Description  des  entaillcs  et  camees  ant. 

du  Musee  Thorwaldscn,  S.  183  f.,  Num.  1865:  'Ekxt-^  mit 
einem  Stierkopfe. 

Oefters  war  sie  auch  eine  Hündin,  vgl.  Bckker,  Anccd. 

330,    Eustath.  ad  Odyss.  y   274  (1467,    37):  ovrcc  kx)   'Ejixn^g 

i)  Selene  in  einem  von  zwei  Stieren  gezogenen  Wagen,  auf  Münzen  von 

Anazarbos  (KU.),  B.  M.  Cilicia  Taf.  VI  8,  S.  35,  23;  O/Zv  (KU.),  Invent.  Wadd. 

4434,  Taf.  XI  6;  Tarsos  (Kil.),  H.  M.  Cilicia,  Taf.  XXXVII  3,  S.  212,  253; 

Hunt.  Coli.   II   S.  553,  43- 
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IX, iyikXfJLiZTOi,     ocl    Kvvsg.    tocvt'^    yizp    (potai    Övovt/xi.    vjv    kx)    jcuvo- 

'Ekxt>}(;  xyizKiJya.  <poo(T(pöpöv  'ysvv)(jO[j,a.i  *). 
In  der  thrakischen  Stadt  Zarynthos  opferte  man  der  Hekate 

Hunde  (Schol.  Ar.  Pac.  277),  wie  in  der  ionischen  Stadt 

Kolophon  junge  Hunde  2)  (Paus.  III  14,  9);  lulian.  Or.  V  S. 

176:  KÜvxq  lacog  "Y.K>.vivsg  'Ex<%t^  Qvov(ti'^  Lykophr.  jj :  avvo- 
(TCpxyvjc.  Vgl.  Lukian.  Philopseud.  14,  Orph.  Argon.  977  (Abel), 

Eustath.  Od.  S.  17 14,  41 ;  siehe  Röscher  M.  L.  I  1894, 

II  1707;  Usener,  Rhein.  Mus.  XXIII  335;  Farne  11  II 

507  f.,  597  f. 

§  267.  Die  Hörner  sind  immer  die  letzten  Ueberbleibsel 

der  Stiergestalt  eines  Gottes. 

Acheloos^)  und  die  übrigen  Flussgötter  ^),  welche 
man  sich  ursprünglich  in  der  Gestalt  eines  Stieres  dachte, 

und  welche  die  Kunst  als  Stier  mit  Menschenantlitz  und 

Hörnern  abbildete  ̂ )  (in  den  ältesten  Darstellungen  des 
Achelooskampfes  hat  er  einen  völlig  menschlichen  Ober- 

körper auf  einem  Stierleibe;  Gerhard  A.  V.  II  115  hat 

er  die  Tritonsgestalt  (vgl.  A.  V.  II  in),  nur  das  Hörn  ist 

hinzugefügt),  kommen  auf  späteren  Münzen  als  Mensch  mit 

Stierhörnern  vor  ̂ ).  Siehe  Lehrend  t.  Röscher  M.  L.  I  2 

i)  Hekate  und  Hund  auf  Münzen  von  Stratonikeia  in  Karlen  (Kais.),  Klein- 

asiat. Münzen  I   156,  1 1   f .  Vgl.  oben  I  §   13. 

2)  Auch  dem  Enyalios  opferte  man  in  Sparta  einen  jungen  Hund  (Paus. 

III    14,  9);  vgl.   Arnob.   Adv.  Gent.   IV  25. 

3)  Apollod.  II  7,  5;  Schol.  IL  *  194,  Find.  Frgm.  249  (Christ);  Soph. 
Trach.   11. 

4)  Siehe  Ailian.  Var.  Hist.  II  33 ;  Tim.  bei  Schol.  Find.  Fyth.  I  185:  Stier- 

bild des  Flussgottes  Gela  in  der  Stadt  Gela. 

5)  Eurip.  Iph.  Aul.  2735  Baumeister,  Denkmäler  I  S.  570  Fig.  604, 

Röscher  M.  L.  I  2,  Sp.  1489;  häufig  auf  unteritalischen  und  sicilischen  Mün- 

zen, vgl.  auch  Head  H.  N.  S.  279  (Leukas),  S.  281  (Oiniadai),  S.  283  Fig. 

190  (Akarnanien)  (Acheloos)  u.   s.   w. 

6)  Vgl.  Head  H.  N.  S.  63  Fig.  38  (Metapontion);  Ail.  V.  IL  II  iii: 

'AÖJjva/o/   Je   röv  ¥jv^(^i(tqv  xvBpx  (mIv  SeiKvvova-tv  ev  ti(J.^,  aepxTX  dl  VTroipxivovTCC. 
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Sp.  1489  s.  V.  Flussgötter,  Stoll,  Röscher  M.  L.  Sp.  6  ff . 

s.  V.  Acheloos.  Von  Acheloos,  der  als  Gott  des  fliessenden 

Wassers  in  ganz  Griechenland  verehrt  wurde  (siehe  Stoll 

a.  a.  O.  Sp.  7),  kann,  wie  Lehrendt  vermutet,  die  Stier- 

form ganz  gut  auf  die  übrigen  Flüsse  übertragen  worden  sein. 

Auch  Pan,  der  Wald-  und  Vegetationsgeist  ^),  der  ur- 

sprünglich ein  Bock,  und  später  oi]'yo7rpo(Tcc7ro(;  y.x)  rpxyodueXyjg 

war  (Herod.  II  46),  wurde  im  Laufe  der  Zeiten  immer  mehr 

vermenschlicht.  In  seiner  Heimath  Arkadien  (siehe  W er- 

nicke. Röscher  M.  L.  III  1349  ff.  s.  v.  Pan)  hatte  man 

ihn  ehemals  in  Bocksgestalt  verehrt;  als  sein  Kult  sich  aber 

über  ganz  Griechenland  verbreitete,  verlor  er  allmählich  seine 

ursprüngliche  Form,  und  zuletzt  sind  es  wieder  nur  die 

Hörner  ̂ ),  welche  noch  daran  erinnern  (siehe  Wem  icke, 
Röscher  M.  L.  S.    1407  ff.  s.  v.  Pan). 

Dasselbe  gilt  für  die  Satyrn^).  Diese  sind  gleichbedeu- 

tend mit  den  peloponnesischen  Tirvpoi  ̂ ),  den  „Böcken"  ̂ ), 
bocksgestaltigen,  im  Peloponnesos  einheimischen,  den  Panen 

auf  das  nächste  verwandten  „Elementargeistern  der  Wälder 

und  Berge"  '^).  Tanzende  Satyrn  erscheinen  öfters  auf  atti- 

schen Vasen  des  fünften  Jahrhunderts  ̂ ),  bald  mit  Menschen- 
füssen,  bald  mit  Bocksbeinen.  Nicht  immer  aber  sind  es  die 

I 

i)  Siehe  Mannhardt  A.  W.  F.  S.   127  ff. 

2)  Vgl.  die  Bronzestatuette,  Babelon,  Le  Cabinet  des  antiques  Taf.  XXII, 

Röscher  M.  L.  III  Sp.  141 5  Fig.  6,  und  die  Silbermünze  von  Messana, 

Mon.  gr.  Taf.  B,  5,  Röscher  M.  L.  III  Sp.    14 14   Fig.   5. 

3)  Siehe  Mannhardt,  W.  F.  K.  S.  136  (f.,  Wem  icke,  Hermes  1897 

S.   290  ff.   und  in   Roscher's  M.  L.   III    14 lo  s.  v.   Pan. 

4)  Ailian.  V.  II.  III  40:  O/  (rv'yx°P^^'^^'  Aiovvtrov  ZccTvpot  ̂ irxv  ot  vtt'  evi'uv 
TiTvpoi  6voi/,x^6(zevoi,     vgl.   Ilesych.  s.   T/tw/jo^. 

5)  Schol.  Theokr.  III  2:  Toix;  Tpdtyovi;  rirvpovQ  Äeyova-t.  Phot. :  TtTvptSeQ 
Kcii  TiTvpoi,  rptkyov  eiSoi;.  Vgl.  Serv.  ad  Virg.  Ecl.  i,  i  :  „Lacouum  lingua 

Tityrus  dicitur  aries  maior,  qui  gregem  anteire  consueverit." 
6)  Mannhardt,  W.   F.   K.   S.    136. 

7)  P.  Hartwig,  Die  Wiederkehr  der  Kora,  Köm.  Miith.  XII  (1897)  S. 

91   ff.;  Wem  icke,  Röscher  M.  L.  s.  v.  Pan. 
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Dämonen  selbst,  welche  die  Vasenmaler  abbildeten;  ein 

rotfig.  Krater  älteren  schöneren  Stils  (J.  H.  S.  XI  (1890) 

Taf.  II,  i)  zeigt  vier  Tänzer,  deren  Bockschwänze  und 

Phalloi  an  einem  Lendenschurze  festsitzen,  und  welche  offen- 

bar Bocksmasken  tragen.  Hier  sind  es  also  zweifelsohne 

menschliche  Choreuten,  welche,  wie  es  Herodotos  von  den 

Sikyoniern  des  siebenten  Jahrhunderts  berichtet  (siehe  unten 

§  278),  als  Böcke  verkleidet  ')  zu  Ehren  eines  Gottes,  tanzten. 

Ueber  derartige  Nachahmungen  tiergestaltiger  Götter  sehe 

man  oben  I  §  48,  und  unten  II  §§  274  ff.  Die  Bocksdämo- 

nen selbst  wurden  allmählich  vermenschlicht,  und  zuletzt 

zeigten  nur  ihre  Hörner  ihre  frühere  Gestalt  ̂ ). 

Auch  die  ionischen  S  e  i  1  e  n  e  ̂),  deren  Hufe,  Schwänze  und 
Ohren  ihre  frühere  Pferdegestalt  aufs  deutlichste  verrieten, 

wurden  in  der  praxitelischen  Zeit  nur  mehr  durch  ihre  ge- 

spitzten Ohren  gekennzeichnet.  Sie  waren  offenbar,  wie  die 

Kentauren,  ursprünglich  Berg-  und  Waldgeister  (zugleich 

Winddämonen  ^) )  in  Rossgestait,  und  beide  werden  mit  Recht 

mit    den    wilden    Leuten  der  nordischen  Sagen   verglichen  ̂ ). 

VI. 

An  Tierkult  erinnernde  Götterbilder. 

§  268.   [i].   Korone,  in  Messenien  (Krähe  der  Athena). 

Paus.    IV   34,   5   und  6.  Ksyerxi  Vs  jcx)   srspog  Xoyoq^  ch  rov 

1)  Vgl.  Für  twängler,  Der  Satyr  aus  Pergamon.  Ueber  die  auf  den  korin- 
thischen Gefässen  erscheinenden  Tänzer  vgl.  Furtw.,  Ann.  d.  I.  1877  S.  450 

(keine  Dämonen),  siehe  dagegen  Du  mm  1er,  Ann.  d.  I.  1885  S.  129,  Körte, 

Arch.  Jahrb.  VIII  (1893)8.  91,  und  Loeschke,  Athen.  Mitth.  XIX(i894)S.  518. 

2)  Vgl.  den  pergamenischen  Satyr,  Für  twängler,  der  Satyr  aus  Pergamon ; 
Baumeister,  Denk.   III  S.    1567. 

3)  Siehe  Heinrich  Bulle,  Die  Silene  in  der  archaischen  Kunst  der  Grie- 
chen.  München   1893. 

4)  Mannhardt,   W.   F.  K.  S.   88  ff. 
5)  Mannhardt,  W.   F.   K.   S.   40  ff.,  S.    78  ff. 

I 
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Tslxouq    
TCi    Ö£fyJ?,i:z    

opv<j(rovT£g    
sttitvxoisv    

Jcopcüuif]    
xoiKy,yi 

  

VTTC/Jöp'^,     KÖp^iv/jV    SU    T]fj     %f/p/    SXOV(TOi. 

§  269.  [2].  Der  Berg  Euboia,  bei  Mykenai  (Kukuk 

der  Hera). 

Paus.  II  17,  4.  Koy.Kvyx  Vs  stt)  tw  (tk^^tttp^  nxöyJTÖxi  (px(7i 

(Tyjg  "Hptxg),  ̂ J'/GVTsg  rov  Alx^  ors  yjpoc  TrxpUvov  r^jg  "Hptxg,  ig 
TovTov   Tov   opviQx   (kKKocy^vxi,    TVIV    Vs    a>T£    TTiZlyVlCV    ö>^pä(7iXl. 

In  Argos  sass  ebenfalls  ein  Kukuk  auf  dem  Sccpter 

der  Hera: 

Schol.    Theokr.    Id.    XV    64.   kix)   tt^/j'  ''Apyslotg,  dl  [zs^kttoc 

X,X,&>}[J(.£VO'J    6V    öpOVCC    T)fl    XSip)    f%5;    (TKiJTrrpOV    }CX)    STt''    (XVT^    xojcku^. 

§  270.  [3].  Tanagra  (Graer,  E.  M.  II  §  124)  (Widder  des 

Hermes). 

Paus.  IX  22,  I.  'E<;  Ts  Tcv  'Epf/.ou  toc  Ispoc  tov  ts  Kpio^öpou 
Kx)  ov  npof^^xx^^  y,xKov(Ti,  TOV  [JLSv  ig  ri^v  iTrlzAvi^iy  xi'yov'Jiv 

cog  0  'Epf4,ijg  trCplo-iv  dTTOTpixp^t  vq70V  Ao/^ci^j;  7rep\  to  tsTx^^ 

Kpiov  TTspisvs'/KCüV,  zoi)  ivr)  TOVTcc  Ka,'Aoc(jLig  i7roivi(j£v  ocycx.'kiJ.y. 

'Epf^ou  (pkpovTo,  Kpiov  iTr)  tccj  ccijlccv.  dg  ̂   xv  elvcci  toov  iCp^ßuv 

TTpoapiÖTJj  TO  sJ^og  y,ciKXi7TGgy  ovTog  iv  tov  'Epfjcov  tvj  sopTyj 
TreplsKTiv  iv   xuxA^y  tov  Tsixovg   ex^^  xpvx  ett)  tccv  Ic{j.ocv. 

Vgl.  Paus.  IV  33,  4:  'Epfzyjg  (pkpoov  Kpiov  (Oichalia,  in  Mes- 

senien) ;  Paus.  V  27,  8 :  0  ̂ e  'Epf^yjg  0  tov  y.piov  (pipuv  vtto 

Tvi  ̂ öjo-%äA^  X.  T.  A.  (Olympia);  Paus.  II  3,  4:  Kxövj^JLSvog 

i^Tiv  'Epf/,ijg^  TTxpeaTviKS  ̂ s  01  xpiög^  oti  'Epfjiijg  [j.xXittcx.  ̂ oxeT 

öücüv  i(popxv  Koci  a.v^£iv  7roi(j.vxg  ....  tov  Vs  iv  Te'/.£T^  M-^Tpog 

iyr)  'Ep[jL\fi  K£'y6[j.£vov  kx)  tu  apuc  hoyov  £7n(TTxy.£vog  ov  Ksya 
(Korinth). 

Hermes  und  Widder  auf  Münzen  : 

Pheneos,    in    Arkadien    (auton.,    400 — 362    und    später): 

13 
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Kopf  des  Hermes,  R.  Widder;  oder  Vorderteil  eines  Wid- 

ders, R.  Hermesstab.  Head   378,  Head-Svor.  I   570. 

Samothrake  (auton.,  ungef.  300):  Vorderteil  eines  Wid- 

ders oder  Widderkopf,  und  Hermesstab.  Head  226,  Head- 
Svor.  I   333. 

Tanagra  (siehe  oben  Paus.  IX  22,  i)  (Kais.):  Hermes 

mit  einem  Widder  auf  den  Schultern.  Head  295,  Head- 

Svor.  I  444. 

Aigina  (Kais.):  Hermes  mit  einem  Widder  auf  den  Schul- 

tern. Head  334,  Head-Svor.  I  496.  Autonome  Münzen 

von  Aigina  (3  u.  2  Jahrh.  v.  C.)  zeigen  einen  Widderkopf. 

Head  u.  Head-Svor.  a.  a.  O. 

§  271.  [4].  Athen  (Eule  der  Athena). 

Schol.  Arist.  Av.   515.  Tijg  'Apxvi'ysTi'^Oi;  'Aöi^vocg  rh  ocyocKi^oc 

In  Elis  sass  ein  Hahn  auf  dem  Helm  des  von  Pheidias 

verfertigten  Athenabildes. 

Paus.  VI  26,  3  :  7rs7roi>}TOii  ̂ s  ̂ ÄsKTpvccv  st)  t^  Kpxvsi.  Vgl. 

§  246,    I. 

§  272.  [5].  Olympia  (Schildkröte  und  Bock  der  Aphro- 
dite Urania). 

Paus.    VI    25,   2.  TVJ2/  (j^h  iv  tu  vxw   koc^ovo-iv  Ouptzvlocv  .... 
T(5      Ts      STSpM      TTO^)      STt)      %£AwI/J^(?      ßsßviKS   STt)      TJjj     Kpi^TTT^l 

Ueber    die    Schildkröte   vgl.  Athen.   589  B:   „t^7<?    ̂ vXivoiK; 

XS^CüViXig    TVTTTOfJLSVVIV    SV     '  ACppOölTiig    IspCx}.'' 

lieber  den  Bock  vgl.  C.  I.  A.  III  335,  Plut.  Thes.  18: 

'Acpp.  'ETTiTpocyioi,  vermutlich  in  Phaleron.  Preller-Robert 
S.  381,  I  führt  die  folgenden  Darstellungen  der  Aphrodite 

Epitragia  an :  elische  Münze,  Hist.  u.  philol.  Aufs.  f.  E. 

Curtius   T34  t.   III  8,  (Farnell  II  Münztaf.  B  42;  attische 
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Vase,  Furtvv.  Vasens.  d.  Berl.  Mus.  Nr.  2635;  Mitth.  d.  ath. 

Inst.  II  420  Nr.  261,  Stephani,  Ant.  du  Bosph.  cimm.  t.  71,  4, 

Compte  rendu  1859  t.  4,  i.  Aphrod.  auf  dem  Widder:  Arch. 

Zeit.  1862  S.  166.  Siehe  Farnell  II  684  ff.,  Taf.  XLIII  ̂  

(Arch.  Zeit.    1854  Taf.  71,  Oinochoe  schönen  Stils). 

Furtw.  A.  G.  Taf.  II  25,  'E0.  o'.px-  1889,  Taf.  X  34,  S. 
168,  Perrot-Chipiez  VI  S.  843  Fig.  426,  14:  Eine  Frau 

und  ein  Widder,  den  sie  mit  der  Linken  umfasst  (Aphrodite  ?) 

(Karneol  aus  dem  Grabe  von  Vapheio). 

Furtw.  A.  G.  Taf.  II  26;  'E$.  oipz-  1889,  Taf.  X  33,  S. 
168;  Tsuntas,  MuKijvßct  Taf.  5,  7;  Perrot-Chipiez  VI  Taf. 

16,  5:  Chalcedon  aus  dem  Grabe  von  Vapheio:  zwei  Frauen 

hintereinander,  von  denen  die  vordere  einen  Bock  mit  der 

Linken  umfasst  (Aphrodite?). 

Furtw.  A.  G.  Taf.  II  27;  Milchhöfer,  Anfänge  der 

Kunst  S.  86,  Fig.  56^;  Furtw.  u.  Lösche  ke,  Myken. 

Vasen  Taf.  E  34  S.  yy ;  Perrot-Chipiez  VI  S.  843,  Fig. 

426,  12:  Sardonyx  aus  Elis:  Eine  Frau  hält  einen  Bock  an 

den  Hörnern  gefasst. 

VII. 

Auf  den  Münzen  bestimmter  Landschaften  oder  Städte  vielfach 

erscheinende  Tiere  •). 

§  273- 
i).  Thessalien:  Pferd. 

Siehe  die  Münzen  von  Atrax  (248),  Kierion  (249),  Elateia 

(250),  Gyrton  (251),  Larissa  (253  ff.),  Methydrion  (256),  Orthe 

(257),  Perrhaiboi  (258),  Phalanna  (259),  Pharkadon  (259),  Phar- 

salos  (260),   Pherai   (260),  Skotussa  (262),  Trikka  (263). 

2).  Arkadien:   Pferd.  Siehe  oben  §  264. 

i)  Mit    den    eingeklammerten   Ziffern  sind  die   Selten   von   Ilcad's  Historia Numorum  angegeben.   Siehe  oben  I  §    14. 
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3).  Kreta:   Stier. 

Siehe  die  Münzen  von  Gortyna  (394  ff.),  Lappa  (399), 

Phaistos  (401   f.),   Polyrrhenia  (403),   Praisos  (404). 

4).  Sicilien:   Hund.  Siehe  oben  §  251. 

5).  Athen:   Eule  (309 — 328)   599 — Kais. 

6).  Argos:  Wolf  (366  ff.),  V.  C.  468 — 146.  Vgl.  den  dortigen 

Kult  des  ApoUon  Lykeios  (Paus.  II   19,  Soph.  Elektr.  6). 

7).  Sikyon.  Taube  (345   f.),  vor  400 — 251   v.  C. 

8).  Aigina:  Schildkröte  (322  f.),  700 — nach  404  v.  C. 

9).  Ephesos:  Biene  (494  ff.),  sechstes  Jahrh. — 48  v.  C. 

10).  Ephesos:  Hirsch  (494  ff.),  sechstes  Jahrh. — 48  v.  C. 

11).  Agrigentum:  Krebs  (104  ff.),   550 — 287  v.  C. 

VIII. 

An  Tierkult  erinnernde  Priesternamen  •). 

§  274.  [i].  Ephesos  {Txvpoi  des  Poseidon). 

Hesych.  s.  v.     Tocvpog'   Tizvpsiog,  0  no(T£i^cöv  ̂ ). 

„  „         Ta,vploi'  hoprvj   rig  tz'/of^sv^   Uoo'si'^öovog. 

„  „         Tixvpor  Ol  TTizpoc  ""ECpsiioig  olvoxooi. 

Athenaios  X   25.   Uixpoi  ''ECpsa-loig  01  olvoxoouvrsg  ijösoi  r^  tov 

Yloßsi'^üvog  hprij  rocvpoi   6Ka,?'.ovvTO,   Vgl.  Artemid.  Oneir.   I  8. 

§  275.  [2].  Athen  ("ApxTö/  der  Artemis  Brauronia). 

Suid.    s.  V.   '\\pzTog    vj    Bpxupccvioig'  äpKT^uö'/^sviXt   ywodusg  r^ 
\\pT6[/A^l     SOpTVlV    hsKOVV,    JCpOKOOTOV    Vi(J,(plS(T {J,&VXl,    OVTS    TTpSCrßvTSpXl 

i  srcov  OVTS  sKtXTTOug  i,  ̂.'7ro[/,£iKi(j<T6[j.svxi  tviv  Qsov  sttsi^vi  otpy,Tog 

a.yploi  ̂ 7ri(poiTooiTa.  ̂ isTpißsy  h  tcc  ̂ >if/,c»}  OA^y/^wv  Ktx)  >jf/,£pcc- 

Ö6l(T0iv  oivTViv  Tolg    :xvö pc'jTTOig   rfvvrpoCpov  ysvtfröoci.   TnzpHvov  os  rivx 

TTpOlTTTixl^SlV    iXVT^,     Kx)     oi(T£Ky 0ilV0V7]i^g    T>jg    7r<Xl^l(TKy}C    TTOipO^VVÖy^ViXl 

i)   Siehe  oben  I  §   48. 

2)  Vgl,    Hesiod.    Scut.    104:  r/xvpeot;  ̂ Ewoa-iyacto^.  Poseidon  auf  einem  Stiere 
reitend,  Geiliard   A.   V.   I   47   (schwarzfig.   Amphora). 
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Tyjv  ocpKTOv,  y,x)  KXTx^£70ii  T^q  TTiZpösvov,  s^''  cc  opy ktQsvtocc  TOVq 
x^£?.(Poug  xvT>jg  KXTxaoyTi^xi  tviv  (kpuTOV^  y,x)  ̂ loc  touto  ^oif^cc^}^ 

vötTOv    Tolq    ""Aöijvxloig    ißTsasTv.    %/3;^o"T>^/}/Ä(^ö/v4ij/5/^    Vs   rolg  ''A^y,- 
Vxloig  eiTTS  KV71V  rcCV  iCXXCCV  €(7€(TÖXIj  sl  ryjg  T6K6VTVi(TX(j\^q  ocpuTou 

TToivXq     OipüTSXJSlV     TCCq     SXVTCÖV      TTXpöivOUq      XyXyüX^OU^l.      y.x)      S'^Vj- 

cpltTXVTO   o\  ̂ AÖ'/jvxTot  [u,'/i  TrpÖTspov  (TuvoiKi^saöxi  izv'^p)   TTxpöivov,   fj 
/t^v;    Xpy,T6V(j6l6    T^     Ö€U, 

Suid.  s.  V.  \\piCT£U(7xi :  .  .  .  .  kx)  yxp  xl  xpy.T£v6(/,£Vxi  irxp^ 

Ö£VOi   xpuToi   axKovvTXi. 

Schol.    Ar.    Lys.    645   0]    ̂ f    tx  7r£p)  rviv   'Kfiiyhsix.v  iv 
Bpxvpccvl  CpxdtVy   oux.  iv    AyA/^/.    ]iv(popicov 

'' Apxlx^Kov    BpxvpSiVX  y,£vyipiov  'l0i'/£V£ixq. 

^on£T  ̂ 5  'A'yxß£(^voov  (T(pxyix(7xi   tviv  'l^i}^lv£ixv  iv  Bpxupccvi^  ouk 

iv    A'jA/^/.     zx)    xpzTOv    xvt''    xvT'/jg,    ovz    'iKxCpov,    (pov£uö>jvxif 

oÖ£v  (j^vörrvipiov  ̂ youa-iv  xvr^. 

Vgl.  Harpokr.  und  Bekker  Anecd.  444  s.v.  ̂ ApKT£V(Txi, 

Hesych.  s.  v.  ''ApKT£lx. 
Die  von  Suidas  erwähnte  Fabel  ist  selbstverständlich  eine 

später  ersonnene  Erklärung  des  Namens,  dem  wahrscheinlich 

eine  Nachahmung  der  Bärengestalt  der  Göttin  zu  Grunde 

liegt.   Vgl.  Farn  eil  II  435   ff.;   oben  I  §  48. 

§  276.  [3].  fEphesos  fE(7(7J^j/£^  der  Artemis). 

Paus.      VIII     13,     I.     TQIXVTX,    ol^X     £T£pX    SVIXUTOV     Xx)     CV    7rpO(TU 

'ECpffT/o;!/  i7nT^'^£vovTxc  rovg  rvi  "" AprifJLi^i  'iiTiXTopxq  Tyi  '\i^£(rlo!, 

'yivof/,£vouq,   y,xKovfJL£Vovq   ̂ 5  vtto  t:cv  ttoKit^v  ""Eaayjvxg. 

Schol.  zu   Kallim.  Hymn.  in  lov.  66.  'Eo-(7>;i/  y.upi:cg  0  ßx7i- 
Ä£Vg    TOOV    (JLSXKTfTCiv. 

Et.  M.  s.  V.  '£77^:/,  0  ßx(TiX£vg  zxrx  '\\0£(Tiovg-  xttq  plstx- 

(popxg  Tou  (jt,£Xi(T(Tuv   ßx(TiX£ccg,   og   eipviTxi   eaiy^v. 

Hesych.  s.  v.  'E(T<T>jv£g,  f/,xvT£ig. 

Auf  den  ephesischen  Münzen  erscheint  fünf  Jahrhunderte 

hindurch  eine  Biene  (siehe  §  273). 
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§  277-   [4l-  Die  MfA/(7(7Ä/  der  Demeter. 

Porph.  de  Antro  Nymph.  18.  K^)  Tocq  Arif/^i^rpog  Upsiocq  ug 

TVjg  x^ovlcicg  ösocg  [JLV(7Ti'^ixg  [j^eKi(7(T0cg  01  ttocXocio)  skocXovv  ocvtvjv 
TS  Tviv  Kopyjv   (jLsKiToo^y^. 

Vgl.  Hesych.  s.  v.  MeKKTtroti,  Kallim.  Hymn.  in  Apoll,  iio: 

Avjol  V  oÖK  0,770  TTOcvTog  v^oop  (popiovdi  M6Ki(7(70ci,  Schol.  Pind. 

Pyth.   IV    104  *). 

§  278.  [5].  Lakonien  (Die  ttwAö/  der  Demeter  und  Köre). 

In  einer  lakonischen  Inschrift  (C.  I.  G.  1449)  wird  die 

Priesterin  der  Demeter  und  Köre  „ttwAö?  toIv  dyiccraroiv  ösoJv" 

genannt. 

Ueber  die  Pferdegestalt  der  Demeter  vgl.  das  phigaleer 

Bild  mit  dem  Pferdekopf  und  die  arkadischen  Mythen  (§  263). 

Vielleicht  sind  auch  die  ttooXoi  der  Leukippiden,  welche 

Hesychios  s.  v.  ttookIo,  erwähnt  (%^A;cöDv  'ttvi'/ [ji^oc  rr  Cpipsi  ̂ £ 

stt)  töüv  oofjcccv  Tocg  rccv  AsvKiTnri'^oov  TTooKovg'  ̂ vo  Vs  slvoci  TTOcpöi- 

voug  (pocdlv)  als  Priesterinnen  zu  betrachten.  Vgl.  Wide  S.  331. 

Die  Sikyonier  (dorisierte  lonier)  verehrten  im  siebenten 

Jahrhundert  Adrastos  mit  Bockstänzen,  wie  Herodotos  (V  6y) 

berichtet:  „r^  rs  ̂ vi  oXXot  ol  'LiKvdovioi  irlf^uv  tov  ''A^py)(TTov 

Kix)  ̂ v/  Trpog  Toc  ttoc^so,  ovtov  TpiZ'/iJioTo'i  xopol(Ti  syepocipov,  tov 

fj(,h  Aiövv<70u  ob  Tif/,covTsg,  tov  ̂ f  ''A^pi^(7T0v'\  Als  Böcke  ver- 
kleidete Menschen  tanzten  also  zu  Ehren  dieses  Gottes,  und 

es  ist  sehr  wohl  möghch,  dass  seine  Priester,  welche  diese 

Ceremonie  begingen,  den  Namen  Tpocyoi  oder  TiTupoi  ̂ )  trugen. 

A.  B.  Cook,  J.  H.  S.  1894,  S.  81  — 169,  vermutet,  die 

mischgestaltigen  Wesen  der  mykenischen  Kunst  seien  ver- 

kleidete Menschen,  welche  die  Tiergestalt  ihres  Gottes  nach- 

ahmten. Wären  es  zwar  mit  Tierköpfen  versehene,  im  übrigen 

i)  Vgl.  die  Münzen  von  Praisos  auf  Kreta  (400 — 300):  Kopf  der  Demeter, 
R.  Biene.   Hunt.  Coli.  II   196,  3. 

2)  Siehe  oben  II  §  267. 
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aber  durchaus  menschliche  Gestalten,  so  hätte  diese  Hypo- 

these in  der  That  grosse  Wahrscheinlichkeit;  dass  aber 

mehrere  dieser  Gestalten  Raubtiertatzen  haben,  scheint  mir 

für  eine  derartige  Erklärung  höchst  bedenklich.  Hätten  die 

Künstler  verkleidete  Menschen  darstellen  wollen,  so  hätten 

sie  sich  gewiss  bemüht,  das  Menschliche  überall  klar  hervor- 

treten zu  lassen.  Cook's  Argument,  dass  eine  griechische 
Stele  mit  der  Inschrift  Asccv  ̂ ivooirevq  einen  Löwen  zeigt,  und 

dass  auf  der  athenischen  Akropolis  eine  kupferne  Löwin  stand 

zur  Erinnerung  an  eine  gewisse  Asocivoc  (Paus.  I  23,  2),  ist  sehr 

schwach;  derartige,  einer  ganz  anderen  und  viel  späteren  Zeit 

angehörige  Spielereien  sind  ja  nicht  mit  diesen  uralten,  mit 

der  Religion  verknüpften  Vorstellungen  zu  vergleichen.  Ich 

möchte  diese  Gestalten  also  lieber  für  mischgestaltige  Dämonen 

halten,  deren  Analogien  die  orientalische  Kunst  in  grosser 

Anzahl  darbietet  ̂ ). 
Menschen  figuren  mit  Esels  köpfen:  drei  solche 

Figuren  tragen  auf  ihren  Schultern  einen  Balken,  den  Cook 

S.  loi  für  ein  dickes,  geflochtenes  Seil  hält.  Wandgemälde 

aus  Mykenai :  Tsuntas,  'E$.  'Apx-  1887  S.  160  Taf.  X, 
Cook  S.  81   Fig.    I. 

Menschen  figuren  mit  Löwenköpfen:  Furtw.  A. 

G.  Taf.  II  38,  'E$.  'Apx.  1888  Taf.  X  33  S.  151,  178, 
Cook  S.    120  Fig.    16,  (Sardonyx  aus  Mykenai). 

Männer  mit  Gurten,  deren  Oberkörper  in  den 

eines  Steinbocks  übergeht:  Furtw.  A.  G.  Taf.  II 

40  (vgl.  VI  6),  Furtw.  u.  Löschcke,  Myken.  Vasen  Taf.  E 

24  S.  "/ß,  Ann.  d.  I.  1885  Taf.  G  H  6  S.  193,  Collignon, 

Hist.  de  la  sculpt.  gr.  I  S.  57  Fig.  34,  Cook  S.  150  Fig. 

20,   vgl.  Fig.    1 1   (Serpentin  aus  Kreta). 

i)  Vgl.  Hoernes,  Urgeschichte  S.  154  f.;  Milchhüfer,  Anfänge  S.  53  IT., 
sieht  in  den  meisten  und  ältesten  Vorstellungen  der  Inselstcine  arische,  keine 
semitische  Elemente. 
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Männer,  deren  Menschengestalt  jiach  links  in 

den  Vorderkörper  eines  Steinbocks,  nach  rechts 

in  den  eines  Stieres  übergeht:  Fürtw.  A.  G.  Taf. 

II  41,  Milchhöfer,  Anfänge  S.  78  Fig.  50,  Furtw.  u. 

Löschcke,  Myken.  Vasen  Taf.  E  25,  Tier  u.  Pflb.  Taf. 

XXVII  57,  Perrot-Chipiez  VI  S.  851  Fig.  432,  15,  Col- 

li gnon  I  S.  57  Fig.  36,  Cook  S.    120  Fig.   15. 

Dämonen  mit  Löwenköpfen  und  Raubtiertatzen; 

ein  sonderbares  Gewand  (eine  Fischhaut,  wie  Perrot-Chi- 

piez III  S.  794  und  Hoernes,  Urgeschichte  S.  155,  meinen, 

scheint  es  nicht  zu  sein,  eine  Löwenhaut,  wie  CookS.  104  ff. 

behauptet,  auch  nicht)  hängt  ihnen  über  dem  Rücken  herab, 

und  oft  tragen  sie  eine  Kanne  in  der  Hand. 

a).  Auf  einer  metallenen  kyprischen  Kanne:  sechs  auf- 

recht stehende  Dämonen,  je  zwei  einander  gegenüber:  Per- 

rot-Chipiez III  S.  795   Fig.   556,  Cook  S.   104  Fig.  5. 

b).  Auf  Gemmen:  Furtw.  A.  G.  Taf.  II  31,  32,  33,  '£$. 

'A/j%.  1889  Taf.  X  35  und  36,  Perrot-Chipiez  VI  Fig. 
426,  16  S.  842,  Fig.  431,  6,  S.  847,  Cook  S.  106  Fig.  6 

und  7,  Tsuntas,  Mv^ivivoii  Taf.  V  8,  E vans,  J.  H.  S.  1901 

S.  loi  P'ig.  I  (Sardonyx  und  Achat  aus  dem  Grabe  von 
Vapheio;  auf  der  letzteren  scheinen  die  beiden  Dämonen 

eine  zwischen  ihnen  stehende  Pflanze  zu  begiessen),  Ohne- 

falsch-Richter, Kypros  Taf.  XXXII  i,  2,  Cook  S.  106 

Fig.  8,  Milchhöfer  S.  6^  Fig.  46^  (Kypros). 

c).  Auf  Glassplättchen  aus  Mykenai:  Evans,  J.  H.  S. 

1901  S.  117  Fig.  12,  13,  14;  auf  dem  ersteren  stehen  sie 

bei  einem  Steinhaufen  (vgl.  oben  II  §§  75  ff.),  auf  den  beiden 
anderen  bei  kleinen  Pfeilerchen. 

Dämonen  mit  Löwenköpfen  und  Raubtiertatzen, 

welche  einen  erlegten  Steinbock  auf  der  Schulter 

tragen:  Furtw.  A.  G.  Taf.  II  30 ;  II  35,  Milchhöfer, 

Anfänge    S.   55   Fig.    44  c,    vgl.  d  und  e,  O  verbeck  K.  M. 
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III  S.  683,  Cook  S.  138  Fig.  19;  auf  der  letzteren,  einem 

Serpentin  aus  Kreta,  scheint  der  Dämon  einen  Pferdekopf 
zu  haben. 

Dämon  gleicher  Art  mit  einem  Stiere:  Furt w. 

A.  G.  Taf.  II  33,  Milchhöfer  S.  80  Fig.  51,  Cook  S.  153 

Fig.  21   (grüner  Basalt  vom  Taygetos). 

Gott  zwischen  zwei  pferdeköpfigen  Dämonen: 

Furtw.  A.  G.  Taf.  II  34,  Milchhöfer  S.  55  Fig.  44a, 

Overbeck  K.  M.  III  S.  683,  Cook  S.  138  Fig.  18  (Berg- 

kristal aus  Phigalia)  (siehe  oben  II  §  263). 

Tierköpfiger  Dämon  zwischen  zwei  Löwen: 

Evans,  J.  H.  S.  1901  S.  117  Fig.  12  (Gemme  aus  Mykenai). 

§ 279. 
Bei 

•gLykaion 
Z£vg 

Me galopolis V 

Tel 
^ea 

V 

IX. 

Auf  Tiere  bezügliche  Beinamen  der  Götter. 

Avxxiog  ')         Paus.  VIII   38,  6.] 
.        VIII    30,    2.1 

.      VIII   53,   II.] 

Ms^i<7(Tix7og  ̂ )  Hesych.  s.  v. 

i)  Der  Name  scheint  nicht  Wolfsgott,  sondern  Lichtgott  zu  bedeuten 

(siehe  oben  I  §  53) ;  sein  Kult  hat  sich  offenbar  mit  demjenigen  eines  Wolf- 

gottes vermischt.  Vgl.  Preller-Robert  127  f.,  Farneil  1  144  fi".,  Immer- 
wahr I — 24,  E.  Meyer,  Forschungen  S.  60  ff.,  Berard  49 — 93,  Bruch- 
mann, Epitheta  Deorum   133. 

2)  Ueber  die  Biene  in  den  Mythen  und  Kulten  der  Ciriechen  vgl.  A.  B. 

Cook,  The  Bee  in  Greek  Mythology,  Journal  of  Hell.  Stud.  XV  (1895)  S. 

I  ff.;  R  OS  eher  M.  L.  II  2006;  Robert  Tarnow,  De  apium  mellisque 

apud  veteres  significatione  et  symbolica  et  mythologica  (Berol.  1893);  Weniger, 

Zur  Symbolik  der  Biene  in  der  ant.  Mythologie. 

Biene  auf  Münzen:  Ephcsos  (Head  494),  Athen  (Ilcad  320);  Rlyros 

Hyrtakina^  Praisos^  Aptera  (auf  Kreta),  Ilead  393,  397,  404,  Hunt.  Coli.  II 

183,  188,  196,  170;  Karthaia^  Koresia^  lulis  (auf  Kcos),  Hunt.  Coli.  11  203  f.; 

Syros^  Hunt.  Coli.  II  211,  i;  Akrasos  (Lyd.),  Invent.  Wadd.  4849;  Amorgos 

(Head  409).  Ueber  die  'Eao-ijvg?  und  Msäkto-xi  siehe  II  §  276  und  277,  I  §  48. 
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Zeuq  K\yo(poiyoq  ')    Et.   M.   27,   51   s.  v. 

Olympia T) 'A7r6[jLViog  ̂ ) Paus. V   14,   I. 
Elis V n 11 V           V           7) 

Olympia 

''Hpoi 
'Ittttioc 

n V  15,  5. 

Sparta n 
AlyoCpccyog  ̂ ) 

Paus. m  15,  9. 

Olympia 

'A^viva, 'IttttIo.  *) n V   15,  6. 
Acharnai » » V 

I  31,  6. 
Tegea 

55 

» n VIII  47,  I. 

Korinth w w Pind. Ol.  XIII   115. 

Kolonos w V               ) Paus. I   30.  4- 
Andres V) TocupoßöXoq  ̂ ) 

Suid. S.    V. 

r) 

TcivpOTTOKog Hesych.  s.  v. 

TD KvVSTlOi » S.    V. 

1) 

'A^^^wv 

w S.    V. 

V Bof^ßvXioc 
Schol .   Lyk.  786. 

V TÄOiVKÜ  ̂ ) 
n Pind.  Ol.  VI  76. 

i)   Vgl.   Farneil  I  96.  Ueber  derartige  Beinamen  siehe  oben  I  §   55- 

2)  Vgl.  Ailian.  Hist.  Anim.  X  8.  In  Alipliera  in  Arkadien  opferte  man 

dem  Heros  Muiagros:  >ccii  a-cpia-i  tocvtx  Bpcto-xo-iv  oh^sv  'in  civioepöv  st<rtv  at 
IJ,v7xi  (Paus.  VIII  26,  7),  wie  auch  in  Elis  (Plin.  H.  N.  X  40).  Vgl.  Apollon 

und  Dionysos  Smintheus,  oben  II  §  218;  Apollon  Parnopios  und  Pornopion, 

Herakles    Ipoktonos    u.   s,  w.,    unten  §  279.    Vgl.    Frazer,    G.  B.    II  427  fif., 

oben  I  §  5^' 

3)  Vgl.  Hesych.  s.  v.,  Nikandr.  Fr.  99  Schneider,  Et.  M.  27,  51,  Hesych. 

s.   V.   A'/l  {Kopivötoi  dva-iav  TSÄaüvrei;  "Hp^  alya  t^  ösci  sSvov),   Zenob.   I   27. 

4)  Vgl.  Et.  M.  474,  30  s.  V.  5  Bekker  Anecd.  207  s.  'Aö.  'Itttix-^  Suid., 

Harpokr.,  Phot.  s.  'Itttt/x  'AÖj^v5;  Orph.  hymn.  32,  12;  Nonn.  D.  37,  320; 
Soph.  O.  C.  1070;  C.  I.  A.  II  587.  Siehe  Farneil  I  272  und  408,  Preller  217. 

5)  Auf  autonomen  athenischen  Münzen  (220 — 196):  Vorderteil  eines  Pferdes 

(He ad  319,  Head-Svor.  I  472). 

6)  Suid.  s.  TtzvpoßÖÄOQ  ....  xa<  'AÖt^va  §^  TavpoßÖÄOQ  Iv  'AvSpSi.  6  yxp  "Av/05 

Jot)?  TOivpov  To7t;  ̂ ArpsiSctii;  lusÄsva-ev,  'dyrov  oc.v  Ik  tjJ$  vfw?  oihXviToii,  t$pv<rx<Tdoii 

'Aflj^vSv,  Kxi  ovrcüQ  su7r^0)jcrsiv  •  6  ̂ l  iv  'Av^pw  k^vi?^XTO.  Vgl.  Paus.  I  27,  lO. 

Opfer  eines  Stieres  bei  einem  Palladion,  auf  Münzen  von  Ilion  (Kais.) :  Invent. 

Wadd.   1167   ff.,   II 84  f. 

7)  Vgl.  das  Epitheton  yAat/x5j7r<c  und  die  Eule  auf  den  athenischen  Münzen 

(§  273). 
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Troizen 

Elis 

Olympia 
Athen 

Attaleia(Pamph.) 

Hyampolis 

Aprsfxig     AuKsia,  ̂ )  Paus.   II   31,  4. 

„           'E\ßi<pixix  ̂ )         „       VI   22,    10. 

„  'EAa:$/flj  Strab.   VIII   528. 

„  'EAä$j;/3öAo?  Et.   M.  s.  'Y.KxCpv^ßoXiuv. 

„  Bull.decorr.h.'83,S.  263. 
„  Plut.  Mem.  244  (Phokis). 

1)  Vgl.  Hymn.  mag.  in  Dian.  24  W  e  s  s  e  1  y:  tTrTroTrpöa-caTre  Qesc  xvvoÄvyij.aTe  .... 
/.vKcxivx.  Auch  das  Pferd  scheint  man  mit  der  Artemis  in  Verbindung  gebracht 

zu  haben,  vgl.   Pind.   Ol.   III  46:   Axtovq  ittttoo-qoc  SvyxTyip. 
2)  Vgl.  Farn  eil  11  433,  523  fF.,  561  f.  Prelle  r  302.  In  der  Nähe  von 

Kolophon  war  eine  kleine  der  Artemis  geweihte  Insel,  siQ  0  «J/Ävifp^o^/evÄi;  tä? 

sÄcicpovt;  TiKTeiv  (Strab.  643). 

Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen:  Ephesos  (auton.),  siehe  §  200; 

Chersonesos^  im  taurischen  Chersonesos  (auton.  und  Kais.),  He  ad  238,  Head- 

Svor.  I  350  f.  5  von  vielen  Städten  Phrygiens:  Aizanoi^  Aknioncia^  Aniorion 

(Kleinasiat.  Münzen  I  S.  190,  192  und  201,  Taf.  VI  19  und  28),  Peltai^ 

Tiberiopolis  (Kleinasiat.  Münzen  I  S.  284,  8  und  300,  2),  Kolossal^  Enkarpia 

(Invent.  Wadd.  5877,  5988);  Hierokaisareia  (Lyd.),  Kleinasiat.  Münzen  I  172, 

I  Taf.  VI  4,  Invent.  Wadd.  5004;  Maio?iia  (Lyd.),  Kleinasiat.  Münzen  I  177, 

5*,  Herakleia  Salbake  (Kar.),  Kleinasiat.  Münzen  I  132,  4,  Taf.  V  15  Aigeai 
(Kil.),  B.  M.  Lycaonia  etc.  27,  40,  Taf.  V  5;  Pompeiopolis  (Kil.)  (auf  ihrem 

Kopfe  zwei  Hörner),  B.  M.  Lycaonia  etc.  156,  67,  Taf.  XXVIII  8;  Flavlopolis 

(Kil.)  (Artemisbild  zwischen  zwei  Hirschen  und  zwei  Fichten),  Rev.  Num. 

1859  S.  292  Taf.  XI  4,  Farn  eil  II  Münztaf.  B  33;  Anemurion  (Kil.),  B.  M. 

Introd.  S.  XLI,  S.  42,  7,  Taf.  VII  7;  Tarsos  (Kil.),  Hunt.  Coli.  II  556,  61; 

Korinth^  Hunt.  Coli.  II  107,  160,  B.  M.  Taf.  XX  19;  Sclcukeia  (Kil.),  Myti- 

lene^  Sebastopolis  (Kar.),  Stratonikeia  (Kar.),  Invent.  Wadd.  4477,  1399,  2543, 

25675  Laodikeia  (Syr.),  B.  M.  Syr.  263,  113,  Taf.  XXXI  5;  Bargylia  (Kar.), 

Kleinasiat.  Münzen  I  127,  i;  Pcrge^  Farneil  II  Münztaf.  B  33;  Ahilcra^ 

Gardner,  Types  Taf.  III  31;  Athen^  N.  C.  Taf.  B  B  5  f. 

Artemis  mit  Hirschhörnern:  Tarsos^  B.  M.  Lycaonia  etc.  227,  317, 

Taf.  XXXVIII    i;   Pompeiopolis  (Kil.),  B.   M.    156,  67,  Taf.   XXVII   8. 

Artemis  auf  einer  Hirschkuh  reitend:  Abydos  (auton.),  Invent. 

Wadd.  1028,  Taf.  I  145  Ephesos^  Invent.  Wadd.  1640;  vgl.  die  Dareiosvase, 

M.  d.   I.   IX   50,  51,   Farn  eil  II  Taf.   XXX  <^. 

Artemis  in  einem  vom  Hirschen  gezogenen  Wagen:  Akrasos 

(Lyd.),  Invent.  Wadd.  4852;  Hierokaisareia  (Lyd.),  Hunt.  Coli.  II  452,  i; 

Kolossal  (Phryg.),  Hunt.   Coli.  II  483,  2,  Taf.   LVI   20. 
Artemisstatue  mit  Reh:  Faruell  11  Taf.  XXXIII.  Artemis  mit 

Hirsch  auf  einem  melischen  Vasenbildc,  Conze,  Melische  Thongcfässe 
Taf.  IV. 



204 

Suid.  s.  V. 

Hesych.  s.  v. 
C.  I.  G.  2699. 

C.I.G.  3i37,II62(Ditt.). 

Diod.  XVIII  4. 

Eur.  I.  T.    1456. 

Strab.  XIV  639. 

Dionys.   Perieg.  610. 

Klem.  Protr.  36  (Pottier). 

Fränkel,     Inschr.      v. 
Perg.   I   13. 

Et.  M.  747,   56. 

Hesych.  s.  v. 
Paus.  III   18,  4. 

„      VIII  23,  3. 

„      VIII  53,  II. 

i)  Vgl.  Farn  eil  451  ff.,  529,  569  f.,  Prell  er  313,  i.  Vgl.  Hesych.  s. 

TäivpoTTÖÄoit,  Et.  M.  747,  51  s.  V.,  Suid.  s.  TocvpoTröÄov  und  s.  TxvpajTröq,  Hesych. 

s.  TxvpoTTÖÄtoi:  a.  eiQ  iopri^v  ccyoviri  ̂ Aprs(zih,  Hymn.  Mag.  in  Dian.  23  W  e  s- 

sely:  Kepxr&Tri  (pxea-ipöpe  TC(vps6iJ.op<ps.  Siehe  Bruchmann,  Epith.  Deorum  50. 
Artemis  auf  einem  Stiere  reitend,  auf  Münzen:  Amphipolis 

(auton.),  Head  191,  Head-Svor.  I  283;  Makedonien  (auton.),  He  ad  208, 

Head-Svor.  I  307;  Hadrianopolis  (Carac),  B.  M.  Thrace  118;  Marion 

(Kypros),  Invent.  Wadd.  4840,  Taf.  XIII   23. 
Farn  eil  führt  weiter  an:  Relief  von  Andres  (Stuart,  Antiq.  of  Athens  IV 

6,  Taf.  5) :  Artemis  neben  Stier ;  Fragment  einer  Statue  einer  Göttin  mit 

einem  Stierkopf  neben  ihrem  Fuss  (Farn eil  Taf.  XXXI  rt;);  Relief:  Artemis 

und  Dionysos  auf  einem  von  Stieren  gezogenen  Wagen  (Ann.  d.  Inst.  1881, 

Taf.  E);  Stierköpfe  am  ephesischen  Idol;  Ochsenhörner  im  Tempel  der  Diana 

auf  dem  Aventin  (Quaest.  Rom.  4). 

2)  Vgl.  Farn  eil  II  433;  561,  20. 

3)  Vgl.  Farn  eil  II  449'!';  569,  47;  Prell  er  302,  4;  Berard  354.  Es  ist 
unsicher,  ob  diese  Beinamen  Kvay/a,  V^voiKxKvivix,  KvoocsxTti;  von  W  e  1  c  k  e  r 

(G.  G.  I  591)  richtig  von  «va|,  KViXKuv,  d.  i.  der  Bock  vi^egen  seiner  gelblichen 

Farbe,  hergeleitet  worden  sind.  Die  Ziege  war  das  gewöhnliche  Opfertier 

der  Artemis,  vgl.  Xen.  Hell.  IV  2,  20  (Lakedaxmon);  Ail.  Var.  Hist.  II  25 

(Athen);  Eustath.  II.  331,   26  (Brauron). 

Tauroi 
''ApTSf/jg 

Töjy/JöTTöAÄ  ̂ ) 

V v Toivpoo 

Mylasa V (?) TocvpOTTÖKöc 

Smyrna n f) 

Magnesia  a. 
s.     „ 

w 

Amphipolis w V 

Brauron » V 

Ikaria w V 

Ikaros » » 

Phokaia » V 

Pergamon 
7) 

n 

n TocvpoCpocyog 

Samos w K^.TTpoCpJi'yog^) 

Sparta V Kvoc/ix  ̂ ) 

Kaphyai » Kvoi,ica,k''/i(Tia, 

Tegea w livoiKsa,Tig 
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Athen "  ApTS(JLlC 
^6K(piyio'.  ̂ ) 

Poll.  VIII    119. 

Thessalien » V 'E(p.  ̂ pz.    1884,   223. 
w 'OpTwyia,  ̂ ) Schol.  Soph.  Trach.  214 

Athen ^AttöKKuv 
AÜKSio::  ̂ ) 

Paus.  I   19,  3. 

Sikyon 
f) 

AvKsiot; 
Paus.  II  9,  7. 

Argos 

1) 

,    *) 

„       II   19,   3. 

Megara n V 
C.  I.  G.  I  35. 

Eresos w V 
I.Ins.M.Aeg.11526^,31 

Erythrai n V C.  I.  G.  I  370,  20. 

Epidauros V V 
'£$'  ̂ pz-   1883,  89. 

V AvxoktÖvo:; Hesych.  s.  v. 

Sikyon n 

KccpvEiog  ■'') 

Paus.  II   10,   2. 

Sparta V w „      III   14,  6. 

Gythion D » „      III  21,  8  (Lak.). 
Las m j) „      III  24,  8  (Lak.). 

Oitylos 

•n 

» „      III  25,    10  (Lak.) 
Leuktra n » „      III  26,   5   (Lak.). 

Kardamyle n n „      III  26,  7  (Lak.). 

Pharai w 77 „      IV  31,    I    (Mess.), 
Sthenukl.  Ebei 

^e     „ 

77 

„      IV  33,  4   (Mess.) 

i)  Vgl.  Farn  eil  II  578,  79/;  und  c. 

2)  Vgl.   Farn  eil  II  433,  562;  Preller  297   f. 

3)  Vgl.  Lukian.  Anach.  7,  C.  I.  G.  466;  Porph.  de  Abstin.  III  18;  Bruch- 

maun,  Epith.  Deorum  27,  Wide  73,  93,  Prell  er  253  f.  Es  ist  zweifelhaft, 

ob  der  Beiname  Avksioq  vom  Wurzel  lue  (d.  i.  Licht)  herzuleiten  ist  oder 

mit  Ävxo!;^  Wolf,  zusammenhängt.  Siehe  oben  I  §  52.  Kaisermünzen  von  Tarsos 

zeigen  Apollon  auf  dem  Omphalos  stehend  mit  einem  oder  zwei  Wolfen 

(B.  M.  Lycaonia  etc.  202  ff.,  XXXVI  4,  XXXVII  10;  Hunt.  Coli.  II  551, 

34,  Taf.  LX   15). 

4)  Vgl.  Hesych.  s.  AvKStot;  xyopx'  ev  rPi  tcüv  'Apyeiuv.  Der  argivische  Kult 
des  A.  Lukeios  wird  weiter  erwähnt:  Paus.  VIII  40,  5,  C.  I.  G.  1119,  Soph. 

Elektr.  6.  Auf  den  Münzen  von  Argos  (468 — 146)  erscheint  fortwährend  der  Wolf. 

5)  Vgl.  Preller  250  ff.,  Wide  63  ff.,  77 — 83.  Der  Name  hängt  zusammen 
mit  dem  Worte  )cdepvo(;  d.  i.  Schafbock,  Widder.  Ueber  den  Monat  Karneios 

siehe  Prcller  252.  Vgl.  Bruchmann,  E.  D.  25,  Schol.  Theokr.  V  83,  Paus. 

III  13,  2,  Suid.  s.  v.,  Poll.  V  19,  4.  Autonome  Münzen  von  Delphoi  (vor 

421,  und  421 — 357)  zeigen   einen  oder  zwei   Widderköpfe. 
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Thera  'AttoAAwv  Kdpvsiog  *)  I.  Ins.  M.  Aeg.  III  508. 
Kamiros  „  „  Ibidem  1 705,  20  (Rhod). 

Loryma  „  „  w       I  845,   14. 

Athen  „  A£Ä(phto<;  ̂ )  Paus.  I   19,    i. 

Aigina  „  „         ̂ )  Schol.  Find.  Nem.  V  81. 

Delphoi  „  „         *)  Et.  M.   359,   2  s.  v. 

Thera  „  „         ̂ )  I.  Ins.  M.  Aeg.  III  537. 
Knossos  „  „  C.  I.  G.  2445,  99. 

Massalia  „  „  Strab.  IV   179. 

Chios  j,  „  Bull,  de  corr.  h.  '79,  244. 

Athen  „  Kvvvsiog  ̂ )  Hesych.  s.  Kvvvi^^.i, 
Korinth  „  „  C.  I.  G.   1102. 

Temnos  „  „  Polyb.  XXXII  27. 

i)  Vgl.  Inscr.  Gr.  Ins.  Mar.  Aeg.  III  513^,  519,  868. 

2)  Vgl.  Et.  M.  358,  56  s.  'Ett;  AeA^Jm'w,  Plut.  Thes.  18,  C.  I.  G.  442, 
Suid.  s.  V. 

3)  Autonome  Münzen  von  Aigina  (nach  404,  Jahrh.  3  u.  2  v.  C):  ein  oder 

zwei  Delphine.  Head  333,  Head-Svor.  I  495  f. 

4)  Et.  M.  359,  2  s.  A£Ä<ptv(OQ-  6  'AttoAAwv.  "Ot;  Koco-tocäicü  tw  Kpt^ri  ixTroiKicev 

a-TSÄÄO(j,£vo}  6  'AttöP^äcov  oijloicüÖsiq  SsÄ(p7vi  7rpoviyvi<rciro  rvi^  vew^  fe'w?  roxi  Kpi(r<rxiov 

KÖÄTTOV  xa}  ensl  xxTOiKvi(roic;  hiipd6Tyj(Te  ruiv  TÖTroäv  Kcei  oitt'  aiirov  A£Ä<povi;  eaccÄovv 

rovQ  IvoiKOvvTdc,  KOit  Ash(pivtov  ̂ Attöääuvo^  lepbv  iSpu<rxTo.  Tiv^q  $s  <pxTiv  'dri  6 

$£Ä<p^(;   £ii;   ryjv  vxvv  ̂ AÖf,  xxi  xxtx  rovrov  töv  töttov  £7n^§yi<r£v  eii;  rjjv  6xXxa-<rxv. 

'  Vgl.  Hom.  Hymn.  in  Apoll.  388  ft'.,  Steph.  Byz.  s.  A£Ä<:poi,  Porphyr.  Abstin. 
III  18,  Anthol.  Pal.  VI  278,  3,  Lykophr.  208.  Siehe  Preller  257  f.,  Wide 

87  ff.  Autonome  Münzen  von  Delphoi  (vor  421 — 357)  zeigen  Delphine.  Head 

288  f.,  Head-Svor.  I  427  f. 

5)  Autonome  Münzen  von  Thera  (350 — 200):  Kopf  des  Apollon,  R.  drei 

Delphine.  Head  421,  Head-Svor.  I  617.  Oefters  sieht  man  auf  den  grie- 
chischen Münzen  den  Apollonkult  mit  dem  Delphine  verbunden,  wie  z.  B. 

auf  denjenigen  der  Stadt  Megara  (auton.,  nach  307):  Dreifuss  zwischen  zwei 

Delphinen,  oder  zwei  Delphine.  Der  Obelisk  des  Apollon  Karinos  erscheint 

auf  den  Münzen  derselben  Stadt  zwischen  zwei  Delphinen.  Head  330,  Head- 
Svor.  I  489. 

6)  Hesych.  s.  KuvvfSxc  yivoQ  'Adi^vy)<riv,  e|  o5  6  i£p£VQ  rov  Kvvv£iov  "'Arö^^uvog. 

Vgl.  Et.  M.  545,  51  s.  KvvvtBxi'  y£vo(i  hpov  "Aöt^vyja-iv  xtto  Kvvvou  Vj  KvvviSov 

ijpuoi;,  Harpokr.  u.  Phot.  s.  v.  Siehe  Prell  er  272,  i.  Es  ist  zweifelhaft,  ob 

dieser  Name  mit  dem  Worte   kvuv  zusammenhängt,  siehe  oben  I  §  50. 
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Korone 'AttJaAwv 
Köpvhg  ') 

Paus.  IV  34,  7   (Mess.). 

Athen » UoipvÖTTiog „      I  24,  8. 
Aiolien 

ri 

UopvoTTicüy Strab.  XIII  613. 

Hamaxitos V 
Zf^ivösug  2) 

Ail.  N.  A.  XII   5. 

Chryse n r> Strab.  XIII  604. 

Larissa V V Strab.  XIII  604. 

Parion » V »                »            w 

Rhodos » n •n               VI) 

Lindos » V »                      V                V 

Keos V V X     487- 
Tenedos D T) Hom.  11.  I   38. 

Killa V V V                V       V        V 

Alexandr.Troas      „ V C.  I.  G.  3582. 

Methymna r) V C.  I.  G.  2190  <^. 

Koropissos (?) 

•n 

» B.    M.    Lycaonia  65,  2. 

Naxos n TpJi'yiog Steph.  B.  s.  rpocyloc. 
Kolonos Ylodsi^oov "iTTTTlOq  ̂ ) 

Paus.   I   30,  4. 

Pheneos V 

.          ') 

,      VIII  14,  5  (Ark.). 
Mantineia n 

.          ') 

„      VIII  10,  2  (Ark.). 

i)  Ein  anderer  Vogel  des  Apollon  war  der  Rabe:  Apollon  mit  Rabe 

auf  der  Rechten,  auf  Kaisermünzen  von  Apollonia  Salbake  (Kar.),  Invent. 

Wadd.  2236,  Taf.  IV  18,  Kleinasiat.  Münzen  I  119,  3;  121,  9,  Taf.  IV  23; 

Sardeis  (Lyd.),  Invent.  Wadd.  5200  ff.;  Alaöanda  (Kar.),  Invent.  Wadd. 

21 10  f.;  Eumeneia  (Phryg.),  Kleinasiat.  Münzen  I  230,  6,  Invent.  Wadd.  6034. 

2)  Vgl.   Prellev  255,  Lang,  Custom  and  Myth    103   ff.,  oben   II  §   218. 

3)  Vgl.  Prelle  r  589  ff.,  Wide  37  ff.,  45,  Immer  wahr  40,  113,  219. 

Vgl.  den  athenischen  Heros  Hippothoon,  den  Sohn  des  Poseidon  (Et.  M.  473, 

46  s.  V.,  Ilesych.  s.  'iTTTroöowvreTov,  Suid.  s.  v.,  Demosth.  60,  31,  Paus.  I  5,  2, 
I  38,  4.  Poseidon  wird  iTTTrcepxoq  genannt  Pind.  Pyth.  IV  79,  <V5T)^yeT>fc  Eykophr. 

767,  Vttxioq  Nonn.  D.  37,  393,  tTTTroi^s^cav  u.  s.  w.  (siehe  Bruchmann,  E.  D. 

197).  lieber  Poseidon  Ilippios  vgl.  Paus.  VI  20,  18;  VII  21,  3;  VIII  25,  7; 

Hesych.,  Et.  M.  473,  42,  Suid.  s.  "Ittt/o?.  Autonome  Münzen  von  Rhaukos 
auf  Kreta  (400 — 300):  Poseidon  neben  einem  Pferd  stehend.  Hcad  405, 

Head-Svor.  I  602;  Hunt.  Coli.  II  S.   197,  i,  Taf.  XLIII    i. 

4)  Auton.  Münzen  von  Pheneos  (nach  362):  R.  Pferd.  IIead378,  Hcad- 
Svor.   I    570. 

5)  Vgl.  die  von  Pausanias  (VIII  8,  2)  erwähnte  arkadisclic  Mythe  vom 

Füllen,  das  Rhea  statt  des   Poseidonkindes  dem   Kronos  gab. 
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Yloa-si^öüv     "iTTTTlOq Paus.  VIII  36,  2  (Ark.). 

„      VIII  37,  10  (Ark.). 

')  Himer.  Or.  III   10. 
Paus.  VIII  25,  7. 

«      V   15,  5. 

2)  I.  Ins.  M.  Aeg.  I  786,  11. 
Paus.  III   14,  2. 

Hesych.  s.  T^Dp^^. 

^  s.   V. Plut.   Is.  et  Os.   35. 

C.  I.  G.   1605. 

Plut.  Qu.  Gr.   36. 

Tiy.vpoCpa.yog^)  Hesych.  s.  v. 
^[j^ivöiog  ApoUon.    Soph.    Lexic. 

Hom.  s.  V. 

''EpKpog  ̂ )         Hesych.  s.  v. 

„  'iTfTTOKOVpiOq 

„  Totvpeioq  ̂ ) 

„   (?)     Tocvpog  ') 

Methydrion 

Lykosura 
Korinth 

Thelpusa 

Olympia 
Lindos 

Sparta 

Ephesos 
Athen 

x\rgos 

Thespiai 
EHs 

Rhodos 

Sparta 

i)  Autonome  Münzen  der  korinthischen  Kolonie  Potidaia  (500 — 429): 
Poseidon  auf  einem  Pferde  reitend.  He  ad  188,  Head-Svor.  I  279. 

2)  Vgl.   Inscr.  Gr.  Ins.  M.   Aeg.   I  845,   12;    809;  835. 

3)  Vgl.  Prell  er  570,  4;  oben   II  §   274. 
4)  Dittenb.  Graec.  sept.  I  1787.  Siehe  Prell  er  695;  oben  II  §  255.  Vgl. 

Ov.  Met.  V  327,  Apollod.  Bibl.  III  4,  3. 

5)  Vgl.  Prell  er  713;   Suid.,  Et.  M.  s.  v.,   Schol.   Ar.  Ran.   357. 

6)  Vgl.  Preller  714,  Wide  168  f.,  Frazer  G.  B.  112  165  ff.;  vgl.  Dio- 

nysos Kvoi'yevi;,  Paus.  III  18,  4;  Wide  120,  169.  Hom.  Hymn.  26,  20,  Et.  M. 

371,  55  s.  "Epe^x,  Hesych.  s.  v. :  A.  slpot^ioorvic,;  Alkm.  Fr.  90  Bergk:  A.  Ip- 
poccpeäjTOK;.  Vgl.  den  Kultnamen  M.sÄxvxi'yiq  in  Athen  und  Hermion,  Paus.  II 

35,  I,  Schol.  Arist.  Acharn.  146,  Etym.  Magn.  und  Suid.  s.  v.  'ATctTovpice, 
Suid.  s.  V.  izeÄdvciiytSoi  A.,  Nonn.  Dion.  XXVII  302.  Verwandlung  des  D.  in 

ein  Böckchen,  Apollod.  III  4,  3 ;  Ovid.  Metam.  V  329,  Anton.  Lib.  28.  Ein 

lebender  Bock  zerrissen  und  roh  verschlungen  (wahrscheinlich  der  Gott  selbst, 

siehe  Frazer  a.  a.  O.),  Arnob.  Adv.  Gent.  V  19.  D.  als  Baumgeist  in  Bocks- 
gestalt, Frazer  G.  B.  II  292.  Dionysos  und  Bock  auf  Gefässen :  Vasi  dipinti 

Taf.  V  (schwarzfig.  Amphora);  Gerhard,  Etrusk.  und  Kampan.  Vasenbilder 

Taf.  IV  (schwarzfig.  Plydria);  Gerhard,  A.  V.  I  32,  37,  39,  54,  63  (schwarze 

Böcke  vor  seinem  Wagen),  II  140  (schwarzfig.  Amphoren).  Seilenos  auf  einem 

Bocke  reitend,  Gerhard  A.  V.  I  55.  Dionysos  von  Bock  und  Panther  ge- 
zogen, auf  einer  Gemme,  Winckelmann,  Sammlung  Stosch  II  1454;  Münze 

von    TralUis  (Lyd.),  Invent.  Wadd.    5430. 

1 



Metapontion 
Potniai 

Kopai 

Tanagra 

Olympia 

Oitaia 

Mimas 

Lindos 
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Aiöyva-og  'Epi0iog  St.    Byz.   s.  ̂ Azpöcpsix. 
„  Ar/oßÖKog  Paus.   IX  8,   2. 

„  Bx(7a-xp£vg  ̂ )  Cornut.    Nat.   Dcor.    30. 

Ayjfy.'^T'^p  TüivpoTTÖKog"^)  C.   I.   G.   I   2793. 

'Ep/y.i^c  Kpto(pöpog  ̂ )  Paus.  IX   22,    i. 

^'Apyjg  "iTTTTiog  Paus.   V    15,   6. 
ösog  Tig  KpioCpocyog  Hesych.   s.   v. 

'Ek^t'^  Kvvo(7(p2i'yy}g  Lykophr.   77. 

'Hpxa},ijg  KopvoTriuv '^)  Strab.   XIII   613. 
„  'iTTOKTÖvOg  „  „  „ 

„  Bou^cc'/og  Lukian.   Am.  4. 

„  Bouöohxg  ̂ )  Suid.   s.   ßovöog. 

„  Bou^vyyjg  „       s.   v. 

i)  ßiz(T(Txpx  ist  ein  lydisches  Wort  für  äAwt^I,  Fuchs  (Schol.  Lyk.  771). 

Die  Bakchantinnen  trugen  Fuchsfellen,  und  wurden  daher  auch  selbe  ßxTToipsct 

genannt  (Athen.   V   198).  Vgl.  Ridgeway,  Class.  Rev.   1896  S.   21. 

2)  Autonome  Münzen  von  Kopai  (387 — 374):  Vorderteil  eines  Stieres  oder 

Stierkopf.  He  ad  292,  Head-Svor.   I  441. 

3)  Siehe  oben  §  270. 

4)  Strab.  XIII  613  ...  .  Koit  yxp  xttq  tuv  xapvoVwv,  oi/?  oi  OiTXtoi  xöpvoTrx^ 

Xiyov(ri,  KopvoTrtcavx  Tiizxa-^xt  Trxp"  SKetvotq  'HpxnP^ex  «TaAAayi}*;  XKpßcov  x^P'^ ' 

^Ittoktövov  Se  'Kxp'  'EpvQpxt^oii;  toiq  tov  Mi[J.xvtx  olnovcriv,  ort  (p^xpriKOQ  rSiv  ä/z- 

7rsÄo(psi'yuv  (TTcov  kxi  Sii  'Kxp'  sksivoh;  (/.övoiq  tmv  ̂ Epu^px/uv  to  Qijpiov  tovto  [xif 

ysvia^xi.   'Vö^iot  Is  ̂ Epv^ißiov   'ATTÖ^Äuvot;  exov(Tiv  sv  r^  X^P^-  t^pov,  rijv  ipviriß^v 

XXÄOVVTSQ     kpV^lß'^V  •     TTap"    AlOÄSVa-l    $S    sv    ̂ At/x    fZeiQ    TIQ    KXKUTXt    nopVOTlüJV,    OVTü) 

TOt){  TTtipvoTrxQ  KxKovvTuv   BoioüTcüv,  Kx]  ̂ V7ix  fTVvrehUTXi   nopvuTiüJvi   'AttoAAwv/. 
5)  Vgl.  Philostr.  Imag.  II  24;  Lactant.  I  21,  36;  Apollod.  II  5,  1 1  ;  Conon. 

Narr.  11.  Herakles  mit  einem  Stiere  bei  einem  Altäre,  auf  einer  schwarzfig. 

Amphora,  Gerhard,  Trinksch.   u.   Gef.   II    15. 

14 



Register  I  zum  zweiten  Teile. 

Götter  und  Heroen. 

Die  Ziffern  geben  die  Paragraphen  an. 

Acheloos.  Stiergestalt  267. 

Adranos.  Heilige  Hunde  bei  seinem  Tempel  in  Adranos  auf 

Sicilien  251.  Münzen  von  Mamertinoi :  Kopf  des  Adranos, 

R.  Hund  251. 

Adrastos.  Bockstänze  ihm  zu  Ehren  in  Sikyon  278. 

Agamemnon.  In  Chaironeia(Boiotien)  verehrte  man  sein  Scepter 

oder  seine  Lanze  mit  täglichen  Opfern  94.  Reste  der  Pla- 

tane, unter  welcher  er  geopfert  hatte,  im  Tempel  der  Arte- 

mis zu  Aulis  aufbewahrt  118.  Platane  von  ihm  zu  Delphoi 

gepflanzt   125. 

'A7<%öö^  ̂ xl[j(,ccv.  Schlange  233.  Schlange  mit  Menschen- 
kopf 233. 

Aktaion.  ^AKTaJccvog  koItvi  genannter  Fels  in  der  Nähe  von 
Plataiai,  auf  dem  er  schlief  6^,. 

Alkmaion.  Heilige  Cy  pressen  auf  seinem  Grabe  zu  Psophis  124. 

Amykos.  Lorbeer  auf  seinem  Grabe  (laurus  insana)  in  Pontos 

131.  Lorbeer  auf  byzantinischen  Münzen  131.  Polydeukes 

fesselt  ihn  an  den  Baum  (pränestinische  Kiste)    131. 

Amphiaraos.  Säulen  auf  der  Stelle,  wo  er  in  die  Erde  ver- 

sank, in  der  Nähe  von  Potniai  69. 

Aphrodite.  Kegel  der  paphischen  Aphrodite  18.  Derselbe  auf 

Münzen,  Gemmen  u.  s.  w.  18.  Aphrod.  Urania  mit  einem 

pyramidalen  Stein  auf  dem  Kopfe  oder  neben  ihr  im  Felde, 
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auf  Münzen  von  Uranopolis  36.  Bild  der  Göttin  von  Pelops 

aus  einem  blühenden  Myrtenbaum  verfertigt  152.  Aphrodite 

pflanzte  auf  Kypros  den  ersten  Granatbaum  113.  A.  Ky.7-yi:i 
sitzt  auf  einem  Felse  unter  einem  Baume,  auf  Münzen  von 

Metropolis  (Thess.)  189.  Schweine  der  Aphrodite  geopfert 

in  Argos  und  Metropolis  223.  Heilige  Tauben  beim  Tempel 

der  Aphrodite  auf  dem  Berg  Eryx  243.  Aphrodite  und 

Taube  auf  Münzen  von  Eryx,  Kythera,  Panormos,  Paphos, 

Kassope  und  Laodikeia  243.  Heilige  P'ische  beim  Tempel 
der  Aphrodite  zu  Hierapolis  in  Syrien  252.  Bild  der  Aphro- 

dite Urania  mit  dem  Fusse  auf  einer  Schildkröte  in  Olym- 

pia 272.  Bild  der  auf  einem  Bocke  sitzenden  Aphrodite  in 

Olympia  272.  Aphrod.  'ETrirpjy.'/ly.  in  Phaleron  (r)  272.  Dar- 

stellungen der  Aphrod.  "E.iriTpx'yix  auf  einer  Münze,  Vase 
u.  s.  w.  272. 

ApoUon.  Obelisken  des  Apollon  Agyieus  22,  auf  Münzen 

von  Ambrakia  24,  Orikos  25,  Apollonia  26.  Pyramide  des 

A.  Karinos  in  Megara  27,  auf  Münzen  von  Megara  27, 

von  Byzanz  28.  Säule  des  Apollon  in  Delphoi  29.  Stein 

auf  welchen  er  seine  Zither  legte  zu  Megara  54.  Omphalos 

43,  auf  Vasen,  Wandgemälden,  Reliefs,  Münzen  44,  seine 

Bedeutung  45.  Säule  auf  einer  Gemme  37.  Kegel  mit  Lor- 

beerzweig und  Leier,  auf  einem  pompejanischen  Wandge- 

mälde 38.  '^vKivö'j  ccyciK[j.x  (?)  auf  Delos  88.  Holz  im  Tempel  des 
Apollon  Lykios  zu  Sikyon,  mit  dessen  Rinde  er  die  Wölfe 

getötet  hatte  97.  Lorbeer  unter  welchem  er  geboren  war,  auf 

Delos  105.  Palme  unter  welcher, er  geboren  war,  auf  Delos 

106,  auf  Münzen  106.  Oclbaum  unter  welchem  er  geboren 

war,  auf  Delos  107.  Lorbeer  bei  seinem  Dreifuss  zu  Delphoi 

108.  Delphischer  Lorbeer  auf  Vasen  und  Wandgemälden 

108.  Lorbeer  mit  dessen  Laub  er  sich  bekränzt  hatte,  im 

Thale  Tempe  109.  Platane  an  welcher  er  den  Marsyas  auf- 

gehängt hatte,   in  Aulokrene    140.   Kupferner  Lorbeer,  der 
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redete,  zu  Metapontion  144.  Apollon,  Baum  und  Schlange 

auf  Münzen  von  Kierion  188,  von  Apollonia  am  Rhyn- 

dakos  und  Germe  192.  Apollon  AxCpyiryig  in  Syrakusai,  A. 

AocCpva><popioc  zu  Chaironeia  (Inschrift),  A.  AjiC^yy^Cpopog  zu 

Phlya  (Inschrift),  A.  "if/ö?  zu  Ixiai,  A.  Mi-pTS}og  zu  Kyrene 
(Inschrift),  A.  nA^T^zv/Vr/ö^  zu  Troizen,  A.  Khaiog  zu  Ala- 

banda  (Münzen),  A.  AocCpvoilog,  K/ctö-jl)^,  Mupiaxiog^  alle  214. 
Mäuse  des  Apollon  Sminthios  zu  Hamaxitos  und  Chryse, 

und  Maus  neben  seinem  Dreifusse  und  unter  seinem  Fusse 

ebenda  218.  Opfer  eines  Rindes  den  Fliegen  dargebracht 

beim  Tempel  des  Apollon  Aktios  in  Akarnanien  219. 

Wölfe  zu  Delphoi  verehrt,  weil  man  einem  Wolf  das 

Zurückfinden  des  geraubten  Tempelschatzes  verdankte  256. 

Kupferner  Wolf  im  Tempel  des  Apollon  zu  Delphoi  256. 

Orakelgebende  Schlangen  im  Tempel  des  Apollon  in  Epeiros 

240.  Apollon  und  Schlange  auf  Münzen  von  Thyateira  240. 

Orakelgebende  Fische  beim  Tempel  des  Apollon  in  Myra 

252.  Apollon  met  zwei  W^ölfen  auf  Münzen  von  Tarsos  279. 
Apollon  Lykeios  in  Athen,  Sikyon,  Argos,  Megara,  Eresos, 

Erythrai,  Epidauros ;  A.  Avkoktovoc  ;  A.  Karneios  zu  Sikyon, 

Sparta,  Gythion,  Las,  Oitylos,  Leuktra,  Kardamyle,  Pharai, 

Sthenyklerische  Ebene,  Thera,  Kamiros,  Loryma,  Argos ; 

A.  Delphinios  zu  Athen,  Aigina,  Delphoi,  Thera,  Knossos, 

Massalia,  Chios ;  A.  Kynneios  in  Athen,  Korinth,  Temnos ; 

A.  Korydos  in  Korone ;  A.  Parnopios  in  Athen ;  A.  Por- 

nopion  in  Aiolien ;  A.  Smintheus  oder  Sminthios  in  Ha- 

maxitos, Chryse,  Larissa,  Killa,  Parion,  Alexandreia  Troas, 

Koropissos  (?),  Tenedos,  Keos,  Rhodos  und  Methymna ;  A. 

Tragios  auf  Naxos,  alle  279.  Apollon  mit  Rabe  auf  der 

Rechten  auf  Münzen  von  Apollonia  Salbake,  Sardeis,  Ala- 

banda  und  Eumeneia  279. 

Ares.  Dem  Enyalios  wurde  zu  Sparta  ein  junger  Hund  ge- 

opfert 266.  Ares  Hippios  in  Olympia  279. 
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Ariadne.  Auf  Kypros  hängte  Ariadne  sich  auf  119. 

Artemis.  Steine  im  Tempel  der  Artemis  zu  Laodikeia  7. 

Säule  der  Artemis  Patroia  in  Sikyon  32.  Kegelförmiger 

Stein  mit  weiblichem  Kopfe  (nach  Head's  Ansicht  ohne 
Kopf  19),  Idol  der  Artemis  Pergaia  auf  den  Münzen  von 

Ferge,  Pogla,  Attaleia,  Selge,  Pednelissos  53.  Bildnis  der 

Artemis  Lochia  zwischen  zwei  Säulen  (Gemme)  37.  Mit 

einem  Hirschschädel  und  einer  Laubguirlande  ausgestatteter 

Kegel  (hellenistische  Marmorbasis)  38.  Derartiger  Kegel 

auf  dem  Mauer  eines  Sacellum  stehend ;  das  Bild  der  Ar- 

temis steht  vor  dem  Sacellum  38.  Mit  Hirsch-  und  Bären- 

köpfen ausgestatteter  Kegel  in  einem  Sacellum  38.  Mit 

einer  Corona  dentata  versehene  Säule  38.  Unbearbeitetes 

Holz  auf  Ikaria  82.  Artemis  Soteira  genannter  Myrtenbaum 

zu  Boiai  103.  Lorbeer,  Palme,  Oelbaum  unter  denen  Artemis 

geboren  war  auf  Delos  105  ff.  Reste  der  Platane,  unter  welcher 

Agamemnon  geopfert  hatte,  im  Tempel  der  Artemis  in 

Aulis  aufbewahrt  118.  Artemis  Wiroc/x^l^'^^'"^  ii^  Kondylea 
bei  Kaphyai  119.  In  einer  Ceder  aufgestelltes  Bild  der 

Artemis  Kedreatis  in  Orchomenos  146.  Bild  der  Artemis 

Cp'/i'/Qv  VTTO  TTpsfjLVcp  aufgestellt  in  Ephesos  153.  In  einem 

Weidenbusch  gefundenes,  mit  Weidengeflecht  ausgestattetes 

Bild  der  Artemis  Lygodesma  in  Sparta  153.  Artemis  Pha- 

-kelitis  in  der  Nähe  von  Syrakusai  156.  Artemis  Daphnia  in 

Olympia,  Artemis  Daphnaia  in  Hypsos,  Artemis  Karyatis 

in  Karyai,  Artemis  Kedreatis  in  Orchomenos,  Artemis 

Kyparissia  in  Sparta,  alle  214.  Münzen  von  Aptera  auf 

Kreta:  Kopf  der  Artemis,  R.  bewaftneter  Krieger  einen 

Baum  anbetend  173.  Münzen  von  Myra :  l^ild  der  Artemis 

Eleuthera  auf  einem  Baume  195.  Münzen  von  ICphesos: 

Kopf  der  Artemis,  R.  Vorderteil  eines  Hirsches  und  Palme 

200,  Artemis  unter  Palme  185.  Münzen  von  Pygela :  Kopf 

der  Artemis,  R.  Stier  und  Palme  203.  Münzen  von  Tanagra: 
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Artemis  in  Tempel;  auf  beiden  Seiten  des  Tempels  eine 

Palme  208.  Münzen  von  Pagai :  Artemis  in  Tempel;  auf 

beiden  Seiten  des  Tempels  ein  Baum  210.  Artemis  führte 

in  der  Gestalt  eines  Hasen  die  Auswanderer  nach  Boiai 

103.  Heilige  Ziegen,  Gazellen  und  Hasen  der  Göttin  auf 

Ikaros  244.  Bild  mit  dem  Fischschwanze  der  Artemis 

Eurynome  in  Phigalia  265.  Biene  auf  ephesischen  Münzen 

273.  „Bärinnen"  der  Artemis  Brauronia  275.  „Bienenkönige" 

und  „Bienen"  der  Artemis  in  Ephesos  276.  Artemis  Lykeia 
in  Troizen,  Artemis  Elaphiaia  in  Elis,  Artemis  Elaphia  in 

Olympia,  Artemis  Elaphebolos  in  Athen,  Attaleia  (Pamph.) 

und  Hyampolis,  Artemis  Tauropola  und  Tauro  in  Tauroi, 

Artemis  Tauropolos  in  Mylasa,  Smyrna,  Magnesia  am 

Sipylos,  Amphipolis,  Brauron,  Ikaria,  Ikaros,  Phokaia  und 

Pergamon;  Artemis  Taurophagos;  Artemis  Kaprophagos 

auf  Samos;  Artemis  Knagia  in  Sparta;  Artemis  Knakalesia 

in  Kaphyai ;  Artemis  Knakeatis  in  Tegea ;  Artemis  Del- 

phinia  in  Athen  und  Thessalien ;  Artemis  Ortygia,  alle  279. 

Ziegenopfer  der  Artemis  279.  Artemis  auf  einem  Stiere 

reitend,  auf  Münzen  von  Amphipolis,  Makedonien,  Ha- 

drianopolis  und  Marion  279.  Artemis  neben  Stier,  oder 

mit  Dionysos  auf  einem  von  Stieren  gezogenen  Wagen  279. 

•  Heilige  Insel  der  Artemis  in  der  Nähe  von  Kolophon  279. 

Auf  Münzen:  Artemis  mit  Hirschhörnern;  Artemis  und 

Hirsch  (siehe  auch  200) ;  Artemis  auf  einer  Hirschkuh,  oder 

von  Hirschen  gezogen  279. 

Asklepios.  Aus  Weidenholz  verfertigtes  Bild  des  „Weiden- 

Asklepios"  (Agnitas)  151.  Jugendlicher  Asklepios  (oder 
Apollon  ?)  neben  einem  Baume  sitzend,  um  welchen  sich  eine 

Schlange  windet,  auf  Münzen  von  Kierion  188.  Ziege  unter 

einer  Cypresse  das  Asklepioskind  säugend,  auf  Münzen  von 

Epidauros  193.  Heiliger  Sperling  im  Tempel  des  Asklepios 

zu    Athen    239.    Schlange    als   Repräsentant  des  Asklepios 
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230.  A.  in  Schlangengestalt  von  Epidauros  nach  Rom  230, 

nach  Epidauros  Limera,  und  nach  Sikyon  gebracht  230. 

Münzen  von  Epidauros,  Pergamon  und  Kos:  Kopf  des 

Asklepios,  R.  Schlange'  230.  Heilige  Schlangen  und  Hunde 
in  den  Tempeln  des  Asklepios  253. 

Athena.  Stein  mit  welchem  Athena  den  rasenden  Herakles 

bezwungen  hatte,  in  Theben  55.  Glatter  Pfahl  der  Athena 

in  Lindos  85.  Roher  Pfahl  in  Athen  S6.  Palladium  auf 

pergamenischen  und  attischen  Münzen,  Gefässen,  Wand- 

gemälden und  Reliefs  100.  Oelbaum  der  Athena  auf  der 

Burg  zu  Athen  1 10.  Anderer  heiliger  Oelbaum  der  Athena 

auf  der  athenischen  Burg  iii.  Die  heiligen  Mopixi  auf  der 

Burg  und  bei  der  Akademie  zu  Athen  iii.  Oelbaum  der 

Athena  auf  athenischen  Münzen  112.  Heilige  Oelbäume 

auf  der  Burg  zu  Lindos  in.  Oelbaum  vor  dem  Tempel 

der  Athena  in  Sikyon  iii.  Kupferne  Palme  im  Tempel 

der  Athena  Polias  auf  der  Burg  zu  Athen  143.  Athena 

Kissaia  in  Epidauros,  Athena  Kyparissia  in  Asopos  und 

Kyparissiai,  Athena  Kranaia  in  Elateia,  alle  114.  Münzen 

von  Kos:  Palladium,  Oelbaum  und  Altar  170.  Münzen  von 

los:  Athena  Polias  und  Palme  187.  Münzen  von  Priene : 

Kopf  der  Athena,  R.  Eule  auf  Amphora,  unter  welcher 

Palme  205.  Münzen  von  Troizen :  Tempel  der  Athena  Sthe- 

iiias,  auf  beiden  Seiten  wilder  Oelbaum  und  Cyprcsse  211. 

Münzen  von  Pergamon,  Markianopolis,  Istros,  Nikopolis: 

Athena  neben  Oelbaum,  um  welchen  sich  eine  Schlange 

windet  112.  Erechtheus  im  Begriffe  seine  Tochter  Chthonia 

unter  dem  heiligen  Oelbaum  zu  opfern  (Gemme)  112. 

Schlange  der  Athena  Polias  238.  Schlange  welche  sich 

um  den  Oelbaum  windet,  auf  Münzen  von  Athen,  Perga- 

mon u.  s.  w.  112.  Athena  und  Schlange,  auf  Münzen  von 

Athen,  Ikonion,  Side  und  Selge  238.  Heilige  Hunde  im 

Tempel  der  Athena  Ilias  in  Ai)ulien  242.  Perlhühner  beim 
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Tempel  der  Athena  auf  Leros  249.  Bild  der  Athena  mit 

einer  Krähe  in  der  Hand  zu  Korone  268.  Bild  der  Athena 

mit  einer  Eule  in  der  Hand,  in  Athen  271.  Bild  der  Athena 

mit  einem  Hahn  auf  dem  Helm,  in  Elis  271.  Athena  Hip- 

pia  in  Olympia,  Acharnai,  Tegea,  Korinth  und  Kolonos; 

Athena  Taurobolos  auf  Andros;  Athena  Tauropolos,  Ky- 

netia,  Aedon,  Bombylia,  Glauko,  alle  279.  Stieropfer  beim 

Palladion,  auf  Münzen  von  Ilion  279. 

Charila  hängte  sich  in  Delphoi  auf  119. 

Chariten.  Rohe  Steine  in  Orchomenos  4.  Dreifache  Säule  (?) 

in  Kyzikos   34. 

Demeter.  Zwei  grosse  Steine  der  Demeter  Kidaria  in  Pheneos 

46.  Fels  auf  welchem  Demeter  gestanden  und  Köre  gerufen 

hatte,  bei  Megara  61.  Fels  (AysKotfjTQq  TrsTpa)  bei  Athen, 
auf  welchem  Demeter  ihre  Tochter  beweinte  62.  Roher  Pfahl 

in  Eleusis  87.  Heiliger  Feigenbaum,  den  Demeter  dem 

Phytalos  gab ;  die  Stelle,  wo  er  gestanden  hatte,  hiess  'Upoc 

'Lv'Ayj,  zu  Athen  113.  Schwein  der  Demeter  in  Attika  223. 
K^y^jöf/^;^-?  o(piq,  AyifjLVjTpog  czy^TTiTToXoc,  in  Eleusis  235.  Demeter 

in  Schlangenwagen  oder  mit  Schlangenkorb  auf  Münzen 

235.  Demeterbild  mit  dem  Pferdekopfe  zu  Phigalia  263. 

Münzen  von  Thelpusa :  Kopf  der  Demeter,  R.  Pferd  264. 

,  YlwKoi  der  Demeter  und  Köre  in  Sparta  278.  Demeter  Tau- 

ropolos in  Kopai  279.  Münzen  von  Kopai :  Vorderteil  eines 

Stieres  279. 

Diomedes.  Heilige  Reiher  beim  Tempel  des  Diomedes  auf  der 

Insel  des  Diomedes  250. 

Dionysos.  Wandgemälde:  Kegel  und  „vannus  mystica"  38. 
Baum  und  Säule  (Wandgemälde)  39.  Säule  in  Theben  31. 

Mit  dem  IMitze  ins  Schlafzimmer  der  Semele  gefallenes 

Holz,  von  Polydoros  mit  Kupfer  verziert  und  Dionysos 

Kadmeios  genannt,  in  Theben  90.  AvToOvlg  ttps/jl^ov,  S^ypoi- 

xiKov  xyxAij.x,  überall  auf  dem  Lande  91.  Hölzerner  Phallos 
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ZU  Athen  loi.  Mit  einer  Maske  oder  einem  Kopfe  und 

Kleidern  ausgestattete  Pfähle,  auf  attischen  Vasenbildern 

98.  Bilder  des  Dionysos  Lysios  und  Bakcheios,  verfertigt 

aus  dem  Holze  des  Pentheusbaumes,  den  Pythia  den 

Korinthern  befohlen  hatte :  'Irrx  t:c  ösu:  (jsßsiy,  in  Korinth 
116.  Bild  des  Dionysos  Akratophoros,  dessen  unterer  Teil 

mit  Lorbeerlaub  und  Epheuranken  bedeckt  war  147.  D. 

Endendros  in  Boiotien;  D.  Dendrites  überall;  D.  Sukites 

in  Sparta;  D.  Sukeates;  D.  Kissos  in  Acharnai ;  D.  Kissens ; 

D.  Eustaphylos  in  Lebadeia;  D.  Staphylites,  alle  214. 

Dionysos  Sabazios  als  Schlange  231.  D.  Zagreus  als  Stier 

231.  Stierbild  des  D.  zu  Kyzikos;  Stier  auf  Münzen  dieser 

Stadt  255.  Von  den  Weibern  angerufen  ̂ ßoecp  ttcTi  vrxpx- 

yivefT^ocr  und  „i?^?/f  rxvpn'',  in  Elis  255.  D.  Bovysvyjg  in 
Argos  255.  Die  Bakchantinnen  trugen  Hörner  auf  dem 

Kopfe,  zur  Nachahmung  des  Dionysos,  in  Makedonien  255. 

Flucht  und  Verfolgung  des  Priesters,  der  dem  Dionysos 

ein  Kalb  geopfert  hatte  255.  D.  mit  Stierhörnern,  auf 

Münzen  von  Soloi  255.  Ssog  Txvpoc  in  Thespiai  (Inschrift) 

255.  D.  auf  einem  Stiere  reitend  255.  D.  Taurophagos; 

D.  Sminthios  in  Lindos;  D.  Eriphos  in  Sparta;  D.  Eri- 

phios  in  Metapontion ;  D.  ElpxCpiccTyjg  oder  'EppxCpsccTxg ; 
D.  Aigobolos  in  Potniai,  D.  Bassareus,  alle  279.  Dionysos 

und  Bock  279. 

Dioskuren.  Zwei  miteinander  verbundene  Balken,  in  Sparta 

93.  Zwei  miteinander  verbundene  Säulchen,  auf  Gem- 
men (?)  93. 

Eros.   Roher  Stein  in  Thespiai  3. 

Eteokles.   Granatbaum  auf  seinem  Grabe   in  Theben    128. 

Hekate.  Stier,  Hündin,  Löwin  266.  IIuiulc  ihr  geopfert  in 

Zarynthos,  junge  Hunde  in  Kolophon  266.  Hekate  und 

Hund  auf  Münzen  von  Stratonikeia  266.  I  Ickatc  mit  Stier- 

kopf (Gemme)  266. 
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Helene.  Heilige  Platane  in  Sparta  119.  Helene  Dendritis, 

von   Weibern  aufgehängt,  auf  Rhodos   119. 

Hephaistos.   Heilige  Hunde  bei  seinem  Tempel  zu  Aetna  241. 

Hera.  Säule  der  Hera  in  Argos  30.  Münzen  von  Chalkis : 

Hera  auf  einem  kegelförmigen  Stein  sitzend,  oder  Kopf 

der  Hera,  R.  kegelförmiger  Stein  11.  Baum,  Säule  und 

Pfau  (Wandgemälde)  39.  Ups(j.vov  iKKSKOf/^fyJvov  der  Hera 

Kithaironia  in  Thespiai  83.  „Brett"  der  Hera  auf  Samos  84. 
Weide  im  Heiligtum  der  Hera,  unter  welcher  sie  geboren  war, 

auf  Samos  1 14.  Bild  der  Hera  mit  Weidenzweigen  umflochten, 

auf  Samos  154.  Daidalafest,  zu  Ehren  der  Hera  gefeiert  in 

Plataiai  155.  Strauch  in  einem  Topf  neben  dem  Tempel 

der  Hera,  auf  samischen  Münzen  188.  Heilige  Pfauen  im 

Heihgtum  der  Hera  auf  Samos  248.  Samische  Münzen  :  Kopf 

der  Hera,  R.  Pfau  auf  Schiffsvorderteil  sitzend  ;  Herabild  zwi- 

schen zwei  Pfauen  248.  Hera  von  Pfauen  gezogen,  auf  Münzen 

von  Kos  248.  Goldnes  Schaf  im  Tempel  der  Hera  auf  Samos 

257.  Bild  der  Hera  mit  einem  Kukuk,  bei  Mykenai  und  in 

Argos  269.  Hera  Hippia  in  Olympia;  Hera  Aigophagos  in 

Sparta  279.  Ziege  der  Hera  geopfert  zu  Korinth  279. 

Herakles.  Roher  Stein  in  seinem  Tempel  zu  Hyettos  5.  Stein 

mit  welchem  Athena  ihn  bezwang,  zu  Theben  55.  Münzen  von 

'  Erythrai :  Kopf  des  Herakles,  R.  kegelförmiger  Stein  (?)  1 3. 

Münzen  von  Synnada:  Kopf  des  H.,  R.  Stein  in  Tempel 

16.  Wilder  Oelbaum,  mit  dessen  Laub  er  sich  bekränzt 

hatte,  in  Olympia  121.  Wilder  Oelbaum,  Ko^XKKrreCpxvoq 

genannt,  von  welchem  Herakles  zu  Olympia  einen  Zweig 

gepflanzt  hatte,  in  Athen  122.  Zwei  von  H.  gepflanzte 

Eichen  in  Herakleia  127.  Wilder  Oelbaum:  Keule  des  H., 

welche  Wurzel  geschlagen  hatte,  in  Troizen  137.  Wilder  Oel- 

baum (am  Strande  des  Saronischen  Meerbusens)  von  welchem 

H.  seine  Keule  abgeschnitten  hatte  137.  Münzen  von  Selge : 

Kopf  des  Herakles,  R,  Keule  und  Baum  in  einem  Topf,  oder 
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zwei  Töpfe  mit  Bäumchen  (Styrax)  und  zwei  Altäre  167. 

Wiesel  verehrt  zu  Theben,  weil  ein  Wiesel  den  Herakles 

gesäugt  oder  die  Wehen  der  Alkmene  erleichtert  haben 

sollte  216.  Heilige  Hähne  und  Hennen  beim  Tempel  des 

Herakles  und  der  Hebe  245.  Herakles  Kornopion  in  Oitaia; 

H.  Ipoktonos  auf  dem  Vorgebirge  Mimas;  H.  Buphagos, 

Buthoinas  (Lindos),   Buzyges,   alle   279. 

Hermes.  Hermaia  oder  Hermakes:  Steinhaufen  auf  den  Wegen 

und  Scheidewegen,  zu  Ehren  des  Hermes,  in  Lampsakos, 

Elis,  Megalopolis  75.  Ihre  Bedeutung  "jd  ff.  Hölzerner 
Phallos  des  Hermes  Kyllenios  auf  dem  Berge  Kyllene  10 1. 

Reste  des  Baumes,  unter  welchem  Hermes  erzogen  war,  im 

Tempel  des  Promachos  aufbewahrt,  in  Tanagra  1 17.  Mit  Myr- 

tenzweigen bedecktes  Hermesbild  im  Tempel  der  Athena 

Polias  in  Athen  148.  Münzen  von  Tanagra:  Hermes  neben 

dem  Baume,  unter  welchem  er  erzogen  war  1 17.  Münzen  von 

Enna:  Kopf  des  Hermes,  R.  Gott  (Hermes?)  neben  einem 

Baume  sitzend  191.  Hermes  und  Hahn,  auf  Münzen  von 

Korykos  246.  Widdertragende  Bilder  des  Hermes  Kriopho- 

ros  in  Tanagra,  Oichalia,  Olympia  270.  Bild  des  neben 

einem  Widder  sitzenden  Hermes,  in  Korinth  270.  Münzen 

von  Pheneos :  Kopf  des  Hermes,  R.  Widder;  Vorderteil 

eines  Widders,  R.  Ilermesstab  270.  Münzen  \on  Samo- 

thrake :  Vorderteil  eines  Widders  und  Ilermesstab  270. 

Münzen  von  Tanagra  und  Aigina:  Hermes  mit  einem 

Widder  auf  den  Schultern   270. 

Hippolytos.  Wilder  üelbaum,  unter  welchem  der  Wagen  des 

Hippolytos  umschlug,  bei  Troizen    138. 

Hygieia.   Schlange  fütternd  auf  Münzen   230. 

Hyperoche  und  Laodike.  Oelbaum  auf  ihrem  Grabe,  auf 

Delos   132. 

Hyrnetho.  Heilige  Üelbäume  auf  ihrem  Grabe,  in  ICpidauros  i  23. 

lies.   iMchen  auf  seinem  Grabe,   bei   llion    130. 
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lo.  Oelbaum  an  welchen  Argos  die  in  eine  Kuh  verwandelte 

lo  gebunden   hatte   135. 

Kadmos  und  Harmonia.   Zwei  Steine  in  Illyrien  69. 

Leto.  Stein,  den  Leto  bestieg,  als  der  Python  sie  verfolgte; 

unter  dem  Fusse  des  kupfernen  Letobildes  zu  Delphoi  66. 

Manto.  Stein  auf  welchem  sie  gesessen  hatte,  Mo'.vtqv:;  ̂ iq)po^ 

genannt,  in  Theben  56. 

Marsyas.  Platane  an  welcher  Apollon  ihn  aufhängte,  in 

Aulokrene    140. 

Melikertes.  Fichte,  unter  welcher  sein  Altar,  am  Meeresufer 

bei  Korinth  120.  Korinthische  Münzen:  Fichte,  unter  wel- 

cher Melikertes  auf  dem  Rücken  eines  Delphins  ruhend  120. 

Menelaos.  MevsK^Jig  genannte  Platane,  von  Menelaos  gepflanzt, 

in  Kaphyai   126. 

Menoikeus.    Granatbaum   auf  seinem  Grabe,  in  Theben   128. 

Myrrha.  Münzen  von  Aphrodisias:  Baum  in  welchen  Myrrha 

verwandelt  worden  war  166.  Münzen  von  Myra:  Baum  der 

Myrrha  (?)    195. 

Orestes.  Zsvg  Kolttttccto^c  genannter  Stein,  auf  welchem  Orestes 

gesessen  hatte  und  vom  Wahnsinn  genesen  war,  in  Gythion 

47.  Heiliger  Stein,  auf  welchem  er  von  neun  Troizeniern  von 

der  Blutschuld  gereinigt  worden  war  48.  Sein  Finger,  den 

'  er  sich  abgebissen  hatte  (l^ocarÜKov  ßvyjfzix),  auf  dem  Wege 

von  Megalopolis  nach  Messene  68.  Lorbeer,  der  aus  seinen 

Kocöo(,p(TiQt  emporgewachsen  war,  in  Troizen   136. 

Pan.  Heilige  Eiche  des  Pan  in  Tegea  104.  Bocksgestalt  267. 

Phaidra.  Myrtenbaum  dessen  Blätter  Phaidra  durchlöchert 

hatte,  in  Troizen    139. 

Phemios.  Stein  mit  welchem  Phemios,  König  der  Ainianen, 

den  Hyperochos  getötet  hatte,  von  den  Ainianen  (S.  Thess.) 

verehrt  49. 

Phokos.  Stein  mit  welchem  Peleus  den  Phokos  getötet  hatte, 

auf  dem  Grabe  des  Phokos,  auf  Aigina   59. 
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Polyneikes.    Granatbaum    auf  seinem  Grabe  in  Theben    128. 

Poseidon.  Korinthische  Münzen  :  Poseidon  neben  einem  Baume 

stehend  186.  Münzen  von  Poteidaia:  Poseidon  zu  Pferde  279. 

Münzen  von  Pheneos :  Pferd  279.  Münzen  von  Rhaukos : 

Poseidon  neben  einem  Pferde  stehend  279.  Fohlen,  von 

Rhea  statt  des  Poseidonkindes  dem  Kronos  gegeben  279. 

Verwandlung  Poseidons  in  ein  Pferd  263.  Ty.vpoi  des  Po- 

seidon in  Ephesos  274.  Poseidon  auf  einem  Stiere  reitend 

274.  Poseidon  Hippios  in  Kolonos,  Pheneos,  Mantineia, 

Methydrion,  Lykosura,  Korinth,  Thelpusa,  Olympia,  Lindos; 

Poseidon  Hippokurios  in  Sparta;  Poseidon  Taureios  in 

P^phesos;  Poseidon  Kynades  in  Athen,  alle  279. 

Prometheus.  Steine  welche  übriggeblieben  waren  von  dem 

Lehme,  aus  welchem  Prometheus  die  Menschen  gebildet 

hatte,   bei   Panopeus  (Phokis)  65. 

Protesilaos.    Bäume   auf  seinem  Grabe,  gegenüber  Ilion    129. 

Rhea.  Heiliger  Stein  von  Pessinus  nach  Rom  gebracht  6. 

Heiliger  Stein  auf  dem  Berge  Ida  6.  Donnerstein  bei  der 

idaiischcn  Höhle  auf  Kreta  6.  Athenische  Münzen :  kegel- 

förmiger Stein  (von  Pessinus  ?)  6.  Zwei  steinerne  Löwen 

beim  Tempel  der  Magna  Mater  in  Asea  (Ark.)  259. 

Satyrn.  Bocksgestalt  267. 

Selene.  Bild  der  Selene  mit  Hörnern  in  l^lis  266.  Sticrgcstalt 

der  Selene  266.  Stieropfer  266.  Selene  in  einem  von  Stieren 

gezogenen  Wagen,  auf  Münzen  von  Anazarbos,  Olbe  und 

Tarsos  266. 

Seilenos.  Stein  auf  welchem  er  gesessen  hatte,  auf  der  Burg 

zu   Athen   57.   Pferdegestalt   267. 

Telamon.  Stein  auf  welchem  er  sass,  dem  Schiffe  seiner  Sohne 

nachblickend,  auf  Salamis   58. 

Thersandros  Stein  auf  seinem  Grabe,  in  Klaia  67. 

Theseus.  P'elsblock,  unter  welchem  er  die  Schuhe  und  das 

Schwert  seines  Vaters  fand,  auf  dem  Wege  von  Troizen  nach 
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Hermione  60.  Fels  i^ KykhxTTo:;  Trirpsi),  auf  welchem  er  sass, 

als  er  im  Begriffe  war,  in  die  Unterwelt  hinabzusteigen, 
bei  Athen  62. 

Triptolemos.   In  Schlangenwagen,  auf  Münzen   235. 

Trophonios.  Orakelgebende  Schlange  in  der  Höhle  des  Tro- 

phonios  zu  Lebadeia  234. 

Tydeus.    Drei   rohe  Steine  auf  seinem  Grabe  zu  Theben  64. 

Zeus.  Zsuc  Koi7r7rooTa,g  genannter  Stein  zu  Gythion  47.  Altar 

des  Zeus  Sthenios  genannter  Stein  zu  Troizen  60.  Pyramide 

des  Zeus  Meilichios  zu  Sikyon  32.  Zwei  Säulen  beim  Altar 

des  Zeus  Lykaios  auf  dem  Berge  Lykaion  33.  Von  Kronos 

statt  des  Zeuskindes  verschluckter  Stein  zu  Delphoi  40. 

Von  Zeus  aufgestellter  Omphalos  zu  Delphoi  43;  auf  Vasen, 

Wandgemälden,  Reliefs  und  Münzen  44 ;  seine  Bedeutung 

45.  Münzen  von  Seleukeia;  kegelförmiger  Stein  des  Zeus 

Kasios  10.  Münzen  von  Chalkis  am  Libanon:  Kopf  des 

Zeus,  R.  kegelförmiger  Stein  in  Tempel  13.  Makedonische 

Münzen:  Zeus  und  Kegel  14.  Münzen  von  Tarsos:  Altar 

des  Zeus  Dolichenos,  auf  welchem  zwei  Kegel  20.  Münzen 

von  Mallos :  kegelförmiger  oder  pyramidaler  Stein  des 

Zeus  Meilichios  21.  Unteritalische  Vase:  Säulchen  mit  der 

Inschrift  A/5'^  39.  Scepter  des  Zeus  (später  des  Agamemnon) 
zu  Chaironeia  94.  Tropaia  (A/ö?  ßpsrvi)  99.  Zeus  Tropaios 

in  Sparta  und  auf  Salamis  99.  Orakeleiche  des  Zeus  zu 

Dodona  102;  auf  Münzen  von  Epeiros  102.  Platane  unter 

welchem  Zeus  sich  mit  Europa  verband,  zu  Gortyna  115; 

auf  Münzen  von  Gortyna  115.  Baum  vor  der  idaiischen 

Höhle  des  Zeus  auf  Kreta  141.  Im  Walde  gefundenes  Bild 

des  Zeus  Ithomatas  zu  Leuktra  149.  Münzen  von  Halikar- 

nassos:  Zeus  Askraios  (?)  zwischen  zwei  Bäumen  184.  Ma- 

kedonische Münzen:  Zeus  und  Palme  194.  Münzen  von 

Aigion:  Zeuskind  unter  zwei  Bäumen  190.  Münzen  von 

Hierapytna:    Kopf   des    Zeus,    R.    Palme    und    Adler    199. 
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Zeus  Endendros  auf  Rhodos;  Zeus  Morios  in  Athen;  Zeus 

Sykasios;  Zeus  Phegonaios  in  Thessalien;  Zeus  Askraios, 

alle  214.  Schweine  verehrt,  weil  eine  Sau  das  Zeuskind 

gesäugt  hatte,  auf  Kreta  223.  Ameisen  verehrt,  weil  Zeus 

in  Ameisengestalt  den  Myrmidon  erzeugt  hatte,  in  Thes- 

salien 217.  Schlangengestalt  des  Zeus  Sabazios  231.  Zeus 

Meilichios  in  Schlangengestalt  in  Athen  (Reliefs)  232. 

Münzen  von  Gortyna :  Zeus  in  Stiergestalt  115.  Zeus  Ly- 

kaios  auf  dem  Berge  Lykaion,  in^Megalopolis  und  Tegea; 

Zeus  Melissaios;  Zeus  Aigophagos ;  Zeus  Apomyios  in 

Olympia  und  Elis,  alle   279. 

L 



Register  II  zum  zweiten  TeiJe. 

Landschaften. 

Achaia. 

Steine.     Dreissig    viereckige    aufrecht    stehende    Steine    in 

Pharai  9. 

Tiere.  Münzen   von  Aigion:  Ziege,  das  Zeuskind  säugend 

zwischen  zwei   Bäumen    190. 

Aiolien. 

Steine.   Stein  des  Thersandros  in   Elaia  67. 

Bäume.  Bild  der  Aphrodite,  von  Pelops  aus  einem  blühenden 

Myrtenbaum  verfertigt,  in  Temnos  152.  Altar  und  Baum, 

auf  Münzen  von  Elaia   165. 

Tiere.  Apollon  Kynneios  in  Temnos;  ApoUon  Pornopion 

in  Aiolien   279. 

Akarnanien. 

Tiere.  Auf  dem  Vorgebirge  Aktion  opferte  man  den  Flie- 

gen ein  Rind   219. 

Argolis. 

Steine  u.  s.  w.  Säule  der  Hera  in  Argos  30.  Stein  des 

Orestes  in  Troizen  48.  Fels  des  Theseus,  auf  dem  Wege 

von  Troizen  nach  H  e  r  m  i  o  n  e  60. 

Bäume.  Wilde  Oelbäume  der  Hyrnetho  in  Epidauros 

123.  Oelbaum  der  lo  in  Argos  135.  Lorbeer  des  Orestes 

in  Troizen  136.  Wilder  Oelbaum  des  Herakles  in  Troi- 

zen   137;  am  Ufer  des  Saronischen  Meerbusens  137.  Wil- 
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der  Oelbaum  des  Hippolytos  inTroizen  138.  Myrtenbaum 

der  Phaidra  in  Troizen  139.  Platane  der  Hydra  in 

Lerne  142.  Ziege,  den  kleinen  Asklepios  säugend  unter 

zwei  Bäumen,  auf  Münzen  von  Epidauros  193.  Wilder 

Oelbaum  und  Cypresse  neben  dem  Tempel  der  Athena 

Sthenias,  auf  Münzen  von  Troizen  211.  Athena  Kissaia 

in  Epidauros  214. 

Tiere.  In  Argos  tötete  man  keine  Schlangen  221.  In 

Troizen  waren  die  Polypen  und  Schildkröten  heilig  222. 

In  Argos  opferte  man  der  Aphrodite  Schweine  223. 

Schlangengestalt  des  Asklepios  in  Epidauros;  auf  Mün- 

zen von  Epidauros:  Kopf  des  Asklepios,  R.  Schlange 

230.  Dionysos  ̂ ovyevvjc  in  Argos  255.  Esel  auf  einem 

Felsen  dargestellt  bei  Nauplia  262.  Kukuk  auf  dem  Scepter 

der  Hera,  auf  dem  Berge  Euboia  bei  Mykenai  und  in 

Argos  269.  Wolf  auf  den  Münzen  von  Argos  273.  Apol- 

lon   Lykeios,  ApoUon  Karneios,  in  Argos  279. 

Arkadien. 

Steine  u.  s.  w.  Zwei  Säulen  des  Zeus  Lykaios,  auf  dem 

Berge  Lykaion  33.  Steine  der  Demeter  Kidaria,  in 

Pheneos  46.  Finger  des  Orestes,  in  Megalopolis  68. 

Hermaion   bei   Megalopolis  75. 

Hölzer.  Hölzerner  Phallos  des  Hermes  Kyllcnios,  auf  dem 

Berge  Kylie  ne   10 1. 

Bäume.  Eiche  des  Pan  in  Tegea  104.  Artemis 'A7rji;^%5/>if»^ 
in  Kondylea  bei  Kaphyai  119.  Cypresscn  des  Alkmaion 

in  Psophis  124.  Platane  des  Menclaos,  in  Kaph\ai 

126.  Bild  der  Artemis  Kedrcatis  in  einer  Ceder,  in  C)  r- 

chomenos  146.  Mit  Lorbeerlaub  und  l^pheu  bedecktes 

Bild  des  Dionysos  Akratophoros  in   Phigalia    147. 

Tiere.  Löwen  der  Magna  Mater,  in  Asea  259.  Demeter 

mit    dem     Pferdekopfe,    in     Phigalia    263.    Münzen    von 

i5 
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Thelpusa:  Kopf  der  Demeter,  R.  Pferd  264.  Pferd  auf 

Münzen  von  Kleitor,  Pheneos  und  ganz  Arkadien  264. 

Münzen  von  Pheneos:  Kopf  des  Hermes,  R.  Widder 

270.  Zeus  Lykaios  auf  dem  Berge  Lykaion,  in  Mega- 

lopolis  und  Tegea;  Athena  Hippia  in  Tegea;  Artemis 

Knakalesia  in  Kaphyai;  Artemis  Knakeatis  in  Tegea; 

Poseidon  Hippios  in  Pheneos,  Mantineia,  Methy- 

drion, Lykosura,  Thelpusa;  Myiagros  in  Ali  phera, 

alle   279. 

Attika. 

Steine  u.  s.  w.  Kegelförmiger  Stein  auf  Münzen  v.  Athen 

6.  Obelisken  des  Apollon  Agyieus  in  Athen  22.  Die 

Athener  die  ersten  Verfertiger  der  Hermen  50.  Stein 

des  Seilenos  in  Athen  57.  Stein  des  Telamon  auf  Sala- 

mis 58.  " hyk>.7.(jToq  TTsrpx  bei  Athen  62.  Aih;  "Ißpeccg 

und  "AvyAleioiq  in  Athen  70.  Stein  auf  dem  Markt  zu 
Athen,  bei  welchem  die  Thesmothetai  schwuren  71. 

Pfähle.  Roher  Pfahl  der  Athena  Polias,  zu  Athen  86. 

Roher  Pfahl  der  rarischen  Demeter,  in  Eleusis  87.  Mit 

Köpfen  und  Kleidern  ausgestattete  Dionysospfähle  in  At- 

tika (auf  attischen  Vasen)  98.  Hölzerner  Phallos  des 

'Dionysos,  in  Athen    lOi. 
Bäume.  Oelbaum  der  Athena  auf  der  Burg  zu  Athen  1 10. 

Zweiter  Oelbaum  auf  der  Burg  zu  Athen  in.  Die  Moploci 

der  Athena  in  Athen  in.  Oelbaum  der  Athena  auf 

Münzen  112.  'Ispx  1,uk>j  in  Athen  113.  Wilder  Oelbaum 
des  Herakles  in  Athen  122.  Kupferne  Palme  im  Tempel 

der  Athena  Polias  in  Athen  143.  Hölzernes,  mit  Myrten- 

zweigen bedecktes  Bild  des  Hermes,  in  Athen  148.  Zeus 

Morios  in  Athen;  Dionysos  Kissos  in  Acharnai;  Apol- 

lon Daphnephoros  in  Phlya,  alle   214. 

Tiere.   Schwein  als  Tier  der  Demeter  223.  Wer  einen  Wolf 
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getötet  hatte,  begrub  ihn,  zu  Athen  227.  Zeus  Meilichios 

in  Schlangengestalt,  auf  Reliefs,  im  Peiraieus  232.  Der 

Heros  Kychreus  als  Schlange,  in  Athen  und  Eleusis 

235.  Erichthonios  als  Schlange,  in  Athen  235.  Schlange 

der  Athena  Polias,  in  Athen  238;  auf  Münzen,  beim 

Oelbaum  112.  Athena  und  Schlange  auf  Münzen  238. 

Heiliger  Vogel  im  Tempel  des  Asklepios,  zu  Athen 

239.  Hahn  der  Athena,  auf  Münzen  von  Athen  246. 

Athenabild  mit  einer  Eule  in  der  Hand,  in  Athen  271. 

Eule  der  Athena  auf  Münzen  von  Athen  273.  „Bärinnen" 
der  Artemis  Brauronia,  zu  Athen  275.  Artemis  Elaphe- 

bolos  und  Delphinia;  Apollon  Lykeios,  Delphinios,  Kyn- 

neios,  Parnopios;  Poseidon  Kynades,  alle  zu  Athen  279. 

Biene  auf  Münzen  von  Athen  279.  Vorderteil  eines 

Pferdes,  auf  Münzen  von  Athen  279.  Athena  Hippia  und 

Poseidon  Hippios  zu  Kolo  nos;  Athena  Hippia  zu  Ach ar- 

nai;  Artemis  Tauropolos  zu  Brauron,  alle  279.  Artemis 

und   Hirsch,  auf  Münzen   von  Athen   279. 

Bithynien. 

Bäume.   Cypresse  auf  einem  Altar  oder  in  einer  Cista,  auf 

Münzen  von   Germanikeia   Kaisareia    172. 

Boiotien. 

Steine.  Roher  Stein  des  T^ros  in  Thespiai  3.  Steine  der 

Chariten  in  ürchomcnos  4.  Stein  des  Herakles  in 

Hyettos  5.  Stein  mit  welchem  Athena  Herakles  bezwang, 

in  Theben  55.  Mxvrcv:;  "^Icppog  in  Theben  56.  Drei  Steine 
des  Tydeus,  in  Theben  64.  Stein  des  Aktaion,  in  P 1  a- 

taiai  63.  Säulen  des  Amphiaraos  in   Potniai  69. 

Hölzer.  Klotz  der  Hera Kithaironia  in  Thespiai  83.  Säule  des 

Dionysos  in  Theben  89.  Holz  des  Dionysos  Kadmcios  in 

Theben  90.  Scepter  des  Agamemnon  in  Chaironcia  94. 

Bäume.     Reste    des    Baumes    des    Hermes    im     reinpel    des 
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Promachos  aufbewahrt,  in  Tanagra  117.  Hermes  unter 

einem  Baume,  auf  Münzen  von  Tanagra  117.  Reste  der 
Platane  des  Agamemnon,  im  Tempel  der  Artemis  aufbe- 

wahrt, in  Aulis  118.  Granatbäume  des  Menoikeus,  und 
des  Eteokles  und  Polyneikes  in  Theben  128.  Daidalafest 

in  Plataiai  155.  Zwei  Palmen  beim  Tempel  der  Artemis, 

auf  Münzen  von  Tanagra  208.  Apollon  Daphnaphorios 

in  Chaironeia  214.  Kyparissos  in  Orchomenos  214. 
Dionysos  Eustaphylos  in  Lebadeia  214. 

Tiere.  Wieselkult  in  Theben  216.  Orakelschlange  des 
Trophonios  in  Lebadeia  234.  Qiog  T^^üpoc  in  Thespiai 
255.  Widdertragender  Hermes  in  Tan  agra;  auch  auf  Mün- 

zen von  Tanagra  270.  Dionysos  Aigobolos  in  Potniai; 

Demeter  Tauropolos  in  Kopai;  Vorderteil  oder  Kopf  eines 
Stieres  auf  Münzen  von  Kopai,  alle  279. 

Elis. 

Steine.   Viele  Hermaia  75. 

Bäume.  Wilder  Oelbaum  des  Herakles  in  Olympia  121. 
Artemis  Daphnia  in  Olympia  214. 

Tiere.  Heros  in  Schlangengestalt,  in  Elis  235.  Dionysos 

von  den  Weibern  angerufen  „^^^/5  rotups'',  in  Elis  255. 
,  Selenebild  mit  Hörnern  in  Elis  266.  Widdertragender 
Hermes  in  Olympia  270.  Hahn  auf  dem  Helme  der 
Athena,  in  Elis  271.  Schildkröte  unter  dem  Fusse  der 

Aphrodite,  in  Olympia  272.  Aphrodite  auf  einem  Bocke 
sitzend,  in  Olympia  272.  Zeus  Apomyios;  Hera  und 
Athena  Hippia;  Artemis  Elaphia;  Poseidon  und  Ares 

Hippios,  alle  in  Ol  y  m  pia  279.  Zeus  Apomyios;  Myiagros; 
Artemis  Elaphiaia,  alle  in  Elis  279. 

Epeiros. 

Obelisken.  Obelisk  des  Apollon  Agyieus,  auf  Münzen  von 
Ambrakia  24,   von   Orikos  25. 
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Bäume.   Eiche  des  Zeus  in   Dodona   102. 

Tiere.  Verehrung  einer  Löwin  in  Ambrakia  226.  HeiHge 

Schlangen  im  Tempel  des  Apollon  240.  Schlange  auf 

Münzen  von  Kassope  240.  Aphrodite  und  Taube  auf 

Münzen   von   Kassope  243. 

Illyrien. 

Steine.    Obelisk    des    Apollon    Agyieus,    auf   Münzen    von 

Apoll  onia  26.  Steine  des  Kadmos  und  der  Harmonia  69. 

Bäume.  Vier  Cypressen  neben  einem  Tempel,  auf  Münzen 

von  A  p  o  1 1  o  n  i  a  209. 

Inseln. 

Steine.  Donnerstein  bei  der  idaiischen  Höhle  auf  Kreta  6. 

Kegelförmiger  Stein  auf  Münzen  von  Chalkis  11.  Kegel 

der  Aphrodite  in  Pap  hos  18.  Omphalos  in  Pap  hos  45. 

Stein  des  Phokos  auf  Aigina   59. 
Hölzer.  Unbearbeitetes  Holz  der  Artemis  auf  Ikaria  82. 

Brett  der  Hera  auf  Samos  84.  Pfahl  der  Athena  in 

Lind  OS  85.  Rohes  Bild  des  Apollon  auf  De  los  88.  Rohes 

Bild  der  Leto  auf  Delos  92. 

Bäume.  Lorbeer,  Palme  und  Oelbaum  der  Leto,  auf  Delos 

105 — 107.  Aphrodite  pflanzte  auf  Kypros  den  ersten 

Granatbaum  113.  Weide  der  Hera  auf  Samos  114.  Pla- 

tane des  Zeus  und  der  Europa  in  Gortyna  115.  luuopa 

auf  einem  Baume,  auf  Münzen  von  Gortyna  115.  Helene 

Dendritis  auf  Rhodos  119.  Ariadne  hängte  sich  auf,  auf 

Kypros  119.  Kypressenwald  bei  Knossos  124.  Oelbaum 

der  Hyperoche  und  Laodike  auf  Delos  132.  Baum  des 

Zeus,  vor  der  idaiischen  Höhle  auf  Kreta  141.  Mit  W'ci- 
denzweigen  umflochtenes  Bihl  der  Hera  auf  Samos  154. 

Münzen  von  Kos:  Palladium,  Altar  uiul  Oelbaum  170. 

Münzen    von    Aptera    auf   Kreta:   Kopf  der  Artemis,   R. 
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bewaffneter  Krieger,  einen  Baum  anbetend  173.  Münzen  von 
Sa  mos:   Straucli   in  einem  Topf  neben  dem  Tempel  der 
Hera   i8o.   Münzen  von   Priansos  auf  Kreta:  Persephone 
unter  einer  Palme  183.  Münzen  von  los:  Athena  Polias  und 
Palme    187.    Münzen   von  Hierapytna  auf  Kreta:  Kopf des  Zeus,  R.  Adler  unter  einer  Palme  199.  Zeus  Endendros 
auf  Rhodos,  Apollon  Ixios  in  Ixiai  auf  Rhodos  214. 

Tiere.    Münzen  von  Euboia:  Stier  und   Palme  204.  Schaf 
der  Hera  auf  S  a  m  o  s  220.  Schweine  verehrt  auf  K  r  e  t  a  223 Meerkrebse  verehrt  auf  Seriphos  229.  Münzen  von  K os: 
Asklepios  und  Schlange  230.  Münzen  von  Poroselene: 
Schlange   auf  einem    Altar    237.    Münzen    von    Kythera 
und  Paphos:  Kopf  der  Aphrodite,  R.  Taube  243.  Taube 
auf  Münzen    von   Hyrtakina  243.  Gazellen,  Hasen  und 
Ziegen    der   Artemis   auf  Ikaros  244.  Hahn  auf  Münzen 
von    Ithaka,    Lesbos    und    Karystos   246.  Pfauen  im 
Tempel  der  Hera  auf  Sa  mos  248.  Perlhühner  der  Athena 
auf   Leros    249.    Ein    Kalb    dem   Dionysos   geopfert   auf 
Tenedos  255.  Widdertragender  Hermes  auf  Münzen  von 
Algina    270.    Stier  auf  Münzen  von  Kreta  273.  Schild- 

kröte   auf   Münzen    von  Aigin  a  273.  Athena  Taurobolos 
auf  Andres;  Artemis  Tauropolos  auf  Ikaria  und  Ikaros; 
Artemis   Kaprophagos   auf  Sa  mos;    Apollon    Lykeios  in 
Eresos   auf  Lesbos;    Apollon    Karneios   auf  Thera,    in 

Käme iros  auf  Rhodos;  Apollon  Delphinios  auf  Aig'ina (Delphine  auf  den  Münzen  von  Aigina),  auf  Thera  (Del- 
phine   auf   den    Münzen    dieser   Insel),    in    Knossos,  auf 

Chios;  Apollon  Smintheus  auf  Tenedos,   Keos,  Rho- 
dos,    in     Methymna;     Apollon     Tragios    auf    Naxos- 

Poseidon    Hippios    in    Li n  dos;    Dionysos    Sminthios    auf 
Rhodos;  Herakles  Buthoinas  in  L  i  n  d  o  s,  alle  279.  Münzen 
von  Rhaukos  auf  Kreta:  Poseidon  und  Pferd  279.  Biene 
auf  den  Münzen  von   Elyros,  Hyrtakina,  Praisos  (auf 
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Kreta),    und    Amorgos   279.  Insel  der  Artemis  (Hirsche) 

in  der  Nähe  von  Kolophon   279. 

lonien. 

Steine.  Münzen  von  Erythrai:  Kopf  des  Herakles,  R. 

kegelförmiger  Stein  (?)  13.  Omphalos  und  Schlange  auf 

Münzen  von  Magnesia  44. 

Bäume.  Bild  der  Artemis,  (pyiyov  vtto  7rps(jLV'^  aufgestellt,  in 
Ephesos  153.  Altar  unter  einem  Oelbaum,  auf  Münzen  von 

Magnesia  am  Maiandros  169.  Hirsch  unter  einer  Palme; 

Artemis  unter  einer  Palme,  auf  Münzen  von  Ephesos  200. 

Stier  neben  einer  Palme,  auf  Münzen  von  Pygela  203.  Eule 

auf  einer  Amphora,  und  Palme,  auf  Münzen  von  Priene  205. 

Tiere.  Hahn  auf  Münzen  von  Ephesos  246.  Junge  Hunde 

der  Hekate  geopfert  zu  Kolophon  266.  Biene  und  Hirsch 

auf  Münzen  von  Ephesos  273.  Txvpoi  des  Poseidon  in 

Ephesos  274.  'Ea-o-ijvsg  der  Artemis  in  Ephesos  276. 
Artemis  Tauropolos  in  Smyrna  und  Phokaia;  Apollon 

Lykeios  in  Erythrai;  Poseidon  Taureios  in  Ephesos; 

Herakles  Ipoktonos  auf  dem  Vorgebirge  Mimas,  alle  279. 

Italien. 

Bäume.  Kupferne  Palme  des  Apollon  in  Metapontion  144. 

Tiere.  Hunde  beim  Tempel  der  Athena  Ilias  in  Apulicn 

242.  Hahn  auf  Münzen  von  K  a  1  e  s  246.  Reiher  beim  Tempel 

des  Diomedes,  auf  der  Insel  des  Diomedes  250. 

Karlen. 

Bäume.  Zwei  Männer  bei  einem  Baume,  auf  Münzen  von 

Aphrodisias  166.  Baum  und  Altar,  auf  Münzen  von 

Attyda  171.  Zeus  Askraios  (?)  zwischen  zwei  Bäumen, 

auf  Münzen  von  M  a  1  i  k  a  r  n  a  s  s  o  s  1 84.  Apollon  Kissios 

in   Alabanda   214. 

Ti  ere.   Demeter  mit  einem   SchlanL;enkorb  auf  Münzen  von 
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Herakleia  Salbake  235.  Taube  auf  Münzen  von  N  e  a- 

polis  243.  Hekate  und  Hund  auf  Münzen  von  Strato- 

nikeia  266.  Artemis  (?)  Tauropolos  in  Mylasa  279.  Apol- 

lon  Karneios  in  Loryma  279.  ApoUon  mit  einem  Raben 

auf  Münzen  von  Apollonia  Salbake  und  Alabanda. 

Kilikien. 

Steine.  Zwei  Kegel  beim  Altare  des  Zeus  Dolichenos,  auf 

Münzen  von  Tarsos  20.  Kegelförmiger  oder  pyramidaler 

Stein  auf  Münzen  von   Mal  los  21. 

Pfähle.  Tropaion  auf  Münzen  von  Tarsos  und  Anazarba  99. 

Bäume.  Adorant  bei  einem  Baume,  auf  Münzen  von  Soloi 

und  Laertes    174. 

Tiere.  Fliege  auf  Münzen  von  Soloi  219.  Schlange  auf 

Altar,  auf  Münzen  von  Seleukeia  237.  Hahn  auf  Münzen 

von  Korykos  246.  Dionysos  mit  Stierhörnern  auf  Münzen 

von  Soloi  255.  Selene  von  Stieren  gezogen,  auf  Münzen 

von  Anazarba,  Olbe  und  Tarsos  266.  Apollon  mit 

zwei  Wölfen,  auf  Münzen  von  Tarsos  279. 

Korinthieii. 

Bäume.  In  Korinth:  Bilder  des  Dionysos,  vom  Baume 

des  Pentheus  verfertigt  116.  Fichte  des  Melikertes  120. 

Palme  auf  Münzen  176,  179.  Poseidon  und  Baum,  auf 

Münzen  186.  Drei  Bäume  beim  Akrokorinth,  auf  Münzen 

207.  Taube  auf  Münzen  243.  Athena  Hippia,  Apollon 

Kynneios,  Poseidon  Hippios,  Hermes  Kriophoros,  alle  279. 

Lakonien. 

Steine  u.  s.  w.  Sieben  Säulen  der  Planeten  in  Sparta  35, 

Zeus   Kappotas  in   Gythion  47. 

Hölzer.   Zwei  Balken  der  Dioskuren  in  Sparta  93. 

Bau  m  e.     Heiliger     Myrtenbaum     der    Artemis    Soteira,    in 

Boiai     103.    Platane    der    Helene,    in    Sparta    119.    Im 
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Walde  gefundenes  Bild  des  Zeus  Ithomatas  in  Lcuktra 

149.  Mit  Weidengeflecht  ausgestattetes  Bild  der  Artemis 

Lygodesma,  in  Sparta  150.  Asklepios  Agnitas  in  Sparta 

151.  Dionysos  Sykites  in  Sparta,  Athena  Kyparissia  in 

Asopos,  Artemis  Daphnaia  in  Hypsos,  Artemis  Kary- 

atis  in  Karyai,  Artemis  Lygodesma  und  Kyparissia  in 

Sparta,  alle  214. 

Tiere.  Artemis  führte  in  der  Gestalt  eines  Hasen  die  Aus- 

wanderer nach  Boiai  103.  Junger  Hund  dem  Enyalios 

geopfert^^  in  Sparta  266.  Eine  ttccKoc  der  Demeter  und 

Köre,  in  Sparta  278.  Hera  Aigophagos,  Apollon  Kar- 

neios,  Poseidon  Hippokurios,  Dionysos  Eriphos,  alle  in 

Sparta;  Apollon  Karneios  in  Gythion,  Las,  Oitylos, 

L  e  u  k  t  r  a  und  Kardamyle;  Artemis  Knagia  in  Sparta, 

alle   279. 

Lydien. 

Steine.  Stein  in  einem  Tempel,  auf  Münzen  von  Hypaipa  10. 

Stein  in  einem  Wagen,  auf  Münzen  von  Temenoth  yrc  41. 

Bäume.   Baum  und  Altar,  auf  Münzen  von   Moste  ne  und 

Mastaura   172. 

Tiere.   Apollon  und  Fliege  auf  Münzen  von  Tripolis  219. 

Apollon  und  Schlange*  auf  Münzen   von  Thyateira  240. 
Artemis    Tauropolos    in    Magnesia    a  m    S  i  p  y  1  o  s    279. 

Apollon   mit  einem  Raben  auf  Münzen  von  Sardcis  279. 

Lykien. 

Bäume.    Bild    der   Artemis  Eleuthera   in   einem   l^aumc,  auf 

Münzen  von   Myra    195. 

Tiere.  Heilige  Fische  beim  Tempel  des  Apollon  in  M)'ra  252. 

Makedonien. 

Steine.    Zeus    und   kegelförmiger   Stein,   auf  makedonischen 

Münzen    14.  Aphrodite   Urania  und   p)'ramidaler  Stein,  auf 
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Münzen  von  Uranopolis  36.  Meteor  in  Kassandreia  74. 

Bäume.  Zeus  und  Palme  auf  makedonischen  Münzen  194. 

Tiere.  Artemis  Tauropolos  auf  Münzen  von  Amphipolis 

und    ganz    Makedonien    279.    Poseidon    zu    Pferde,    auf 

Münzen  von  Potidaia  279. 

Megaris. 

Steine  u.  s.  w.  Pyramide  des  Apollon  Karinos  in  Megara 

27.   Stein  des  Apollon  in  Megara  54.  Fels  der  Demeter 

bei  Megara  61. 

Bäume.  Grabmal  mit  Baum  und  Schlange,  auf  Münzen  von 

Aigosthena   181.  Bäume  beim  Tempel  der  Artemis,  auf 

Münzen  von  Pagai  210. 

Tiere.  Apollon  Lykeios  in   Megara  279. 

Messenien. 

Bäume.  Athena  Kyparissia  in  Kyparissiai   214. 

Tiere.  Bild  der  Athena  mit  einer  Krähe,  in  Korone  268. 

Widdertragender  Hermes  in  Oichalia  270.  Apollon  Ko- 

rydos  in  Korone;  Apollon  Karneios  in  Pharai  und 

auf  der  Sthenuklerischen  Ebene  (in  der  Nähe  von 

Oichalia),  alle  279. 

Mysien. 

Steine.  Meteorstein  in  Abydos  J^.  Hermaion  bei  Lamp- 
sakos  75. 

Bäume.  Eichen  des  Ilos  bei  Ilion  130.  Apollon,  Baum 

und  Schlange,  auf  Münzen  von  A  p o  1 1  o n  i a  am  R h y  n- 

dakos  und  Germe  192.  Baum  und  Adler,  auf  Münzen 

von   Skepsis  201,  von   Pergamon   206. 

Tiere.  Mäuse  verehrt  in  H  amaxi  tos  (Troas) ;  heilige 

Mäuse  im  Tempel  des  Apollon  Sminthios  ebenda  und  in 

Chryse  (Troas);  Maus  neben  dem  Dreifusse  des  Apollon  in 

H  amaxi  tos,   und   unter  dem  P'usse  des  Apollonbildes  in 
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C  h  r  y  s  e ;  Sminthia  in  P  a  r  i  o  n  und  L  a  r  i  s  s  a  (Troas) ;  Apol- 

lon  Smintheus  in  Alexandreia  Troas  218.  Asklepios 

und  Schlange  auf  Münzen  von  Pergamon  230.  Schlange 

auf  Altar,  auf  Münzen  von  Assos  (Troas)  237.  Hahn  auf 

Münzen  von  Dardanos  246.  Artemis  Tauropolos  in 

Pergamon;  Stieropfer  beim  Palladion,  auf  Münzen  von 

Ilion  279. 

Pamphylien. 

Steine  u.  s.  w.  Kegel  mit  einem  Kopfe  der  Artemis  Pergaia, 

auf    Münzen    von    Perge    19    und    53;    auf   Münzen    von 

Attale  ia  53. 

Tiere.    Athena    und    Schlange   auf  Münzen  von  Side  238. 

Artemis  Elaphebolos  in  A 1 1  a  1  e  i  a  279.  Artemis  und  Hirsch 

auf  Münzen  von  Perge  279. 

Phleiasien. 

Steine.  Omphalos  in   Phleius  45. 

Tiere.   Kupferne  Ziege  in   Phleius   261. 

Phokis. 

Steine.    In    Delphoi:    Säule    des    Apollon    29;    Stein  des 

Kronos    40 ;    Omphalos   43  ff.;  Stein  der  Leto  66.  In  Pa- 

nopeus:  Steine  des  Prometheus  65. 

Bäume.    Lorbeer    des    Apollon,    in    Delphoi    108.  Charila 

hängte  sich  auf,  in  Uelphoi   119.  Platane  des  Agamemnon, 

in  Delphoi    125.  Athena  Kranaia  in  Elateia  214. 

Tiere.    In    Delphoi:    Wölfe   verehrt  225;  kupferner  Wolf 

im    Tempel    des    Apollon    256;    Apollon    Delphinios    279; 

Delphine  auf  den   Münzen  279.  In  11  y  a  m  p  o  1  i  s  :  Artemis 

Elaphebolos  279. 

Phrygien. 

Steine.   wStein  der   Magna   Mater  in    Pcssinus  6.  Stein  der 

Kybcle   auf   dem    Berg   Ida  6.   Steine   im    Tcnipel   der   Ar- 
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temis  in  Laodikeia  7.  Münzen  von  Synnada:  Kopf 

des  Herakles,  R.  kegelförmiger  Stein  in  einem  Tempel  16. 

Dreifache  Säule  der  Chariten  (?)  in  Kyzikos   34. 

Bäume.  Altar  und  Baum  auf  Münzen  von  Laodikeia, 

Synnada  und  Aizanoi    172. 

Tiere.  Aphrodite  mit  Tauben  auf  Münzen  von  Laodikeia 

243.  Hera  mit  Tauben  auf  Münzen  von  Apameia  Kibo- 

tos  243.  Stierbild  des  Dionysos  in  Kyzikos  255.  Stier 

auf  Münzen  von  Kyzikos  255.  Artemis  und  Hirsch  auf 

Münzen  von  Eukarpia  279.  Apollon  mit  Rabe  auf 

Münzen  von   Eumeneia  279. 

Pisidien. 

Steine.    Kegelförmiger   Stein  auf  Münzen  von  Ada  da   15. 

Idol    der    Artemis    Pergaia    auf   den    Münzen   von  Selge, 

Pednelissos  und   Pogla   53. 

Bäume.   Zwei  kleine  Bäume  (Storaxe?)  in  Töpfen  und  zwei 

Altäre,  auf  Münzen  von  Selge   167. 

Tiere.   Münzen  von  Apollonia:  Apollon  und  FHege  219. 

Münzen  von  Tityassos:  Schlange  bei  einem  Tempel  237. 

Münzen    von    Selge:    Athena    und    Schlange    238.    Hahn 

auf  Münzen  von  Antiocheia  246. 

Pontos. 

Bäume.    Zwei    Eichen    des    Herakles    in    Herakleia    127. 

Lorbeer    des    Amykos    131.    Baum  und  Altar  auf  Münzen 
von  Amaseia   168. 

Tiere.    Münzen    von    Nikopolis    am    Lykos:    Schlange 

auf  einem  Altare   237. 

Sicilien. 

Bau m e.  Artemis  Phakelitis,  bei  Syrakusai  156.  Mit  Weihe- 

binden verzierte   Palme  auf  Münzen  von  Syrakusai  175. 
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Unbestimmter  Gott  bei  einem  Baume,  auf  Münzen  von 

Enna  191.  Apollon  Daphnites,  in  Syrakusai  214. 

Tiere.  Heilige  Hunde  beim  Tempel  des  Hephaistos  in 

Aitna  241.  Heilige  Tauben  beim  Tempel  der  Aphrodite, 

auf  dem  Berge  Eryx  243.  Münzen  von  Panormos: 

Kopf  der  Aphrodite,  R.  Taube  243.  Hahn  auf  den  Münzen 

von  Himera  246.  Heilige  Hunde  beim  Tempel  des  Adra- 

nos,  inAdranos  251.  Münzen  von  Mamertinoi :  Kopf  des 

Adranos,  R.  Hund  251.  Hund  auf  den  Münzen  vonEryx, 

Motya,  Panormos,  Piakos,  Segesta  und  Syrakusai 

251.   Krebs  auf  den   Münzen   von   Agrigentum   273. 

Sikyonien. 

Steine    u.  s.   w.    Pyramide    des  Zeus  Meilichios,  und   Säule 

der  Artemis   Patroia,   in  Sikyon   32. 

Hölzer.  Holz  im  Tempel  des  Apollon  Lykios,  in  Sikyon  97. 

Bäume.  Oelbaum  vor  dem  Tempel  der  Athena  in  Sikyon 

III.    Zwei    Cypressen    bei    einem    Grabmale,    auf   Münzen 

von   Sikyon    181. 

Tiere.   In  Sikyon:   Taube  auf  Münzen  273.  Bockstänze  zu 

Ehren  des  Adrastos  278.  Apollon  Karneios  und  Lykeios  279. 

Syrien. 

Steine.    Kegelförmiger  Stein  des  Zeus  Kasios,  auf  Münzen 

von  S  e  1  e  u  k  e  i  a  10.  Münzen  van  C  h  a  1  k  i  s  am  Libanon: 

Kopf  des  Zeus,  R.  kegelförmiger  Stein  in  einem  Tempel  12. 

Orakelgebender  Baitylos  in  Emesa  41.  Der  Elagabalstein 

auf  Münzen  von  Emesa  41.  Der  Astartestein  auf  Münzen 

von  T  y  r  o  s  und  S  i  d  o  n  41. 

Tiere.   Heilige   Fische   beim  Tempel  der  Aphrodite  in  1 1  i  e- 

rapolis   252. 

Thessalien. 

Steine.   Stein   des   Phemios   bei  den   A  i  n  i  a  n  c  n  49. 

Bäume.    Asklepios    oder  Apollon,   Baum   untl   Schlange,   auf 
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Münzen  von  Kierion  i88.  Aphrodite  Kastnia  unter  einem 

Baume,  auf  Münzen  von  Metropolis  189.  Zeus  Phego- 

naios  in  Thessalien  214. 

Tiere.  Störche  verehrt  215.  Ameisen  verehrt  217.  Schweine 

der  Aphrodite  geopfert  in  Metropolis  223.  Heilige 

Schlangen  224.  Pferd  auf  den  Münzen  vieler  thessalischen 

Städte  273.  Artemis  Delphinia;  Herakles  Kornopion  in 

Oitaia  279. 

Thrakien. 

Steine.  Obelisk  auf  Münzen  von  Byzantion  28.  Meteor- 

stein in  Aigos  Potamoi  72. 

Bäume.  Bäume  des  Protesilaos,  gegenüber  Ilion  129.  Baum 

des  Amykos,  auf  Münzen  von  Byzantion   131. 

Tiere.  Demeter  mit  einem  Schlangenkorb,  auf  Münzen  von 

Serdike  235.  Hunde  der  Hekate  geopfert  in  Zarynthos 

266.  Kopf  eines  Widders  und  Hermesstab,  auf  den  Münzen 

von  Samothrake  270.  Artemis  auf  einem  Stiere  reitend, 

auf  Münzen  von  Hadrianopolis  279.  Artemis  und 

Hirsch,  auf  Münzen  von  Abdera  279. 

Troas.  Siehe  Mysien. 



Register  III  zum  zweiten  Teile. 

Städte  und  Inseln. 

Abdera.  Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen  279. 

Abydos.    Apollon    auf  dem  Omphalos  44.  Meteorstein  73. 

Artemis  auf  einer  Hirschkuh  reitend   279. 

Acharnai.   Dionysos  Kissos  214.  Athena  Hippia  279. 

Adada.   Kegelförmiger  Stein  auf  Münzen    15. 

Adramytion.   Omphalos  auf  Münzen  44. 

Ad  ran  OS.   Hunde  des  Adranos  251. 

Agr  igen  tum.   Krebs  auf  Münzen   273. 

Aigeai.    Hygieia    eine    Schlange  fütternd,  auf  Münzen  230. 

Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen  279. 

Aigina.   Stein  des  Phokos  59.  Münzen:  Hermes  Kriophoros 

270 ;    Schildkröte    273.    Apollon    Delphinios;   Delphine  auf 

Münzen   279. 

Aigion.   Bäume  auf  Münzen    190. 

Aigos   Potamoi.   Meteorstein  72. 

Aigosthena.   Baum  und  Schlange  auf  Münzen    181. 

Ainianen   (S.  Thess.).  Stein  des  Phemios  49. 

Aitna.   Hunde  des   Hephaistos  241. 

Aizanoi.    Adler,    Baum,  Säule  und  Altar  auf  Münzen    172. 

Artemis   und   Hirsch  auf  Münzen   279. 

Akmoneia.  Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen   279. 

Akrasos.    Münzen:    Tropaion   99.   Biene   279.   Artemis  von 

Hirschen   gezogen   279. 

Aktion   (Vorgebirge).   Rind   den    KHegen  geopfert   219. 
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Alabanda.  Apollon  Kissios  214.  Apollon  mit  einem  Raben 

auf  Münzen   279. 

Alexandreia  Troas.  Apollon  Smintheus  218. 

Aliphera.   Myiagros  219. 
Amaseia.  Baum  und  Altar  auf  Münzen    168. 

Amastris.  Dreifuss  und  Schlange  auf  Münzen  44. 

Ambrakia.  Obelisk  des  Apollon  Agyieus  auf  Münzen  24. 

Löwin  verehrt  226. 

Amorgos.   Biene  auf  Münzen   279. 

Amorion.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen   279. 

Amphipolis.  Artemis  Tauropolos  auf  Münzen   279. 

Anaktorion.   Omphalos  auf  Münzen  44. 

Anazarba.  Münzen:  Tropaion  99.  Selene  von  Stieren  ge- 

zogen  266. 

Andros.  Athena  Taurobolos  279. 

Anemurion.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen   279. 

A  n  t  i  o  c  h  e  i  a.   Hahn  auf  Münzen   246. 

Apameia  Kibotos.   Hera  mit  Tauben  auf  Münzen  243. 

Aphrodisias.   Baum  auf  Münzen    166. 

Apollonia  Salbake  (Kar.).  Apollon  mit  einem  Raben  auf 

Münzen   279. 

Apollonia  (Illyr.).  Münzen:  Obelisk  des  Apollon  Agyieus 

26.  Cypressen  209. 

Apollonia  (Pisid.).  Apollon  und  Fliege  auf  Münzen   219. 

Apollonia  (am  Rhyndakos).  Münzen:  Apollon  auf  dem 

Omphalos  44.   Apollon,  Baum  und  Schlange   192. 

Aptera.  Münzen:  Baum   173.   Biene  279. 

Apulien.  Hunde  der  Athena  Ilias  242. 

Argos.  Säule  der  Hera  30.  Oelbaum  der  lo  135.  Keine 

Schlangen  getötet  221.  Schweine  der  Aphrodite  geopfert 

223.  Dionysos  V>ouyh\^c  255.  Kukuk  auf  dem  Scepter  der 

Hera  269.  Wolf  auf  Münzen  273.  Apollon  Lykeios,  Apol- 
lon Karneios  279. 
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Asea.   Löwen  der  Magna  Mater   259. 

Asopos.  Athena  Kyparissia  214. 

Assos.   Schlange  auf  einem  Altare,  auf  Münzen   237. 

Athen.  Obelisken  des  Apollon  Agyieus  22.  Die  Athener 

die  ersten  Verfertiger  der  Hermen  50.  Stein  des  Seilenos  57. 

' h.ykhx'j'rQ:^  TTSTpx  62.  Alöoc  ''Tßpscc;  und  \\'jy:t'^€iy.c  70.  Stein 
auf  dem  Markte,  bei  welchem  die  Thesmothetai  schwuren 

71.  Münzen:  kegelförmiger  Stein  (von  Pessinus  ?)  6.  Roher 

Pfahl  der  Athena  Polias  86.  Hölzerner  Phallos  des  Dionysos 

10 1.  Oelbaum  der  Athena  auf  der  Burg  1 10.  Zweiter  Oel- 

baum  der  Athena  auf  der  Burg  1 1 1.  Die  MopUt  auf  der  Burg, 

und  bei  der  Akademie  in.  Athena  beim  Oelbaum  u.  s.  w., 

auf  Münzen  112.  Oelbaum  und  Schlange,  auf  Münzen  112. 

'Ispoi  ̂ vv.y,  113.  Wilder  Oelbaum  des  Herakles  122.  Kupferne 
Palme  im  Tempel  der  Athena  Polias  143.  Hölzernes,  mit 

Myrtenzweigen  bedecktes  Bild  des  Hermes  148.  Zeus  Morios 

214.  Wer  einen  Wolf  getötet  hatte,  begrub  ihn  227.  Zeus 

Meilichios  als  Schlange,  auf  Reliefs  232.  Heros  Kychreus 

half  den  Athenern  in  Schlangengestalt  235.  Demeter  in 

einem  Schlangenwagen  auf  Münzen  235.  Erichthonios  als 

Schlange  235.  Schlange  der  Athena  Polias  238.  Athena  und 

Schlange  auf  Münzen  238.  Heiliger  Vogel  im  Tempel  des 

Asklepios  239.  Hahn  der  Athena,  auf  Münzen  246.  Athena- 

bild  mit  einer  Eule  in  der  Hand  271.  Eule  der  Athena  auf 

Münzen  273.  „Bärinnen"  der  Artemis  Brauronia  275.  Arte- 
mis Elaphebolos  279.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen  279. 

Biene  auf  athenischen  Münzen  279.  Vorderteil  eines  Pferdes, 

auf  Münzen  279.  Artemis  Delphinia;  Apollon  Lykcios,  Dcl- 

phinios,   Kynneios,  Parnopios;  Poseidon  Kynadcs,  alle  279. 

Atrax.   Pferd  auf  Münzen   273. 

Attaleia.   Idol   der  Artemis  Pergaia  auf  Münzen    53. 

Attyda.   Baum   und  Altar  auf  Münzen    171. 

Aulis.   Platane  des  Agamemnon    118. 
16 
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Bargylia.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen   279. 

Boiai.    Myrtenbaum    der    Artemis   Soteira   103.  Artemis  als 

Hase   103. 

Brauron.    „Bärinnen"  der  Artemis  Brauronia  275.  Artemis 
Tauropolos  279. 

Byzantion.  Obelisk  auf  Münzen  28.  Baum  auf  Münzen  131. 

Chaironeia.  Scepter  des  Agamemnon  94.  Apollon  Daphna- 

phorios  214. 

Chalkedon.  Dreifuss  und  Schlange,  auf  Münzen  44.  Apollon 

auf  dem  Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Chalkis  (Euboia).  Stein  auf  Münzen   11. 

Chalkis  (am  Libanon).  Stein  auf  Münzen   12. 

Charakene.    Apollon   auf  dem  Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Chersonesos.  Apollon  auf  dem  Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Chi  OS.  Apollon  Delphinios  279. 

Chryse.  Apollon  Smintheus  218. 

Dardanos.   Hahn  auf  Münzen  246. 

De  los.  Rohes  Bild  des  Apollon  88.  Rohes  Bild  der  Leto  92. 

Lorbeer,  Palme  und  Oelbaum  der  Leto  105  — 107.  Oelbaum 

der  Hyperoche  und   Laodike    132. 

Delphoi.  Säule  des  Apollon  29.  Stein  des  Kronos  40.  Om- 

phalos 43  ff.  Stein  der  Leto  66.  Lorbeer  des  Apollon  108. 

Charila  hängte  sich  auf  119.  Platane  des  Agamemnon  125. 

Wölfe  verehrt  225.  Kupferner  Wolf  im  Tempel  des  Apol- 

lon 256.  Apollon  Delphinios  279.  Delphine  auf  Münzen  279. 

Di  o  med  es  (Insel  des).   Reiher  des  Diomedes  250. 
Diokaisareia.   Siehe  Germanikeia  Kaisareia. 

Dodona.   Eiche  des  Zeus   102. 

Dokimeion.  Dreifuss  und  Schlange  auf  Münzen  44. 

E 1  a  i  a.  Stein  des  Thersandros  6y.  Altar  und  Baum  auf  Mün- 
zen   165. 

1 
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Elateia  (Phokis).   Athena  Kranaia  214. 

Elateia  (Thess.).   Pferd  auf  Münzen   273. 

Eleusis.  Roher  Pfahl  der  Rarischen  Demeter  87.  Schwein 

als  Tier  der  Demeter  223.  Der  Heros  Kychreus  in  Schlan- 

gengestalt, Diener  der  Demeter  235.  Demeter  in  einem 

Schlangenwagen,  auf  Münzen   235. 

Eleutherna.   Apollon  auf  dem  Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Elis  (Stadt).  Heros  in  Schlangengestalt  235.  Dionysos  von 

den  Weibern  angerufen  „^^^'^  Tocvpe'''  255.  Selenebild  mit 
Hörnern  266.  Hahn  auf  dem  Helme  der  Athena  271.  Zeus 

Apomyios;  Myiagros ;   Arthemis  Elaphiaia  279. 

Elyros.  Biene  auf  Münzen  279. 

Emesa.  Orakel  gebender  Baitylos  41.  Stein  des  P31agabal 

auf  Münzen  41. 

Enna.  Baum  auf  Münzen   191. 

Ephesos.  Dreifuss  und  zwei  Schlangen  auf  Münzen  44.  Bild 

der  Artemis  cpyjyou  Otto  7rp£[j,vcc  153.  Hirsch  und  Palme  auf 

Münzen  200.  Hahn  auf  Münzen  246.  Biene  auf  Münzen  273. 

T<xvpoi  des  Poseidon  274.  'Ea-aijusc  der  Artemis  276.  Poseidon 
Taureios  279.  Artemis  auf  einer  Hirschkuh,  auf  Münzen  279. 

Epidauros.  Wilde  Oelbäume  der  Hyrnetho  123.  Bäume 

auf  Münzen  193.  Athena  Kissaia  214.  Asklcpios  als  Schlange 

230.   Schlange  auf  Münzen  230. 

Er  es  OS.  Apollon  Lykeios  279. 

Erythrai.    Stein  (?)   auf  Münzen    13.  Apollon  Lykeios  279. 

Eryx.    Tauben    der  Aphrodite  243.  Hund  auf  Münzen   251. 

Euboia.  Stein  auf  Münzen  von  Chalkis  11.  Stier  und  Palme 

auf  Münzen  von  Euboia  204.  Hahn  auf  Münzen  von  Ka- 

rystos  246. 

Eukarpia.   Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen  279. 

Eumeneia.  Apollon   mit  einem   Raben  auf  Münzen   279. 

P2usebeia.  Münzen:  Pyramide  176.  Mit  Weihebinden  ver- 

zierte  Palme    176.  Schlange  auf  einem  Altare   237. 
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Flaviopolis.  Artemis  mit  zwei  Hirschen  auf  Münzen  279. 

Germanikeia     Kaisareia.     Cypresse    auf    Münzen     172. 

Hygieia  eine  Schlange  fütternd,  auf  Münzen   230. 

Germe.  Apollon,  Baum  und  Schlange,  auf  Münzen   192. 

Gort y na.   Platane  des  Zeus  und  der  Europa  115.  Münzen: 

Europa  auf  einem  Baume    115;  Stier   115. 

Gyrton.   Pferd  auf  Münzen   273. 

G  y  t  h  i  o  n.  Stein  des  Zeus  Kappotas  47.  Apollon  Karneios  279. 

Hadrianopolis.  Artemis  Tauropolos  auf  Münzen   279. 

Hali  kar  n  assos.  Bäume  auf  Münzen    184. 

H  amaxi  tos.  Mäuse  verehrt;  heilige  Mäuse  im  Tempel  des 

Apollon  Sminthios;  Maus  neben  dem  Dreifusse  des  Apol- 
lon  218. 

Herakleia  (Pontos).  Tropaion  auf  Münzen  99.  Lorbeer 

des  Amykos   131. 

Herakleia  (Karlen).  Münzen :  Demeter  mit  einem  Schlangen- 

korb 235.  Artemis  und  Hirsch  279. 

Hierapolis  (Syr.).  Fische  der  Aphrodite  252. 

Hierapolis  (Phryg.).  Münzen:  Asklepios  und  Schlange 

fütternde  Hygieia  230.  Demeter  in  einem  Schlangenwa- 

gen 235. 

Hierapytna.   Palme  auf  Münzen    199. 

Hierokaisareia.  Artemis  von  Hirschen  gezogen,  auf  Mün- 
zen  279. 

H  i  m  e  r  a.   Hahn  auf  Münzen   246. 

Hyampolis.  Artemis  Elaphebolos   279. 

Hyettos.  Stein  des  Herakles    5. 

Hypaipa.  Stein  in  einem  Tempel  auf  Münzen    10. 

Hypsos.  Artemis  Daphnaia  214. 

Hyrkanis.  Demeter  in  einem  Schlangen  wagen  auf  Münzen  235. 

Hyrtakina.  Taube  auf  Münzen  243.  Biene  auf  Münzen  279. 
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Ida  (Berg  in  Phrygien).  Stein  der  Kybele  6. 

Ida  (Berg  auf  Kreta).  Donnerstein  bei  der  idaiischen  Höhle 

des  Zeus  6.  Baum  des  Zeus,  vor  der  idaiischen  Höhle   141. 

Ikaria.  Rohes  Holz  der  Artemis  82.  Artemis  Tauropolos  279. 

Ikaros.  Gazellen,  Hasen  und  Ziegen  der  Artemis  244.  Ar- 

temis Tauropolos  279. 

Ikonion.  Athena  und  Schlange  auf  Münzen   238. 

Ilion.  Eichen  des  Ilos  130.  Stier  geopfert  beim  Palladion, 

auf  Münzen   279. 

los.  Athena  und  Palme  auf  Münzen    187. 

Istros.  Athena  und   Oelbaum  auf  Münzen   112. 

Ithaka.  Hahn  auf  Münzen   246. 

lulis.  Biene  auf  Münzen   279. 

Ixiai.  Apollon  Ixios  214. 

Kai  es.   Hahn  auf  Münzen   246. 

Kameiros.   Apollon  Karneios  279. 

K  a  p  h  y  a  i.  Platane  des  Menelaos  1 26.  Artemis  Knakalesia  279. 

Karalleia.  Athena  und  Oelbaum  auf  Münzen    112. 

Kardamyle.   Apollon   Karneios  279. 

Karthaia.   Biene  auf  Münzen   279. 

Karyai.  Artemis  Karyatis  214. 

Karystos.  Hahn  auf  Münzen   246. 

Kassan  d  rei  a.   Meteorstein  74. 

Kassope.  Schlange  auf  Münzen  240.  Taube  auf  Münzen  243. 

Katana.  Omphalos  auf  Münzen  44. 

Kelenderis.   Demeter  in  einem  Schlangcnwagen  auf  Mün- 

zen  235. 

Keos.  Apollon   Smintheus   279. 

Kibyra.  Tropaion  auf  Münzen  99. 

Kierion.   Baum   und   Schlange  auf  Münzen    188. 

K  1  e  i  t  o  r.    Pferd   auf  Münzen    264. 

Knossos.   Cypressenwald    124.   Apollon   Delphinios  279. 
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Kolon  OS.  Athena  Hippia  und  Poseidon  Hippios  279. 

Kolophon.  Junge  Hunde  der  Hekate  geopfert  266.  Insel 

der  Artemis  in  der  Nähe  von  Kolophon  279. 

Kolossal.  Artemis  und  Hirsch,  oder  von  Hirschen  gezogen, 

auf  Münzen  279. 

Kolybrassos.  Athena  und  Oelbaum  auf  Münzen  112. 

Hygieia  eine  Schlange  fütternd,  auf  Münzen  230. 

Kondylea  (bei  Kaphyai).  Artemis  'Attoc'/x^^-'^'''^   hQ- 
Kopai.  Demeter  Tauropolos;  Stierkopf  auf  Münzen  279. 

Korakesion.  Demeter  in  einem  Schlangenwagen  auf  Mün- 
zen  235. 

Koressia  (Keos).  Apollon  Smintheus  218.  Biene  auf  Mün- 
zen 279. 

Korinth.  Bilder  des  Dionysos,  vom  Baume  des  Pentheus 

verfertigt  1 16.  Fichte  des  Melikertes  120.  Palme  auf  Münzen 

176,  179.  Poseidon  und  Baum  auf  Münzen  186.  Drei  Bäume 

auf  Münzen  207.  Hygieia  eine  Schlange  fütternd,  auf  Mün- 

zen 230.  Taube  auf  Münzen  243.  Athena  Hippia,  Apollon 

Kynneios,  Poseidon  Hippios,  Hermes  Kriophoros,  alle  279. 

Korone.  Bild  der  Athena  mit  einer  Krähe  268.  Apollon 

Korydos   279. 

Koropissos.  Apollon  Smintheus  auf  Münzen  (?)  218. 

Korykos.  Hermes  und  Hahn  auf  Münzen  246. 

Kos.  Palladion,  Altar  und  Oelbaum,  auf  Münzen  170.  As- 

klepios  und  Schlange,  auf  Münzen  230. 

Kotiaeion.  Asklepios  und  eine  Schlange  fütternde  Hy- 

gieia 230. 
Kreta.  Donnerstein  bei  der  idaiischen  Höhle  6.  Platane  des 

Zeus  und  der  Europa  in  Gortyna  115.  Baum  des  Zeus, 

vor  der  idaiischen  Höhle  141.  Baum  auf  Münzen  von  Ap- 

tera  173.  Palme  auf  Münzen  von  Priansos  183.  Palme  auf 

Münzen  von  Hierapytna  199.  Schweine  verehrt  223.  Taube 

auf   Münzen    von    Hyrtakina    243.    Stier    auf  Münzen   273. 
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Apollon  Delphinios  in  Knossos  279.  Poseidon  und  Pferd, 

auf  Münzen  von  Rhaukos  279.  Biene  auf  Münzen  von 

Elyros,   Hyrtakina  und   Praisos  279. 

K  y  1  1  e  n  e  (Berg).  Hölzerner  Phallos  des  Hermes  Kylle- 
nios   loi. 

Kyparissiai.  Athena  Kyparissia  214. 

Kypros.  Kegel  der  Aphrodite  in  Paphos  18.  Omphalos  in 

Paphos  45.  Aphrodite  pflanzte  auf  Kypros  den  ersten 

Granatbaum    113.  Ariadne  hängte  sich  auf  119. 

Kythera.  Aphrodite  und   Taube  auf  Münzen   243. 

Kyzikos.  Dreifache  Säule  (?)  der  Chariten  34.  Omphalos  auf 

Münzen  44.  Demeter  in  einem  Schlangenwagen  auf  Münzen 

235.   Stierbild  des  Dionysos  255.  Stier  auf  Münzen   255. 

Laertes  (Kil.).  Baum  und  Adorant  (?)  auf  Münzen   174. 

Lampsakos.  Hermaion  7 5 . 

Laodikeia  (Syrien).  Steine  im  einem  Tempel  der  Artemis  7. 

Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen   279. 

Laodikeia     (Phryg.).     Dreifuss    und    Schlange    44.    Baum, 

Schlange  und  Altar  auf  Münzen  172.  Aphrodite  und  Tauben 

auf  Münzen  243. 

Lappa  (Kreta).  Stier  auf  Münzen  273. 

Larissa  (Troas).  Apollon  Sminthios  218. 

Larissa  (Thess.).   Pferd  auf  Münzen   273. 

Las  (Lak.).  Apollon  Karneios  279. 

Lebadeia.    Dionysos    Eustaphylos   214.  Schlange  des  Tro- 

phonios  234. 

Lerne.   Platane  der  Hydra   142. 

Leros.   Perlhühner  der  Athena  249. 

Lesbos.   Hahn  auf  Münzen  246.  Apollon  Lykeios  in  ICresos 

279.   Apollon   Smintheus  in   Mcthymna   279, 

Leuktra.    Im    Walde    gefundenes  Bild  des  Zeus  Ithomatas 

149.   vXpollon    Karneios   279. 
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Lindos.  Pfahl  der  Athena  85.  Poseidon  Hippios,  Dionysos 

Sminthios,  und  Herakles  Buthoinas  279. 

Loryma.  ApoUon  Karneios  279. 

Lykaion    (Berg).    Zwei   Säulen  des  Zeus  Lykaios  33.  Zeus 

Lykaios  279. 

Lykosura.   Poseidon   Hippios  279. 

Magnesia    (am    Maiandros).    Omphalos    und    Schlange    auf 

Münzen  44.  Altar  und  Oelbaum  auf  Münzen    169. 

Magnesia  (am  Sipylos).  Artemis  Tauropolos  279. 

Maionia.  Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen   279. 

Mall  OS.    Stein    auf   Münzen    21.    Athena    und   Oelbaum  auf 

Münzen    112. 

Mamertinoi.  Omphalos  auf  Münzen  44.  Hund  auf  Münzen  251. 

Mantineia.   Poseidon  Hippios  279. 

Marion.   Artemis  auf  einem  Stiere,  auf  Münzen   279. 

Markianopolis.  Athena  und  Oelbaum  auf  Münzen    112. 

Megalopolis  (Ark.).  Finger  des  Orestes  6S.  Hermaion  75. 

Zeus  Lykaios  279. 

Megara.  Pyramide  des  Apollon   Karinos  27.   Omphalos  auf 

Münzen    44.   Stein  des  Apollon   54.  Fels  der  Demeter  61. 

Apollon   Lykeios  279. 

M,etapon t ion.   Kupferne  Palme  des  Apollon    144. 

Methydrion  (Ark.).  Poseidon  Hippios  279. 

Methydrion  (Thess.).   Pferd  auf  Münzen   273. 

Methymna.  Apollon  Smintheus  218. 

Metropolis    (Thess.).    Aphrodite    und    Baum,    auf  Münzen 

189.   Schweine  der  Aphrodite  geopfert  223. 

Mimas  (Vorgeb.).   Herakles  Ipoktonos  279. 

Mostene  (Lyd.).  Cypresse  und   Altar  auf  Münzen    172. 

Motya  (Sic).   Hund  auf  Münzen   251. 

Mykenai    (Berg    Euboia,    bei    Mykenai).    Kukuk    auf   dem 

Scepter  der  Hera  269. 
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M  y  lasa  (Kar.).  Artemis  (?)  Tauropolos  279. 

Myndos  (Kar.).  Dreifuss  und  Schlange  44. 

Myra  (Lyk.).   Bild   der  Artemis  Eleuthera  in  einem  Baume, 

auf  Münzen   195. 

Mytilene.  Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen  279. 

Nauplia.  Esel  auf  einem  Felsen  262. 

Naxos.  ApoUon  Tragios  279. 

Neapolis.  Omphalos  auf  Münzen  44. 

Neapolis  (Kar.).  Taube  auf  Münzen  243. 

Nikaia,   Nikomedeia,  Demeter  in  einem  Schlangenwagen 

auf  Münzen   235. 

Nikopolis.    Athena    und  Oelbaum  auf  Münzen   112.  Altar 

und   Schlange  auf  Münzen   237. 

Nysa.  Demeter  in  einem  Schlangenwagen  auf  Münzen  235. 

Oichalia  (Mess.).  Widdertragender  Hermes  270.  ApoUon 

Karneios  (auf  der  Sthenyklerischen  Ebene)   279. 

Oitaia  (Thess.).   Herakles  Kornopion   279. 

Oitylos  (Lak.).  Apollon   Karneios  279. 

Olbe  (Kil.).   Selene  von   Stieren  gezogen,  auf  Münzen   266. 

Olympia.  Wilder  Oelbaum  des  Herakles  121.  Artemis 

Daphnia  214.  Widdertragender  Hermes  270.  Schildkröte 

unter  dem  Fusse  der  Aphrodite  272.  Aphrodite  auf  einem 

Bocke  reitend  272.  Zeus  Apomyios ;  Hera  und  Athena 

Hippia;  Artemis  Elaphia;  Poseidon  und  Ares  Hippios, 

alle   279. 

Orchomcnos  (Ark.).  Bild  der  Artemis  Kedreatis  in  einer 

Ceder   146. 

Orchomenos  (Boiot.).  Steine  der  Chariten  4.  Kyparissos  214. 

Orikos  (Ep.).  Obelisk  des  Apollon  Agyieus  auf  Münzen  25. 

Orthe  (Thess.).   Pferd   auf  Münzen   273. 

Otrus.  Hygieia,  eine  Schlange  fütternd,  und  Asklepios,  auf 

Münzen  230. 
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Pagai.  Bäume  auf  Münzen   210. 

Panopeus.  Steine  des  Prometheus  65. 

Panormos.  Taube  auf  Münzen  243.  Hund  auf  Münzen  25  i. 

Pap  hos.  Kegel  der  Aphrodite  18.  Omphalos  45.  Aphrodite 

und  Taube  auf  Münzen   243. 

Parion.  Sminthia  218. 

Pednelissos.   Idol  der  Artemis  Pergaia,  auf  Münzen   53. 

Peltai.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen  279. 

Pergamon.    Münzen:  Omphalos  44.  Athena  und  Oelbaum 

112.    Palme    und  Adler  206.  Asklepios  und  Schlange  230. 

Artemis  Tauropolos  279. 

Perge.  Münzen:  Kegel  mit  einem  Kopfe  der  Artemis  Pergaia 

19  und   53.  Artemis  und  Hirsch  279. 

Perrhaiboi  (Thess.).  Pferd  auf  Münzen   273. 

Pessinus.  Stein  der  Magna  Mater  6. 

Ph aistos  (Kreta).  Stier  auf  Münzen  273. 

Phalanna  (Thess.).  Pferd  auf  Münzen   273. 

Pharai  (Mess.).  ApoUon   Karneios  279. 

Pharkadon   (Thess.).   Pferd  auf  Münzen  273. 

Pharsalos.   Pferd  auf  Münzen   273. 

P  he  neos.  Steine  der  Demeter  Kidaria  46.  Pferd  auf  Münzen 

264.  Kopf  des  Hermes  und  Widder  auf  Münzen  270.  Po- 

'     seidon  Hippios  279. 
Pherai  (Thess.).  Pferd  auf  Münzen  273. 

Phigalia.   Mit  Lorbeerlaub  und  Epheu  bedecktes  Bild  des 

Dionysos    Akratophoros    147.    Demeter    mit    dem    Pferde- 

kopfe 263. 

Phleius.  Omphalos  45.  Kupferne  Ziege  261. 

Phlya.   Apollon  Daphnephoros  214. 

Phokaia.  Athena,   Poseidon  und  Oelbaum  auf  Münzen  112. 

Artemis  Tauropolos  279. 

Piakos  (Sic).   Hund  auf  Münzen   251. 

Pitane.  Omphalos  auf  Münzen  44. 
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Plataiai.  Stein  des  Aktaion  63.  Daidalafest   155. 

Pogla.   Idol  der  Artemis   Pergaia,  auf  Münzen   53. 

Poieessa  (auf  Keos).  ApoUon  Smintheus  218. 

Polyrrhenioii  (Kreta).  Stier  auf  Münzen  273. 

Pompeiopolis.  Siehe  Soloi. 

Poroselene.  Schlange  auf  einem  Altare,  auf  Münzen  237. 

Potidaia.  Poseidon  zu  Pferde  auf  Münzen  279. 

P  o  t  n  i  a  i.  Säulen  des  Amphiaraos  69.  Dionysos  Aigobolos  279. 

P  r  a  i  s  o  s  (Kreta).  Stier  auf  Münzen  273.  Biene  auf  Münzen  279. 

Priansos  (Kreta).  Persephone  und  Palme,  auf  Münzen   183. 

Priene.   Eule,   Amphora  und   Palme,  auf  Münzen  205. 

Psophis.   Cypressen  des  Alkmaion    124. 

Pygela.  Stier  neben  einer  Palme  auf  Münzen  203. 

R  hau  kos  (Kreta).  Poseidon  und  Pferd  auf  Münzen  279. 

Rhegion.   Omphalos  auf  Münzen  44. 

Rhodos.  Omphalos  auf  Münzen  44.  Pfahl  der  Athena  in 

Lindos  85.  Helene  Dendritis  119.  Zeus  Endendros  214. 

Apollon  Ixios  in  Ixiai  214.  Apollon  Karneios  in  Kameiros 

279.  Apollon  Sminthios  279.  Poseidon  Hippios,  Dionysos 

Sminthios  und  Herakles  Buthoinas  in  Lindos  279. 

Salamis.  Stein  des  Telamon   58. 

Samos.  Brett  der  Hera  84.  Weide  der  Hera  114.  Mit 

Weidenzweigen  umflochtenes  Bild  der  Hera  154.  Strauch 

in  einem  Topfe  neben  ihrem  Tempel  180.  Schaf  der  Hera 

220.   Pfauen   der  Hera   248.   Artemis  Kaprophagos  279. 

Samothrake.  Kopf  eines  Widders  und  Hermesstab,  auf 

Münzen   270. 

S  a  r  d  e  i  s.  Münzen  :  Tropaion  99.  Demeter  in  einem  Schlangen- 

wagen  235.   Apollon   mit   einem   Raben   279. 

Sebaste.  Hygieia,  eine  Schlange  futternd,  und  Asklepios, 

auf  Münzen   230.   Artemis  und   Hirscli  auf  Münzen   279. 
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Segesta.   Hund  auf  Münzen  251. 

Seleukeia  (Syrien).   Stein  des  Zeus  Kasios  auf  Münzen   10. 

Seleukeia  (Kil.).  Schlange  auf  einem  Altare,  auf  Münzen 

237.  Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen   279. 

Selge.  Idol  der  Artemis  Pergaia  auf  Münzen  53.  Zwei 

Bäumchen  in  Töpfen  und  zwei  Altäre,  auf  Münzen  167. 

Athena  und  Schlange  auf  Münzen  238. 

S  e  r  d  i  k  e.  Demeter  mit  einem  Schlangenkorb  auf  Münzen  235. 

Seriphos.   Meerkrebse  verehrt  229. 

Side.  Athena  und  Schlange  auf  Münzen  238. 

Sidon.  Stein   der  Astarte  auf  Münzen  41. 

Sikyon.  Pyramide  des  Zeus  Meilichios,  und  Säule  der  Ar- 

temis Patroia  32.  Holz  im  Tempel  des  Apollon  Lykios 

97.  Oelbaum  der  Athena  iii.  Zwei  Cypressen  auf  Münzen 

181.  Taube  auf  Münzen  273.  Bockstänze  zu  Ehren  des 

Adrastos  278.  Apollon  Karneios  und  Lykeios  279. 

Sinope.  Apollon  auf  dem   Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Skepsis.   Baum  und  Adler  auf  Münzen  201. 

Skotussa  (Thess.).   Pferd  auf  Münzen  273. 

Smyrna.  Artemis  Tauropolos  279. 

Soloi  (Kil.).  Münzen:  Adorant  und  Baum  174;  Fliege  219; 

Dionysos  mit  Stierhörnern  255;  Artemis  mit  Hirschhör- 
nern 279. 

Sparta.  Sieben  Säulen  der  Planeten  35.  Zwei  Balken  der 

Dioskuren  93.  Platane  der  Helene  119.  Mit  Weidengeflecht 

ausgestattetes  Bild  der  Artemis  Lygodesma  150.  Asklepios 

Agnitas  151.  Dionysos  Sykites,  Artemis  Lygodesma  und 

Kyparissia  214.  Junger  Hund  dem  Enyalios  geopfert  266. 

Die  TTÖoXoi  der  Demeter  und  Köre  278.  Hera  Aigophagos, 

Apollon  Karneios,  Poseidon  Hippokurios,  Dionysos  Eriphos, 

Artemis  Knagia,  alle   279. 

S  t  r  a  t  o  n  i  k  e  i  a.  Hekate  und  Hund  auf  Münzen  266.  Artemis 

und  Hirsch  auf  Münzen   279. 
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Synnada.  Kegelförmiger  Stein  in  einem  Tempel,  auf  Mün- 

zen  i6.  Palme  und   Altar,  auf  Münzen    172. 

Syrakusai.  Artemis  Phakelitis  156.  Mit  Weihebinden  ver- 

zierte Palme  auf  Münzen  175.  Apollon  Daphnites  214. 

Hund  auf  Münzen   251. 

Syros.   Biene  auf  Münzen   279. 

Tanagra.  Reste  des  Baumes  des  Hermes  im  Tempel  des 

Promachos  aufbewahrt  117.  Hermes  unter  einem  Baume, 

auf  Münzen  117.  Zwei  Palmen  beim  Tempel  der  Artemis, 

auf  Münzen  208.  Widdertragender  Hermes,  auch  auf  Mün- 

zen  270. 

Tarsos.  Münzen:  Zwei  Kegel  beim  Altar  des  Zeus  Doli- 

chenos  20.  Dreifuss  und  Schlange  44.  Apollon  mit  zwei 

Wölfen  auf  dem  Omphalos  44.  Tropaion  99.  Athena  und 

Oelbaum  112.  Selene  von  Stieren  gezogen  266.  Artemis 

mit  Hirschhörnern  279. 

Tauromenion.   Omphalos  auf  Münzen  44. 

Tegea.  Eiche  des  Pan  104.  ZeuS  Lykaios,  Athena  Hippia, 

Artemis   Knakeatis  279. 

Telmessos.    Apollon    auf  dem  Omphalos,  auf  Münzen  44. 

Temen  othyre.  Stein  in  einem  Wagen  auf  Münzen  41. 

T  e  m  n  o  s.  Bild  der  Aphrodite,  von  Pelops  aus  einem  blühenden 

Myrtenbaume  verfertigt    152.  Apollon  Kynneios   279. 

Tenedos.  Imu  Kalb  dem  Dionysos  geopfert  255.  Apollon 
Smintheus  218. 

Theben.  Stein  mit  welchem  Athena  Herakles  bezwang  55. 

Stein  der  Manto  56.  Drei  Steine  des  Tydeus  64.  Säule 

des  Dionysos  89.  Holz  des  Dionysos  Kadmeios  90.  Granat- 

bäume des  Menoikeus,  und  des  Kteokles  und  P()l\'ncikcs 
128.  Wiesel  verehrt   216. 

Thelpusa.  Kopf  der  Demeter  und  Pferd,  auf  Münzen  264. 

Poseidon   Hippios   279. 
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Thera.  Apollon  Karneios  und  Delphinios  279.  Delphine 

auf  Münzen  279. 

Thespiai.  Stein  des  Eros  3.  Klotz  der  Hera  Kithaironia 

83.   @€og   Töivpoq   255. 

Thyateira  (Lyd.).  Apollon  und  Schlange  auf  Münzen  240. 

Tiberiopolis.  Artemis  und  Hirsch  auf  Münzen  279. 

Tityassos  (Pisid.).  Schlange  bei  einem  Tempel  auf  Mün- 
zen 237. 

Tr  all  eis.  Münzen:  Dreifuss  und  Schlange  44.  Hygieia  eine 

Schlange  fütternd  230.  Dionysos  von  einem  Bock  und 

einem  Panther  gezogen  279. 

Trikke  (Thess.).  Pferd  auf  Münzen  273. 

Tripolis.  Apollon  und  Fliege  auf  Münzen   219. 

Troizen.  Stein  des  Orestes  48.  Fels  des  Theseus,  in  der 

Nähe  von  Troizen  60.  Lorbeer  des  Orestes  136.  Wilder 

Oelbaum  des  Herakles  137.  Wilder  Oelbaum  des  Hippo- 

lytos  138.  Myrtenbaum  der  Phaidra  139.  Wilder  Oelbaum 

und  Cypresse  neben  dem  Tempel  der  Athena  Sthenias, 

auf  Münzen  211.  Heilige  Polypen  und  Schildkröten  222. 

Tyros.  Stein  der  Astarte,  und  die  Ambrosischen  Steine,  auf 

Münzen  41. 

Uranopolis.  Aphrodite  Urania  und  pyramidaler  Stein,  auf 

Münzen   36. 

Zarynthos.  Hunde  der  Hekate  geopfert  266. 



Register  IV  zum  zweiten  Teile. 

Steine,  Hölzer,  Bäume  und  Tiere. 

i)  Steine. 

Altäre.  Obelisken  des  Apollon  Agyieus  22  f.  Delphischer 

Omphalos  45.  Zeus  Sthenios  bei  Troizen  60. 

Baityloi.   Ihre  Bedeutung  41   f. 

Donnersteine.  Bei  der  idaiischen  Höhle  auf  Kreta  6. 

Zeus  Kappotas  (?)  in  Gythion  47. 

Felsen,  auf  welchen  die  Götter  oder  Heroen  gesessen 

hatten.  Demeter  bei  Megara  61.  Demeter  oder  Theseus 

bei  Athen  62.  Aktaion  bei  Plataiai  63. 

Finger  des  Orestes  68. 

Gerichtssteine  in  Athen   70. 

Geworfene  Steine  (von  den  Göttern  oder  Heroen).  Phe- 

mios  bei  den  Ainianen  49.  Athena  in  Theben  55.  Peleus 

in  Aigina   59. 

Grabsteine.  Phokos  in  Aigina  59.  Tydeus  in  Theben  64. 

Thersandros  in   Elaia  6j. 

H  e  r  maia.  75 — 81. 

Hermen.   50 — 52. 

Kegel.  Aphrodite  in  Paphos  18.  Zeus  Dolichenos  in  Tarsos 

20.  Artemis  auf  Reliefs  und  Wandgemälden   38. 

Kegelförmige  Steine.  Zeus  Kasios  in  Scleukeia  10.  In 

Hypaipa  10.  Hera  in  Chalkis  11.  Zeus  in  Chalkis  am  Li- 

banon 12.  Herakles  in  Erythrai  (?)  13.  Zeus  in  Makedonien 

14.   In   Adada    15.  In  Synnada   16.  In  Sidon  und  Tyros  41. 

Kegel   mit   einem    Kopfe.   Artemis  in   Perge   53. 
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Meteore.  Zeus  Kappotas  (?)  in  Gythion  47.  In  Aigos  Po- 

tamoi  72.   In  Abydos  73.  In  Kassandreia  74. 

Obelisken.  Apollon  Agyieus  22  f.;  in  Ambrakia  24,  in 

Orikos  25,  in  ApoUonia  26.  Apollon  Karinos  in  Megara 

27.  Apollon  in  Byzantion  28. 

Omphalos.  In  Delphoi  43.  Auf  Monumenten  44.  Bedeutung 

45.  In  Phleius,  Paphos  und  Antiochien  45. 

UsT  p  CO  [j,x.   Demeter  in   Pheneos  46. 

Prometheussteine.  Bei  Panopeus  65. 

Pyramiden.  Zeus  (?)  in  Mallos  21.  Apollon  in  Megara  27. 

Zeus  Meilichios  in  Sikyon  32.  Aphrodite  in  Uranopolis  36. 

Münzen  von  Eusebeia   176. 

Rohe  Steine.  Eros  in  Thespiai  3.  Chariten  in  Orchomenos 

4.  Herakles  in  Hyettos  5.  Magna  Mater  in  Pessinus  und 

auf  dem  Ida  (Phrygien)  6.  Donnerstein  bei  der  idaiischen 

Höhle  auf  Kreta  6.  Artemis  in  Laodikeia  7.  Schwarzer 

Stein  der  Amazonen  8.  Kronos  in  Delphoi  40.  Kadmos 

und  Harmonia  in  lUyrien  69. 

Säulen.  Apollon  in  Delphoi  29.  Hera  in  Argos  30.  Diony- 

sos in  Theben  31.  Artemis  in  Sikyon  32.  Zeus  Lykaios 

auf  dem  Lykaion  33.  Chariten  in  Kyzikos  34.  Planeten 

in  Sparta  35.  Artemis  und  Apollon  auf  einer  Gemme  ^y. 

Auf  Wandgemälden  und  Gemmen  39.  Zeus  auf  einer  Vase 

39.  Amphiaraos  in  Potniai  69.  Dioskuren  (?)  auf  Gemmen  93. 

Schwurstein  der  Thesmothetai  in  Athen  71. 

Steine  in  Wagen.  Auf  Münzen  von  Emesa,  Sidon,  Tyros 

und  Temenothyre  41. 

Steine,  auf  welchen  Götter  oder  Heroen  gesessen  hatten. 

Orestes  in  Gythion  47.  Orestes  in  Troizen  48.  Manto  in  The- 

ben 56.  Seilenos  in  Athen  57.  Telamon  in  Salamis  58. 

Leto  in  Delphoi  66. 

Stein,  auf  welchen  Apollon  seine  Zither  gelegt  hatte,  in 

Megara   54. 

i 
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Stein,  unter  welchem  Theseus  das  Schwert  des  Aigeus  fand, 

auf  dem  Wege  von  Troizen  nach  Hermione  60. 

Viereckige  Steine.   Dreissig  Götter  in  Pharai  9. 

2)  Hölzer. 

Balken.   Dioskuren   in  Sparta  93. 

Brett  der  Hera  auf  Samos  84. 

Lanzen  96. 

Palladia  auf  Münzen,  Reliefs,  Wandgemälden  und  attischen 
Ge  fassen    100. 

Pfähle.  Athena  in  Lindos  (?)  85.  Athena  in  Athen  86.  De- 

meter in  Eleusis  87.  Apollon  auf  Delos  (?)  88.  Leto  auf 

Delos  (?)  92. 

Pfähle  mit  einem  Kopfe  und  einem  Kleide.  Diony- 

sos auf  attischen  Vasen  98. 

P hall  OS.  Hermes  auf  dem  Berge  Kyllene  lOi.  Dionysos  in 
Athen    loi. 

Rohe  Hölzer.  Artemis  auf  Ikaros  82.  Hera  Kithaironia  in 

Thespiai  83.  Dionysos  Kadmos  in  Theben  90.  Dionysos 

auf  dem   Lande  91.   Apollon  Lykios  in  Sikyon  97. 

Säulen.  Dionysos  in  Theben  89.  Dioskuren  (?)  auf  Gem- 
men 93. 

Scepter.   Zeus  (Agamemnon)  in  Chaironeia  94,  95. 

Tropaia.   Zeus  99.  Auf  Münzen   99. 

3)  Bäume. 

"A  V  ̂/jÄ%i/o<?.   Hermes  in  Tanagra    117. 
Cedern.  Artemis  Kedreatis  in  Orchomenos    146. 

Cypressen.  Alkmaion  in  Psophis  124.  Bei  Knossos  124.  Auf 

Münzen  von  Germanikeia  Kaisareia  und  Mostene  172,  von 

Sikyon  181,  p:pidauros  193,  Apollonia  209,  Troizen  211. 

Athena  Kyparissia  in  Asopos  und  Kyparissiai  2  14.  Artemis 

Kyparissia  in  Sparta  214.  Kin  Gott  Kyparissos  in  Orcho- 
menos  214. 

17 
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Eichen.  Zeus  in  Dodona   102.  Pan  in  Tegea  104.  Herakles 

in  Pontos  127.  Ilos  bei  Ilion  130.  Artemis  in  Ephesos  153. 

Hera   in  Piataiai   155.  Zeus  Phegonaios  in  Thessalien   214. 

Zeus  Askraios  214. 

Epheu.  Dionysos  in  Phigalia  147.  Dionysos Kissos  in  Acharnai, 

Athena    Kissaia    in    Epidauros,    Apollon    Kisseus,   Apollon 

Kissios  in  Alabanda,  alle  214. 

Feigenbäume.  In  Athen  113.  Dionysos  Sykites  in  Sparta; 

Dionysos  Sykeates;  Zeus  Sykasios,  alle   214. 

Fichten.  Melikertes  in  Korinth  120.  Artemis  in  Aptera  173. 

Granatbäume.    Menoikeus    in   Theben   128.  Eteokles  und 

Polyneikes  in  Theben   128. 

Kornelkirschenbäume.  Athena  Kranaia  (?)  in  Elateia  214. 

Lorbeerbäume.  Leto  auf  Delos   105.  Apollon  in  Delphoi 

108.  Apollon  in  Tempe  109.  Amykos  in  Pontos  131.  Orestes 

in  Troizen   136.  Apollon  in  Metapontion   144.  Dionysos  in 

Phigalia  147.  Artemis  Daphnia  in  Olympia,  Artemis  Daph- 

naia  in  Hypsos,  Apollon  Daphnites  in  Syrakusai,  Apollon 

Daphnaphorios    in    Chaironeia,    Apollon    Daphnephoros   in 

Phlya,  Apollon  Daphnaios,  alle   214. 

Misteln.  Apollon  Ixios  in  Ixiai   214. 

Myrtenbäume.    Artemis  Soteira  in  Boiai   103.  Phaidra  in 

'Troizen   139.   Hermes  in  Athen  148.  Aphrodite  in  Temnos 
152.  Myrrha  in  Aphrodisias   166.  Artemis  in  Myra  (?)   195. 

Apollon  Myrtoios  in  Kyrene   214. 

Nussbäume.  Artemis  Karyatis  in  Karyai   214. 

Oelbäume.  Leto  auf  Delos   107.  Athena  in  Athen  1 10  fif . ; 

in    Sikyon    in.    Hyperoche    und    Laodike    auf  Delos   132. 

lo  in  Argos  135.  Auf  Münzen  von  Magnesia  am  Maiandros 

169,  Kos   170.   Zeus  Morios  214. 

Oleaster.    Herakles    in    Olympia    121.    Herakles    in    Athen 

122.   Hyrnetho  in  Epidauros  123.  Herakles  in  Troizen   137. 

Hippolytos  bei  Troizen  138.  Auf  Münzen  von  Troizen  211. 
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Palmen.  Leto  auf  Delos  io6.  Athena  in  Athen  143.  Auf 

Münzen  von  Synnada  172,  Syrakusai  (Persephone)  175,  Ar- 

menien, Korinth  176,  Eusebeia  176,  Korinth  179,  Priansos  183, 

los  (Athena)  187,  Makedonien  (Zeus)  194,  Hierapytna  (Zeus) 

199,  Ephesos  (Artemis)  200,  Pygela  (Artemis)  203,  Euboia 

204,  Priene  (Athena)  205,  Pergamon  206,  Tanagra  (Arte- 

mis)  208. 

Pappeln.  Zeus  vor  der  idaiischen  Höhle  auf  Kreta   141. 

Platanen.  Zeus  in  Gortyna  115.  Agamemnon  in  Aulis  118. 

Helene  in  Sparta  119.  Agamemnon  in  Delphoi  125.  Mene- 

laos  in  Kaphyai  126.  Marsyas  in  Aulokrene  140.  Hydra 

in   Lerne   142.  Apollon  Platanistios  in  Troizen   214. 

Storaxe.   Münzen  von  Selge  (Herakles)    167. 

Tamarisken.  Apollon   Myrikaios  214. 

Weiden.  Hera  auf  Samos  114,  154.  Zeus  auf  Kreta  141. 

Artemis  Lygodesma  in  Sparta  150.  Asklepios  Agnitas  151. 

Weinstöcke.  Dionysos  Eustaphylos  in  Lebadeia;  Dionysos 

Staphylites  214. 

4)  Tiere. 

Adler.  Auf  den  Säulen  des  Zeus  Lykaios  auf  dem  Berge 

Lykaion  33.  Auf  Münzen  von  Gortyna  115,  Tanagra  117, 

Aigion  190,  Makedonien  194,  Hierapytna  199,  Amaseia  201, 

Pergamon   206. 

Ameisen.  In  Thessalien   217. 

Bärinnen.   Artemis  Brauronia  275. 

Bienen.  Münzen  von  Ephesos  200.  Artemis  in  Ephesos 

('Eo-o-j^i/f?)  276.  Demeter  (MfA/(T(TÄ/)  277.  Zeus  Mclissaios, 

Athena  Bombylia  279.   Biene  auf  Münzen   279. 

Delphine.  Münzen  von  Megara  27,  Korinth  120,  Priansos 

183,  Aigina,  Delphoi,  Thera  279.  Apollon  Karncios  in 

Athen,  Aigina,  Delphoi,  Thera,  Knossos,  Massalia,  Chios; 

Artemis  Delphinia  in   Athen   und  Thessalien,  alle   279. 
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Eber.  Artemis  Kaprophagos  auf  Samos  279. 

Esel.   In  Nauplia  262.   Eselsköpfige  Dämonen   278. 

Eulen.  Münzen  von  Athen  112  u.  273,  Priene  205.  Athena 

in  Athen  271.  Athena  Glauko  279. 

Fische.  Heilige  Fische  228.  Apollon  in  Myra  252.  Aphro- 

dite in  Hierapolis  252.  Artemis  Eurynome  in  Phigalia  265. 

Fischleibiger  Triton   265. 

Fliegen.  In  Akarnanien  219.  Auf  Münzen  von  Tripolis, 

Apollonia  und  Soloi  219.  Zeus  Apomyios  in  Olympia  und 

Elis;   Myiagros  in  Aliphera  und   Elis  279. 

Füchse.   Dionysos  Bassareus  279. 

Gänse.  In  Tempeln  247. 

Gazellen.  Artemis  auf  Ikaros  244. 

Hähne.  Herakles  und  Hebe  245.  In  Tempeln  246.  Münzen 

von  Himera,  Ithaka,  Karystos,  Dardanos,  Antiocheia,  Ko- 

rykos,  Kales,  Lesbos,  Ephesos  und  Athen  246.  Bei  Athena 

auf  Panathenaienvasen   246.  Athena  in  Elis  271. 

Hasen.  Artemis  in  Boiai    103.  Artemis  auf  Ikaros  244. 

Hennen.  Herakles  und   Hebe   245. 

Heuschrecken.  Apollon  Parnopios  in  Athen,  Apollon 

Pornopion    in   Aiolien,   Herakles  Kornopion  in  Oitaia  279. 

Hirsche.  Artemis  38.  Münzen  von  Ephesos  200.  Artemis 

Elaphiaia  in  Elis,  Elaphia  in  Olympia,  Elaphebolos  in 

Athen,  Attaleia  und  Hyampolis  279.  Insel  der  Artemis  279. 

Artemis  und   Hirsch  auf  Münzen   279. 

Hunde.  Hephaistos  in  Aitna  241.  Athena  in  Apulien  242. 

Adranos  in  Adranos  251.  Auf  sicilischen  Münzen  251.  In  den 

Tempeln  des  Asklepios  253.  Hekate  266.  Hekate  und  Hund 

auf  Münzen  von  Stratonikeia  266.  Enyalios  in  Sparta  266. 

Athena  Kynetia ;  Apollon  Kynneios  in  Athen,  Korinth  und 

Tcmnos,  Poseidon  Kynades,   Hekate   Kynosphages   279. 

Krähen.   Hera  in   Plataiai    155.   Athena  in   Korone  268. 

Krebse.   In   Seriphos   229.   Münzen  von  Agrigentum   273. 
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Kukiike.   Hera  bei  Mykenai   und  in   Argos  269. 

Lerchen.   Apollon   Korydos  in  Korone  279. 

Löwen.  Löwin  in  Ambiakia  226.  Magna  Mater  in  Asea  259. 

Löwenkopfige  Dämonen   278. 

Mäuse.  Apollon  Sminthios  in  Hamaxitos  218,  254,  258,  in 

Chryse,  Larissa,  Parion,  Alexandreia  Troas,  Tenedos,  Ko- 

ressia  und  Poieessa  (auf  Keos),  Rhodos  und  Methymna  279. 

Dionysos  Sminthios  in  Lindos  279. 

Nachtigallen.   Athena  Aedon  279. 

Perlhühner.  Athena  auf  Leros  249. 

Pfaue.  Hera  auf  Samos  248.  Münzen  von  Samos  und  Kos  248. 

Pferde.  Demeter  in  Phigalia  263  f.,  in  Thelpusa  263.  Mün- 

zen von  Thelpusa,  Kleitor,  Pheneos  und  ganz  Arkadien  264, 

von  vielen  Städten  Thessaliens  273.  Seilene  und  Kentauren 

267.  Demeter  und  Köre  (ttwAö/)  in  Lakonien  278.  Pferde- 

köpfige  Dämonen  278.  Hera  Hippia  in  Olympia,  Athena 

Hippia  und  Poseidon  Hippios  in  vielen  Städten,  Poseidon 

Hippokurios  in  Sparta,  Ares  Hippios  in  Olympia,  alle  279. 

Polypen.   In  Troizen   222. 

Raben.  Apollon   mit  einem   Raben  auf  Münzen   279. 

Reiher.   Diomedes  auf  seiner  Insel   250. 

Rinder.  Herakles  Buphagos,  Buthoinas  (in  Lindos),  Buzy- 

ges  279. 

Schafe.   Auf  Samos  (Hera)   220,   257. 

Schildkröten.  In  Troizen  222.  Aphrodite  in  Olympia  272. 

Münzen   von  Aigina  273. 

Schlangen.  Am  Omphalos  und  am  Dreifuss  auf  Münzen 

44.  Auf  Münzen  von  Athen  112,  Aigosthena  181.  Priansos 

183,  Kierion  188,  Apollonia  am  Rhyndakos  und  Germe  192, 

Myra  195.  In  Argos  221.  In  Thessalien  224.  Asklepios  230, 

253.  Hygieia  eine  Schlange  fütternd,  auf  Münzen  230.  Zeus 

oder  Dionysos  Sabazios  231.  Auf  den  Cistophoren  231. 

Zeus    Meilichios    232.    \\yx(^oz    lyJfjLccy    233.    Trophonios  in 
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Lebadeia  234.  Heroen  235.  Demeter  oder  Triptolemos  in 

einem  Schlangenwagen,  oder  mit  einem  Schlangenkorb,  auf 

Münzen  235.  Seelen  der  Gestorbenen  236.  Schlange  auf 

einem  Altar,  oder  bei  einem  Tempel,  auf  Münzen  237.  Hei- 

lige Schlangen  237.  Athena  Polias  in  Athen  238.  Athena 

und  Schlange  auf  Münzen  238.  ApoUon  und  Schlange  auf 

Münzen  von  Thyateira  240.  Apollon  in  Epeiros  240. 

Schweine.    Zeus    auf   Kreta    223.    Demeter  in  Attika  223. 

Aphrodite  in  Argos  und   Metropolis  223. 

Sperling  (?).  Asklepios  in  Athen  239. 

Steinböcke.  Mischgestaltige  Dämonen   278. 

Stiere.  Münzen  von  Gortyna  (Zeus)  115,  Magnesia  am 

Maiandros  169,  Pygela  203,  Euboia  204.  Dionysos  in  Ky- 

zikos,  Elis,  Argos,  Thespiai  u.  s.  w.  255.  Selene  in  Elis  266. 

Selene  von  Stieren  gezogen,  auf  Münzen  von  Anazarba, 

Olba  und  Tarsos  266.  Hekate  266.  Flussgötter  267.  Mün- 

zen mehrerer  kretensischen  Städte  273.  Poseidon  in  Ephesos 

274.  Poseidon  auf  einem  Stiere  reitend  274.  Athena  Tau- 

robolos  auf  Andros;  Opfer  eines  Stieres  bei  einem  Palla- 

dion, auf  Münzen  von  Ilion ;  Athena  Tauropolos;  Artemis 

Tauro  in  Tauroi,  Tauropolos  in  vielen  Städten,  und  auf 

Münzen  von  Amphipolis,  ganz  Makedonien  und  Hadriano- 

polis;  Artemis  Taurophagos;  Poseidon  Taureios  in  Ephesos; 

Dionysos  Tauros  in  Thespiai  und  Elis;  Dionysos  Tauro- 

phagos; Demeter  Tauropolos  in  Kopai,  Stier  auf  Münzen 

von   Kopai,  alle   279. 

Störche.   In  Thessalien   215. 

Tauben.  Aphrodite  auf  dem  Berg  Eryx  243.  Münzen  von 

Eryx,  Sikyon,  Korinth,  Kythera,  Panormos,  Paphos,  Kas- 

sope,  Laodikeia,  Apameia  Kibotos,  Neapolis,  Hyrtakina  243. 

Wachteln.   Artemis  Ortygia  279. 

Widder.  Hermes  in  Tanagra,  Oichalia,  Olympia,  Korinth 

270.  Hermes  auf  Münzen  von  Pheneos,  Samothrake,  Tana- 
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gra  und  Aigina  270.  ApoUon  Karneios  in  vielen  Städten; 

Hermes  Kriophoros  in  Tanagra;  ein  Gott  Kpio^ccyo:,  alle  279. 
Wiesel.   In  Theben  216. 

Wölfe.  Apollon  in  Delphoi  225,  256.  In  Athen  227.  Lykos 

in  Athen  260.  Münzen  von  Argos  273.  Apollon  in  Tarsos 

279.  Zeus  Lykaios  auf  dem  Berge  Lykaion,  in  Megalopolis 

und  Tegea;  Artemis  Lykeia  in  Troizen ;  Apollon  Lykeios 

in  vielen  Städten ;   Apollon  Lykoktonos,  alle  279. 

Würmer.  Herakles  Ipoktonos  auf  dem  Vorgebirge  Mimas  279. 

Ziegen.  Münzen  von  Aigion  (Zeus)  190,  Epidauros  (Askle- 

pios)  193.  Artemis  auf  Ikaros  244.  In  Phleius  261.  Zeus 

Aigophagos;  Hera  Aigophagos  in  Sparta;  Dionysos  Aigo- 

bolos  in  Potniai,  alle  279. 

Ziegenböcke,  Pan  267.  Satyrn  267.  Aphrodite  Epitragia 

in  Olympia  und  in  Phaleron  272.  Bockstänze  zu  Ehren 

des  Adrastos  in  Sikyon  278.  Dionysos  und  Bock  279. 

Artemis  Knagia  in  Sparta,  Knakalesia  in  Kaphyai,  Kna- 

keatis  in  Tegea;  Apollon  Tragios  auf  Naxos;  Dionysos 

Eriphos  in  Sparta,   Eriphios  in  Metapontion,  alle  279. 
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I 
ADDENDUM. 

S.  155  7.U  A<ovy(7oc  KiTo-öt;:  Mnaseas  erwähnt  in  den  Schollen  zu  Eurip. 
Phoin.  649  einen  thebanischen  Dionysos  Perikionios.  Es  scheint  mir  aber 

nicht  wahrscheinlich,  dass  dieser  Name,  „der  die  Säulen  umschlingende'',  ein 
alter  Kultnamc  gewesen  sei;  dafür  ist  er  nicht  einfach  genug.  Ich  müchle 

eher  glauben,  er  sei  einem  Dichter  entlehnt,  der  den  Epheu  und  zugleich  den 
(iott   damit  bezeichnet  habe. 

FEHLER-VERZEICHNIS. 

S.  3  Zeile    18  lies  dass                statt  t/asz. 

S.  7  „         9  „     grosse                „     grosze. 

S.  7  „       17  n      ̂^-^-f                    V     ̂ ^^-■ 

S.  8  „       27  „     seiner                „     ihrer. 

S.  19  „       15  n      Kult-ortoi       „      Kul-torten. 

S.  19  „       18  „      dass                    „      dasz. 

S.  93  „          I  n      ̂ ^i  eitlem   Menschenkopf  statt  Mil   Menschenkopf. 

S.  159  „         6  „      2/z/väfj/c  statt  ̂ fiiv&evi;. 

S.  170  Anm.     I  „      auf  einem   Altare  statt  auf  Altar. 

S.  205  Zeile   20  „      Stenykl.  statt  Sthenukl. 

S.  207  Anm.     I  „      nrit  einem   Raben  statt  mit  Rahe. 

S.  212  Zeile  29„„„            „           „„„ 

S.  222  „       26  „     welcher  statt  welchem. 

S.  236  „       fo  w      '""'''  ''"^^''''   Rahen  statt  w/V  /v'<//'<'. 
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